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Executive Summary 
Erneue rb ar e  En e rgien  dominieren d ie  St rome r-
zeu gu ng i n  T hü r i nge n  

Thür ingen besi tz t  berei ts  heute  mit  ca.  55% ei -
nen sehr  hohen Antei l  E rneu er bar er  Ener g ien  an  
der  St romerzeugung.  Hi er  sp ie len  insbesond er e  
d ie  B iomasse  mit  e i nem Antei l  von  22  % und die  
Wi ndenerg ie  mi t  e inem Ante i l  von  2 0 % e ine  do-
mini er ende Rol le.  Im Bereich  der  fossi len  Ener -
g iet räger  werden Brau nkohle,  E rdgas  u nd sonst i -
ge  fossi le  Ener gi et räger  (Kombikr af twerke  und 
ni cht  er neu erbar er  Te i l  des  Abfa l ls)  zur  St romer-
zeugung e ingesetzt .  Insgesamt  l ie fer ten  d iese  
1,8  T Wh an St r om i m Jahr  2012.  

Relat iv ier end zum hohen Antei l  E r neuerbarer  
Ener gi en  an  der  St romerzeu gu ng Thür ingens  
muss   berücksi cht igt  werden,  dass  d ie  absolute  
Brut tost romerzeugung in  Thür ingen sehr  ger ing  
is t .  Im V erg leich  der  ostdeu tschen B undesländer  
wi rd  ers icht l ich,  dass  Thür ingen d ie  ger ingste  
Stromerzeugung in  Ostd eu tschland besi tz t .  Thü -
r i ngen er zeugte  2012 ledi g l i ch  5,8  T Wh St r om 
und is t  damit  Net tostromimpor teur .  

Bru t tost romerzeugu ng nach Bu nd esländern  in  
Ostdeutschland  i n  2012 in  T Wh 

 

Über  a l le  er neu erbar en  Ener g iet räger  h inweg 
bet rägt  das  durchschni t t l iche  jähr l iche  Wachs-
tum i n  Thür i ngen zwi schen 2007 bi s  2012 1 6 %.  
Es  wi rd  jedoch deut l i ch,  dass  dabei  e i n  te i lweise  
starker  Unterschied  zwischen den e inzelnen 
Technologien  besteht .  So  is t  d ie  Photovol tai k  mi t  
e i ner  Wachstumsr ate  von 73 % mit  Abstand am 
stärksten  gewachsen,  sodass  d ie  insta l l ie r te  
Le i s tu ng von 51 MW i m Jahr  2007 a uf  804 MW i m 
Jahr  2012 gest iegen ist .  Di e  Wi ndkr af t  besi tzt  
t r otz  e i nes  re lat iv  ger ingen jähr l i chen Ausbau s  
von 6  % ei ne  dominante  Rol le  u nter  den erneu er -
baren  Ener gi en  im St romsektor  in  Thür ingen.  
2012 war en Wi nd energi eanlagen mi t  e i ner  Le i s -
tu ng  von 92 6 MW insta l l ier t .  
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Abbi ldu ng:  Insta l l ie r te  Le istu ng Erneu erbarer  
Ener gi en  im Stromsektor  in  Thür ingen in  MW und  
die  durchschni t t l iche  jähr l i che  Wachstu msr ate   
in  %  

Di e  Wärmeerzeugung n immt  in  der  Umstruktur ie -
rung  des  Ener gi esystems au f  E rneuerbar e  Ener -
g i en  e i ne  zentr a le  Rol le .  2011 umfasste  d ie  
Wär meber ei tste l lu ng  49  %  d es  Endener gi ever -
br au chs  in  Deutschland.  Für  d ie  Stromerzeu gu ng 
wurden hi ngegen ledig l i ch  22  % des  Endenergie -

verbrauchs  au fgewendet.  Di e  Betr achtung  der  
Wärmeerzeu gu ng au s  Erneuerbaren  Energ ien  
ze igt ,  dass  in  Deutschland im Al lgemeinen sowi e  
in  Thü r ingen im Spezie l len d ie  B iomasse  ei ne 
domini erende Rol le  e innimmt.  In  Deutschland 

bet rägt  der  Antei l  der  B iomasse  an  der  Wärmeer -
zeugung aus  regenerat i ven  Energ iet rägern  rund 
82 % ,  i n  T hü r i ngen s i nd  es  ca.  90  %.   

D ie  Insta l la t ionen an  Wärmepumpen ni mmt  in  
Thür ingen im nat ionalen  V er g le ich  e ine  ger ingere  
Rol le  e i n .  Zwar  ist  d ie  insta l l ier te  Leis tu ng  von  
2007 bi s  20 12 mit  e i ner  jähr l i chen Wachstu msr a-
te  von  58 % in  dem Fre is taat  s tar k  gewachsen,  in  
Deutschland insgesamt  lag  di e  durchschni t t l iche  
jähr l i che  Wachstu msr ate  in  d iesem Zei t rau m je -
doch sogar  bei  70  %.  Insgesamt  waren  Ende 
2012 2. 266 Wär mepumpen i n  T hü r ingen i nsta l -
l i er t .  Für  B iomasse  und Solar ther mie  lagen je -
wei ls  kumu li er te  Insta l lat i onen von 178 MW vor .  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbi ldu ng:  Insta l l ier te  Wärmele is tung  in  Thür in -
gen 2007 bi s  2012  
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Ener gi espei cheru ng  is t  e i n  zentr a les  E lement  d er  
Ener gi ewende.  B isher  s ind  d ie  meisten  Spei cher -
technologien  ü ber wi egend noch im Forschu ngs-  
bzw.  Prototypenstadiu m.  Insbesondere  mechani -
sche  Speicher  wi e  Pumpspei cher ,  Druckluf tspei -
cher  und Kavernenspeicher  verspr echen jedoch 
zukünf t i ges  Potenzia l .  In  Thür ingen spie len  
Pu mpspei cher kr af twer ke  bei  d er  Ener gi ever sor -
gu ng e ine  wi cht ige  Ro l le .  Di e  fü nf  dor t  beste-
hend en Kr af twerke  besi tzen  mit  e i ner  Kapazi tät  
von 37,7  GWh ei n Dr i t te l  d er  gesamten Kapazi tä-
ten  für  Pumpspei cher  in  Deutschland.   

E r neu e rb a r e n  E ne r g i e n - B r anche  in  Thür ingen mit  
Schwe r punk t  Ph otovol taik  

Im Bu nd esland  Thü r i ngen s i nd  260 Unter nehmen 
im Wertschöpfu ngsbereich  Pr odukt ion  u nd 
Di enst le i s tu ng  mit  e i nem Schwer pu nkt  bzw.  e i -
nem s igni f ikantem Antei l  in  der  Branche  Er neu-
er bar e  Ener gi en  u nd  Ener gi espei cheru ng  akt i v .  
Mi t  e i nem Antei l  von  43% domini er t  h i er bei  d ie  
Photovol tai k  d ie  Thür inger  Br anche fü r  E rneu er -
bare  Energ ien  und Ener gi espeicherung.  

Abbi ldu ng:  Unternehmensanzahl  im Wertschöp-
fu ngsber e ich  Pr od ukt i on  und Di enst le istu ng  der  
Er neuerbar en  Ener gi en-Branche in  Thür ingen 

In  der  Zu ordnung der  Unternehmen ent lang  e iner  
st i l is ier ten  Wertschöpfungsket te  wi rd  er s i cht l ich,  
dass  der  Groß te i l  der  Unternehmen im  
Downstream-Ber ei ch,  d .h.  in  den  Dienst le istu n-
gen der  Er neuerbar en  Ener gi en-Branche akt iv  is t .  
Di e  Mehrzahl  der  Unternehmen der  E rneuerbar en 
Ener gi en-Branche in  Thür ingen is t  au f  mehr er en  
Wertschöpfungsstufen  akt iv .  Das  Gros  der  Pr o-

jekt ierer  ist  bspw.  au ch  im Servicebere ich  akt i v  
bzw.  betr e ibt  e i gene  Er neu er bar e  Ener gi en  Anla-
gen.   

In  Bezug  au f  Unternehmensgröß e in  Umsatz  und 
Beschäf t igung  gemessen is t  d ie  Thür inger  Er neu-
er bar e  Ener g ien-Br anche von k le inen u nd 
K le inst -Unternehmen domi ni er t .  58 % d er  Unter -
nehmen haben e inen Umsatz  von  u nter  2  Mio.  
Euro  in  201 2 er wi r tschaf tet .  Gemeinsam mi t  der  
nächst  höher en Kategor ie  gener i er ten  83% der  
Unternehmen unter  10 Mi o.  Euro  Umsatz .  D ie  
Beschäf t igu ngssi tu at ion  ist  analog  h ierzu ,  so  
dass  79%  al ler  Unternehmen der  E rneuerbar en 
Ener gi en-Br anche i n  T hür i ngen im Jahr  2012 we-
ni ger  a ls  50 Mi tarbei ter  besaß en.  
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Abbi ldu ng:  Umsatz  u nd Beschäf t ig te  nach Unter -
nehmensanzahl  in  Thür ingen 

Neben den zuvor  bet r achteten  Pr oduzenten u nd  
Di enst le is tern  umfasst  d ie  Erneuerbare  Energ ien 
Br anche noch re ine  Insta l la t ionsbetr iebe  (Hand-
werk)  und Bet reibergesel lschaf ten  von  Er neuer -
baren  Ener gi en-Anlagen.  Währ end Pr od uzenten  
und Di enst le is tu ngsunter nehmen a uch über regi -
onal  sowie  internat ional  ag ieren,  wurden der  
Umsatz  u nd Beschäft igung der  Insta l lat ion  au f  
Basi s  d er  Neui nsta l lat ionen i n  2 012 u nd  d i e  
Kennzi f fern  der  Betr eiber  au f  Basis  der  ku mu li er -
ten  insta l l ie r ten  Leis tu ng  berechnet .   

Di e  Er neuerbare  Ener gi en-Branche im Land Thü-
r i ngen er wi r tschaf tete  i m Jahr  2012  e i nen Umsatz  
von 2,1  Mrd .  Eur o  u nd  er r ei chte  e i ne  Beschäf t i -
gu ng von 7. 640 Per sonen.  Die  gr öß te  Wer tschöp-
fu ng  wu rde  hi er bei  im Wertschöpfungsbere ich  
Pr od ukt i on  und Di enst le is tu ngen für  Er neuerbar e  
Ener gi en  mi t  1 ,1  Mr d.  Eu ro  erar bei tet .  D ie  Insta l -

la t ion  von Erneuerbar e  Ener gi en-Anlagen umfass-
te  i n  2012 e i n  V olumen von 600 Mi o.  € ,  wobei  
Wi ndenerg ie -  und Photovolta ik -Anlagen h ierbei  
89% dieser  Invest i t ionen umfassten.  Im Bet r ieb  
von Er neu er bar e  Ener gien-Anlagen wurde  in  2012 

e i n  Umsatz  i n  T hür i ngen von knapp 430 Mi o.  Eu -
ro  er wi r tschaf tet .  Den gr öß ten Ante i l  hatte  hi er  
Bi ogas  gefo lgt  von  Biomasse  mit  insgesamt  86%.   

Über  d ie  e i nzelnen Wi r tschaf tszweige  betr achtet ,  
ze igt  s i ch  d ie  Dominanz  der  Photovol tai k ,  wo 
2012 59 %  des  Umsatzes  d er  T hü r i nger  Er neu er -
baren  Ener g ien-Branche h ier  gener ier t  wurden.  
Wi ndenerg ie ,  Bi ogas  und Bi omasse  waren für  
e inen Umsatzantei l  in  der  Er neu er bar en Ener -
gi en-Branche zwischen 10 und 14% verantwort -
l i ch.  

 

 

 

 

 

Abbi ldung:  Umsatz  der  Thür inger  Er neuerbar e  
Ener gi en-Branche nach Wertschöpfungsbereichen 
und Wir tschaf tszweigen  
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Quelle: EuPD Research 2013 
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Au f  Ebene der  Beschäf t igung lässt  s i ch ebenso 
die  Dominanz  der  Photovolta ik  in  Thür ingen ab-
lesen.  Mi t  4 .703 von 7. 640 Beschäf t i gten  (V ol l -
ze i täquivalente)  s i nd  2  von 3  Ar bei tnehmer n  der  
Thür inger  Er neuerbar en  Ener gi en-Branche in  der  
Photovol tai k  beschäf t ig t .  Di e  zwei t -  bzw.  dr i t t -
gr öß te  Beschäft i gu ngswirkung besi tzen  d ie  B io-
gas-  (905 Beschäf t i g te)  u nd  d ie  Wi ndenergie-
Br anche (68 9 Beschäft ig te) .   

St arke  und umfangreiche  Forschu ng am  Standort  
Thü r inge n 

Forschung und Entwick lung  im Bereich  der  er -
neuerbar en  Ener gi en  f i ndet  in  Thür ingen in  zahl -
re ichen Hochschu len  u nd pr ivaten  Forschu ngs-
e inr ichtu ngen stat t .  Zu  den gr ößten pr ivaten  In -
st i tuten  gehören  das  Forschungsinst i tut  für  Mik-
rosensor ik  und Photovol tai k  GmbH (CiS) ,  das  
Fr au nhofer - Inst i tut  fü r  Keramische Technologien  
und Systeme ( IKTS) ,  das  Forschungsinst i tut  fü r  
T ie f -  und Rohr lei tungsbau Weimar  (F IT R) ,  das  
Fr au nhofer - Inst i tut  für  Optronik ,  Systemtechnik  
und Bi ld auswer tu ng  ( IOSB) ,  davon spezie l l  der  
Inst i tutstei l  Angewand te  Systemtechni k  ( IOSB-
AST) ,  sowie  das  Thür ingi sche  Inst i tut  fü r  Text i l -  
und Ku nststof f -Forschung (T IT K) .  Des  Wei ter en  
forschen das  Inst i tut  fü r  Photonische Technolo-
gi en  e.V.  ( IPHT) ,  d ie  Hörmann IMG GmbH und das  
Fr au nhofer - Inst i tut  für  Angewand te  Opt ik  und 
Feinmechanik  ( IOF)  im Bereich  der  regenerat iven  
Ener gi en.  

 

 

D i e  thematische  Au sr ichtung  der  Thür inger  For -
schu ng zeigt ,  dass  in  a l len  Spar ten  Forschungs-
akt iv i tä ten  zu  verzei chnen s i nd .  Ni cht  zu letzt  
in fo lge  der  Domi nanz  i n  der  Wir tschaf t  i s t  d i e  
Thür inger  Forschungslandschaf t  insbesondere  
durch  Forschu ng im Bereich  der  Photovol tai k  
gepr ägt .  Neun d er  14  n achfolgend abgebi ld eten  
Forschungseinr ichtungen s i nd  in  Forschungspro-
jekten  in  der  Photovol ta ik  tät ig .  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbi ldu ng:  Matr i x  der  Forschungsakt iv i täten  in  
Er neuerbar en  Ener gi en  in  Thür ingen 
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chenkonkurrenz  zu r  Nahrungsmit te lprodukt ion,  
was  deren  Ausbau ebenso begr enzt .  

Analog  zur  St romprodu kt ion  is t  das  Ausbau po-
tenzia l  der  Wärmetechnologien  u nterschiedl ich  
au sgeprägt .  Der  Bi oenergie  wi rd ,   n i cht  zu letz t  
au f  der  bestehenden dominanten  Posi t i on,  nur  
ger inges  Wachstu mspotenzia l  zugeschr ieben.  
Das  rea l is t i sche  Potenzia l  der  t ie fen  Geothermie  
is t  von  geograf ischen Gegebenhei ten  beschr änkt .  
Hi ngegen zeigt  d ie  Energ iegewinnung mit  Wä r -
mepu mpen v i e lversprechend es  Wachstumspoten-
z ia l  sowohl  in  Thür ingen a ls  au ch au f  nat ionaler  
und eu ropäischer  Ebene.  Die  Solar thermie  be-
si tz t  mi t t ler es  Potenz ia l  in  Thür ingen,  nat ional  
und in  Europa.   

Ener gi espei cheru ng  i s t  e i n  zentr a les  T hema d er  
deutschen Ener gi ewende und des  wel twei ten  
Au sbau s der  er neuerbar en  Energ ien.  Bi s lang  s i nd  
d ie  meisten  Spei cher technologien  überwi egend 
noch im Forschu ngs-  bzw.  Pr ototypenstadiu m.  
Insbesondere  mechanische Spei cher  wi e  Pu mp-
spei cher ,  Druckluf tspeicher  und Kavernenspei -
cher  versprechen zukü nf t i ges  Potenzia l .  Ebenso 
werden e lektr ische  St romspeicher  zukü nf t i g  e in  
integra ler  Bestandtei l  von  erneu erbar en  Ener -
gi en-Anlagen mit  f luktu ierender  St romerzeu gu ng 
wi e  Wind  oder  Photovoltaik  werden,  was  langf r is -
t ig  deu t l i ches  Potenzia l  s ichtbar  macht .  Ther mi -
sche Spei chertechnologien  b ieten  u.a.  im Zu-
sammenhang mit  Solar thermie  gute  Wachstums-
au ssichten.   

Das  s tar ke  Wachstum der  Absatzmärkte  in  de r  
Ver gangenhei t  u nd die  hohen zu kü nft igen Poten-
z ia le  der  er neu erbar en  Ener g ien  haben au ch zu  
ei nem deu t l i chen Branchenwachstum beiget ra-
gen.  At t r akt ive  Rahmenbedingu ngen in  For m von 

öf fent l i chen Fördersystemen haben dazu gefü hr t ,  
dass  v i e le  Unternehmen a ls  neue Markt tei lneh-
mer  in  d ie  Br anche  der  er neuerbar en  Energi en  
e i nget reten s i nd  u nd  s i ch  d er  Wettbewerbsd ru ck  
hi er  massiv  er höht  hat .   

In  der  Bef r agung  der  Thür inger  Unternehmen der  
er neuerbar en  Ener g ien-Branche zeigt  s ich  e iner -
sei ts ,  dass  d iese  au fgrund  der  K lei nte i l i gkei t  der  
Unter nehmen zumeist  im nat ionalen  Rau m agie-
ren  und au ch h ier  deren  Wettbewerber  ansässig  
s i nd .  Anderersei ts  nehmen di e  Unternehmen  
e inen zu nehmenden Wettbewer bsdruck,  insbe-
sond er e  au s  dem asiat i schen Raum wahr .   

 

Abbi ldu ng:  Wettbewerber  nach Regionen u nd 
Ei nschätzung des  Wettbewerbsdruckes  

In  der  Zusammenfü hrung  au s  Branchenkennzi f -
fern  zu  Unternehmen und zur  Forschung  am 
Standort  Thür ingen sowie  dem Status  Qu o des  
Absatzmarktes  und dessen Entwick lungspfad en 
ze igt  d ie  nachfolgende Abbi ld u ng die  aktu el le  
Si tuat ion  und das  Potenz ia l  der  er neuerbar en 
Ener gi en-Branche in  Thür ingen.  
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Abbi ldu ng:  Statu s  Qu o u nd Zu ku nftsau ssichten  
der  Er neuerbaren  Energ ien-Branche Thür ingens  

Die  Photovol tai k  is t  vom Umsatz  her ,  abgebi ldet  
in  der  B lasengröß e,  aktuel l  absolu t  dominier end 
und ni mmt  im Statu s  Qu o d ie  mi t  Abstand stär ks-
te  Posi t i on  in  T hür i ngen e i n.  In  B ezug  au f  d i e  
zukünf t i ge  Entwick lung  wi rd  deut l ich  s i chtbar ,  
dass  s i ch  d iese  Spar te  in  e i ner  schwier igen  Si tu-
at i on  bef i nd et ,  d i e  au f  der  Absatzmar ktsei te  von 
ei nem deut l ichen Ei nbruch  des  heimischen und 
europäischen Marktes  gekennzei chnet  ist ,  wobei  
hi er  mi t te l f r is t i g  au ch nu r  mit  e i n em ger i ngen  
Marktwachstum gerechnet  wi rd.  Au f  Sei te  der  
Unter nehmen i s t  d i e  wei ter e  Entwi ck lu ng  zu-
nächst  vom for tschr e i tend en Konsol id ieru ngs-
pr ozess  i n  2 014 gekennzei chnet .  Darüber  h i nau s  
wi rd  ei ne  wei ter e  Erhöhung des  Wettbewerbsdru-
ckes  insbesond er e  au s  dem asiat ischen Raum 
er wartet ,  der  d ie  S i tu at ion  der  Photovol tai k  in  
Thür ingen wei ter  verschlechter t .   

D ie  Spar ten  Bi oenerg ie  St rom u nd Wi ndkraft  zei -
gen in  Bezu g au f  d ie  Real is ieru ng von Potenzia-
len  d ie  beste  E ignung.  Gemeinsam mit  der  B io-
ener gi e  Wärme bi ld et  d iese  dre i  Spar ten  d ie  mi t t -
lere  Ebene der  E rneuerbaren  Energ ien-Branche in  
Thür ingen ab,  d .h .  a l lesamt  s ind  deut l i ch  k lei ner  
d imensi onier t  a ls  d ie  P hotovol tai k ,  aber  heben 
s i ch  g lei chzei t ig  von  den wei ter en  sechs  k lei nen 
Sparten  der  Er neuerbar en Ener gi en-Branche  ab.  
Bi oenerg ie  (St rom u nd Wärme)  sowie  Wi ndkraf t  
s ind  Spar ten,  in  denen zum T ei l  mi t te ls tändische 
Unternehmen ag ieren,  d ie  aufgrund  ihrer  Größe 

au ch am internat ionalen  Marktwachstu m par t iz i -
pi er en.   

Unter  den sechs k lei nen Sparten  lassen s ich zwei  
wei ter e  Gruppen d i f ferenzieren.  Di e  dre i  Sparten  
Wasserkraft ,  Solar thermie  und ther mische  Spei -
cher  s ind  Spar ten,  d i e  in  der  Thür inger  Er neuer -
baren Ener g ien-Branche sowohl  im Status Qu o 
a ls  au ch in  der  zu kü nft i gen  Entwick lung  unter -
durchschni t t l iche  Werte  au fweisen.  Di e  Wasser -
kraf t  besi tz t  sowohl  in  Thü r ingen a ls  au ch au f  
nat ionaler  Ebene nahezu kein  Au sbau potenzia l ,  
was  d ie  Wac hstumschancen der  Akteure  hi er  be-
schränkt .  D ie  Spar te  der  Solar ther mie  weist  zwar  
e i n  s tetes  Wachstum im Thür ingischen Absatz -
markt  au f ,  jedoch is t  der  Absatzmarkt  im Bu n-
desverg le ich  sehr  k le i n  und au f  nat ionaler  Ebene 
war en d i e  Z ubauzahlen  zwi schen 20 11 u nd  201 2 
rückläuf ig.  Da  ther mische  Speicher  über wi egend 
in  Solar thermieanlagen verbau t  werden,  kann für  
d iese  Spar te  e ine ähnl iche  Entwicklung  zur  So-
lar thermie  angenommen werden.   

Di e  le tz te  Gruppe bi ld en d ie  dre i  Sparten  Wär -
mepu mpen,  Geothermie  und e lektr ische  Spei cher ,  
d ie  ebenfa l ls  zu  den k l ei nen Spar ten  der  Erneu-
er baren  Energi en-Branche Thür ingens  zählen.  D ie  
Gegenü berste l lu ng  von Statu s  Qu o und zu kü nft i -
ger  Entwick lung  legt  o f fen,  dass  gegenwär t i g  hi er  
nu r  weni ge  k lei nere  Unternehmen in  e inem k le i -
nen Absatzmarkt  akt iv  s i nd ,  jedoch die  Wachs-
tumsau ssichten  s ich  a ls  über durchschni t t l ich  im 
Thür inger  Spar tenverg le ich  zeigen.  Di e  Wärme-
pu mpen weisen in  Thür ingen ei n  h ohes  Wachs-
tum an Inst a l lat ionen auf ,  wenngle ich  das  Au s-
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Den Standort  T hü r inge n s tärken  u nd langfr is t ig  
am  inte rnat ionale n  Wach stu m part i z ip ieren  

Strategi en  zur  Standorts tär ku ng/  -entwick lung  
betr e f fen  im Kern  sechs  Tei lbere iche,  wobei  d i e  
Ar bei ts fe lder  Marktentwick lu ng,  Aus-  und Wei -
terb i ldu ng,  Forschung und Entwick lung,  Wir t -
schafts förderu ng  und Kapi ta lver fü gbar kei t  d i e  
kur ze  u nd  mit t ler e  F r i st  betr e f fen.  Dar au f  au f -
bauend steht  d ie  langfr ist ige  Handlungsempfeh-
lu ng  der  Internat ional is ier u ng.    

Abbi ldung:  Über s icht  der  Handlu ngsschwer punk-
te  

Wi rd  im er sten  Schr i t t  der  reg ionale  Markt  nach-
halt ig  e rschlossen,  kan n d ar au f  au fbau end  d er  
nat i onale  und dann der  in ternat ionale  Markt  
entwickel t  werden.  H ierbei  wi rd  insbesond er e  in  
der  E inr ichtung  von  P i lot -  und Demonstr at ions-
pr ojekten  ei n  bedeutendes  Inst rument  zur  
Markterschl i eßung gesehen.   

Fachkräfte  b i lden das  R ückgrat  der  Br anchenent -
wi ck lu ng  u nd den größ ten  Er fo lgsfaktor  au s  Un-
ternehmenssi cht .  Vor  d iesem Hi ntergrund s te l l t  
d ie  Fachkr äf tes icher ung  sowi e  ei n  mi t  Thür inger  
Hochschu len  und Bi ldungst räger n  abgest immtes  
Au s-  und Wei terb i ldungskonzept  im Bereich  Er -
neuerbar e  Ener gi en  ei ne  zentra le  Säule  für  d ie  
Entwick lu ng  der  Branche dar .  

 

Forschung und Entwick lung  s i nd  fü r  das  Prospe-
r ie ren  der  Unternehmen und der  Thür inger  Br an-
che  der  E rneuerbar en  Ener gi en  und Ener gi espei -
cherung essent i e l l .  Um die  Forschungsakt i v i täten  
zu  s tei gern  und Innovat i onen voranzut reiben,  
s i nd  ers tens  d ie  Bünd elung,  d i e  Stär ku ng und 

der  Ausbau der  in  Thür ingen bestehenden For -
schu ngs-  und Entwick lungskompetenz  im Bereich  
der  Systemtechni k  in  Verbindungen zu  den Er -
neuerbar en  Ener gi en  wi cht ig ,  um die  Posi t i onie-
ru ng  der  Thür inger  Br anche nat ional  wi e  interna-
t ional  zu  s tärken.   

 

Au fgrund  der  Tatsache,  dass  d ie  Thür inger  Br an-
che dur ch e ine  starke  F ragment ier u ng mit  e iner  
k le i n-  b i s  mit te lständisch-or ient ier ten  St ruktur  

gepr ägt  is t ,  muss  auch wei terh in  ei n  Hand lungs-
schwerpu nkt  konkret  auf  der  Unterstü tzung  von  
KMUs in  dem Wachstumsfe ld  l iegen.  Di es  bein-
haltet  Maß nahmen der  endogenen,  aber  au ch  
exogenen Wir tschaf ts förderung  durch  das  Thü-
r i nger  Mi ni ster iu m für  Wi r tschaf t ,  Arbei t  u nd  
Technologie  (TMWAT ) ,  das  Wachstu msfeldma-
nagement  des  T hür inger  C lustermanagements  
(ThCM)  und der  LEG Thür ingen.  Für  d ie  Umset -
zung is t  e i ne  enge  Zusammenar bei t  mi t  den F i r -
men und den  Inst i tut ionen der  Thür inger  Wi r t -
schafts förderung  notwendig.  

 Das  neue  gegründete  Netzwerk  „T hEEN 
e.V .“  b ietet  für  Unter nehmen,  Forschungs-  und 
Bi ldu ngseinr ichtu ngen e ine  gute  P lat t form si ch  
spar tenübergrei fend im Wachstumsfe ld  „Umwel t -
f r eu nd l i che  Ener gi en  u nd Ener gi espei cheru ng“  zu  
vernetzen  u nd bisher  ger ing  genu tzte  Kooperat i -
onschancen über  Länd er gr enzen hi nweg,  auch im 
Rahmen konzer t ie r ter  Entwick lungspr ojekte  zu  
nu tzen.   

E in  Wachstu mshemmnis  ste l l t  für  d ie  Thür inger  
Unter nehmen der  Zu gang zu  Kapi ta l  dar .  D ie  ge-
z i e l te  In formationsvermit t lung  zu  a l ter nat i ven  
Qu el len  der  Kapi ta lbeschaf fu ng  wi e  Pr ivate  Equ i -

Thüringer Wachstumsfeld 
„Umweltfreundliche Energien und Energiespeicherung“
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ty  od er  zu  För d er pr ogrammen si n d  h ier  Wege 
d ieses  Hemmnis  zu  reduzier en.   

In  der  langfr is t igen  Perspekt ive  s teht  d ie  Er -
schl ießu ng internat ionaler  Absatzmärkte  im Fo-
ku s,  u m an deren  Wachstu m te i lzuhaben.  Die  
er fo lgreiche  Posi t ionierung  im nat ionalen  Rau m 
is t  h i er  Bedingu ng der  Expor ts t rategie.  P i lot -  und 
Demonstrat ionspr ojekte  sol len  h ier  zu nächst  im 
Wachstumsfe ld  zuerst  h i er  vor  Or t  umgesetzt  
werden.  Di ese  Er fahrungen sowie  d ie  wei ter e  
Entwick lu ng  von Systemen u nd Komponenten  fü r  
den Export  so l len  den Thü r inger  Unternehmen 
neue  Märkte  und Chancen er schl ießen.   
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5,4%
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3,2%

8,0%

0,8%

20,3%

Stromerzeugung 2011
609 TWh

Quellen: BDEW, BMWi 01/2013

1. Umfeldanalyse 
Zur  ganzhei t l i chen Bewertu ng  des  Potenz ia ls  
Thür ingens  im Bereich  Erneuerbar e  Ener gi en  und 
Ener g iespeicheru ng wi rd  zu nächst  e i ne  Umfeld a-
nalyse  vorgenommen,  d ie  d ie  Rahmenbedingu n-
gen für  d ie  h ier  bet rachteten  Technologien  zu r  
St r om-  u nd  Wär meerzeu gu ng sowi e  Ener gi espei -
cherung  in  Thür ingen,  Deutschland,  der  EU und 
der  Wel t  evalu ier t .   

Im er sten  Schr i t t  wi rd  der  aktu el le  St rommix  in  
Thür ingen im Verg leich  zu  Deutschland darge-
ste l l t  und  untersucht .  Darauf  aufbau end wi rd  
ver t ie fend e ine  Bestandsau fnahme des  Ausbau s  
Er neuerbar er  Ener gi en  im Strom-  und Wärmesek-
tor  vorgenommen.  Auf  e ine  spezi f ischer e  Analyse 
der  Ener gi espei cherung  wird  an  d ieser  Ste l le  
verz ichtet ,  da  di eser  Bereich  in  Thür ingen sowie  
Deutschland noch n icht  wei t  vorangeschr i t ten  is t ,  
sodass  ei ne  au ssagekräf t i ge  Status  qu o-Analyse 
noch ni cht  mögl ich  is t .  Energ iespeicherung  
ni mmt  im Rahmen der  Potenzia lanalyse  h ingegen 
ei ne  wesent l iche  Rol le  e in ,  da  Spei chertechnolo-
gi en  im Pr o zess  der  immer  s tär keren  Integr at ion  
Erneu erbar er  Ener g ien  ei ne  zent ra le  Rol le  zu -
kommt.  Au ch  der  St rom-  und Wärmesektor  wi rd  
im Hi nbl ick  au f  d ie  Potenzia le  e i nzelner  Techno-
logien  untersucht ,  wobei  e ine  gener e l le  E in-
schätzung des  Potenz ia ls  auf  den Ebenen Thür in-
gen,  Deutschland und der  EU  er fo lg t .  Zudem wird  

au f  Basis  von  Indizes  ei ne  ländermarktspez i f i -
sche  Betr achtung  durchgeführ t .  

1.1 Status quo und energiepo-
litische Rahmenbedingun-
gen in Thüringen und 
Deutschland 

1.1.1 Status quo der Energieerzeugung 

in Thüringen und Deutschland 

1. 1. 1. 1  Str ommix  

In  den le tzten  Jahr en  hat  d ie  Bedeutung der  E r -
neuerbar en  Ener gi en  im deutschen Ener gi emix  
deu t l i ch  zu genommen.  Die  fo lgende Abbi ldu ng 
ze igt  den  Antei l  der  E rneuerbar en  an  der  St rom-
er zeugung in  Deutschland in  den  Jahr en  2011 
und  2012.  Der  Ante i l  hat  s i ch  demnach wei ter  
er höht  u nd lag  im vergangenen Jahr  bei  ü ber  
22 %.  

Hi er bei  kann festgeste l l t  werden,  dass  der  Antei l  
der  Photovol tai k  an  den Erneu erbaren  Ener g ien  
ste ig t .  Zwar  wi rd  der  gr öß te  Te i l  des  regenerat i -
ven St r oms dur ch Wi ndener gi e  er zeugt  (2011:  
8  %;  2012:  7,3  %),  jed och st i eg  d er  Antei l  d er  
so laren  St romerzeu gu ng binnen e ines  Jahr es  u m 
knapp 1,4  %pu nkte.  

Abbi ldu ng 1:  St r omer zeugu ng i n  Deutschland  2011 – 2012
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* ohne natürl. Zulauf
** inkl. Siedlungsabfälle,
EEG-Gase, Geothermie

Quelle: EuPD Research 03/2013, energymap, AG Energiebilanzen, 
Statistische Ämter der Länder

Deutschlandwei t  l i e fer ten  d ie  Er neuerbar en  
Ener gi en  2012 i nsgesamt  e i ne  Bru t tost r omerzeu-
gu ng von r und  137 T Wh,  d i es  entspr i cht  e i nem 
Antei l  von  ca.  22  %.  Br au nkohle  u nd Stei nkohle  
t ru gen 158  bzw.  118 T Wh zur  Erzeugu ng bei .  I n  
Ker nkr af twer ken wu rd en 2012 r u nd  99 T Wh er -
zeugt  und Er dgas  l i e fer te  rund  70 TWh Strom. 1  

Anhand  der  %u alen Vertei lu ng  der  Bruttostrom-
er zeugu ng in  den ostdeu tschen Bundesländern  
lässt  s ich  erkennen,  dass  d ie  neu en Bu ndeslän-
der  genere l l  im Hinbl ick  au f  d ie  St romerzeu gu ng 
au s  Er neuerbaren  Ener g ien  bere i ts  sehr  gut  au f -
geste l l t  s ind  (Abbi ldung 2) .  Mecklenburg-
Vorpommern  is t  bei  der  Erzeugungschar akter ist ik  
bei  den  Erneuerbar en  Ener gi en  fü hr end.  Bere i ts  
heute  kommen fast  zwei  Dr i t te l  d er  Bru t tost r om-
er zeugu ng im Nordosten  Deutschlands  au s  er -
neuerbar en  Qu el len.  D ie  Wind ener gi e  s te l l t  mi t  
knapp 35 % das  Gros  dar .  Der  g le i chzei t ige  
Rü ckgang der  Stei nkohle  u nd d ie  Stagnat ion  bei  
der  Bi omasse  bergen jedoch auch Unsi cher hei ten  
hi nsicht l i ch  der  Versorgu ngssicherhei t .  E rwar -
tu ngsgemäß  werden neben Reserve-  und Grund-
lastst romimporten  au fgru nd  der  gü nst igen  Kos-
tenst ru ktur  au ch ei ni ge  Wi ndkraftanlagen selbst  
a ls  Reserve  d ienen.   

                                                                        
1  B D E W  ( 2 0 1 3 )  

 

Abbi ldung 2  verd eu t l icht ,  dass  bezogen au f  den  
Antei l  der  Er neuerbar en  Ener g ien  an  der  Brut -
tostromerzeugu ng Mecklenbur g-Vorpommern das  
„grü nste“  Bundesland in  Ostdeu tschland is t .   

Thür ingen im Spezie l len  besi tzt  berei ts  heute  
ei nen sehr  hohen Ante i l  E rneuerbarer  Energi en  
an  der  St romerzeu gu ng (ca .  55 %)  und l i egt  da-
mit  d i rekt  h inter  Mecklenburg-V orpommern.  Hi er  
spie len  insbesond ere  d ie  B iomasse  mit  e i nem 
Antei l  von  22 % und die  Wi ndenerg ie  mi t  e i nem 
Antei l  von  2 0 % e ine domini er ende Rol le.  Im Be-
reich  der  fossi len  Energi et räger  werden Br aun-
kohle ,  Er dgas  und sonst i ge  foss i le  Ener gi et räger  
(Kombikraf twer ke u nd ni cht  er neu erbar er  Tei l  
des  Abfa l ls )  zur  St romerzeugung ei ngesetzt .  Ins-
gesamt l ie fer ten  d iese 1,8  TWh an  Strom im Jahr  
2012.  Dabei  i s t  zu  beachten,  d ass  zwar  d er  An-
te i l  Er neuerbarer  Energ ien  an  der  St romerzeu-
gu ng im V erg leich  zu  den anderen Bundesländern  
sehr  hoch ist ,  a l le rd ings  is t  Thür ingen St romim-
por teur ,  sodass  d ieser  h ohe Antei l  gemessen an  
der  gesamten St romerzeugu ng re lat iv ier t  werd en 
muss.  

 

 

Abbi ldu ng 2:  St r omer zeugu ngsmix  i n  den neuen  Bu ndesländern  (%u ale  Ver tei lu ng)  
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Demzu folge  muss  re lat iv ierend zu m hohen Antei l  
Er neuerbar er  Ener gi en  an  der  St romerzeu gu ng 
Thür i ngens berü cksi cht igt  werden,  dass  d ie  ab-
solu te  Brut tostromerzeugu ng in  Thür ingen im 
Verg leich  zu  den anderen  ostdeu tschen Bu ndes-
ländern  eher  ger i ng  is t  (Abbi ldu ng  3) .  Während 
bspw.  Br andenbur g  im Jahr  2012  43 T Wh St r om 
er zeugte,  lag  di eser  Wert  in  Thür ingen bei  ledi g -
l i ch  5,8  T Wh.  Dami t  er zeugt  T hü r i ngen i n  Ost -
deu tschland im V erg leich  zu  den anderen  Bu n-
desländ er n  am weni gsten  St r om (Ber l i n :  7 ,7  T Wh)  
und is t  damit  au ch  Net tost romimpor teur .  

In  seinem Eckpu nktepapier  proklamier t  das  Land  
Thür i ngen,  b i s  zum Ja hr  2020  45  %  d es  Net -
tostromverbrau chs  au s  Er neuerbar en  Energ ien  
bere i tzuste l len.  D ie  Zahlen  au s  dem Jahr  2012 
belegen,  dass d ieser  Wert  berei ts  deut l i ch  über -
t r o f fen  wu rde.  Damit  n immt  T hür in gen im nat io-
nalen  Kontext  e ine  V or rei ter ro l le  e i n.   

 

Der  Umbau des  Energ iesystems h in  zu  e iner  Ver -
sorgung au s  Er neuerbaren  Energ ien  br ingt  jedoch 
au ch ei n ige  Herausforderungen an  d ie  In f rastr uk-
tur  mi t  s i ch.  Hi nter gru n d dessen ist  d ie  V olat i l i -
tät  von  Erneuerbar en  Ener gi equel len  –  insbeson-
dere  der  Photovol tai k  und der  Wind ener gi e.  Ent -
sprechend g i l t  es ,  ni cht  nu r  den  Netzau sbau  vo-

ranzu treiben,  sond er n  au ch Spei chertechnolo-
gi en  wei ter zuentwickeln.  Noch bef i nden s ich  d ie  
meisten  potent ie l len  Technologien  in  der  Ent -
wi ck lu ngsphase  und haben noch keine  Markt re i fe  
er langt  (z .B.  P ow e r  t o  G a s ) .  Ledi g l i ch  Pumpspei -
cher kraf twerke  werden a ls  e i ne  mögl iche  Spei -
cher technologi e  ber ei ts  se i t  den 1 920er n  ange-
wand t  und s ind  au s  d iesem Gr und bere i ts  heute  
ei n  wicht iger  Bauste in  des  Ener gi eversorgungs-
systems.  

 

 

 

 

 

 

 

Au ch in  Thür ingen spie len  Pumpspei cher kraf t -
werke  bei  der  Ener gi eversorgung ei ne  wi cht i ge  
Rol le  (Tabel le  1) .  D ie  fü nf  dor t  bestehenden 
Kr af twer ke  l i e fer n  e i nen wesent l i chen T ei l  d er  
Pu mpspei cher ener gi e  in  Deutschland.  Aufgrund 
der  langjähr igen Er fahru ng im Bau  sowi e  Bet r ieb  
von Pumpspeicher kr af twer ken,  konnte  in  T hü r in-

Abbi ldu ng 3:  Regi onale  Bru t tost r omer zeugu ng i n  Ostd eu tschland  i n  2012 i n  T Wh 
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Kraftwerk Leistung in MW Kapazität in MWh
Jahr der 

Inbetriebnahme
Goldisthal 1.060 8.480 2.003
Hohenwarte II 320 2.087 1.966
Bleiloch 80 753 1.932
Hohenwarte I 62 795 1.945
Wisenta 3 0 1.939

Gesamtleistung 1.525 12.115
Gesamtleistung 
BRD

6.674 37.700

Anteil Thüringens 23% 32%

4%
4%

82%

10%

Deutschland 

Wärmepumpen Solarthermie Biomasse Sonstige

1%
1%

91%

7%

Thüringen

Quellen: eigene Berechnung auf Basis von AGEE-Stat (2013) & Thüringer Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Technologie (2011)

gen Wi ssen und Er fahr ung  gesammelt  werden,  
wovon nat ional  sowie  internat ional  prof i t ie r t  
werden kann.  

Tabel le  1:  Pumpspeicherkr af twer ke  in  Thür ingen 2  

1. 1. 1. 2  Wär memi x  

Di e  Wärmeerzeugung spie l t  bei  der  Umstruktur ie -
rung  des  Ener gi esystems au f  E rneuerbar e  Ener -
gi en  ei ne  zent ra le  Rol le ,  denn 2011 f lossen 49 % 
des  Endenergieverbrauchs in  Deutschland in  d i e  
Wär meber ei tste l lu ng.  St r om hi ngegen machte  
ledi g l i ch  22 %  au s. 3  Vor  d iesem Hintergrund wi rd  

                                                                        
2  Q u e l l e :  H P I  H y d r o p r o j e k t  ( 2 0 1 1 )  

3  A G  E n e r g i e b i l a n z e n  ( 2 0 1 2 )  

im  Fo lgenden fokussier t  der  Bere ich  der  Wärme-
bere i ts te l lu ng  in  Deutschland sowi e  Thür ingen 
au s  regernat iven  Energi en  beleuchtet .  

 Bei  der  Bet rachtu ng  der  Wärmeerzeugu ng au s 
Er neuerbar en  Ener gi en  zeigt  s ich,  dass  in  
Deutschland im Al lgemeinen sowi e  in  Thür ingen 
im Spezie l len  d ie  Bi omasse  e ine  domini er ende 
Rol le  e i nnimmt.  In  Deutschland bet rägt  der  An-
te i l  der  Bi omasse  an  der  Wärmeerzeugung au s  
regenerat iven Ener gi et rägern  ru nd  82 %,  in  Thü-
r ingen s i nd  es  ca.  91  %.  A l le rd ings  is t  damit  zu  
rechnen,  dass  langfr i s t ig  der  Ante i l  s i nken wird ,  
da  das  Biomassepotenzia l  au fgru nd  von F lächen-
beschränku ngen l imi t ier t  is t ,  wenngleich  anzu -
nehmen is t ,  dass  d ie  übr igen  Erneuerbaren Ener -
gi en  wei ter  au sgebau t  werden.   

Zudem fä l l t  au f ,  dass  Wärmepumpen in  Thür ingen  
im nat ionalen  V erg leich  ei ne  ger inger e  Rol le  
spie len.  Zwar  is t  d i e  insta l l ier te  Leis tu ng  von  
2007 bi s  20 12 mit  e i ner  jähr l i chen Wachstu msr a-
te  von  58 % in  dem Fre is taat  s tar k  gewachsen,  in  

Deutschland insgesamt  lag  di e  durchschni t t l iche  
jähr l i che  Wachstu msr ate  in  dem Zei t rau m jedoch  
sogar  bei  71  % (s iehe  fo lgendes  Kapi te l ) .  In  dem  
Sektor  der  Solar thermie  ste l l t  es  s i ch  ähnl ich  dar ,  
sodass  der  Antei l  innerhalb  Thür ingens  bei  1  % 
l i egt ,  in  Deutschland h ingegen bei  4  %.   

 

Abbi ldung 4:  Ver tei lung  Er neuerbar er  Ener gi en  im Wärmesektor  in  Deutschland und Thür ingen 



16 
 

Unter  den  Bereich  „Sonst ige“  fa l len  bei  d ieser  
Bet rachtung  T ie fengeothermie,  Abwasserwärme  
und Deponiegas.  Deren  Antei l  i s t  im Ei nzelnen 
jedoch in  Thür ingen sowi e  au ch Deutschland im 
Verg leich  zu  den anderen regenerat i ven Energi e -
t räger n  (noch)  re lat iv  ger ing,  sodass hi er  keine  
expl iz i te  Bet rachtu ng vorgenommen wird.  

Insgesamt  zeigt  s i ch  au ch im Wärmesektor  –  ähn -
l i ch  wie  bei  der  St romerzeu gu ng –  dass  d ie  Er -
neuerbar en  Ener gi en  berei ts  e i nen s i gni f ikanten  
Antei l  für  d ie  Versor gu ng  le isten.  In  Thür ingen  
l i egt  demzufo lge der  Antei l  der  Er neuerbar en 
Ener g ien  an  dem Wärmever brau ch berei ts  bei  ca .  
25  %.  In  Deutschland lag  der  Antei l  h i ngegen im 
Jahr  2011  l edi g l i ch  bei  11  % ,  was  verd eu t l i cht ,  
dass  au ch im Wärmesektor  Thür ingen ei ne Vor re i -
ter ro l le  innerhalb  Deu tschlands  ei nnimmt.  

1.1.2 Status quo der installierten Leis-

tung Erneuerbarer Energien in 

Thüringen und Deutschland 
Um einen genau en E inbl i ck  in  den For tschr i t t  des  
Au sbau s  Er neuerbar er  Ener gi en  in  Thür ingen zu  
er langen,  wi rd  im Folgenden die  insta l l ier te  Leis -
tu ng  der  verschiedenen Technologien  bet rachtet .  
E i n  Verg le ich  zu  Deutschland wird  umgesetzt ,  um 
die  Rol le  Thür ingens  im nat ionalen  Kontext  z u  
eru ieren.  

1. 1. 2. 1  Str om 

Abbi ldung  5  zeigt  d i e  insta l l ier te  Leis tu ng  im 
St r omsektor  i n  d en Jahr en 2007 u nd  2012 i n  Thü -
r ingen.  D ie  Kästen  geben den jewei l igen  CAG R 4  
(Compou nd  Annu al  Growth  Rate)  an.   

Über  a l le  E rneu erbar en  Energ iet räger  gesamt  
bet rägt  d ie  durchschni t t l iche  jähr l iche  Wachs-
tumsrate  im hier  betr achteten  Zei t raum 16 %.  E s  
wi rd  jedoch deut l i ch,  dass  dabei  e in  te i lweise  
starker  Unterschied  zwischen den e inzelnen 
Technologien  besteht .  So  is t  d ie  Photovol tai k  mi t  
e i nem CAGR von 73 % mit  Abstand am stärksten  
gewachsen,  sodass  d ie  insta l l ier te  Leis tu ng  von 
51 MW im Jahr  2007 a uf  804 MW im Jahr  2012  
gest iegen is t .  D ies  is t  auf  den  s tar ken Boom der  
Br anche,  au sgelöst  durch  d ie  starke  Förder u ng 
insbesonder e  i n  d en Jahr en 2009 bi s  2011 zu -
rückzu fü hr en.   

Dennoch is t  zu  konstat ier en,  dass  d ie  Wi ndkr af t  
t r otz  e ines  re lat iv  ger ingen CAGRs (6  %)  d ie  do-
minante  Er neuerbar e  Ener gi equel le  im Stromsek-
tor  i n  Thü r i ngen ble i bt .  2012 war en Wi nd anlagen 
mit  e i ner  Le istu ng von 926 MW i n  dem Bu nd es-
                                                                        
4  D e r  C A G R  g i b t  d i e  d u r c h s c h n i t t l i c h e  j ä h r l i c h e  W a c h s t u m s r a t e  v o n  

2 0 0 7  b i s  2 0 1 2  a n .  

land insta l l ier t .  Jedoch er fo lgte  das  Gros  des  
Zubau s  ber ei ts  i n  d en Jahr en 200 2,  2003 u nd 
2006,  sod ass  di es  d en hi er  ber echneten CAGR 
ni cht  beei nf lu sst .   

Der  B i omasse-Sektor  i s t  mi t  231 M W di e  dr i t t -
gr öß te  Erneuerbar e  Energi equel le  zur  St romer -
zeugu ng i n  Thür i ngen.  Der  s tär kste  Z ubau  fand  
hi er bei  i n  d en Jahren 20 05 u nd  2006  stat t .   

T ie fe  Geothermie  spie l t  be i  der  St romerzeu gu ng 
in  Thür ingen (noch)  keine  Rol le. 5  Aktuel l  is t  e ine  
Anlage  in  Meiningen in  P lanung,  welche  b is  Ende 
2015 i n  Bet r ieb  genommen werd en sol l .  H i erbei  
is t  jedoch zu  berü cksi cht igen,  dass  in  Thü r ingen 
im V erg leich  zu  anderen Bu ndesländern  au fgru nd 
der  geographischen Rahmenbedingu ngen weniger  
Potenzia l  zu r  Nutzu ng T ie fer  Geother mi e  besteht .  
In  Anbetracht  der  geographischen Gegebenhei ten  
l i egt  in  den norddeutschen Regionen im Al lge-
meinen u nd in  Mecklenburg-V orpommern,  Bran-
denbur g  u nd  Sachsen-Anhalt  im Besond er en ei n  
hohes  Potenzia l  vor ,  geothermische  Ener g ie  ver -
mehr t  zu  nu tzen.  

Wi rd  di e  insta l l ier te  Leis tu ng  Thür ingens  im  
Stromsektor  in  den  gesamtdeutschen Kontext  
gesetzt ,  so  ze igt  s i ch,  dass  der  Ante i l  des  Bun-
deslandes  zwischen 4  % (Biomasse)  und 1  %  
(K lär -  u nd Deponiegas)  schwankt .  Über  a l le  E r -
neuerbar en Ener gi et räger  zur  St romerzeu gu ng 
hi nweg bedeutet  d i es ,  dass  der  Antei l  Thür in -
gens  i n  Deutschland  bei  2 ,6  %  l i egt .  Im Verg le i ch  
dazu  ste l len  Band enbu rg  10,1  %  u nd  Sachsen-
Anhal t  6 ,9  %  d er  i nsta l l i er ten  Le i s tung.   

Für  e i nen  wei ter en  Verg leich  zeigt  d ie  fo lgende 
Abbi ldu ng d ie  insta l l ier te  Leis tu ng  im St romsek-
tor  i n  den Ja hr en 2007  u nd  201 2 i n  Deutschland .  
Di e  Kästen  geben auch hi er  den  jewei l igen  CAGR 
an.  Di e  E rneuerbar en Ener gi en  im Stromsektor  
s i nd  von 2007 bi s  2012 u m dur chschni t t l i ch  
18 % pr o  Jahr  gewachsen –  dami t  is t  der  Au sbau 
in  d iesen Ja hr en  deutschlandwei t  schnel ler  a ls  in  
Thür ingen vor angeschr i t ten.  Hier  wi rd  deu t l i ch,  
dass  deutschlandwei t  d ie  Photovol tai k  mi t  e i ner  
ger inger en  durchschni t t l ichen jähr l ichen Wachs-
tumsrate  a ls  in  Thür ingen gest iegen is t  (51 %) ,  
wohi ngegen das  bundeswei te  Wachstum der  
Wi ndkraft  im Verg leich  zu  Thür ingen s tär ker  aus-
gepr ägt  war  (7  %) .  Auch im Bereich  der  B iomasse  
er fo lgte  über  den hi er  bet rachteten  Zei t raum ei n  
stärkerer  Zu bau in  Gesamtdeutschland.  

                                                                        
5  D e r  C A G R  k a n n  f ü r  G e o t h e r m i e  n i c h t  e r r e c h n e t  w e r d e n ,  d a  i m  J a h r  

2 0 0 7  k e i n e  L e i s t u n g  i n s t a l l i e r t  w a r .  
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Zudem zeigt  s i ch,  dass  d ie  t i e fe  Geothermie  in  
anderen  Bu ndesländern  ei ne  s tär kere  Rol le  a ls  in  
Thür ingen s pie l t .  Au ch wenn die  insta l l ier te  Le is -
tu ng  mit  12, 5  MW e 6  im Jahr  2012 i n  Deutschland  
den ger i ngsten  Antei l  an  der  insta l l ier ten  Leis -
tu ng  der  Er neuerbar en Ener gi et räger  hat ,  is t  d i e -
se  Technologie  durchschni t t l ich  u m 31 % pr o  
Jahr  gewachsen.  

1. 1. 2. 2  Wär me 

Der  Bereich  er neuerbar e  Wärme is t  in  Thür ingen 
von 2007 b is  2012  ebenfal ls  s tar k  gewachsen.  
Au ch h ier  is t  e in  starker  Unterschied  der  u nter -
schied l i chen Technologien  festzu ste l len.  En t -
sprechend ist  d ie  insta l l ier te  Leis tung  au s  Bi o-
masse  zur  Wärmeerzeu gu ng durchschni t t l ich  um 
19 %  pr o Jahr  von 83 MW au f  197 MW gewachsen.  
Die  Solar thermie  hat  ebenfa l ls ,  au f  e i nem niedr i -
ger en  Niveau von dur chschni t t l ich  u m 9  % pr o  
Jahr  zugenommen.  Im Gegensatz  h ier zu  verze ich-
nete  der  Sektor  Wärmepu mpen e inen s igni f ikan-
ten  Anst i eg  von 57 %  pr o  Jahr  von 233 Anlagen i n  
2007 au f  2 . 203 Anlagen i n  2012.  

Im Verg le ich  mit  Deutschland re lat iv ier t  s ich  das  
bi sher  gezeichnete  Bi ld  (Abbi ld u ng 7) .  So  ver -
ze ichnet  Thür ingen e in  etwas  höheres  Wachstum 
im Bereich  Solar thermie  gegenüber  Deu tschland 
(CAGR 12 %).  Das  Wachstum im Bere ich  Biomas-

                                                                        
6  G t V  ( 2 0 1 3 )  

se  is t  in  Thür ingen ebenfa l ls  e twas  höher  a ls  in  
Gesamtdeutschland (15  %).  D ie  Anzahl  der  Wär -
mepu mpen is t  a l lerd in gs  in  Deu tschland mit  
71  % CAGR deu t l i ch  schnel ler  gewachsen a ls  in  
Thür i ngen.  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbi ldu ng 5:  Insta l l ie r te  Leistu ng  Erneu erbar er

Ener gi en  im Stromsektor  in  Thür ingen in  MW und

die  durchschni t t l iche  jähr l i che  Wachstu msr ate

(CAGR)  i n  %  

Abbi ldung 6:  Insta l l ier te  Leis tu ng  Er neuerbar er

Ener gi en  im St romsektor  in  Deutschland in  GW

und die  durchschni t t l iche  jähr l i che  Wachstums-

rate  (CAGR)  in  %  
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Abbi ldung 8:  Insta l l ier te  Le is tu ng  Er neuerbar er  Energ ien  im Wärmesektor  in  Thü-

r i ngen in  MW (Solar thermie  und Biomasse)  bzw.  Anzahl  der  Anlagen (Wär mepum-

pen)  und d ie  durchschni t t l iche  jähr l i che  Wachstumsrate  (CAGR)  in  % 

Abbi ldung 7:  Insta l l ier te  Leistung  Erneuerbar er  Ener gi en  im Wärmesektor  in

Deutschland in  MW (Solar thermie  u nd Biomasse)  bzw.  Anzahl  der  Anlagen

(Wärmepu mpen)  und di e  durchschni t t l iche  jähr l i che  Wachstumsrate  (CAGR)  in  % 
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1.1.3 Energiepolitische Rahmenbedin-

gungen für Erneuerbare Energien in 

Thüringen 
Neben der  Bet rachtung  der  b i sher  berei ts  insta l -
l i e r ten  Leistung Er neu er bar er  Ener gien  in  T hür in-
gen wi rd  im nächsten  Schr i t t  e i ne  gr obe Darste l -
lu ng  der  ener gi epol i t ischen  Ausr ichtung  des  
Bu ndeslands  vorgenommen.  Z ie l  d ieser  Betr ach-
tu ng  is t  e i n  Verg leich  zwischen den Technologien 
hi nsicht l i ch  der  pol i t ischen Foku ssieru ng.  Nach-
fo lgend werden zunächst  d ie  Rahmenbedingun-
gen au f  Land esebene berücksicht i gt .  Gesetze  
und Förder instrumente  au f  Bund esebene werden 
keiner  Analyse  u nterzogen.  

Insgesamt  s te l l t  der  Au sbau  Erneuerbar er  Ener -
gi en  d ie  zentra le  Säule  in  der  ener g iepol i t ischen 
Au sr ichtung  Thür ingens  dar .  Dementsprechend 
wird  au ch d ie  Landesentwick lu ngsplanu ng (LEP)  
an  d iese  Strategie  angepasst . 7  Da  hi er bei  ledi g-
l i ch  e ine  gr obe R ichtu ng der  s t r ategischen Au s-
r ichtu ng der  Ener g iepol i t ik  in  Thür ingen darge-
legt  werden sol l ,  werden exempla r isch  ei ni ge  
Pr ogramme und Instrumente  au sgewähl t .  D ies  
er hebt  jedoch keinen Anspru ch au f  V ol ls tänd ig-
kei t .  

1. 1.3. 1  Wi ndenergie  

Bi sher  wi rd  lau t  dem Regionalverband  Thü r ingen  
fü r  Wi nd energi e  ledi g l i ch  0,3  % d er  Land esf läche 
zur  Nutzung von Wi ndener gi e  au sgewiesen.  Da-
mit  besteht  noch großes  Au sbau potenzia l .  A l le in  
au f  1  % der  Landesf läche  können l au t  BWE bis  
zum Jahr  2 020 etwa 2  GW Wi nd ener gi e le i stu ng 
insta l l ier t  werden.  Damit  is t  d ie  Wi ndener gi e  e in  
zentra ler  Ener gi et räger ,  um di e  anvi s i er ten  45 %  
Er neu er bar er  Ener gi en  am Nettostr omver br au ch 
er r ei chen zu  können.  Hi er  spie l t  n i cht  nur  d er  
Neubau  von Anlagen,  sonder n  au ch das 
Repower ing  bestehender  Wind parks  ei ne  zent ra le  
Rol le. 8  

Um den Au sbau von Windener gi eanlagen schnel -
le r  vor anzu t re i ben,  besteht  gemäß  §  35 BauGB  
e ine  Pr iv i leg ieru ng von Wi ndener gieanlagen.  
Demnach werden in  den Regionalplänen Thür in-
gens  Vor ranggebiete  ausgewiesen.  Vor ranggebie-
te  s ind  in  der  Regionalp lanu ng Gebiete ,  in  denen 
au fgrund  raumstrukture l ler  Anforder ungen be-
st immte  F lächennu tzu ngen vor rangig  zu  anderen  
F lächennutzungen vorgesehen s i nd.  Demzu folge  
hat  d ie  Real is i erung  von Wind ener gi eanlagen in  
d iesen Gebieten  Pr ior i tä t .  Durch d ie  Au sweisu ng 
a ls  Z ie l  der  Raumordnung is t  es  mögl ich,  raum-

                                                                        
7  E c k p u n k t e p a p i e r  T h ü r i n g e n  ( 2 0 1 1 )  

8  B W E  ( 2 0 1 3 )  

bedeutsame Wi ndenerg ieanlagen gez ie l t  au f  be-
st immte  Gebiete  zu  konzentr ieren. 9  

1. 1.3. 2  Photovol tai k  

Im Bere ich  Photovol tai k  is t  e in  zent ra ler  Aspekt ,  
dass  in  der  Vergangenhei t  ni cht  nu r  e i n  wesent -
l i cher  Te i l  des  Stroms aus  Er neuerbar en  Ener gi en  
bere i ts  e rzeugt  wurde,  sond er n  auch ei ne  gu te  
In f rast ruktur  u nd Fachkräf teau sbi ldu ng au fge-
baut  werden konnte.  Um dieses  Know-how in  dem  
Bu ndesland zu  hal ten  bzw.  au szubau en und die  
Wettbewer bsfähi gkei t  der  Unternehmen zu  s tär -
ken,  wi rd  ei ne  gez ie l te  Wir tschaf ts -  und For -
schu ngsförderu ng bet r ieben.  

E i n  wei ter er  wi cht i ger  Aspekt ,  d er  au f  Land es-
ebene h inzukommt,  is t  d ie  Förder ung  der  Nach-
f r agesei te .  E ine  wesent l iche  Rol le  spie l t  dabei  
das  „1.000 -Dächer -Photovol tai k -Pr ogramm“ der  
Land esregi erung.  Dabei  wi rd  neben der  EGG-
Förd er u ng die  Er r i chtung,  d . h.  Pr ojekt i eru ng,  
E rwerb  u nd Insta l lat ion  von Photovol tai kanlagen  
geförder t .  Daru nter  fa l len  Anlagen au f  Dächer n  
und an  Fassaden von Gebäuden sowie  au f  baul i -
chen Anlagen.  In  Ans pruch genommen werden 
kann das  P rogramm von Thür inger  Gebietskör -
perschaften  und ihren  E igenbetr ieben,  kommu na-
len  Zweckver bänd en,  Unter nehmen,  an  denen 
mehr hei t l i ch  Thür inger  Kommunen bete i l igt  s i nd  
(Umsatz  weni ger  a ls  50 Mio.  Euro  und weni ger  
a ls  250 Beschäf t i gte) ,  gemei nnütz i gen Or gani sa-
t i onen,  K i rchen sowi e  in  Thür ingen ansässigen 
Bet reibern  von  Bü rger solaranlagen.  Vorausset-
zu ng  zur  Bewi l l igung  der  Förd erung  is t ,  dass  das  
Pr o jekt  in  Thür ingen rea l is ie r t  wi rd ,  d i e  Anlage  
markt fähig  ist  (d .h.  kein  E i genbau  od er  e i ne  ge-
br au chte  An lage)  u nd  ü ber  e i ne  gesi cher te  F i -
nanzieru ng ver fü gt .  S i nd  d iese  Voraussetzungen 
er fü l l t ,  wi rd  der  Zuschu ss in  Höhe von maxima l  
20  % der  zuwend ungsfähi gen Au sgaben (Maxi -
mum 100. 000 Eur o)  gewähr t . 1 0  

Di eses  Programm sowie  d ie  gez ie l te  Wi r tschaf ts -  
und Forschungsförderung  wurden vor  dem Hin-
tergru nd  in i t i ie r t ,  dass  von pol i t ischer  Sei te  
zent ra le  Eckpu nkte  zu r  Förderu ng der  Photovol ta -
ik  in  Thür ingen def i ni er t  wurden.  Di ese  umfassen 
u.a .  den  Ausbau  der  Pr od ukt ionskapazi tät  bei  
den Thür inger  Solarher ste l le rn,  den Au sbau  der  
Fu E-Akt i v i täten  der  Unternehmen,  d ie  For tset -
zu ng von Forschu ng im Solarval ley  Mit te l -
deu tschland ,  d i e  Intensiv i er u ng d er  Zu sammen-
ar bei t  mi t  dem Anlagen-  und Maschi nenbau so-
wi e  d ie  Schaf fung  der  Mögl ichkei t  zur  Au swei -

                                                                        
9  R e g i o n a l e  P l a n u n g s g e m e i n s c h a f t  O s t t h ü r i n g e n  ( 2 0 1 1 )  

1 0  T h ü r i n g e r  A u f b a u b a n k  ( 2 0 1 3 )  
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su ng  von V or ranggebieten  „groß f lächige  Solaran-
lagen“  in  den Regionalplänen durch  das  LEP. 1 1   

 

1 . 1. 3. 3  Bi omasse (St r om u nd  Wärme)  

Der  wesent l iche  Vor tei l  der  Bi omasse  ist  d i e  
Mögl ichkei t  d iese  zum Au sgleich  volat i ler  Ener -
g i et räger  wie  Wi nd ener gi e  und Photovol tai k  zu  
nu tzen  und somit  zur  Netzstabi l i tä t  beizut ragen.  
Au s  d iesem Grund wird  von  Sei ten  des Landes  
Thür ingen e ine  konsequente  Er schl ieß u ng der  
b is lang  u ngenu tzten  Potenzia le  von Waldrest -  
und Durchfor stu ngsholz ,  Ku rzu mtr iebsplantagen  
und Agroforstsysteme angestrebt .  E ine  Anerken-
nu ng d ieser  F lächen a ls  Au sgle ichs-  u nd Ersatz -
maß nahmen kann maß gebl i ch  zur  Er schl ießu ng 
d ieses  Potenzia ls  bei t ragen. 1 2  

Des  Wei ter en  besteht  e in  re lat iv  g roß es  unge-
nu tz tes  Potenz ia l  im Hinbl i ck  au f  d as  Nebenpro-
dukt  St roh.  Durch  e ine angestrebte  beschleuni g-
te  Entwick lung  und Implementieru ng  von  P i lot -  
und Demonstrat ionsanlagen sol l  d ie  Technolo-
gi eentwick lung  vorangetr ieben werden. 1 3  

Hi nzu  kommt ei ne  verstärkte  Öf fent l i chkei tsar -
bei t  mi t  dem Zie l ,  den Bürger n  Wissen zu  vermit -
te ln  und so  indi r ekt  den  Au sbau  der  B ioenergie -
nu tzung zu  fördern.  Im Rahmen dessen sol len  
au ch verstärkt  reg ionale  Konzepte  entwickel t  u nd  
Bi oenergiedör fer  und - regionen konzept i onier t  
und umgesetzt  werden. 1 4  

Di es  s ind  nur  e ini ge  Beispi e le ,  d ie  von  Sei ten  
der  Pol i t i k  zur  verstärkten  Nu tzung der  Bi omasse  
im St rom-  und Wärmesektor  in  Thür ingen in  An-
gr i f f  genommen werden.  Genere l l  lässt  s ich  aber  
konstat i er en,  dass  au fgrund der  Vor te i le  d ieses  
Ener gi et r ägers  Akzeptanz  i n  T hür i ngen herr scht .  
Daher  kann damit  gerechnet  werden,  dass  au ch  
genehmi gu ngsr echt l i ch  im Hi nbl i ck  au f  d en Bau 
von Bi omasse-Kraf twerken ei ne  posi t ive  E i nste l -
lu ng  vor handen is t .  

1. 1. 3. 4  Wasserkr aft  

Wasserkraft  hat  a l lgemei n  in  Thür ingen –  wie  
bere i ts  oben er wähnt  –  ei ne  lan ge  T radi t ion,  
weshalb  langjähr ige  Er fahru ngen im Hinbl i ck  au f  
d iese  Technologie  gesammelt  werden konnten.  
Genere l l  is t  jedoch e in  wei ter er  Au sbau  in  Thü-
r ingen kaum mögl ich,  sond er n  d ie  L eistu ng  kann 

                                                                        
1 1  E c k p u n k t e p a p i e r  T h ü r i n g e n  ( 2 0 1 1 )  

1 2  T h ü r i n g e r  M i n i s t e r i u m  f ü r  L a n d w i r t s c h a f t ,  F o r s t e n ,  U m w e l t  u n d  

N a t u r s c h u t z  ( 2 0 1 0 )  

1 3  T h ü r i n g e r  M i n i s t e r i u m  f ü r  L a n d w i r t s c h a f t ,  F o r s t e n ,  U m w e l t  u n d  

N a t u r s c h u t z  ( 2 0 1 0 )  

1 4  E c k p u n k t e p a p i e r  T h ü r i n g e n  ( 2 0 1 1 )  

pr imär  nur  ü ber  d ie  Mod ernis ierung  bestehender  
Kr af twer ke  gestei ger t  werden.  Aus  d i esem Gr u nd  
l i egt  im Rahmen der  Au sgesta l tung  des  Ener -
g iemixes  von pol i t ischer  Sei te  ke in  Foku s  au f  
dem Bereich  Wasserkraf t . 1 5  

1. 1. 3. 5  Geothermi e  (St r om)  

Im Hinbl i ck  au f  d ie  Nutzu ng geothermischer  
Ener gi e  zur  St romerzeugung in  Thür ingen b lei bt  
bi sher  Potenzi a l  u ngenu tzt ,  i nsbesonder e  bei  d er  
pet rothermalen  Geothermie.  A l le rd ings  bef i nd en  
s i ch  Pr o jekte  d ieser  Ar t  noch  in  der  V ersu chs-
phase,  sodass d iesbezügl ich  erst  weni ge Er fah-
rungen gesammelt  werden konnten.  Zwar  is t  e i ne  
wi r tschaft l iche  Umsetzung  d ieser  Pr o jekte  be-
rei ts  mögl ich,  aber  das  fehlende Know-how 
hemmt noch den Au sbau .   

Der  F r e i staat  T hür i ngen st r ebt  au s  d iesem Gru nd  
an,  Pr o jekte  zu r  Nu tzung pet rothermaler  Ge-
other mi e  zu r  Mar kt r e i fe  zu  br i ngen.  Dazu  wi r d  
gez ie l t  d ie  Suche nach Investor en  zur  Real is ie -
rung  d ieser  voranget r ieben. 1 6  E in  aktuel les  Bei -
spie l  is t  d ie  Anlage  in  Meiningen,  d ie  bi s  2015 
ans  Netz  gehen sol l .  Das  Pr o jekt  so l l  durch  Boh-
ru ngen von 4. 000 Meter n  T i e fe  u nd  e i ne  Kr af t -
wer ksle i stu ng von 2,74 MW etwa 5. 000 Haushal -
te  mi t  St rom versor gen.  

A l lerdings  ist  zu  er war ten,  dass  aufgrund  der  
fehlenden Er fahr ung  –  au ch in  den  involv ier ten  
Behörden –  der  Pr ozess  genehmigungsrecht l ich  
noch schwier iger  is t  a ls  bei  P ro jekten  anderer  
bere i ts  etabl i er ter  Technologien  (z .B.  Wi ndener -
g ie  u nd Photovolta ik) .  

1. 1. 3. 6  Wär mepumpen 

Ober f lächennahe Geothermie spie l t  in  Thür ingen  
bere i ts  –  wie  oben anhand  der  insta l l ier ten  An-
lagen er läu ter t  –  e i ne  Rol le.  A l lerd ings  wi rd  von 
Sei ten  der  Pol i t ik  kein  F oku s  au f  d iese  Technolo-
gi e  ge legt .  Au s  d iesem Grund gi bt  e s  –  im Unter -
schied  zu  a nderen  Bu ndesländern  –  keine  regel -
mäßi ge  För der u ng  du r ch  d en F r e i staat  T hür i n-
gen. 1 7  

1. 1. 3. 7  Solar ther mi e  u nd  ther mi sche  Spei cher  

E i n  wesent l icher  Aspekt  bei  der  Anwendung so-
lar thermischer  Anlagen ist  d ie  Nähe zu  den Ab-
nehmer n,  u m di e  Wärmever lu ste  mögl i chst  ger i ng  
zu  hal ten.  Au s  d iesem Grund wi rd  Solar thermie  
meist  im Pr ivatku ndensegment  angewand t.  A l le r -
d ings  besteht  laut  des  Eckpunktepapiers  Thür in -
gen noch e ine  zent r a le  Her ausforderu ng dar in ,  

                                                                        
1 5  E c k p u n k t e p a p i e r  T h ü r i n g e n  ( 2 0 1 1 )  

1 6  E c k p u n k t e p a p i e r  T h ü r i n g e n  ( 2 0 1 1 )  

1 7  E . O n  T h ü r i n g e r  E n e r g i e  A G  ( 2 0 1 3 )  
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d ie  Kosten  ei ner  so lchen Anlage  zu  redu zier en,  
um die  Invest i t ionsat t r akt iv i tä t  zu  s te igern.  

Solar thermische Anlagen werden au ch neben der  
bund eswei ten  Subvent i onierung  durch  den F rei -
staat  Thür ingen gefördert .  E in  Beispi e l  is t  das  
Förder programm „Mod ernis ierung  und Instand-
setzung von Mietwohnungen“.  Im Rahmen dessen 
wird  vom Land  ei n  Zuschu ss für  d ie  Modernis ie -
rung  und Instandsetzung  von  Miet -  und Genos-
senschaf tswohnu ngen gewährt .  U. a.  werden da-
bei  Maß nahmen zur  CO 2 -Minderu ng,  zur  Ener gi e -
e insparu ng sowi e  zu r  Nu tzu ng Er neu er barer  
Ener gi en  mit f inanzier t .  Genere l l  dür fen  sowohl  
natür l iche  a ls  au ch j ur ist ische  Personen des 
pr ivaten  u nd öf fent l ichen Rechts  a ls  E igentümer  
und sonst i ge  Ver fügungsberecht i gte  der  Mietei n-
hei ten  Förder antr äge  s te l len.  Di e  F örderung  wi rd  
in  Form e ines Dar lehens  au sgegeben,  wobei  das 
Dar lehen zu r  Nu tzung  Erneuerbar er  Ener gi en  bi s  
zu  80 %  d er  zu wendu ngsfähigen Bau kosten be-
t r agen kann (Maximum 40. 000 Eur o  je  geförd er -
ter  Mietwohnung) .  Di e  Inanspruchnahme dieser  
Förd er ung  ist  jedoch n icht  in  Kombinat ion  mi t  
anderen  Förder maßnahmen des  Landes  Thür ingen 
mögl i ch. 1 8  

A l lerd ings  w i rd  au ch im Eckpu nktepapier  Thür in-
gens  konstat i er t ,  d ass  e i ne  wesent l i che  V or au s-
setzu ng zu m Au sbau  solar thermischer  Anlagen 
d ie  Wei ter entwick lung  und Umsetzung von ther -
mi schen Spei cher n  ist .  H inter gr und is t ,  dass  
berei ts  i n  d en Sommer monaten Über kapazi täten  
bestehen und aus  d iesem Grund (sai sonale)  
Speicher mögl ichkei ten  notwendig  s ind,  um ei ne  
e f f i z iente  Ener gi enutzung zu  gewähr leis ten. 1 9   

1. 1 .3. 8  E lektr ische  Speicher  

Speicher technologien  zur  Speicherung  von So-
lars t r om werden genere l l  sei t  dem 1.  Mai  2013 
über  den Bund geförder t .  A l lerd ings  bestehen 
au ch in  Thür ingen konkrete  Pro jekte ,  d i e  d ie  
Technologien  wei ter  vorant reiben sol len.  E in  
Beispi e l  is t  e i n  Forschungspr ojekt  des  F rau nhof -
er - IWES mi t  Unterstützung  der  Länder  Thür ingen 
und Hessen. 2 0  Dabei  wi rd  getestet ,  inwi efer n  
Bi ogasanlagen d ie  Fu nkt ion  von St romspeichern  
über nehmen können.  E ine  Vorstu die  im Rahmen 
dieses  Pr o jektes  hat  e rgeben,  dass  fast  70  %  

                                                                        
1 8  T h ü r i n g e r  M i n i s t e r i u m  f ü r  B a u ,  L a n d e s e n t w i c k l u n g  u n d  V e r k e h r  

( 2 0 1 2 )  

1 9  E c k p u n k t e p a p i e r  T h ü r i n g e n  ( 2 0 1 1 )  

2 0  I m  F e b r u a r  2 0 1 2  h a b e n  H e s s e n  u n d  T h ü r i n g e n  s o w i e  d a s  F r a u n -

h o f e r - I W E S  i n  K a s s e l  d i e  K o o p e r a t i o n s v e r e i n b a r u n g  z u  d e m  F o r -

s c h u n g s p r o j e k t  u n t e r z e i c h n e t .  I n s g e s a m t  6 0 0 . 0 0 0  E u r o  i n v e s t i e r e n  

d i e  K o o p e r a t i o n s p a r t n e r  z u  g l e i c h e n  T e i l e n  i n  d i e  F o r s c h u n g  u n d  

d e n  A u f b a u  d e r  P i l o t a n l a g e  i n  B a d  H e r s f e l d .  D a s  P r o j e k t  w u r d e  i n  

d i e s e m  J a h r  a b g e s c h l o s s e n .  

a l ler  Thür inger  B iogasanlagen in  d ie  St romspei -
cheru ng  e i ngebu nden u nd  so  e i ne  Gesamtlei s -
tu ng von ru nd  240 MW i nsta l l i er t  werd en kön-
nen. 2 1   

Spezie l le ,  regelmäß ige  Förderpr ogramme au f  
Land esebene bestehen in  Thür ingen b is  je tz t  
a l lerd ings  n och ni cht .  

                                                                        
2 1  T h ü r i n g e r  M i n i s t e r i u m  f ü r  L a n d w i r t s c h a f t ,  F o r s t e n ,  U m w e l t  u n d  

N a t u r s c h u t z  ( 2 0 1 3 )  
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1.2 Globale und regionale 
Wachstumspotenziale für 
Erneuerbare Energien 

Nachfolgend wi rd  fü r  d ie  Energi eberei che  Stro m 
und Wärme die  Bedeutung  der  e inzelnen Techno-
logi en  für  d ie  Regi onen EU-27,  Deu tschland u nd 
Thür ingen dargeste l l t .  E rs tens  wi rd  das  Marktvo-
lu men (d ie  insta l l ier te  K apazi tät  in  GW)  der  e i n-
ze lnen Technologien  in  den drei  Regionen ge-
t r ennt  nach den Energ iebere ichen abgebi ld et .  
Zwei tens  wi rd  das  bere i ts  er worbene Know-how 
(abgebi ldet  über  den  Marktante i l  der  insta l l ier -
ten  Kapazi tät )  in  Kombinat ion  mit  der  geschätz -
ten  Wachstumsdynamik  veranschaul icht . 2 2  D er  
Bereich  Energ iespei cher ung wi rd  aufgru nd  der  
mangelnd en Ver fü gbar kei t  von  Daten  pr imär  qu a-
l i ta t iv  analysier t .  

Zusätz l i ch  wi rd  für  den  Bere ich  der  St romerzeu -
gu ng der  A l l  Renewables  Index  von Ernst  &  You ng  
(2012)  her angezogen,  u m di e  Au fste l lu ng  e i nzel -
ner  Länder  im Hinbl i ck  auf  d ie  verschiedenen 
Technologien  zu  eru ier en.  D ieser  Index  u nter -
su cht  au f  Länd er ebene die  regu lator ischen Rah-
menbedingu ngen für  Erneu er bar e  Ener g ien  im 
St romsektor .  D i f ferenzier t  nach  den Technolo-
g ien  onshor e  u nd of fshore  Wind ,  P hotovol tai k ,  
CSP (Concentrated  Solar  Power) ,  Geothermie  und 
Bi omasse 2 3  w erden dr e i  D imensionen mit te l s  
e i ner  Gewi chtung  zu  ei nem Index  zu sammenge-
fü hr t .  Di ese  dre i  D imensionen s i nd  fo lgende:  

1.  Regu lator ische  u nd pol i t ische  Ri s iken  am 

Strommarkt  (Gewichtung  mit  29  %):  Je  

stärker  der  St rommarkt  in  e inem Land  de-

regu l i er t  is t ,  desto  höher  is t  der  Wert .  

2.  Netzplanu ng u nd Probleme bei  der  Net -

z in frastruktur  (Gewichtung  mi t  42  %):  

Länd er  mi t  gü nst i gen P lanu ngsfaktor e n 2 4  

er z ie len  e inen höheren Wer t .   

3.  Zugang zu  F inanzier u ng  (Gewichtu ng mit  

29  %):  E in  Land  mit  e inem Mar kt ,  der  

durch ei ne  gerei f te  In f rast ruktur  im Hin-

bl ick  au f  d ie  F inanzieru ngsmögl i chkei ten  

                                                                        
2 2  D i e  M a ß s t ä b e  d e r  M a r k t v o l u m i n a  i n  d e n  A b b i l d u n g e n  d e r  v e r -

s c h i e d e n e n  R e g i o n e n  u n d  E n e r g i e s e k t o r e n  s i n d  u n t e r s c h i e d l i c h  

u n d  d i e  M a r k t g r ö ß e n  a n h a n d  d e r  A b b i l d u n g e n  z w i s c h e n  d e n  R e g i o -

n e n  u n d  E n e r g i e s e k t o r e n  d a h e r  n i c h t  v e r g l e i c h b a r .  

2 3  D a r i n  e n t h a l t e n  s i n d  a u c h  s o n s t i g e  E r n e u e r b a r e  E n e r g i e t r ä g e r ,  

d . h .  K l e i n w a s s e r k r a f t ,  D e p o n i e g a s  u n d  G e z e i t e n k r a f t w e r k e .  

2 4  G ü n s t i g e  P l a n u n g s f a k t o r e n  s i n d  b s p w .  g e r i n g e  A u s f a l l r a t e n  u n d  

d a s  E i n h a l t e n  p o l i t i s c h e r  Z i e l e .   

E r neuerbar er  Energ ien  ver fügt ,  e rz ie l t  hö-

here  Werte .  

 
D iese  a l lgemeinen Faktor en  werden im zwei ten  
Schr i t t  mi t  technologiespez i f ischen Kr i ter ien  
kombinier t ,  um ei nen In dex  für  jede  Technologie  
zu  erhal ten.  Dar in  s ind  u.a .  Daten  zur  St r omab-
nahme,  Steuer n,  Dar lehensver fü gbar kei t ,  Markt -
wachstu mspotenzia l  u nd die  bere i ts  insta l l ier te  
Leis tu ng  enthal ten.  Dabei  werden d ie  erstge-
nannten Faktor en  mit  3 5  %,  d ie  technologiespe-
z i f i schen Faktoren  mit  65  % gewichtet .  

1.2.1  Strom aus Erneuerbaren Ener-
gien 

1. 2.1. 1  Potenzia l  nach Technologiemärkten  

Wasserkraft  (Lau fwasser )  b i ldet  im Bereich  
Stromerzeugung in  der  EU-27 den größ ten  Markt  
( i n  GW e )  u nd weist  d ie  zwei thöchste  Wachs-
tumsd ynami k  b is  2020  au f  (Abbi ldu ng 9) .  Der  
Marktantei l  der  EU-27 betr ägt  e twa e in  Fü nf te l  
der  g lobalen  Lau fwasserkapazi tät .   
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Wi ndkraft  is t  der  zwei tgrößte  Markt  im Stromsek-
tor  in  der  EU-27 mit  e i ner  jedoch eher  n iedr igen  
Wachstu msd ynamik  u nd ei nem Wel tmarktante i l  
von  ü ber  e inem Dr i t te l .   

Photovol tai k  a ls  dr i t tg röß ter  Markt  näher t  s ich  
b i s  2020 ebenfal ls  der  Mar ktsät t igu ng i n  d er  EU-
27,  hat  jed och g lobal  gesehen e i nen Antei l  von  
etwa zwei  Dr i t te ln .   

Pu mpspei cher kr af twer ke  bi ld en den v i er tgr öß ten  
Markt  in  der  EU-27 mi t  e i ner  mi t t ler en  Wachs-
tumsdynamik  und ei nem höheren  Wachstumspo-
tenzia l  a ls  Photovol tai k  u nd Windener g ie  aber  
weni ger  a ls  Laufwasserkraf t .   

Bi oenerg ie  (Biomasse  u nd Biogas)  is t  noch e in  
re lat iv  k le i ner  Markt  in  der  EU-27.  Di e  Wachs-
tumsdynamik  is t  jedoch sehr  unterschiedl ich.  
Bi ogas  weist  e i n  sehr  hohes  Wachstumspotenzia l  
in  der  EU-27 –  au ch verg l i chen mit  a l len  anderen  
Technologien  –  au f .  G lei chzei t ig  macht  B iogas  
aber  g lobal  bere i ts  d ie  Häl f te  des  Marktes  aus.  
Der  Bi omassesektor  ( feste  und f lüssi ge  Bi omas-
se)  is t  insgesamt  größ ter  a ls  Bi ogas  aber  weni ger  
dynamisch  bzw.  insgesamt  der  Markt  mi t  den  
ger i ngsten Wachstu msaussi chten.   

T ie fe  Geothermie  is t  im Bere ich  Stromerzeu gu ng 
ei n  Markt ,  der  bzg l .  Volumen wie  auch  Marktan-
te i l  kaum ins  Gewi cht  fä l l t ,  jedoch besteht  theo-

ret isch  in  der  EU-27 no ch hohes  W achstu mspo-
tenzia l  au fgru nd  der  b isher  ger ingen insta l l ie r -
ten  Kapazi tät .  Wel twei t  gesehen is t  t ie fe  Ge-
othermie  deut l i ch  wei ter  verbre i tet . 2 5  

In  Deutschland bi ld en sowohl  Photovol tai k  a ls  
au ch  Wi ndkr af t  im Stromsektor  mi t  e inem 
ähnl ichen Volu men mit  Abstand die  gr öß ten  
Märkte  (Abbi ldung 10) .  D ie  Wachstums-
au ssi chten bi s  2020  s i nd  i m Ver g le i ch  zur  
Vergangenhei t  ni edr i g.  Der  deutsche  Marktante i l  
der  Photovol tai k  bet rägt  in  der  EU-27 bere i ts  
etwa d ie  Häl f te ,  t rotz  der  verg leichbar  
schlechten  metereologischen Gegebenhei ten.  
Dagegen betr ägt  der  Marktante i l  der  Wind kr af t  
ledig l ich  e in  Dr i t te l  im europäischen Kontext .   

Wasserkraft  (Pumpspeicher  und Laufwasser )  
haben au fgru nd  der  geologischen 
Voraussetzungen in  Deutschland im EU-27 
Verg leich  nur  ger inge  Be deutung  –  insbesond er e  
Laufwasserkraf t  -  und au ch nur  ger inges 
Wachstumspotenzia l .  B ioenergie  (Biomasse  und 
Bi ogas)  is t  hat  verg leichbar es  Marktvolumen wi e  
Wasserkraft  und wächst  zukünf t i g  -  wi e  Wind kr af t  

                                                                        
2 5  Q u e l l e n :  E c o f y s  ( o h n e  D a t u m ) ;  E u r O b s e r v ’ E R  ( 2 0 1 2 a ) ;  E u r O b -

s e r v ’ E R  ( 2 0 1 2 b ) ;  E P I A  ( 2 0 1 3 ) ;  E u r o s t a t  ( 2 0 1 1 ) ;  G r e e n p e a c e  &  G W E C  

( 2 0 1 2 ) ;  I E A  ( 2 0 1 1 ) ;  I G A  ( 2 0 1 3 ) ;  I H A  ( 2 0 1 3 ) ;  R E N 2 1  ( 2 0 1 2 ) ;  R E N 2 1  

( 2 0 1 3 ) ;  R e n e w a b l e  F a c t s  ( 2 0 1 3 ) ;  T P - G e o e l e c  ( 2 0 1 2 ) ;  W W E A  ( 2 0 1 3 )  

Abbi ldu ng 9:  Marktvolu men ( in  GWe)  u nd Wachstumsd ynamik  der  EE  des  Bereichs  Stromerzeu gu ng in  den

EU-27-Staaten  sowi e  deren  Antei l  am Wel tmarkt
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und Photovol tai k  –  nur  ger i ng.  T ie fe  Geothermie  
is t  in  Deutschland kaum au sgebau t  hat  jedoch –  
theoret i sch  – das  höchste  Wachstums-
potenzia l . 2 6  

 

 

Den gr öß ten Mar kt  der  er neu er bar en 
Stromerzeugung in  Thür ingen bi ld en laut  
Kr af twer ks l i ste  Pumpspei cher kr af twer ke.  Der  
Antei l  an  der  deutschen Kapazi tät  l iegt  bei  etwa 
ei nem Fünf te l .  Es  besteht  technisch  gesehen 
hohes  Potenzia l ,  obschon dieses  au fgrund der  
natür l ichen Gegebenhei ten  l imi t ier t  is t .  
Photovol tai k  u nd Windkraf t  s i nd  –  wi e  in  
Deutschland –  etwa g lei chgroß e Märkte  in  
Thür ingen und di e  Wachstumsaussi chten  der  
Photovol tai k  s i nd  ger ingfü gig  besser  a ls  fü r  d ie  
Wi ndkr aft ,  wenn au ch au f  e i nem eher  n i ed r i gen 
Niveau.  Im nat ionalen  Kontext  fä l l t  Thü r ingen in  
d iesen beiden Technologien  jedoch kaum ins  
Gewi cht .   

                                                                        
2 6  Q u e l l e n :  B E E  ( 2 0 0 9 ) ;  B M U  ( 2 0 1 3 ) ;  B N e t z A  ( 2 0 1 3 ) ;  D L R ,  F r a u n -

h o f e r  I W E S  &  I f n E  ( 2 0 1 2 ) ;  E K P  &  J G I  ( 2 0 1 1 ) ;  E P I A  ( 2 0 1 3 ) ;  E T G  

( 2 0 1 2 ) ;  E u r o s t a t  ( 2 0 1 1 ) ;  F a c h v e r b a n d  B i o g a s  e . V .  ( 2 0 1 3 ) ;  G t V  

( 2 0 1 3 ) ;  P r o g n o s  A G  ( 2 0 1 0 ) ;  W W E A  ( 2 0 1 3 )  
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dass  F racking  wahr schein l ich  keine  „wel twei te  
Revolut ion“  au slösen wi rd,  da  d ie  USA Importbe-
schr änku ngen e infü hr en können u nd zum ande-
ren  in  v i e len  Länd ern  d ie  Vorbehalte  gegenü ber  
Fr acking  sehr  s tar k  s i nd.  

So  haben sämtl i che  Regi onen in  der  Wel t  ih re  
e i genen Herau sforderu ngen.  Europa mu ss  se ine  
Importabhängigkei t  von  fossi len  Ener gi et rägern  
red uzi er en,  um ni cht  zu  s tar k  von stei gend en 
Br ennstof fpreisen  betr of fen  zu  sein.  Di e  asiat i -
schen Volkswir tschaften  hi ngegen müssen ihre  
CO 2 -Emiss ionen s i gni f ikant  reduzier en.  

Gru ndsätz l ich  aber  ste l l t  s i ch  d ie  F rage,  warum 
in  manchen Länder n  ver schiedene Er neu er bar e  
Ener gi et räger  s tär ker  a ls  andere  foku ssier t  wer -
den.  E inersei ts  spie len  dabei  natü r l ich  geogra-
phische Gegebenhei ten  und E insparpotenzia le  im  
Hi nbl i ck  au f  T r e i bhau sgasemi ssi onen e i ne  zent -
ra le  Rol le.  E in  wei terer  entscheidend er  Pu nkt  
f i ndet  s i ch  in  der  Gesel lschaf t .  Entspr echend 
werden häu f ig  d ie  Technologien  vor rangig  su b-
vent ionier t ,  d ie  pol i t isch  und gesel lschaf t l ich  
akzept ier t  s i nd .  

Im Folgenden wird  zur  Untersuchung dessen,  
welche  Technologien  in  welchen Län der n  vor ran-
g ig  ausgebaut  werden,  e i nersei ts  der  a l lgemeine  
A l l  Renewables  Index,  der  sämt l i che  Er neuerbare  
Ener gi en  zu r  St romerzeugu ng integrat iv  unter -
su cht ,  bet rachtet .  Anderersei ts  werden in  den  
Bereichen Wi ndenerg ie ,  Photovol tai k  u nd Ge-
othermie  technologiespezi f ische  In dizes  ver t ie -
fend  analysi er t .  Dabei  werden insgesamt  40  Län-
der  bet r achtet .  Maxi mal  können j e  Ind ex  10 0 
Pu nkte  er reicht  werden.  

A l l ge me i ne s  l ä n d e r s pe zi f i s c he s  P ot e nz i a l  fü r  
E r neu e rb a r e  E ne r g i e n  

Di e  Betr achtu ng  des  A l l  Renewables  Index  über  
a l le  E rneuerbar en  Ener g ien  zeigt ,  dass  insbe-
sond er e  in  Europa sowie  Nordamerika,  aber  au ch  
in  den B(R) ICS-Staaten 2 8  e in  hohes  Potenzi a l  
besteht  (Abbi ldung 12) . 2 9  Der  Durchschni t t  üb er  
a l le  Länd er  l i egt  bei  45  Pu nkten,  so  au ch in  de n  
betr achteten Länd er n  der  EU. 3 0  Hi er  i s t  er s i cht -
l i ch,  dass  d ie  EU im wel twei ten  V erg leich  ni cht  
über  s i gni f ikante  Vor tei le  ver fügt .  Di es  is t  u . a .  
                                                                        
2 8  B R I C S  s t e h t  f ü r  B r a s i l i e n ,  R u s s l a n d ,  I n d i e n ,  C h i n a  u n d  S ü d a f r i -

k a ;  R u s s l a n d  w i r d  j e d o c h  i m  A l l  R e n e w a b l e s  I n d e x  n i c h t  b e t r a c h t e t .  

2 9  D i e  g r a u  g e f ä r b t e n  L ä n d e r  w e r d e n  i m  A l l  R e n e w a b l e s  I n d e x  n i c h t  

b e t r a c h t e t .  

3 0  H i e r b e i  i s t  z u  b e a c h t e n ,  d a s s  l e d i g l i c h  f ü r  1 9  d e r  E U - 2 7 - L ä n d e r  

D a t e n  v o r l i e g e n .  D e m z u f o l g e  s i n d  f o l g e n d e  L ä n d e r  n i c h t  i n  d i e  

B e t r a c h t u n g  i n t e g r i e r t :  E s t l a n d ,  L e t t l a n d ,  L i t a u e n ,  L u x e m b u r g ,  

M a l t a ,  S l o w a k e i ,  S l o w e n i e n  u n d  Z y p e r n .  D i e s e  E i n s c h r ä n k u n g  g i l t  

a u c h  f ü r  a l l e  w e i t e r e n  D u r c h s c h n i t t s w e r t e  d e r  E U - 2 7 - L ä n d e r .  

au f  d ie  s tarke  Posi t ion  von Schwel lenländern  w ie  
China  und In dien  sowie  den USA zu rü ckzu fü hr en.  
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30 ≤ Index < 39
39 ≤ Index < 45
45 ≤ Index < 50
50 ≤ Index 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Ernst & Young (2012)

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Ernst & Young (2012)

31 ≤ Index < 40
40 ≤ Index < 47
47 ≤ Index < 53
53 ≤ Index 

Insbesondere  China  hat  e i ne  s tar ke  Posi t i o n 3 1  
inne  –  n icht  nur  au fgru nd  der  nat ional  gesteck-
ten  Ausbau zie le ,  sonder n  au ch aufgru nd  der  
s tar ken Expor tor ient ieru ng  bei  Er neu er bar en 
Ener gi en.  Wie  s i ch d ies  a l le rd ings  bspw.  mi t  
B l ick  au f  das  Thema der  St ra fzöl le  im Bereich  

                                                                        
3 1  D e r  A l l  R e n e w a b l e s  I n d e x  2 0 1 2  l i e g t  f ü r  C h i n a  b e i  7 0 , 2  P u n k t e n .  

D a m i t  l i e g t  C h i n a  a n  e r s t e r  S t e l l e  i m  l ä n d e r s p e z i f i s c h e n  R a n k i n g .  

Photovol tai k  in  Zu ku nf t  entwickeln  wi rd,  is t  heu-
te  noch n icht  abschl ießend  bewertbar .  Zu dem 
bestehen in l ändische  Pr obleme bzgl .  der  Netz inf -
rast ru ktur .  D iese  sol l ten  regieru ngssei t ig  ange-
gangen werden,  um das  gesamte  Ausbau potenzi -
a l  E rneu erbarer  Ener g ien  zu  nu tzen.  

Di e  USA l i egen mit  66  Pu nkten  au f  dem zwei ten  
P latz  des  Rankings  – haben jedoch im Verg le ich  

Abbi ldu ng 12:  Er nst  &  You ng Al l  Renewables  Ind ex  (2012)  

Abbi ldu ng 13:  Er nst  &  You ng Wi nd  Ind ex  (2012)  



28 
 

zum V or jahr  1,5  Pu nkte  ver lor en.  Hi er  spi e l t  i ns-
besond ere  d ie  Unsicherhei t  bzg l .  langfr is t iger  
St rategi en  zum Ausbau Erneuerbar er  Energ ien  
ei ne  Rol le .  H inzu  ko mmen die  neu en Gasvor -
kommen,  d ie  dur ch  F r acking  gewonnen werden.  
Dadurch  wi rd  di e  Wet tbewerbsfähigkei t  der  E r -
neuerbar en  Ener g ien  stark  beeinträcht ig t  und 
dami t  s i nkt  au ch d ie  At t rakt i v i tä t  d ieser  für  In -
vestor en.  

Deutschland l iegt  mi t  6 6  Pu nkten  g lei chau f  mi t  
den USA.  Im V er g le ich  zum Al l  Renewables  Index  
2011 konnte  s i ch  Deu tschland  um ei nen Pu nkt  
ste igern.  D ies  ist  u . a.  darauf  zurückzufü hr en,  
dass  der  Bereich  of fshore  Wind  akt iv  vorange-
t r i eben wi rd .  End e des  er sten  Qu arta ls  2013 wa -
ren  in  Deutschland etwa 320  MW of fshore-
Wi ndle istu n g  an  das  Netz  angeschlossen.  Es  is t  
geplant ,  d i ese  b i s  zu m Jahr  2030 au f  25  GW au s-
zubauen.  Aktu el l  werden Of fshore-Windparks  mi t  
e i ner  Le i s tu ng von 1,6  GW gebau t.  Wei ter e  Wi n d-
par ks  mi t  e i ner  Le i stu ng  von etwa 1 0,5  GW haben 
bere i ts  e i ne  Genehmi gu ng er hal ten.  Hi nzu  kom-
men wei ter e  Pr o jekte,  d i e  s i ch  im Genehmi-
gu ngsver fahren  bef i nd en.  Demzufolge  s i nd  etwa  
40 GW i n  P lanu ng (Stand  September  2012) . 3 2   

Werden a l l erd ings  d ie  technologiespezi f ischen 
Indizes  bet rachtet ,  so f ä l l t  au f ,  dass te i lweise  
bet rächt l iche  Unterschiede  zwischen den Tech-
nologien  bestehen.  D ies  ist  darau f  zurü ckzu fü h-
ren,  dass  –  wi e  oben berei ts  angedeutet  –  e iner -
sei ts  d ie  geographischen Gegebenhei ten  und  
anderersei ts  d ie  gesel lschaft l iche  Akzeptanz  
best immter  Technologien  in  e inem Land  ei ne  
au sschlaggebende Rol le  spie len.  Um diesen Un-
terschieden in  der  län derspezi f i schen Bet rach-
tu ng  au sr e ichend Rechnung zu  t r agen,  werden im 
Folgenden die  technologiespezi f ischen Indizes 
fü r  d ie  Technologien  Wi nd (on-  und of fshore) ,  
Solar  (Photovolta ik)  und Geothermie  im Detai l  
bet r achtet .   

L ä n d e rs p ez i f i s c he s  W i n d -P ot e nz i a l  

Das Potenzia l  von  onshor e  u nd of fshore  Wi nd an-
lagen is t  insbesond ere  in  den europäischen Län-
dern,  Nordamerika,  Indien,  China und Bras i l ien 
zu  sehen (Abbi ldung  13) .  Dami t  ist  ke in  s i gni f i -
kanter  Unterschied  zu  dem al lgemei nen Al l  R e-
newables  Index  er kennbar .  Vere inzel t  weicht  
aber  das  Potenzia l  e inzelner  Länder  im internat i -
onalen  Verg leich  zu  den Ergebnissen des  a l lg e-
meinen Indexes  ab.  

E in  Beispi e l  is t  I r land:  Das  Land l i egt  beim a l l -
gemeinen Al l  Renewables  Index  mit  P latz  15  i m 
Mit te l fe ld  a l ler  40  h ier  bet rachteten  Länder .  Bei  

                                                                        
3 2  I W R  ( 2 0 1 3 )  

dem Wi nd -spez i f ischen Index  hi ngegen belegt  es  
P latz  12 und is t  dami t  im ober en  Dr i t te l  veror tet .  
Hi nter grund is t ,  dass  s ich  I r land pol i t isch  dazu 
bekannt  hat ,  den  Groß tei l  der  Energi eversorgung 
bi s  zum Jahr  2020 au s  Er neu er bar en Energ ien  z u  
le i s ten,  wobei  d i e  Wi ndkr af t  e i ne  domini erende 
Rol le  e i nnehmen sol l  (86  % der  Ener g ieversor -
gu ng au s  Er neu er bar en Ener gi en  i m Jahr  2020) . 3 3  

Spanien  h ingegen is t  im Verg leich  zwischen dem 
al lgemei nen u nd dem Wi nd-spezi f ischen Index  
wei tau s  schlechter  p latz ier t  (P latz  9  im Al l  Re-
newables  Index  u nd  P latz  23  im Wi nd  Ind ex) .  
Hi nter grund is t  d ie  Stagnat ion  der  Wi ndener gi e  
in  Spani en in  den letz ten Jahr en.  Insbesond er e  
fü r  d as  Jahr  2013 wi r d  e i ne  Kr i se  er war tet .  So  
gehen Exper ten  davon aus,  dass 2013 nu r  zwi -
schen 300 und 600 M W zu gebaut  werd en.  Di es  
is t  im Wesent l ichen au f  d ie  Aussetzung der  E in-
spei sever gü tu ng zu rü ckzu fü hr en,  d ie  2012 i n  
Kr af t  get r eten  i st .  E i n  wei ter er  negat i v  wi rkender  
Faktor  is t  d ie  sogenannte  „Sor ia -Steuer“ ,  d ie  au f  
a l le  s t romerzeu genden Technologien  erhoben 
wir d. 3 4  

D i e  USA s i nd  zwar  im Jahr  2012 noc h sehr  gut  i m 
internat ionalen  Kontext  in  der  Wind ener g ie  posi -
t ionier t ,  a l lerd ings  ist  f r ag l i ch,  wie  s i ch  d ies  in  
den kommend en Jahren  entwickeln  wi rd.  So  wi rd  
der  Zubau im US-amer i kani schen Markt  im Jahr  
2013 vor au ssi cht l i ch  a uf  ledi g l i ch  noch 3  G W 
geschätzt  i m Verg le i ch  zu  13 GW i m Jahr  2012.  
Au ch h ier  spie l t  das  F racking  ei ne  zent ra le  Rol le ,  
da  du r ch di e  Er schl i eßu ng d er  Er d gas-
Vorkommen die  Strompreise  s tar k  gesu nken s ind.  
Di es  fü hr t  dazu ,  dass  auch  di e  Invest i t ionen in  
Wi ndanlagen star k  an  At t rakt iv i tät  ver l ieren. 3 5  

Insgesamt  zeigt  s ich,  dass  das  durchschni t t l iche  
Potenzia l  im Wi ndsektor  jedoch um 2  Pu nkte  
höher  a ls  beim Al l  Renewables  Index  ist .  Das  
ze igt ,  dass  d ie  Windkraf t  g lobal  bei  der  St romer-
zeugung aus  Er neuerbar en  Ener gi en  ei ne  zentra le  
Rol le  e i nnimmt.  Der  Durchschni t t  der  bet rachte-
ten  EU-Länder  l iegt  sogar  bei  47  Punkten.  

 

 

 

 

 

 

                                                                        
3 3  G T a I  ( 2 0 1 1 )  

3 4  N e u e  E n e r g i e  ( 2 0 1 3 )  

3 5  D i e  W e l t  ( 2 0 1 3 )  
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Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Ernst & Young (2012)

28 ≤ Index < 40
40 ≤ Index < 46
46 ≤ Index < 50
50 ≤ Index 

Länderspez i f isches  Photovol taik-P ot enz ia l  

Im Bereich  Solar  l i egt  das  Gros  an  Potenzia l  in  
den südeuropäischen Länd er n  sow ie  den USA,  
China,  Japan,  Indien  u nd Au st ra l i en  (Abbi ldu ng 
14) .  Dami t  wi rd  deut l ich,  dass  das  Potenzia l  ne-
ben den gesetz l i chen Rahmenbedingu ngen star k  
von der  geographischen Lage  abhängt .  Insbeson-
dere  spie l t  h ier  e i ne  Rol le ,  dass  in  dem Index  
neben der  Photovol tai k  au ch CSP bet rachtet  wi rd .   

Au fgr u nd  d er  gü nst i g e n Di rektnormalst rahlu ng  
(DNI)  in  Nordafr ika  ste l l t  CSP dor t  e i ne  pr akt i -
kable  Lösu ng zur  Berei tste l lu ng  des  reg ionalen  
Ener gi ebed arfs  sowi e  e i n  Exportprodu kt  nach  
Europa dar .  Au ch best immte  Standorte  in  der  
Atacama-Wüste  in  Südamer ika,  Au stra l i en,  dem 
Nahen Osten  und dem südl ichen Af r ika  s i nd  ni cht  
zu  vernachlässi gend e Standorte  für  CSP-Anlagen.  
D iese  Standorte  verze ichnen ebenfa l ls  e i ne  s ig -
ni f ikant  hohe DNI  –  so  hoch,  dass  d ie  Stromge-
stehungskosten  ei ner  CSP-Anlage  konkurrenzfä-
hi g  im V er g le i ch  zu  e i nem konvent ionel len Kraf t -
werk  s i nd.  A l lerd ings  ist  das  Potenzia l  reg ional  
sehr  e ingeschr änkt  und wird  au s  d iesem Grund 
hier  n icht  näher  bet r achte t .  Um di e  E i nschätzu ng  
des  Potenzia ls  von  Solarener g ie  n icht  zu  negat iv  
e i nzuschätzen,  wi rd  au s  d iesem Grund an  d ieser  
Ste l le  ledig l ich  der  Photovoltaik -spezi f ische  
Index  näher  bet r achtet  (Abbi ldu ng 14) .  

 

 

 

 

Insbesonder e  d ie  USA haben au ch 2012 e i ne  
domini erende Rol le  im g lobalen  Photovol tai k -
Umfeld  –  auch wenn in  d iesem Markt  a l lgemei n  
Unsi cher hei t  vorherrscht .  D ie  USA insta l l ie r ten  
723 MW im er sten  Qu ar ta l  2013.  Di es  entspr i cht  
e inem Rü ckgang von 45 % gegenü ber  dem v ier ten  
Qu ar ta l  im Jahr  201 2,  jedoch e inem Wachstu m 
von 33 %  gegenüber  d em er sten  Qu ar ta l  2012.  
Insbesondere  d ie  Insta l la t ionen von Pr ivathau s-
halten  wuchsen um 53 % gegenüber  dem Vor jahr .  
Im kommer z ie l len  Sektor  hi ngegen musste  ei n  
Minu s  von 20 % verzei chnet  werden.  Exper ten  
er war ten,  dass  s i ch  d ieser  T rend for t führ en  
wir d. 3 6  

Deutschland l i egt  im Photovol tai k -spezi f ischen 
Index  au f  dem zwei ten  P latz  –  noch vor  Indien  
und  Chi na.  Für  2013  wi rd  i n  Deutschland  e i n  Z u-
bau  von 3,9  GW er wartet ,  wobei  Großanlagen an  
Relevanz  ver l ie ren.  D ie  Antei le  d ieser  Ar t  von  
Anlagen s ind  insbesondere  im Osten  Deutsch-
lands  über proport ional  hoch. 3 7  

China  er re icht  im Bereich  Photovol tai k  66  Pu nkte  
und  ble i bt  d amit  im Ver g le i ch  zu  20 11 konstant ,  
au ch wenn die  E i nspei sev er gü tu ng um 0,2  €/kW  
gesenkt  wurde.  Di es  konnte dadurch  kompensi er t  
werden,  dass  d ie  Au sbauzie le  um 20 GW bis  
2020 au f  50  GW angehoben wurd en.  

                                                                        
3 6  S E I A  ( 2 0 1 3 )  

3 7  E u P D  R e s e a r c h  ( 2 0 1 3 )  

Abbi ldu ng 14:  E r nst  &  You ng Photovol tai k  Ind ex  (2012)  
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21 ≤ Index < 27
27 ≤ Index < 36
36 ≤ Index < 41
41 ≤ Index 

Quelle: Eigene Darstellung basierend auf Ernst & Young (2012)

Br asi l ien  l i egt  in  dem Ranking  mit  46  Pu nkten  
ledig l ich  im Mit te l fe ld  –  obwohl  d ie  geographi -
schen Gegebenhei ten  n icht  gegen die  Anwendung  
von Photovol tai k  sprechen.  Insbesond er e  im Os-
ten  des  Landes  is t  d ie  DNI  höher  a ls  bspw.  in  
China  oder  Japan,  d ie  w ei tau s  größere  Potenzia le  
gemäß dem Index  aufweisen. 3 8  D ies  is t  vor  a l le m  
dem pol i t ischen Foku s  auf  den bevorzugten  Aus-
bau anderer  E rneuerbarer  Energ iet räger  geschu l -
det .  Es  besteht  nach  wi e  vor  d ie  Meinung,  dass  
der  Au sbau  der  Photovol tai k  noch n icht  s i nnvol l  
sei ,  da  d ie  Technologie  noch n icht  wet tbewer bs-
fähig  se i .  D ies  könnte  s i ch  a l lerd ings  in  nahe r  
Zuku nft  au fgru nd der  s inkenden Modu lpr e ise  
ändern.  

Bei  sämt l i chen Länder n  zeigt  s ich  jedoch – ins-
besond ere  bei  d ieser  Technologie  –  d ie  s tar ke 
Abhängigkei t  des  Wachstums von gesetz l ichen 
Rahmenbedingu ngen u nd pol i t ischen Wi l lensbe-
ku nd ungen.  Im Du rchschni t t  besteht  ke in  Unter -
schi ed  zwischen der  ge samten Wel t  und den hi er  
bet r achteten  Länder n  der  EU.  A l le r dings  s ind  d ie  
Indexwer te  im Verg le ich  zu  den anderen  Techno-
logien  re lat iv  hoch,  was  d ie  wel twei t  dominante  
Rol le  der  Photovol tai k  wi derspi egelt .  Dabei  
spie l t  s i cher l ich  mi t  h inein,  dass  es  e ine  gesel l -
schaft l ich  re lat iv  akzept ier te  Technologie  is t ,  da 
s i e  (z .B .  im Verg leich  zur  Wi nd ener gi e)  weniger  
Raum ei nnehmend ist  und auch für  Pr ivatperso-
nen Mögl ichkei ten  bi etet ,  nachhal t ig  zu  invest ie -
ren.  

 

 

                                                                        
3 8  M e t e o n o r m  ( 2 0 1 2 )  

 

L ä n d e rs p ez i f i s c he s  G eo t he r mi e -P ot e n zi a l  

Insgesamt  zeigt  s i ch,  dass  in  Europa,  Af r ika  s o-
wi e  Südamer ika  begrenztes  Potenzia l  zur  Nut -
zung geothermischer  Ressourcen besteht .  In  den 
USA,  China,  Indien,  Au st ra l i en  und der  Türke i  
h i ngegen wi rd  gemäß dem Index  Potenzia l  zu ge-
sprochen (Abbi ldu ng 15) .  E ini ge geothermische 
Qu el len  ze ichnen s i ch  durch  Dampf  bzw.  heißes  
Wasser  d i rekt  u nter  der  E rdober f läche  au s  
(Hochenthalpie-Lager stät ten) .  Beispie le  für  so l -
che  Vorkommen bef i nden s i ch  in  I ta l ien,  Neusee-
land und den USA.  

Ber ei ts  2010 ste l l ten  d ie  USA mit  e i ner  i nsta l -
l i e r ten  Lei s tung von 3,1  GW d as  Gr os  zu r  St r om-
er zeugu ng a us  Geother mie.  I ta l i en  konnte  0,8  GW 
verzei chnen,  Neu seelan d  0,6  GW u nd  di e  Tür kei  
0 ,1  GW. 3 9  

In  Deutschland s i nd  solche  Hochenthalpie-
Lagerstät ten  zwar  n icht  zu  f i nden,  aber  au ch hi er  
s i nd  nutzbare  geothermische  Ressourcen  vor -
hand en –  zwar  mi t  weniger  heißen Temperaturen  
(u nter  200° C) ,  aber  dennoch s i nd  s i e  i n  d ie  K a-
tegor ie  der  Nied er enthalpie -Lager stät ten  ei nzu-
or d nen. 4 0  In  Deutschland verdoppel te  s ich  d i e  
insta l l i er te  Le i s tu ng von 6,6  MW e  i m Jahr  201 0 4 1  
au f  12,5  MW e  im Jahr  2012. 4 2  

                                                                        
3 9  G t V  ( 2 0 1 0 )  

4 0  B M U  ( 2 0 1 1 )  

4 1  G t V  ( 2 0 1 0 )  

4 2  G t V  ( 2 0 1 3 )  

Abbi ldu ng 15:  Er nst  &  You ng Geothermi e  Index  (2012)  
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Das  genere l le  Pr oblem insbesondere  bei  t i e fen-
geothermischen Pro jekten  is t  das  Fü nd igkei tsr i -
s i ko.  Wird  e in  geothermisches  Reservoi r  in  n i cht  
au sr ei chend er  u nd er war teter  Quant i tät  od er  
Qu al i tä t  er schlossen,  spr icht  man vom Fü ndig-
kei ts r is iko.  Di es  kann die  Temper atur  und För -
dermenge (Lei s tung)  a l so  au ch d ie  Zusammen-
setzung des  Grundwassers  betr e f fen.  Di e  Auswir -
ku ngen s ind  immer  wi r tschaf t l i cher  Ar t .  Zwar  
können die  Ri s iken im Vor fe ld  ü ber  e ine  Vers i -
cheru ng  abgesicher t  w erden,  jedoch führ t  e s  
dazu ,  dass  au s  wi r tschaf t l i cher  S icht  e in  solches  
Pr o jekt  nur  dor t  s innvol l  er scheint ,  wo Er fo lg  zu  
er warten  ist ,  ansonsten  s i nd  d ie  Kosten  ni cht  
abschätzbar .   

Au s  di esem Grund ist  be i  der  Geothermie  weni ger  
der  gesetz l i che Rahmen d er  l i mi t i er end e Faktor ,  
sond er n  eher  d ie  geographischen Voraussetzun-
gen.  Demzufolge  spie l t  d ie  Geothermie  im Ver -
g lei ch  zur  Photovol tai k  od er  Wi nd ener g ie  wel t -
wei t  e i ne  weni ger  wicht ige  Rol le  bei  der  St romer-
zeugung aus  Er neuerbaren  Energ ien.  Di es  zeigen  
au ch d ie  Mi t te lwer te  des  Indexes.  G lobal  l iegt  
der  Dur chschni t t  bei  36  Pu nkten,  in  den bet r ach-
teten  EU-Ländern  sogar  nur  bei  33 Punkten.  

A l lerd ings  lässt  s i ch  konstat ier en,  dass  d ie  
Wachstu msr ate  der  Geothermie  zu kü nf t ig  wei tau s  
über  denen der  Photovolta ik  u nd Wind ener g ie  
l i egen wi rd .  H inter gr und dessen ist ,  dass  der  
Groß tei l  an  Potenzia l  noch ni cht  au sgeschöpft  
wi r d.   

1. 2. 1. 3  Zwischenfaz i t  

Di e  Wachstumsaussichten  fü r  d ie  unterschiedl i -
chen Technologien  zur  St romerzeu gu ng s i nd  sehr  
unterschiedl ich.  Insbesond ere  innerhalb  
Deutschlands  und der  EU versprechen bi sher  
er fo lgreiche  Technologien  eher  mi t t ler es  b is  
ni ed r iges  Potenzia l .   

Technologien,  d ie  durch  d ie  geographischen Ge-
gebenhei ten  nur  l i mi t ier tes  Potenzia l  haben,  wi e  
Wasserkraft  und Geothermie,  wurden gr öß ten-
te i ls  vernac hlässigt .  Au ch wenn das  technisch  
mögl iche  Potenzia l  fü r  Pumpspei cher kraf twerke  
e i ne  hohe Wachstu msd ynami k  ver spr i cht ,  i s t  -  
pr akt isch  gesehen -  das  tatsächl i che  Potenzia l  
au fgrund  der  geographischen Gegebenhei ten  
begr enzt .   

Ähnl iches  kann für  d ie  t i e fe  Geothermie  konsta-
t i er t  werd en.  Bi oener gi e  mu ss  s i ch  wei terh i n  der  
Skepsi s  s te l len,  in  F lächenkonku rrenz  zu r  Nah-
ru ngsmit te lprodu kt ion zu  s tehen und kann daher  
ebenfa l ls  nu r  begrenzt  ausgebau t  werden.  

 

Im Bereich  Strom er scheinen somit  d ie  Bereiche  
Wi nd u nd Photovol tai k  a ls  d ie  v ie lverspre-
chendsten Märkte.  Au ch  wenn der  deutsche  und 
der  eu ropäische  Markt  derzei t  noch  ei nen re lat iv  
hohen Antei l  an  d iesen Technologien  und au sge-
rei f te  Förderbedingungen au fwei sen,  wi rd  lang-
f r is t i g  gesehen deren  Bedeutung  abnehmen.  Po-
tenzia l  fü r  den vermehrten  E insatz  von Wind kr af t  
besteht  vor  a l lem in  Indien,  China,  Br asi l ien  u nd 
begrenzt  in  Nordamer ika.  Photovol ta ik  verspr icht  
wei ter es  Wa chstu m vor  a l lem in  China,  Indien,  
Au st ra l i en,  Japan u nd Sü deu r opa.  

1.2.2 Wärme aus Erneuerbaren Ener-

gien 

1. 2.2. 1  Potenzia l  nach Technologiemärkten  

Im Wärmesektor  b i ldet  d ie  Bi omasse  den gr öß ten  
Markt  ( in  GW t h )  i nnerha lb  d er  EU-27,  a l le rd i ngs  
is t  d ie  Wachstumsd ynamik  sehr  ger ing  
(Abbi ldu ng 17) .  Der  hohe  Antei l  am Weltmarkt  is t  
zum T ei l  bedi ngt  dur ch  di e  u nzur ei chend e wel t -
wei te  Datenlage. 4 3  Sowohl  d ie  Solar thermie  a l s  
au ch Wärmepu mpen si nd  im V erg le ich  zu r  Bi o-
masse  re lat iv  k le i ne  Märkte  in  der  EU-27,  mi t  
e i ner  mi t t leren  Wachstumsd ynamik  b is  202 0.  
Solar thermie  in  der  EU-27 spie l t  im wel twei ten  
Verg leich  mi t  etwa ei nem Zehnte l  der  Kapazi tät  
nu r  e i ne  u ntergeordnete  Rol le.   

Im Gegensatz  dazu  beläuf t  s ich  der  eu ropäische 
Ante i l  von  Wär mepumpen an  der  weltwei ten  K a-
pazi tät  au f  über  e i nem Dr i t te l .  T ie f e  Geothermie  
is t  im europäischen Kontext  gesehen wi cht iger  
a ls  B iogas  hat  jedoch weltwei t  gesehen weniger  
Bedeutung  in  der  EU-27.  T i e fe  Geothermie  is t  
jedoch gemessen am theoret ischen Potenzia l  der  
dynamischste  Wachstumsmarkt .  Das  insta l l ier te  
Volu men von Wärmepu mpen bi ld et  knapp die  
Häl f te  des  Weltmarktes.  D ie  ü br igen  Technolo-
gi en  haben nu r  e i nen sehr  ni edr igen Weltmar kt -
antei l . 4 4  

                                                                        
4 3  R E N 2 1  ( 2 0 1 2 )  

4 4  Q u e l l e n :  A E E  &  T U  W i e n  ( 2 0 1 1 ) ;  G t V  ( 2 0 1 3 ) ;  E c o f y s  ( o h n e  D a -

t u m ) ;  I G A  ( 2 0 1 3 ) ;  R E N 2 1  ( 2 0 1 2 ) ;  R H C - P l a t f o r m  ( 2 0 1 2 ) ;  S H C P - I E A  

( 2 0 1 3 )  
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Au ch in  Deutschland bi ldet  d ie  B iomasse  den 
gr öß ten  Markt  im Wärmesektor ,  mi t  der   n iedr igs-
ten  Wachstu msdynamik  a l ler  bet rachteten  Tech-
nologien  im Bereich  Wärm e (Abbi ldung 16) .  Au f  
EU-27 Ebene bet rägt  d ie  ausgebaute  Kapazi tät  
der  Technologie  in  Deu tschland etwa ei n  Dr i t te l  
der  gesamten europäischen Kapazi tät .  Solar -
ther mie  b i ldet  im Wärmesektor  den  zwei tgrößten  
Markt  und ist  auch  im eu ropäischen Verg leich  
mit  über  e inem Dr i t te l  Marktantei l  Deutschlands  
in  der  EU-27 bedeutender  a ls  d ie  Bi omasse.  D ie  
mit te lhohe Dynami k  der  Solar thermie  in  Deutsch-
land is t  verg leichbar  mi t  deren  europäischen  

Marktchancen.  T rotz  des  höchsten  Marktantei ls  
in  der  EU-2 7 is t  d ie  deu tsche  Biogaskapazi tät  
bedeutend weni ger  wi cht ig  a ls  d ie  anderen  Tech-
nologien  (b is  au f  t ie fe  Geothermie) .  Au ch der  
zukü nft i ge  Au sbau  wir d  eher  ver halten e i nge-
schätzt .  T ie fe  Geothermie  hat  sowohl  in  Deutsch-
land a ls  au ch im EU-27-V erg leich  nur  ger inge  

Abbi ldu ng 17:  Marktvolumen ( in  GWth)  u nd W achstu msd ynamik  der  EE  des  Be-

re i chs  Wär meerzeu gu ng in  d en EU-27-Staaten sowi e  deren A ntei l  am Weltmar kt .  

Abbi ldu ng 16:  Marktvolumen ( in  GWth)  u nd Wachstu msd ynamik  der  EE  des

Bereichs  Wärmeerzeu gu ng in  Deutschland sowi e  deren  Antei l  am EU-27-Markt  
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Bedeutung,  wenngle ich  es  -  theoret isch  -  e i n  
hohes  Potenzia l  g i bt . 4 5  

Insgesamt  fä l l t  der  Wärmesektor  in  Thür ingen im 
gesamtdeutschen Kont ext  kaum ins  Gewi cht  
(Abbi ldu ng  18) .  Der  gr ößte  Markt  in  Thür ingen in  
Bereich  Wärme ist  d ie  Bi omasse.  A l lerd ings  is t  
sowohl  ihr  Antei l  am deutschen Bi omassemarkt  
a ls  au ch das  Wachstu mspotenzia l  sehr  ger ing.  
Bi s  au f  das  verg leichsweise ger inge Marktvolu-
men von Bi ogas ist  ebenfa l ls  dessen Marktantei l  
in  Deutschland a ls  au ch d ie  Wachstumsd ynamik  
verg le ichbar  mi t  dem der  B iomasse.  Solar thermie  
is t  der  zwei tgrößte  Markt  in  Thür ingen  im Bereich  
Wärme u nd weist  e i n  mi t t leres  Wachstumspoten-
z ia l  au f  –  j edoch etwas  weniger  dynamisch a ls  
au f  nat ionaler  u nd europäischer  Ebene.  Wärme-
pu mpen s ind  b isher  e i ne  weni g  verbrei te te  Tech-

nologie ,  weisen jedoch re lat iv  hohes  Wachs-
tumspotenzia l  au f .  T ie fe  Geothermie  zu r  Wärme-
er zeugung s pie l t  ebenfa l ls  b isher  kaum ei ne  Rol -
le  (daher  in  Abbi ldu ng 18 n icht  s ichtbar )  ver -
spr icht  jedoch theoret i sch  ei n  hohes  (wenn auch 
durch  d ie  geologischen Gegebenhei ten  begrenz-
tes)  Wachstumspotenzia l . 4 6   

                                                                        
4 5  Q u e l l e n :  B E E  ( 2 0 0 9 ) ;  B M U  ( 2 0 1 3 ) ;  B N e t z A  ( 2 0 1 3 ) ;  B S W  ( 2 0 1 3 ) ;  

e c l a r e o n  G m b H  ( o . D . ) ;  E u r O b s e r v ‘ E R  ( 2 0 1 3 ) ;  E K P  &  J G I  ( 2 0 1 1 ) ;  G t V  

( 2 0 1 3 ) ;  H P I  H y d r o p r o j e k t  ( 2 0 1 1 ) ;  I G A  ( 2 0 1 3 ) ;  P r o g n o s  A G  ( 2 0 1 0 )  

4 6  Q u e l l e n :  B M U  ( 2 0 1 3 ) ;  B S W  ( o . D . ) ;  e c l a r e o n  G m b H  ( o . D . ) ;  E K P  &  

J G I  ( 2 0 1 1 ) ;  E u r O b s e r v ‘ E R  ( 2 0 1 3 ) ;  G t V  ( 2 0 1 3 )  

1 . 2. 2. 2  Zwischenfaz i t  

Wi e  berei ts  bei  den  Technologien zur  St romer-
zeugu ng wi rd  au ch im Bereich  Wärme das  Wachs-
tumspotenzia l  verschiedener  Technologien  u n-
terschiedl ich  ei ngeschätz t .  B ioenergie  spie l t  
zukü nf t ig  e ine  u ntergeordnete  Rol le  im Hi nbl ick  
au f  das  Wachstumspotenzia l .   

Das  rea l is t i sche  Potenzia l  der  t ie fen  Geothermie  
is t  wi e  bere i ts  er wähnt  au fgrund  der  geographi -
schen Gegebenhei ten  sehr  e i ngeschränkt .   

Solar thermie  weist  e i n  mi t t le res  Potenzia l  a uf  
Thür inger ,  nat ionaler  und europäischer  Ebene 
au f .   

Au f  Basis  der  oben dargeste l l ten  Ergebnisse  b ie -
ten  somit  W ärmepumpen im Bereich  Wärme das  

v i e lversprechend ste  Wachstumspotenzia l  sowohl  
in  Thür ingen a ls  au ch au f  nat ionaler  und europä-
ischer  Ebene.  

Abbi ldu ng 18:  Marktvolumen ( in  GWth)  u nd Wachstu msd ynamik  der  EE  des  Be-

reichs  Wärmeerzeu gu ng in  Thür ingen sowi e  deren  Antei l  am deutschen Markt  
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1.2.3. Energiespei-

cherung 
Di e  Märkte  für  e lekt r ische  und  
ther mische Speicher  kö nnen,  b is  
au f  Pu mpspei cher wer ke,  au f -
gru nd der  Datenlage über wi e-
gend  nur  qu al i tat iv  beschr ieben  
werden.  Zudem er weist  s i ch  d ie  
Potenzia lermit t lu ng  a l s  äuß erst  
komplexes  Thema abhängig  vom  
Bedar fs -  u nd Anwendungsfa l l .  
Studien  zum Thema Speicher -
technologien  kommen zu  u nter -
schi ed l i chen Ergebnissen a l le in  
schon bei  der  Abschätzung der  
aktuel len  Ka pazi täten. 4 7   

G le ichzei t ig  is t  d ie  Abschätzung  
des  zukü nf t igen  Bedar fs  abhän-
gi g  von v ie l fä l t igen  Ei nf lu ssfak-
toren.  So  s i nd  bspw.  für  d i e  
kurz fr is t ige  Bere i ts te l lung  von 
Regel le is tu ng andere  Spei cher -
technologien  s i nnvol ler  a ls  für  
langfr is t ige  Reserven zum saiso-
nalen  Au sgleich.  Au ch wenn das  
technisch  mögl iche  Potenzia l  fü r  
Pu mpspei cher wer ke  er mi t te l t  
werden kann,  hängt  der  tatsäch-
l i che  Bedar f  sowohl  von  der  
technischen Entwicklu ng  ande-
rer  Spei cher ar ten u nd deren  
Markt fähigkei t  a ls  au ch von der  
Entwick lung  der  gesamten Ener -
gi ei nf rastruktur  ab. 4 8  E ine  ab -
schl ießend e Beurtei lung  über  
d ie  mi t te l -  und langfr is t igen  
Marktaussi chten  verschiedener  
Speicher technologien  ist  daher  
mi t  v ie len  Unwägbar kei ten  be-
haftet .   

Das  Energ ie forschu ngszentrum 
Ni ed er sachsen (e fzn)  hat  e in  Rank ing  ver schie-
dener  Speichertechnologien  für  e lekt r ische  Ener -
gi e  in  Bezug  au f  deren  E ignung für  d ie  S icherung  
der  Netzstabi l i tät  (aktu el l  u nd zu kü nf t ig )  er s te l l t  
(Abbi ldu ng 19) . 4 9  Es  wi rd  deut l i ch,  dass unter -
schied l i che  Spei cher technologien  für  u nter -
schi ed l i che  Bedar fe  heute  und zukü nf t i g  e inge-

                                                                        
4 7  v g l .  E P R I  ( 2 0 1 0 ) ;  P r e s t a t  ( 2 0 1 0 )  

4 8  H i n z u  k o m m e n  d i e  A u s w i r k u n g e n  a u f  G e s e l l s c h a f t  u n d  U m w e l t ,  

d i e  b e i  d e r  R e a l i s i e r b a r k e i t  v o n  P u m p s p e i c h e r w e r k e n  e i n e  R o l l e  

s p i e l e n .  

4 9  e f z n  ( 2 0 1 3 )  

setz t  werden.  D ies  führ t  zu  e iner  zunehmenden 
Komplexi tä t  der  Ener gi ei nf rastruktur .  Dami t  e r -
höht  s ich  au ch der  nat ionale  sowi e  der  in ternat i -
onale  Koor dinat ions-  u nd P lanu ngsbedar f ,  aber  
zum Tei l  au ch  di e  Su bst i tu ierbar kei t  und dadurch  
die  Konkurrenz  unterschiedl icher  Speicher tech-
nologien.   

Di e  Momentanreserve  zum Au sgle ich  kurz f r is t i ger  
(b is  5  Seku nd en)  Stör le is tu ng  wi rd  u .a.  du rch  
ki net i sche  E ner gi e  (Bewegungsener g ie)  gesi cher t ,  
welche  aus  rot i er enden Massen (Sc hwu ngmasse)  
resu l t ier t .  Im Zuge  der  Ener gi ewende wird  d iese  

Abbi ldu ng 19:  Zu ordnu ng u nd Gewichtu ng  von Spei cher technologien

sowi e  wei terer  F lexib i l i tä tsopt ionen zur  Er br ingung von Systemdienst -

le is tu ngen und wei ter en  systemsi cher hei ts re levanten Maßnahmen zum

heut igen  Zei tpu nkt  und im zukü nf t ig  zu  erwar tenden Ener gi esystem

(Qu el le :  e fzn  (2013))  
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Zur  zentra len  Speicher ung  des Wasserstof fs  wer -
den vorwiegend  Salzkavernen und Porenspeicher  
genu tzt . 5 7  Bestehende Salzkavernen und Poren-
spei cher  zu r  Spei cheru ng  fossi ler  Ener gi et r äger  
s i nd  au fgru nd  mögl i cher  V eru nr ei ni gu ngspoten-
z ia le  des  Wasserstof fs  weni ger  geeignet .  Daher  
is t  es  er forder l ich  zusätz l iche  Kavernen zu  er -
schl ießen.  Potenzie l l  geei gnete  Regionen für  d ie  
Erschl ießu ng von Kavernen s i nd  vor  a l lem Mit te l -  
und Norddeutschland (Abbi ldung  20) .  Au ch h ier  
hängt  jedoch  der  Bedar f  vom Au sbau der  regene-
rat i ven Energi et räger  ab.  Di e  Spei cherung  von  
Wasserstof f  in  Salzkavernen ist  zudem noch Neu-
land in  Deutschland,  und au ch  internat ional  ist  
d ie  b isher ige  Er fahrung  eher  ger ing.  Di es  macht  
wei ter e  Forschungsakt i v i tä ten  in  d iesem Gebiet  
er for d er l i ch. 5 8  

Wei ter es  wi r tschaf t l i ches  Potenz ia l  au s  der  Was-
ser stof fnu tzung  zur  Ener gi espei cheru ng  er g ibt  
s i ch  dur ch die  er for der l i che  Umrüstung  des  Erd-
gasnetzes.  A l le in  in  Deutschland wi rd  abhängig  
von der  e ingespeisten  Wasserstof fkonzentrat i on  
das  Invest i t ionsvolu men für  d ie  Anp assung,  den 
Umbau und/od er  E rsatz  techni scher  Komponen-
ten  des  Gasver tei lnetzes  (ohne Berücksi cht igu ng  
per ipher er  Anlagen u nd Komponenten)  au f  1 05  
Mi o.  Eur o  bei  1  V ol . %  u nd  bis  zu  3, 73 Mrd.  Eur o 
bei  10  Vol .% geschätzt . 5 9  

E lekt r ische  Speicher technologien  wi e  su pra le i -
tend e magnet i sche  Energi espei cher  sowi e  Dop-
pelschichtkond ensatoren  werden zukü nf t i g  bei  
der  Berei ts te l lung  von  Momentanreserve  e ine  
Rol le  spie len,  s i nd  jedoch im V erg leich  zu  ande-
ren  Spei cher technologien  weni ger  wicht ig .  Su p-
ra lei tende magnet ische  Spei cher  f i nden t rotz  
ihrer  hohen Leis tu ngsdichte  au fgru nd d er  ni ed r i -
gen  Energ iedichte  und hohen Kosten  hauptsäch-
l i ch  in  Nischen Anwend u ng.  Obwohl  Doppel -
schi chtkondensatoren  e ine  hohe Leistungsdichte  
au fwei sen,  können s i e  nu r  zusammen mit  G le ich-
st romste l le rn  s innvol l  e ingesetzt  werden,  so  
dass  der  techni sche  E insatz  weder  s i nnvol l  noch 
wir tschaft l ich  er scheint .  D ie  Forschung kon-
zentr ie r t  s i ch hi er bei  insbesond er e  au f  d ie  Er hö-
hu ng  der  Ener gi edichte.  6 0  

Au ch ei ne  Potenzia lanalyse  zur  ther mischen 
Ener gi espeicheru ng  ist  au fgru nd nu r  te i lweise  
vorhandener  In format ionen zur  ta tsächl i ch  anfa l -
lend en Wärme (bspw.  fehlen  zuver lässi ge  Daten  
zur  Pr ozesswär me)  von ei ner  hohen Unsi cher hei t  

                                                                        
5 7  e f z n  ( 2 0 1 3 )  

5 8  G i l l h a u s  ( 2 0 0 7 )  

5 9  F e r n l e i t u n g s n e t z b e t r e i b e r  ( 2 0 1 2 )  

6 0  e f z n  ( 2 0 1 3 )  

bezügl ich  der  Vorher sagegenauigkei t  gepr ägt . 6 1  
Des  Wei ter en  is t  der  ta tsächl iche  Bedar f  au ch 
abhängig  von  E f f iz ienzste igerungen bei  der  Nut -
zung  technischer  Anlagen in  der  Industr ie  und 
der  ( im Rah men von Sa ni er u ngen z ukü nft ig  er -
höhten)  Wärmeisol ierung  von  Gebäuden.   

Grundsätz l ich  besteht  bei  so lar thermischen An-
lagen  au fgrund der  zei t l i chen  Verschiebung zwi -
schen Wärmeerzeu gu ng und -nutzung Bedar f ,  
d iese  Entkoppelu ng mithi l fe  von  thermischen 
Speicher n  s aisonal  au szugle ichen.  Somit  kan n 
der  Bedar f  anhand des  Ausbau potenzia ls  der  
Solar thermie  abgele i tet  werden.  Es  erg ibt  s ich  
daher  basierend auf  den  Er gebnissen in  Kapi te l  
1. 2  e ine  mi t t le re  Wachstumsd ynamik  im Bereich  
dezentr a ler  ther mi scher  Ener gi espei cheru ng.  In  
d iesem Zusammenhang is t  jedoch au ch d ie  
Wechselwi rkung des  Ausbaus  solar thermischer  
Anlagen mit  anderen  Technologien  zur  Wärmeer -
zeugu ng,  bei  d enen d er  Zei tpu nkt  der  Nu tzu ng 
von dem der  Wärmeerzeugung bspw.  au fgrund 
von E in lagerungsmögl ichkei ten  (bspw.  Holzpel -
lets ,  B iogas,  e tc. )  zei t l i ch  zusammenfäl l t ,  zu  
berü cksi cht i gen.   

Au ch  im Ra hmen der  e lekt r ischen Speicher ung  
mithi l fe  von  adiabaten  Druckluf tspeichern  
(Dru cklu f tspei cher  mi t  thermischem Spei cher)  
besteht  Potenz ia l  für  ther mische  Ener gi espei che-
ru ng.  

                                                                        
6 1  D L R  ( 2 0 1 2 )  
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2. Ist-Analyse 
2.1 Erneuerbare Energien-
Unternehmen in Thüringen 
Im Bund esland Thür ingen konnten  insgesamt  283 
Unternehmen im Wertschöpfungsbereich  Pr od uk-
t i on  u nd  Di enst le i s tu ng  mi t  e i nem Schwer pu nkt  
bzw.  e i nem si gni f ikantem Antei l  in  der  Branche 
Er neuerbar e  Energ ien  und Ener gi espeicherung 
ident i f iz ier t  werd en.  Mi t  e i nem Antei l  von  43%  
domini er t  h i er bei  d ie  Photovol tai k  d ie  Thür inger  
Br anche fü r  Er neuerbar e  Energi en  und Energ ie -
spei cherung.   

Gemessen an  der  Unternehmensanzahl  ist  d ie  
Geothermie-Branche im Stromber ei ch mi t  v ie r  
Unter nehmen di e  k le i nste  u nter  d en Er neu er ba-
ren  Energ ien.  Sowohl  d ie  Br anche der  e lektr i -
schen a ls  auch ther mischen Ener g iespeicherung,  
Geothermie (Wärme)  sowi e  Wasser kraf t  besi tzen  
g le i chwohl  zwi schen 14 und  17 Unte rnehmen am  

Standort  Thür ingen.   

In  der  Zu ordnung der  Unternehmen ent lang  e iner  
st i l is ier ten  Wertschöpfungsket te  wi rd  er s i cht l ich,  
dass  der  Groß te i l  der  Unternehmen im  
Downstream-Ber ei ch,  d .h.  in  den  Dienst le istu n-
gen der  Er neuerbar en  Ener gi en-Branche akt iv  is t .  
Di e  Mehrzahl  der  Unternehmen der  E rneuerbar en 
Ener gi en-Branche in  Thür ingen is t  au f  mehr er en  
Wertschöpfungsstufen  akt iv .  Das  Gros  der  Pr o-
jekt ierer  ist  bspw.  au ch  im Servicebere ich  akt i v  
bzw.  betr e ibt  e i gene  Er neu er bar e  Ener gi en  Anla-
gen.   
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Abbi ldu ng 21:  Unternehmensanzahl  im Wertschöpfu ngsbere ich  Produ kt i -
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In  Bezug  au f  Unternehmensgröß e in  Umsatz  und 
Beschäf t igung  gemessen is t  d ie  Thür inger  Er neu-
er bar e  Ener g ien-Br anche von k le inen u nd 
K le inst -Unternehmen domi ni er t .  58 % d er  Unter -
nehmen haben e inen Umsatz  von  u nter  2  Mio.  
Euro  in  201 2 er wi r tschaf tet .  Gemeinsam mi t  der  
nächst  höher en Kategor ie  gener i er ten  83% der  
Unternehmen unter  10 Mi o.  Euro  Umsatz .  D ie  
Beschäf t igu ngssi tu at ion  ist  analog  h ierzu ,  so  
dass  79%  al ler  Unternehmen der  E rneuerbar en 
Ener gi en-Br anche i n  T hür i ngen im Jahr  2012 we-
ni ger  a ls  50 Mi tarbei ter  besaß en.  

Neben den Pr od uzenten  u nd Dienst le is ter n  um-
fasst  d ie  Er neuerbar e  Ener gi en-Branche noch 
reine  Insta l la t ionsbetr iebe  (Handwer k)  u nd Be-
t re i bergesel lschaften  von Erneu erbaren  Ener -
gi en-Anlagen.  Währ end Pr od uzenten  und Dienst -
le is tu ngsu nter nehmen a uch überregional  sowie  
internat ional  ag ieren,  wurden der  Umsatz  u nd 
Beschäf t igu ng der  Insta l la t ion  au f  Basis  der  Neu -

insta l lat i onen i n  2012  u nd  di e  Kennzi f fer n  d er  
Bet reiber  au f  Basis  der  kumu li er ten  insta l l ier ten  
Lei s tu ng  ber echnet .   

 

 

 

 

 

D i e  Er neuerbare  Ener gi en-Branche im Land Thü-
r i ngen er wi r tschaf tete  i m Jahr  2012  e i nen Umsatz  
von 2,1  Mrd .  Eur o  u nd  er r ei chte  e i ne  Beschäf t i -
gu ng von gut  7. 500 Personen.  Di e  gr öß te  Wer t -
schöpfung  wurde  hi erbei  im Wertschöpfungsbe-
reich  Produkt ion und Dienst le is tu ngen für  E rneu-
er bar e  Ener gi en  mi t  1,1  Mr d.  Eu r o  erarbei tet .  Di e  
Insta l lat ion  von Erneu erbar e  Ener g ien-Anlagen 
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Abbi ldung 24:  Umsatz  und Beschäf t igte  nach Unternehmensanzahl  in  Thür ingen 
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umfasste  i n  2012 e i n  V olu men von gu t  600 Mi o.  
Euro,  wobei  Wi nd ener gi e -  und Photovol tai k -
Anlagen hi erbei  89% dieser  Invest i t ionen um-
fassten.  Im Betr ieb  von Er neu er bare  Ener g ien-
Anlagen wur de i n  2012 e i n  Umsatz  in  Thür i ngen 
von knapp 430 Mi o.  Euro  er wi r tschaf tet .  Den  
gr öß ten  Antei l  hat te  h ier  Bi ogas  gefo lgt  von  Bi o-
masse  mit  insgesamt  86%.   

Werden d iese  Zahlen  mit  anderen  Wir tschafts -
zweigen  in  Thür ingen verg l i chen,  ze igt  s ich,  dass 
die  Er neu er bar e  Ener gi en-Br anche h insicht l ich  
Wertschöpfungs-  und Be schäft igungsef fekten  von  
Relevanz  is t .  In  der  Chemiebranche bspw.  (K las-
s i f ikat i onen 20 u nd  21 der  WZ  2008 )  war en 2012  
etwa 5. 500 Menschen i n  Thü r i ngen beschäf t i g t ,  
d .h .  etwa e in  Vi er te l  weni ger  a ls  in  der  E rneuer -
bare  Ener g ien-Branche.  Bzgl .  des  Umsatzes  wu r -
den i n  d er  Chemi ebr an che ca.  1 ,2  Mrd.  Eur o  er -
wi r tschaftet ,  was  in  etwa g lei chau f  mi t  der  E r -
neuerbar e  Ener gi en-Branche is t .  Wi rd  d iese  des  
Wei ter en  mit  der  Thür inger  Automobi lbranche  
(K lassi f i kat i on  29 d er  WZ 2008)  ver g l i chen,  wi r d  
deut l i ch,  dass  d ie  Beschäf t ig tenanzahl  mi t  
15. 000 Mi tar bei ter n  2012 d oppel t  so  gr oß  i m 
Verg leich  zu  der  E rneuerbar en  Ener gi en-Branche 
war ,  der  Umsatz  betrug  sogar  mehr  a ls  das  Dr e i -
fache (3,9  Mrd.  Eur o) .      

Über  d ie  e i nzelnen Wi r tschaf tszweige  betr achtet ,  
ze igt  s i ch bei  der  Er neuerbar en Energi en-Branche 
die  Domi nanz  d er  Photovolta ik ,  w o 2012 59  % 
des  Umsatzes der  Thür inger  Er neuerbar en Ener -
gi en-Branche gener ier t  wurden.  Wi ndenerg ie ,  
Bi ogas  u nd Bi omasse  waren  fü r  e inen Umsatzan-
te i l  in  der  Er neuerbar en  Ener gi en-Branche  zwi -
schen 10 u nd 14%  ver antwor t l i ch.  

Au f  Ebene der  Beschäf t igung lässt  s i ch ebenso 
die  Dominanz  der  Photovolta ik  in  Thür ingen ab-
lesen.  Mi t  4 .703 von 7. 640 Beschäf t i gten  (V ol l -
ze i täquivalente)  s i nd  2  von 3  Ar bei tnehmer n  der  
Thür inger  Er neuerbar en  Ener gi en-Branche in  der  
Photovol tai k  beschäf t ig t .  Di e  zwei t -  bzw.  dr i t t -
gr öß te  Beschäft i gu ngswirkung besi tzen  d ie  B io-
gas-  (905 Beschäf t i g te)  u nd  d ie  Wi ndenergie-
Br anche (689 Beschäf t i gte) .  In  d er  Ver te i lu ng  
nach den Wertschöpfu ngsbereichen f ind en s i ch  
dre i  V ier te l  der  Beschäf t ig ten  in  der  Pr odu kt ion 
und Di enst le is tu ng  wieder  und jewei ls  12% der  
Beschäf t ig ten  s i nd  im Bereich  der  Anlageninsta l -
la t ion  und im Anlagenbet r ieb  tät i g .  

Di e  Zu or dnung zu  den  drei  Bereichen Pr od ukt i on  
und Dienst le is tu ng,  In sta l la t ion  s owi e  Bet r ieb  
ze igt ,  dass  drei  V ier te l  der  Beschäf t igung  der  
Br anche in  der  Pr odu kt ion  u nd Dienst le is tu ng  
veror tet  werden.  Der  Unterschied zwischen Um-
satz  und Beschäf t igung  insbesonder e  bei  der  
Insta l lat ion  is t  darau f  zu rückzu fü hren,  dass  beim 
Umsatz  d ie  Invest i t ion  in  d ie  Er neuerbar e  Ener -
gi en-Anlage  er fasst  wi rd  und hi erbei  d ie  re inen  
Personalkosten,  d ie  s i ch  dann wi eder um in  Be-
schäft igu ng übersetzen lassen,  deu t l ich  ger inger  
s i nd .  

Im Hinbl ick  au f  d ie  Gr ündungsdynamik der  Un-
ternehmen zeigt  s i ch,  dass  der  Gr oßtei l  der  Un-
ter nehmen in  den 90er  Jahr en gegr ündet  wu rde,  
was  au s  den hi s tor ischen Gegebenhei ten  resu l -
t ier t .  Dennoch wi rd  au ch deu t l i ch,  dass  ei ne  ko n-
t i nu ier l i che  Gr ü ndu ngsdynamik  her rscht ,  wenn-
g lei ch  au f  e i nem ni edr iger en Ni veau  a ls  d i r ekt  
nach  der  Wi ed er vereinigung.  So  wurd en im 
Dur chschni t t  i n  dem Z ei t r au m von 2 000 bi s  201 2 
jähr l i ch  etwa 7  d er  Unter nehmen etabl i er t  (199 0 

0

5

10

15

20

25

30

vo
r 1

99
0

19
90

19
91

19
92

19
93

19
94

19
95

19
96

19
97

19
98

19
99

20
00

20
01

20
02

20
03

20
04

20
05

20
06

20
07

20
08

20
09

20
10

20
11

20
12

Quelle: EuPD Research 2013 

Abbi ldung  25:  Gründu ngsd ynamik  der  Thür inger  Er neuerbar e  Ener gi en-Branche  
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b i s  1999:  12 Unter nehmen pr o  Jahr ) .  Es  wä re  
a l lerd ings  zu  er warten,  dass  insbesond er e  mit  
der  E i n führung  des  EEGs  im Jahr  20 04 d ie  Grün-
du ngsd ynamik  zu nimmt.  D ies  is t  jedoch ni cht  in  
der  Deut l i c hkei t  auszumachen,  so  wurden sei t  
2004 ledi g l i ch   28  %  d er  h i er  bet r achteten Un-
ter nehmen gegrü nd et .    

Zu s am me nf ass u ng 

Di e  Darste l lung  der  Er neuerbare  Ener gi en-
Br anche in  Thür ingen hat  gezeigt ,  dass  im Bun-
desland ei ne  sehr  wei t  gefächer te  Br anchen-
st ruktur  vor l iegt ,  d ie  e inen sehr  starken Fokus  in  
der  Photovol tai k  besi tz t .  D ie  derzei t i ge  Entwick-
lu ng  der  Photovol tai k -Branche ste l l t  den  Stand-
or t  Thür ingen vor  g roß e  Herausford erungen.  Ne-
ben der  Bedeutung  der  E rneuerbar en Ener gi en-
Br anche im Rahmen der  deutschen Ener gi ewende 
besi tz t  d iese  Br anche für  Thür ingen hohes  Ge-
wi cht ,  was  s ich  in  der  er mit te l ten  Wertschöpfu ng 
von 2,1  Mr d.  Eur o  u nd  d en 7. 640 d i r ekten Be-
schäft ig ten  au sd rückt .  Darüber  hi naus  is t  Thü-
r ingen ei n  bedeutender  Wi ssenschaf tsstand ort  
im Berei ch  der  Er neu er bar en Ener gien  u nd kann  
mit  e i ner  V ie lzahl  von  Forschungs-  und Bi ldungs-
ei nr i chtu ngen hi er  au fwarten.  

2.1.1 Branchenbild Photovoltaik 

2. 1. 1. 1  Is t -Zu stand  

Die  Eu ropäische  Photovolta ik -Bran che bef i nd et  
s i ch  im Wa nd el .  Bestehende Überkapazi täten,  
hoher  Wet tbewerbsd ru ck  und der  damit  verbun-
dene Pr ei sver fa l l  für  Komponenten und Systeme 
in  den vergangenen Jahren,  ste l len  d ie  Br anche  
vor  g roß e  Herausforder ungen.  Von d iesem Wett -
bewerbsdru ck  b lei bt  auch d ie  Thü r inger  Photo-
volta ik -Br an che ni cht  verschont .  Im Apr i l  201 3 
gab  d as  gr öß te  Unter nehmen d er  Photovol tai k -
Br anche in  Thür ingen,  was  g le ichzei t ig  den  gr öß -
ten  Ver t reter  der  Er neuerbar en Ener gi en  darste l l t ,  
Bosch Solar  Ener gy,  bekannt ,  s ich  v öl l ig  au s  dem 
Solargeschäf t  zurückzuziehen und den Pr od ukt i -
onsstandor t  in  Arnstadt  Anfang  2014 zu  schl ie -
ßen.  Darüber  h inau s  s ind au ch w ei ter e  Unter -
nehmen der  Thür inger  Photovol tai k -Br anche ak-
tu el l  in  Insolvenzver fahr en,  so  dass  zu  er warten  
is t ,  dass s i ch d ie  Akt i v i täten  Thür inger  Unter -
nehmen in  der  Photovol tai k  ku rz f r i st i g  deut l i ch  
red uzi er en werd en.  T r otzd em ble i bt  T hür i ngen  
zu nächst  für  d ie  Photovol tai k - Indust r ie  e i n  
Standort  mi t  ü berregionaler  Bedeu tu ng.   

Insgesamt  wurden am Standort  Thür ingen 121  
Unternehmen der  Photovol tai k -Br anche reg is -
t r i er t ,  d i e  i n  2012 mi t  e i ner  Beschäf t i gtenanzahl  
von 4. 703 e inen Umsatz  von 1,3  Mr d.  Eur o  gene-
r ie r ten.  Kna pp zwei  Dr i t te l  des  gesamten Bran-

chenumsatzes wu rden im Bereich  Produkt ion und 
Dienst le is tu ngen erwir t schaf tet .  Mi t  Neuinsta l la -
t i onen von 254 MW i n  2012 wurd e e i n  Umsatz  
von gut  400 Mi o.  Eur o  i n  Thür i ngen er z i e l t .   
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In  Bezu g  au f  d ie  Wertschöpfu ngsket te  der  Photo-
volta ik  kann festgeste l l t  werden,  dass  a l le  Wert -
schöpfu ngsstu fen  der  k r is ta l l inen  Photovol tai k  
durch  Unternehmen aus  Thür ingen ver t reten  s ind.  
Im Bereich  Maschi nen-  und Anlagenbau is t  h i er  
exemplar isch  d ie  PV A Vakuum Anlagenbau Jena  
GmbH anzu fü hren,  d ie  E inkr is ta l lzu chtanlagen 
zur  Herste l lung  monokr ista l l iner  Ingots  au s  S i l i -
z ium fer t i g t .  A ls  Her ste l ler  mu l t ik r is ta l l iner  
Ingots  u nd Wafer  steht  d ie  PV  Crysta lox  Solar  
GmbH am Standort  E r fur t .  Bosch Solar  Ener gy  AG 
fer t ig t  wiederu m Solarze l len u nd Photovol tai k -
Modu le  a ls  Endprodu kt  der  k r ista l l inen  Photovol -
taik -Wertschöpfungsket te.  Daneben si nd  in  Thü-
r ingen Herste l ler  von  BOS-Komponenten  wi e  Ka-
beln  und Kabeldosen ansässig.  E in  Unterneh-
mensbeispi e l  is t  h i er  d ie  Anton  GENSLER GmbH, 
in  der  Stecker  und Paneld ose  produzier t  werd en.  
Solarwechselr ichter  a ls  wei ter e  Komponente  von  
Photovol tai k -Anlagen werden a ls  e i n  Pr odu kt  bei  
Su nways  in  Ar nstadt  gefer t igt .   

Über  d en Upst r eam-Ber ei ch  d er  Wertschöpfu ngs-
ket te  h inaus  ist  auch  das  Downstream-Segment ,  
d .h.  von  der  Anlagenplanu ng,  Pr o j ekt ieru ng  b is  
h in  zur  Insta l la t ion  u nd Wartu ng  komplet t  abge-
bi ld et .  A ls  Pr o jekt i er er  kann u.a .  d ie  BELECT RIC  
PV -Dachsysteme Thür ingen GmbH angefü hr t  wer -
den.  Wei ter e  Pr o jekt i er er  wi e  di e  Si nu sstr om 
GmbH s ind  in  der  Anlagenpr ojekt ieru ng,  Be-
t r iebsführung,  Repower ing  akt i v  und bi eten  Ser -
v ice leistu ngen sowi e  Er t ragsgutachten  an.  Zudem 
ist  S i nu sst r om au ch i n  der  Integr at ion  von Spe i -
cher systemen zu r  Real is ieru ng  von  Smart  Gr id  
Systemen mit  verschiedenen Ener gi et rägern,  
Groß spei chern  u nd fü r  E igenver brauchskonzepte 
tät ig .  

Neben dem Branchenr iesen Bosch Solar  s ind  
wei ter e  Unternehmen wie  Masdar  PV  od er  GSS 
Gebäud esolarsysteme bedeutende Ver t re ter  der  
Photovol tai k -Br anche in  Thür ingen.  Masd ar  PV  
GmbH GmbH mit  S i tz  in  Ichter shausen is t  e i n  
Herste l ler  von  amor phen-  u nd mikromorphen 

Abbi ldung 26:  Industr ieunter nehmen der  Thür inger  Photovol tai k -Br anche 
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4H Jena engineering

ACD Systemtechnik

ALTEC Solartechnik AG

Antec Solar GmbH

Anton Gensler GmbH

Arnstädter Werkzeug- u. Maschinenbau
asola Solarpower GmbH

Bosch Solar Energy AG 

Buchanan Systems GmbH

EPC Engineering Consulting GmbH

FCT Ingenieurkeramik GmbH

Glaszentrum Ernst Knoch GmbH & Co. KG

GSAB Elektrotechnik GmbH

GSS Gebäude-Solarsysteme GmbH
IBIS Industrieautomation GmbH & Co. KG

Impegs PV-Konstruktionen

Jenoptik AG (Holding)

KoCoS Automation GmbH

KUMATEC GmbH

LPKF SolarQuipment GmbH

LPT Thermprozess GmbH

MAICOM Quarz GmbH

Masdar PV GmbH

OLPE Jena GmbH

pecont Solar GmbH

PHOTONIC SENSE GmbH

PV Crystalox Solar GmbH

PVA Vakuum Anlagenbau 

Rauschert Solar GmbH

SCHOTT Solar Thin Film GmbH

Sunset Solar GmbH & Co. KG

Sunways Production GmbH

SurA Chemicals GmbH

Vision & Control GmbH 

X-FAB Semiconductor Foundries AG

Zetex Neuhaus GmbH
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Dü nnschicht  Solarmodu len  u nd hat  s ich  nach der  
Grü ndu ng i n  2008 zu  e i nem i nter nat i onal  tät igen  
PV -Herste l le r  entwickel t .  Di e  F i rma ist  e ine  
100%i ge T ochter  von Masd ar ,  e i ner  Ini t i a t i ve  f ür  
Er neuerbar e  Ener g ien  au s  Abu Dhabi ,  und  ver fügt  
dadurch  über  e ine  gesicherte  F i nanz ier u ng.  201 1 
er wi r tschaf tete  das  Unternehmen 25 Mio.  Euro  
und beschäf t igte  190 Mitarbei ter .  Das  Unterneh-
men ist  Mitg l i ed  der  In i t ia t i ve  E r fur te r  Kr euz,  von  
Solar Inpu t  u nd von Solarval ley .  

GSS Gebäud e-Solar systeme GmbH is t  e i n  führ en-
der  Anbi eter  von gebäud ei ntegr i er ten Solarmodu -
len.  Am Stammsitz  in  Gera  pr oduzier t  d ie  F i rma 
mono-  u nd polykr is ta l l ine  Solarze l len,  d ie  in  
Fassaden und Dächer  in tegr ier t  werden.  In  Son-
deranfer t igungen werden unter  anderem auch PV -
Anlagen hergeste l l t ,  d ie  a ls  Lärmschu tzwände 
fu ngieren.  Am Standort  beschäft ig t  das  Unter -
nehmen 55 Mi tarbei ter .  GSS ist  Mi tg l i ed  im bun-
desländerübergrei fenden PV -Kompetenznetzwerk  
Solarval ley .  

2. 1.1. 2  Benchmar k-Analyse  

In  der  Solarbranche her rscht  e ine  s tar ke  g lobale  
Konkur renz.  E ine  V ie lzahl  von inter nat ionalen  
Unternehmen r ingt  um Marktantei le .  Mi t  Ab-
schlu ss  des  Jahr es  2012  zähl ten  zu  den g lobalen  
Markt führern  der  Modu lher ste l le r  (a ls  Ver -
g lei chsgröße d ient  d ie  pr oduzier ten  MW in  2012) ,  
d ie  dre i  chinesischen H erste l ler  Suntech,  Cana -
dian  Solar  (CSI)  u nd T r ina  Solar .  Su ntech  a ls  
gr öß ter  Modulproduzent  muss sei t  e ini ger  Zei t  
mi t  Zahlungsunfähi gkei t  kämpfen.  G lei chzei t ig  
zur  Modulprodukt ion  waren  di e  dr ei  g röß ten  Mo-
du lher ste l le r  au ch  u nter  d en zehn gr öß ten Z el l -
herste l lern  ver t reten.  Suntech is t  auch h ier  20 12 
der  g rößte  A nbieter  von  Solarze l len.  

In  Deutschland s i nd  d ie  beiden Markt führer  in  
Bezug  au f  d ie  Pr odu kt ion  von Modu len  u nd Zel -

len  SolarWor ld  au s  Bon n u nd Bosch Solar  Energy  
mit  dem Si tz  in  Ar nstadt  am Standort  Thür ingen.  
Solar Wor ld  pr oduzier te  i n  2012 5 67 MW.  Wel t -
wei t  beschäf t i g t  Solar Wor ld  etwa 2. 600 Mi tar bei -
ter  bei  e i nem Umsatz  von ca.  606 Mi o.  Eur o  i n  
2012.  Jed och i s t  au ch Solar Wor ld  von der  Solar -
kr ise  ni cht  verschont  gebl ieben u nd das  Unter -
nehmen hat  mi t  s tar ken Umsatzeinbrüchen zu  
kämpfen.  In  2012  war  Solar wor ld  a ls  e i nz i ges  
deutsches  U nternehmen in  den Wertschöpfungs-
bere ichen Wafer  und Modu l  a ls  weltwei t  zehnt -
gr öß tes  Unternehmen ver t reten.   

Der  derze i t  starke  Wettbewerbsdru ck  is t  auch  in  
der  Photovol taik -Branche  in  Thür ingen zu  spür en.  
Wi e  berei ts  beschr ieben,  gehör t  Bosch Solar  
Ener gy  zu  den deutschen Markt führern,  hat  je -
doch fü r  Anfang d es  Jahr es  2014 angekü ndi gt ,  
s i ch  au ch dem Solargeschäf t  zu rü ckzuziehen u nd 
den Standort  in  Arnstadt  zu  schl ieß en.  T rotz  a l -
lem is t  Thü r ingen im Bereich  Photovolta ik  ent -
lang  der  Wertschöpfungskette  sehr  gut  aufge-
ste l l t  u nd kann von ü berregionalem Einf lu ss  pr o-
f i t i er en.   

Insgesamt  hat  d ie  Entwick lung  der  g lobalen  Pho-
tovol tai k -Br anche in  den vergangenen Jahren  
gezeigt ,  dass  d ie  deutschen Herste l ler  von  Pho -
tovol tai k -Pr od ukten  in  der  Wettbewerbssi tuat i on  
insbesondere  gegenüber  den asiat i schen Konkur -
renten  immer  wei ter  zurü ckgefa l len  s i nd.  D ie  
bestehenden massiven  Über kapazi täten  u nd der  
damit  e inhergehende Pr ei sver fa l l  haben ei n  wi r t -
schaft l iches  Agieren  h ier  kaum mögl ich  gemacht .  
Wenngle i ch  Thür i nger  Photovol tai k -Unter nehmen 
au ch zu kü nft ig  internat ional  er fo lgreich  se in  
werden,  können die  Herste l lerunter nehmen ni cht  
mit  den  rea l is ie r ten  und zu kü nft i g  bevorstehen-
den Skal ierungsef fekten  in fo lge  von Kapazi täts -
er wei teru ngen konku rr i er en.  Entsprechend  wir d  
s i ch  der  Größenverg le ich  der  Benchmark-Analyse  
zukü nf t ig  in  der  Photovol tai k -Br anche noch stär -

Abbi ldu ng 27:  Top-10 H erste l ler  20 12 in  der  S i l i z iu m-Photovolta ik  ent l ang  der

Wertschöpfu ngsket te

GCL
Wacker
Hemlock
OCI
REC
The Silicon Mine
Prime Solar
DKT Jupiter Polysilicon
Dalu Group
Timminco

GCL
LDK
Yingli
Suntech
ReneSola
Nexolon
Jinko
Trina
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Canadian Solar (CSI)
Motech
SunPower
GinTech
SHARP
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Canadian Solar (CSI)
Trina
Yingli
LDK
SHARP
Hanwha Solar One
Jinko
SunPower
Solarworld

Silizium Wafer

Zellen Module

Quelle: EuPD Research 2013
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ker  zu gu nsten  der  asiat ischen Wettbewer ber  ver -
schi eben.  

2.1.2 Branchenbild Windenergie 

2. 1. 2. 1  Is t -Zu stand   

Di e  Wi nd ener gi e-Branche am Standort  Thür ingen 
umfasste  im Jahr  2012 2 0 Unter nehmen.  Bezogen  
au f  das  Tät igkei ts fe ld  der  Wi ndenergi e  waren  in  

den Unternehmen 689 Mi tarbei ter  beschäf t ig t ,  
d ie  e inem Umsatz  von  73 Mio.  Euro  er wi r tschaf -
teten.   

Di e  Abbi ld ung der  Thür inger  Wi ndenerg ie -
Br anche legt  o f fen,  dass  der  Groß tei l  der  Unter -
nehmen im Downstream-Segment ,  d .h.  in  Pro jek-
t ieru ng,  Insta l lat ion  u nd Bet r ieb  bzw.  Serv ices  
tät ig  s i nd.   Insbesondere  F i rmen,  d ie  Wi nd kr af t -
anlagen projekt ier en,  s i nd  in  Thür ingen se hr  
pr äsent .  Im Bereich  der  Pr od ukt ion  von Wi nd-
ener g ieanlagen f i nd en s i ch  vor  a l lem Unterneh-
men a ls  Zu l i e fer er  von Bau tei len  od er  au ch Sof t -
ware  für  Wi ndenerg ieanlagen.  Endprodu kther -
ste l ler  s i nd  in  Thür i ngen im Sinne von Pr od uzen-
ten  komplet ter  Wi ndener gieanlagen nur  im 
Kle inwindanlagensegment  ver t r eten.  Hier  is t  das  
Unter nehmen KD Stahl -  und Maschinenbau  GmbH 
mit  e iner  e igenen K le inwindanlagenpr odu kt ion  
anzu fü hren.  Ener con,  a l s  g rößter  deutscher  Her -
ste l ler  von  Wi ndener g ieanlagen,  unterhält  in  

Thür ingen le dig l ich  e in  L ogi s t ikzentrum und wird  
hi er  entspr echend  unter  Serv ices  veror tet .  Somit  
s i nd  mi t  Ausnahme d er  Pr odu kt ion  komplet ter  
Wi ndenerg ieanlagen a l le  Stu fen  der  Wertschöp-
fu ngsket te  der  Wind ener gi e  in  Thür ingen abge-
bi ld et .  

A ls  Unternehmensbeispi e le  der  Wi ndenerg ie -
branche in  Thür ingen werden nachfolgend Bach-
mann Moni tor i ng,  Meu selwi tz  Gu ss  E i sengi eß er ei ,  

F lanschenwer k  Thal ,  Natura l  Power  and Techno-
logies  (NPTEC)  u nd KD Stahl -  u nd Maschinenbau  
GmbH dargeste l l t .   

Bachmann Moni tor ing  GmbH mit  S i tz  in  Ru -
dolstadt  ist  in  verschiedenen Br anchen tät ig ,  d .h .  
neben Steu eru ngs-  u nd  S i cher hei tstechni k  hat  
s i ch  Bachmann au f  Softwarepr ogramme fü r  Wi nd-
ener gi eanlagen spez ia l i s i er t .  Mi t  dem Sof tware-
paket  Wi nd Turbine  Essent i a ls  b ietet  das  Unter -
nehmen ei n  Pr od ukt  an,  das  insbesond er e  von 
Herste l lern  von Wi ndkraf tanlagen  nachgef ragt  
wi rd.  Stammsi tz  des  Unternehmens ist  Fe ldki rch  
in  Öster re ich.  Insgesamt  beschäf t ig t  Bachmann  
455 Mi tar bei ter  u nd  er wi r tschaf tete  im Jahr  201 1 
e inen Umsatz  von ru nd  7 0 Mio.  Eur o.  

Meuselwi tz  Gu ss  E i sengi eß er ei  GmbH hat  s i ch  
au f  Gussarbei ten  a l ler  Ar t  fokussier t ,  wobei  e in  
bedeutender  Geschäf tsber ei ch  der  Guss  von  Ma-
schinent r äger n,  Nabenadapter n,  Rotor naben u nd 

Abbi ldung 28:  Industr ieunter nehmen der  Thür inger  Wi ndenergi e -Branche  
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ACD Systemtechnik

Bachmann Monitoring GmbH

BOREAS Energie GmbH Büro Thüringen
enaero GmbH

Enercon GmbH

EPE Energie-Projekte-Eichsfeld GmbH 

Flanschenwerk Thal GmbH

Jahn Akku- und Windanlagen

KD Stahl- und Maschinenbau GmbH

KTW Umwelttechnik

MERIDIAN Neue Energien GmbH

Meuselwitz Guss Eisengiesserei GmbH

Möve equipment & design GmbH
NPTEC GmbH

Pöyry Deutschland GmbH, NL Erfurt
RASMUS GmbH

Reform Elektromotorenbau GmbH

Silbitz Gruppe

SINOI GmbH

spaleck präzisionstechnik gmbh & co. kg
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Gu ssmaschinenträger  fü r  Wi nd ener gi eanlagen 
darste l l t .  In  2011 er wi r tschaf tete  d as  Unter neh-
men e i nen Umsatz  von  81,6  Mi o.  Eur o  u nd  be-
schäft ig te  am Stand or t  Meuselwi tz  360 Mi tar bei -
ter ,  von denen jedoch nur  e i n  ger i nger  % satz  d er  
Wi ndenerg ie  zugerechnet  werden kann.  

Sei t  über  50  Jahren  fe r t ig t  das  F lanschenwer k  
Thal  GmbH Ri nge,  Ronden u nd F lan schen.  Im Ge-
schäfts fe ld  Wind ener g ie  produzier t  das  F la n-
schenwer k  Thal  Türzar gen und Lü ftungszargen für  
Wi ndkr aft tü r me.  Im Jahr   2011 wurd en bestehen-
de  Anlagen umgebaut ,  sodass e ine  verbesser te  
Wettbewer bsfähi gkei t  im Bereich  von  Türzar gen 
fü r  Wi ndkraf t türme umgesetzt  werden konnte.  Im 
se lben Jahr  verze ichnete  das  Unternehmen Um-
satzei ngänge i n  Höhe von 4,1  Mi o.  Eur o  u nd  be-
schäft ig te  53  Mitarbei ter .  Neben dem Stammwer k  
in  Thal  u nterhält  d ie  F i rma noch zwei  wei tere  
Pr od ukt i onsstandor te  in  Thür ingen in  Sät te lstädt  
und Schönstedt .  

D ie  Natu ra l  Power  and Technologies  (NPT EC)  
GmbH ist  e i n  Beispi e l  für  e in  r e lat iv  ju nges  Un-
ternehmen der  Windener gi ebranche.  Sei t  de r  
Gründung im Jahr  2000 in  Gotha  konst ru ier t  
NPTEC gemeinsam mit  Par tner n  K le inwindanlagen,  
sowohl  Ver t ika l -  a ls  au ch Hor izonta lachser .  Dar -
über  hi naus  pr o jekt i er t  das  Unternehmen Klei n-
wi ndanlagen vornehml ich  fü r  pr ivate  Hau shal te .  
Das  Sor t iment  an  K lei nwindanlagen re icht  von  
k le i nen 300 W Anlagen bis  h i n  zu  etwas  gr öß eren  
Anlagen mit  50  kW.  Neben der  K le inwindkr aft  hat  
s i ch  das  Unternehmen au ch au f  K le inwasser -
kr af tanlagen  spez i a l i s i er t .  

KD Stahl -  u nd Maschinenbau  GmbH is t  e in  zwei -
ter  Ver t reter  im Segment  der  K lei nwindanlagen.  
Das  Unternehmen bau t  V er t ika l läu fer  b is  zu  e iner  
Nennle istu ng von 5  kW pr o  E inzelanlage.  Ge-
grü ndet  im Jahr  1990  i n  E i chsfe ld  hat  s i ch  d i e  
F i rma vor  a l lem au f  pr ivate  Hau shal te  a ls  Ab -
nehmer  der  K lei nwindanlagen spezia l i s i er t .  Z i e l -
gruppen s ind  unter  anderem ent legene landwir t -
schaft l iche  Höfe  und Wochenendhäuser .  Neben 
dem Geschäf ts fe ld  K le inwindkraft  is t  KD Stahl -  
und Maschinenbau insbesond ere  au ch im Anl a-
gen- ,  Berg- ,  Tunnel -  und Maschi nenbau  tät i g .  

2. 1.2. 2  Benchmar k-Analyse  

Mi t  Enercon,  S iemens Wi nd Power  und Nordex  
s i nd  berei ts  au f  nat ionaler  Ebene dre i  g lobal  
fü hr ende Konzerne  ver t reten.  A ls  g röß tes  deut-
sches  Wind ener gi eu nter nehmen hat  Ener con b is -
lang  gu t  20 .000 Wi nd ener gi eanlagen her geste l l t  
und wel twei t  insta l l ie r t .  Insgesamt  l i egt  d ie  ku -
mu l i er te  Wi nd ener gi e lei stu ng  d es  Unter nehmens  
bere i ts  bei  über  28  GW.  Über  das  Serv icecenter  
in  Gotha i s t  se i t  2012 Ener con au ch i n  T hür i ngen,  

wenngle ich  ni cht  in  der  Pr odukt ion,  sond er n  der  
Logi s t ik ,  ver t reten.  Di e  beid en Vert reter  S i emens  
Wi nd Power  und Nordex  zählen  ebenfa l ls  zu  den 
Top T en Unter nehmen weltwei t  u nd  haben 2012  
kumu li er te  Anlagenle i stungen von 6,7  bzw.  7, 5  
GW er reicht .   

Das  dänische  Unternehmen Vestas  is t  g lobaler  
Markt führer  der  Wi ndener gi ebranche mi t  e iner  
kumu li er ten  insta l l ier ten  Wind ener g ie lei s tu ng  
von 57 GW,  d ie  s i ch  au f  fast  50. 000 Anlagen ver -
te i len.  Ebenfa l ls  zur  Weltspi tze  zählen  d ie  US-
amer ikanische GE-Wi nd  und au s  dem asiat ischen 
Kont inent  s i nd  das  indische  Unternehmen Su zlon  
sowi e  d ie  chinesischen Wi ndanlagenherste l le r  
S inovel  u nd Gold wi nd zu  nennen.   

Di e  Relat ion  der  Thür inger  Wi nd ener gi ebranche 
gegenü ber  n at ional  u nd internat ional  fü hrenden 
Unter nehmen kann gu t  am Beispi e l  von Ener con 
verdeu t l icht  werden.  Mi t  e i ner  geplanten  Anzahl  
von 75 Mi tarbei ter n  is t  das  Logi st ikzentr um d er  
Ener con in  Gotha  der  zwei tgrößte  Ar bei tgeber  der  
Wi ndenerg iebranche in  Thür ingen,  jedoch im  
Ver g le i ch  zum Gesamtkonzer n  mi t  ca.  13. 000  
Mitarbei tern  sehr  k le i n.  Das  beschäft igungs-
stär kste  Unter nehmen d er  Wi nd ener gi ebr anche i n  
Thür ingen ist  der  Rotorblat therste l ler  S i noi ,  der  
mi t  108 Mitar bei ter n  e i nem Umsatz  von knapp 10  
Mi o.  Eur o  i n  2011  er wi r tschaf tete .  Im Jahr  201 1  
entsprach  d ie  von  S inoi  produzier te  Menge an 
Rotorblät ter n  e iner  Wi ndener gi e lei s tung  von 65 
MW.  Gemessen an  den deutschen Windinsta l la t i -
onen von knapp 1  GW entspr icht  d ies  e inem An-
te i l  von  7% .  V er g l i chen mi t  wel twei t  44,7  GW  
Neuinsta l la t ionen in  20 12 fand bei  S inoi  in  Thü -
r i ngen re i n  r echner i sch  0,1%  d er  g lobalen  Rotor -
blat tprodukt ion  s tat t .  

2.1.3 Branchenbild Wasserkraft 

2. 1. 3. 1  Is t -Zu stand  

Wenngle ich  Thür ingen e inen ü berdur chschni t t -
l i ch  hohen Antei l  an  Pumpspeicherkr af twer ken 
mit  e inem Antei l  von  knapp ei nem Dr i t te l  an  der  
deu tschlandwei ten  Kapazi tät  besi tz t ,  umfasst  
d ie  Wasserkr af t -Br anche nur  weni ge  Unterneh-
men am Standort .  In  den 15 Unter nehmen konn-
ten  i n  der  Wasserkr aft  gu t  183 Be schäft ig te  ver -
or tet  werd en,  d ie  i n  20 12 e i nen Umsatz  von 20 
Mi o.  Euro  in  Thür ingen erar bei te ten.   

Innerhalb  der  Thür inger  Wasserkraf t -Branche 
können zwei  Schwer pu nkte  in  den Bere ichen   
Pr o jekt i erung  und Service  ident i f iz ier t  werden,  
wobei  h i er  mehr hei t l i ch  Ingenieurbüros  akt iv  
s i nd .   Wei terhi n  s ind  am Thür inger  Standor t  Un-
ternehmen der  Wertschöpfungsstufen  Zul i e fer er  
von  Komponenten wie  Wasser rädern,  Insta l la t i -
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onsbetr iebe  und Betr ei ber  von  Wa sserkraf tanla-
gen ansässig.  Di e  Wertschöpfungsstufen  Herste l -
lu ng  von  Endprodukten  und Groß hand el  werden 
in  T hür ingen n icht  abgedeckt .  

D ie  Hydroprojekt  Ingeni eu rsgesel lschaft  GmbH 
(HPI )  gehör t  zur  internat ional  tät igen Lahmeyer  
Gru ppe mit  i nsgesamt  ru nd  1. 560 Mi tarbei ter n  i n  
s i eben i nter nat i onalen Ni ed er la ssu ngen u nd  
mehr er en  Ver t retu ngen.  Ar bei tsschwer pu nkte  der  
überwi egend nat i onal  tät igen  Lahmeyer  Hydro-
pr o jekt  GmbH s ind  P lanungs-  u nd Bau lei s tu ngen 
von Ta lsper ren,  Pumpspei cherwerken,  Wehr en 
und Stau anlagen.  Das  Unternehmen er wi r tschaf -
tete  i n  201 1 mit  ru nd  100 Beschäf t i g ten  e i nen  
Gesamtumsatz  von  rund 8  Mio.  Euro  und war  in  
der  Vergangenhei t  am Neubau u nd der  Konzept i -
on  von  Wasserkraf tanlagen mit  e iner  insta l l ier -
ten  Lei stu ng  zwi schen 2 2 u nd  140 MW betei l ig t .  

Di e  Thür inger  Ener gi e  is t  Betr eiber  von  drei  Was-
serkraf twerken am Standort  Thür ingen mi t  e iner  
Le i s tu ng zwischen 410 kW u nd  1,1 MW.  Mi t  d en 
Pu mpspei cher kraf twer k  Goldisthal  a ls  g röß tes  
Kr af twer k  d ieser  Ar t  in  Deutschland und den 
Wasserkraftwer ken Hohenwar the  1  und 2  sowi e  
Blei loch  is t  d ie  V at tenfa l l  Europe AG Bet re iber  
von Wasserkraf twerken mi t  e i ner  Kapazi tät  von  
12,1  GWh i n  T hü r i ngen.   

2. 1.3. 2  Benchmar k-Analyse  

Innerhalb  Deu tschlands  u nd au f  g lobaler  Ebene 
is t  Voi th  mi t  dem Bereich  Voi th  Hydr o  ei ner  der  
fü hr enden Anbieter  im Bereich  Wasserkraf t .  Im 
Jahr  201 2 e rarbei teten  5. 087 Mi tar bei ter  i m Be-

re i ch  Wasser kr af t  e i nen Umsatz  von 1,3  Mrd .  
Euro.  Daneben is t  in  Deutschland Si emens  mi t  
seiner  Ener gy  Div is ion  ei n  bedeutender  Herste l -
ler  von  Wasserkraf t -Anlagen.  Nach Umstruktur ie -
ru ngen im Ener gi eber ei ch  von Si emens wi rd  i m  
Bereich  Wasserkraf t  noch deu t l i ches  Wachs-
tumspotent ia l  gesehen,  so  dass  ausgehend von 
heute  800 Mitar bei ter n d er  Ber ei ch  i n  d en nächs-
ten  Jahr en  wei ter  wachsen wi rd.   

In ternat ional  fü hr end ist  ANDRITZ  GROUP mi t  S i tz  
in  Öster reich.  A ls  T rad i t ionsunternehmen mit  170 
Jahr en Er fahru ng ar bei ten  h ier  7 . 500 Mitarbei ter  
im Geschäf ts fe ld  Wasserkraf t  und konnten  in  
2012 1 ,8  M rd.  Eu r o  Umsatz  er wi r tschaf ten.  Ne-
ben spezi a l i s i er ten Anbi eter n  besi tz t  e i ne  V ie l -
zahl  g lobaler  Technologiekonzer ne e ine  Ge-
schäftseinhei t  im Bereich  Wasserkraf t .  H ier  s i nd  
exemplar isch  Technologiekonzerne  wi e  Toshiba,  
Hyu ndai  oder  Genera l  E lect r ic  anzu führen.    

2.1.4 Branchenbild Biogas 

2. 1. 4. 1  Is t -Zu stand  

Der  Umsatz  der  Thür inger  Bi ogas-Branche  bel i e f  
s i ch  i m Jahr  2012 au f  2 92 Mi o.  Eur o,  wobei  mi t  
211 Mi o.  Eu ro  d er  ü ber wi egend e Antei l  d er  Wert -
schöpfung  im Bereich  des  Anlagenbetr iebes  
stat t fand.  In  Pr odukt i ons-  und Dienst le is tu ngs-
unternehmen der  B iogas-Branche wurden 42,5  
Mio.  Eu ro,  im Bereich  der  Anlageninsta l lat ion  
wurden 38, 7  Mio.  Euro  am Standort  Thür ingen 
umgesetzt .  Di e  Gesamtbeschäf t igung der  Bi ogas-
Br anche lag  bei  905 Beschäf t i gten.   

Abbi ldung 29:  Industr ieunter nehmen der  Thür inger  Wasserkraf t -Br anche 
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Björnsen Beratende Ingenieure Erfurt  

Energiebüro Dipl.-Ing. Gerhard Durstewitz
Flanschenwerk Thal GmbH

Hydroprojekt Ingenieurgesellschaft
Ingenieurgesellschaft für Wasserkraftanlagen 
Richter mbH

Ingenieurbüro Lopp Planungsgesellschaft

Ingenieurbüro Prowa GmbH
NPTEC GmbH

Pöyry Deutschland GmbH, NL Erfurt
Stahlbau Berga SBS GmbH

Thiele + Büttner Ingenieurgesellschaft

Thüringer Energie AG
TWA Wasserkraft Anlagenbau GmbH

Vattenfall Europe AG

VGS Ingenieure Dr. Köhler & Kirschstein
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In  der  Analyse  der  Thür inger  Bi ogas-Branche  wird  
er s i cht l i ch,  dass  d i e  Zu l i e fer er u nter nehmen ei -
nen Schwer pu nkt  im Bere ich  der  In dust r ieu nter -
nehmen bi lden.  Mi t  der  D IMA Di ngelstädter  Ma-
schi nen-  und Anlagenbau GmbH,  EPC Engi neer ing  
Consult ing  GmbH und REHART  GmbH Thür ingen 
s i nd  zudem dre i  Maschinenbauunternehmen am 
Standort  Thür ingen akt iv .  Mi t  dem Apparatebau  
Nordhausen GmbH ist  e in  Herste l le r  schlüssel fer -
t iger  Bi ogasanlagen in  Thür ingen ansässig.  

Apparatebau Nord hausen baut  Anlagen au s  dem 
Bereich  der  B iogasanlagen u nd regenerat iven  
Ener gi etechnik  und übergi bt  s i e  schlüssel fer t ig .  
In  2011  beschäf t i gte  d as  Unter nehmen 65 Mi tar -
bei ter  und erwi r tschaf tete  e inen Umsatz  in  Höhe 
von 4,3  Mi o.  Eur o.  E i n  wei ter es  Geschäfts fe ld  der  
F i rma si nd  Pr o jektabwicklung,  Au tomati s ierung  
und die  Konst ru kt ion  von Komplet tbrau ere ien.  

EPC Engineer ing  Consul t ing  is t  e in  in ternat ional  
tät iger  Anlagenbau er  mi t  S i tz  in  Rudolstadt .  Di e  
F i rma bet rei bt  au ch Standorte  in  Arnstadt  u nd  
Alzenau.  EPC bietet  Bi ogas-Komplet tanlagen an ,  
d ie  sowohl  fü r  den monovalenten,  a ls  au ch für  
den bivalenten Brennstof fe i nsatz  geei gnet  s i nd.  
Darü ber  h inau s  er r ichtet  EPC au ch Solar fabr iken  
und  pr ojekt ier t  PV-Anla gen.  2011 beschäf t i gte  
das  Unternehmen 75 Personen und erwi r tschaf te -
te  e i nen Umsatz  von ru n d 10 Mi o.  Eu ro.  

2006 gegrü nd et  i s t  B i o  H2 Energy  GmbH im Be-
reich  Forschung u nd Produkt ion  von Biogasanla-
gen tät i g .  So  wurden berei ts  Forschungspr ojekte  
im Bereich  Bi ogas  abgeschlossen.  Beispi e lswei -
se  entwickel te  das  Unternehmen e inen spez ie l -
len  Fermenter  in  Form e iner  B iogasraf f i ner i e  zu r  
Bi owasser stof fpr odu kt ion  u nd e inen In jekt ions-

fermenter .  Di e  F i rma is t  Mi tg l i ed  im Bi oEnergie -
Verbu nd Thür ingen u nd kooper ier t  mi t  d iversen  
Hochschu len  (Bau hau s  Univer s i tät  Weimar )  u nd  
Forschungsinst i tuten.   

SELECT A Bi oener gi e  GmbH mit  S i tz  in  Bad Sal -
zungen hat  s ich  auf  d ie  Entwick lung  und Ko n-
st ru kt ion von F i l te ranlagen für  Bi ogaskraftwer ke  
spezi a l i s i er t .  Di e  F i l ter techni k-Pr od ukte  wer d en 
indi v idu el l  mi t  d em Z weck gefer t i g t ,  Abgase wie  
beispie lswei se schwefe lhalt ige  Lu f t ,  d ie  bei  der  
Verbrennu ng von Biogas  entstehen,  zu  re inigen.  
Das  Unternehmen is t  Mi tg l ied  im Fachverband 
Bi ogas.  

2. 1.4. 2  Benchmar k-Analyse  

Deutschland ist  wel twei ter  Markt fü hrer  im Be-
reich  Biogas  u nd kann v on e inem internat ionalen  
gu ten  Ru f  der  B iogasanl agen pr of i t ieren.  EnviTec  
Bi ogas  AG und die  V iessmann Group si nd  zwei  
der  nat ionalen  Markt fü hrer ,  aber  au ch zahl re iche,  
k le i nere  Unternehmen zählen  zu  der  e r fo lgre i -
chen Br anche.  

EnviTec  Bi ogas AG is t  sowohl  nat ional  a ls  au ch 
internat ional  au fgeste l l t  u nd konn te  das  Jahr  
2012 mi t  e i nem Umsatzer lös  von 1 90,5  Mi o  Eu ro  
und  e i ner  L ei s tu ng von 337,7  MW abschl i eß en.  
Sei t  2006 is t  d as  Unter nehmen inter nat i onal  
tät ig  u nd  na hm im Jahr  2 012 82,7  MW im Au sland 
in  Bet r ieb.  EnviTec  Biogas  is t  ent lang  der  gesam-
ten  Wertschöpfungsket te  für  d ie  Herste l lu ng  von 
Bi ogas,  von  der  P lanu ng ü ber  den Bau  b is  zu r  
Inbetr iebnahme tät ig .   

Abbi ldung 30:  Industr ieunter nehmen der  Thür inger  Bi ogas-Branche  
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Apparatebau Nordhausen GmbH

Berndt Bio Energy GmbH

Bio H2 Energy GmbH

BKK Bio-Diesel GmbH

Chema Prozess- und Systemtechnik GmbH

DBKA Druck-Behälter-Konstruktion Arnstadt
DIMA Dingelstädter Maschinen- und Anlagenbau 
GmbH

EPC Engineering Consulting GmbH

Hydrotools GmbH & Co.KG

Mißbach & Gärtner
NORMAG Labor- und Prozesstechnik GmbH

REHART GMBH THÜRINGEN
Schachtbau Nordhausen

SELECTA Bioenergie GmbH

SEVA Energie AG, NL Nordhausen

Triptiser Edelstahl GmbH
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Zum Kompetenzfe ld  Bi ogastechnologien  der  
V iessmann Grou p zählen  Schmack Biogas,  a l s  
Anbieter  von  Biogasanlagen,  Schmack Carbotech 
a ls  B iogas-Aufberei tungspi onier  und BIOFerm,  
der  Spezia l i s t  fü r  T rockenfermentat ion.  Di e  
Schmack Bi ogas  GmbH is t  mi t  i hr en  ca.  260 Mi t -
ar bei tern  a ls  Komplet tanbieter  von  Biogasanla-
gen i nter nat i onal  tät i g .  Über  250 Anlagen mit  
e i ner  Gesamtle i stu ng von mehr  a ls  100 MW wur -
den  berei ts  weltwei t  insta l l ier t .  

Au s  dem nordamerikanischen Raum zähl t  XEBEC 
ADSORPT ION INC.  au s  Qu ébec,  Ka nada zu  den 
internat ional  tä t igen  Biogasanbietern.  Heu te  hat  
Xebec  se inen Hau ptsi tz  in  B la inv i l le ,  Qu ebec  u nd 
ei nen  wei ter en  S i tz  in  Shanghai ,  China.  Sei t  der  
Grü ndu ng i m Jahr  196 4 wurd en ü ber  8. 000 A d-
sorpt i onssysteme wel twei t  verkau f t .  Des  Wei te -
ren  zählen  au ch GE  Biogas,  DSM Biogas,  Green-
lane  od er  ASIA  Bi ogas  zu  internat ionalen  Anbie-
tern  von Bi ogasanlagen.  

Im V erg leich  zur  in ternat ionalen  Biogas-Branche  
fä l l t  das  Thür inger  B iogas-Branchenbi ld  sehr  
k le i n  au s.  Di e  35 Unternehmen im Ber ei ch  Pr o-
dukt ion  und Dienst le is tung  der  Bi ogas-Branche 
er wi r tschaf teten  i n  2012 gemei nsam ei nen Um-
satz  von 42, 5  Mi o.  Eur o,  was  etwa e inem Fü nfte l  
des  Umsatzer löses  des  Markfü hr er s  EnviTec  mi t  
e i nem Umsatzer lös  von 190,5  Mi o.  Eur o  i n  2012  
entspr icht .  

2.1.5 Branchenbild Geothermie (Wär-

me und Strom) 

2. 1. 5. 1  Is t -Zu stand  

Au fgr u nd  d er  ger i ngen Unter nehmensanzahl  u nd  
der  auf  Unternehmensebene meist  verknüpf ten  
Akt iv i tä ten  wi rd  d ie  St rom-  und Wärmeerzeu gu ng 
au s  Geothermie  gemeinsam dargeste l l t .  Di e  Ge-
othermie-Branche  im Bereich  St romerzeu gu ng 

besteht  in  Thür ingen analog  zu  Deu tschland au s  
nu r  weni gen Unternehmen.  Es  konnten  insgesamt 
fü nf  Unternehmen festgeste l l t  werden,  d ie  a ls  
Pr o jekt i er er  in  di esem Ber ei ch  tät ig  s i nd .   

Der  Geothermie-Wärmemarkt  (Erdwärme)  is t  im 
Gegensatz  dazu  di ver si f iz i er ter .  Ent lang d er  
Wertschöpfungsket te  f ind en s ich  Unternehmen 
au s  Thür ingen auf  verschiedenen Stufen.  Insge-
samt  konnten  18 Unternehmen ident i f i z ier t  wer -
den,  d ie  im Erdwär mesektor  tät ig  s ind .   

Insgesamt  konnte  d ie  Geothermie-Branche aus 
Thür i ngen i n  2012  mit  110 Beschäf t i g ten  e i nen  
Umsatz  von  15 Mio.  Euro  erwi r tschaf ten.  Der  
Schwer pu nkt  lag  h i erbei  i m Wär meber ei ch.  

In  Z i egelhei m i m Al tenburger  Land  bef i nd et  s i ch  
der  F i rmensi tz  der  Sakosta  SKB G mbH,  d ie  im 
Jahr  1991 gegrü nd et  wur d e.  Das  Unter nehmen 
hat  s ich  u nter  anderem au f  d ie  P lanu ng,  Ang e-
botsei nholu ng u nd Überwachu ng von Bohrarbei -
ten  für  d i e  E rdwärmenu tzung  zur  St romerzeu gu ng 
spezi a l i s i er t .  In  dem Bet r ieb  s i nd  20  Mi tar bei ter  
beschäf t igt .  

Abbi ldung  31:  Indu str i eunter nehmen der  Thür inger  Geothermie-Branche  
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ewerk - Ges. für erneuerb. Energien mbH
Fugro Consult GmbH

Geologisch-Technische Gesellschaft mbH

Geotechnik Heiligenstadt GmbH

GESO GmbH

HI Bauprojekt

HYDRO-Geotechnik GmbH Nordhausen

INBT Inst. für neue Basis-Technologien GbR
Ing.-Ges. f. Bodenmechanik, Erd- und Grundbau 
mbH

JENA-GEOS - Ingenieurbüro GmbH
Montane Infrastrukturen AG

Pöyry Deutschland GmbH, NL Erfurt
PRO-G.E.O.Therm mbH

ProGeoS GbR

ROHN & Co. GmbH

Sakosta SKB GmbH

Terra Calidus GmbH

W/T Geoingenieure
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A ls  Herste l ler  von  Erdwär mekomponenten u nd 
Zubehör  wur de  2011 d ie  T er r a  Cal id us  GmbH vom  
Thür i nger  Wi r tschaf tsmi ni ster iu m als  er fo lg-
re ichstes  Jungunternehmen des  Land es  au sge-
zei chnet .  Sei t  der  Grü nd u ng i m Jahr  2006 h at  
s i ch  das  Unternehmen mit  Auf t rägen aus  dem In-  
und Au sland im Markt  posi t ioni eren  können.  Ter -
ra  Cal i dus  pr oduzier t  im Wesent l ichen Erdwär -
mesond en u nd V er tei lschächte  für  E rdwär mean-
lagen.  Das  Unternehmen ver fügt  über  e i ne  e igene 
Forschungs-  und Entwick lungsabtei lung  und ex -
por t ier t  e twa 25 % seiner  Pr odu kt ion  ins  europä-
ische  Au sland.  

A ls  Spezia lunter nehmen für  d ie  Herste l lung  von  
Erdwär meso nd en ist  d ie  Pr oGeoS GbR se i t  10  
Jahr en  am Markt  akt i v .  Das  Unternehmen fü hr t  
au ch Bohrarbei ten  aus,  mi t  denen Erdwärmeson-
den im Boden platz ier t  w erden können.  

2. 1.5. 2  Benchmar k-Analyse  

Di e  Daldrup & Söhne AG und d ie  Steag  GmbH  
si nd  zwei  deutsche  Markt führer  im Bereich  der  
Geothermie,  d ie  beide  auch internat ional  er fo lg -
re ich  ar bei ten.  Insbesond er e  d ie  Steag  New 
Ener gi es  G mbH,  e ine  Tochtergesel lschaf t  der  
Steag  GmbH ist  auf  d ie  Geothermie-Nutzung,  
unter  anderem auch zur  Fernwärmever sorgung  im 
Au sland  spezi a l i s i er t .  780 Mi tar bei ter  konnten  
im Jahr  201 2 e i nen Umsatz  von 268 Mi o.  Eu r o  
er z i e len.  Zu  den Vor rei tern  der  Geothermie-
Br anche zähl t  d ie  Daldrup & Söhne AG au s Grü n-
wald  bei  Mü nchen u nd konnte  s i ch  zum europäi -
schen Markt führer  fü r  Spez ia lbohru ngen zur  E r -
schl ießung von Erdwär me entwickeln.  Di e  Di enst -
le is tu ngen der  138 M itarbei ter  u mfassen d ie  
P lanu ng u nd Durchfü hru ng von ober f lächennahen  
und t ie fen  geothermischen Bohru ngen,  d ie  Explo-
rat i onsbohrungen und Au fschlu ssbohrungen fü r  
Rohstof f lagerstät ten  oder  Bau gru nd,  Bru nnen-
bohr ungen,  umwelt techni sche  Dienst le is tu ngen 
sowi e  Spezia l t ie fbau.  Im Jahr  2012 er wi r tschaf -
tete  Daldr u p &  Söhne e i nen Umsatz  von 22,7  Mi o.  
Eur o.   

Or mat  Technologies,  In c.  u nd d ie  A ls t rom Group 
gehören  au ßerhalb  Deu tschlands  zu  den Markt -
fü hr er n  im Bere ich  Geothermie.  Di e  A ls t rom 
Gr ou p mit  S i tz  in  F rankr ei ch  bü ndel t  über  5 0 
Jahre  Er fahrung im Bereich  Geothermie,  welche  
zu  ei nem brei ten  Por t fo l i o  im Bereich  der  ge-
othermischen Technologien  gefü hr t  hat ,  d ie  au ch 
fü r  herausfordernd e geothermische Pr o jekte  e i n-
setzbar  s i nd.  A lst rom bi etet  Turnkey-Pr od ukte  
von der  P lanung,  über  den Bau  b is  zu r  Wartung  
ei ner  Anlage  an.   

Or mat  Technologies,  Inc.  is t  e i n  amer ikanischer  
Konzer n  au s  Reno,  Nevada u nd der  wel twei te  

Markt führer  im Geothermie-Sektor .  Der  Le is -
tu ngsber ei ch  von Ormat  er st reckt  s i ch  von d er  
P lanung,  Herste l lu ng,  Bau b is  über  den Betr ieb  
von Geothermie-Anlagen.  Der  Markt führer  be-
schäft ig t  u m d i e  1. 252 Mitarbei ter ,  hau ptsäch-
l i ch  in  den  Ni ed er lassu ngen in  den  USA und Is ra -
e l .  Der  erz ie l te  Umsatz  au s  Pr od ukten  und Strom 
lag  2012 bei  ca.  514 Mi o.  Dol lar .  

Di e  Thür inger  Geothermie-Branche  ble ibt  im na-
t ionalen  u nd internat ionalen  Wettbewerb  deu t-
l i ch  zurück.  Di e  beiden gr öß ten  s ind  der  Herste l -
ler  von  Erdwär mekomponenten Ter ra  Cal i du s  
GmbH sowie  d ie  Pr oGeoS Gbr ,  e in  nat i onal  e r -
fo lgreich  tät i ges  Unternehmen für  d ie  Herste l -
lu ng  von Er dwär mesond en,  das  ebenso Bohrar -
bei ten  durchführ t .  Im Gr öß enverg leich  besi tz t  
bere i ts  der  nat ionale  Wettbewer ber  Dald ru p & 
Söhne e inen höher en Unter nehmensu msatz  a ls  
d ie  gesamten Umsätze  der  Thür inger  Geothermie-
Br anche.  

2.1.6 Branchenbild Solarthermie 

2. 1. 6. 1  Is t -Zu stand  

In  Thür ingen exis t i er t  e i ne  Vi e lzahl  an  Unter -
nehmen,  d ie  im Bereich  Solar thermie  tät i g  s ind.  
In  Deutschland ist  der  Markt  für  Solar thermie  
hau ptsächl i ch  au f  k le inere  Au fd achanlagen zur  
Wärmeerzeu gu ng beschränkt .  Dementsprechend 
gi bt  es  d i e  V ie lzahl  der  Thür inger  Unternehmen 
im Bereich  Pr o jekt ieru ng  u nd Insta l lat ion,  d ie  
d ie  pr ivaten  Haushalte  bedienen.  Das  pr oduzie-
rend e Gewerbe  der  Branche  in  Thür ingen is t  da-
gegen weniger  s tar k  ausgeprägt .  In  Thür ingen 
ex i st ier ten  2012 i m pr oduzi er enden Gewer be 1 2  
Unter nehmen,  von den en di e  Häl f te  der  Unter -
nehmen a ls  Herste l ler  von  Endprodu kten  akt iv  is t .  
Daneben s ind  fü nf  Unter nehmen am Standor t  
Thür ingen a l s  Zu l i e fer er  in  der  Solar thermie  tät ig .  
In  der  Thür inger  Solar thermie-Branche  wurden in  
2012 46 Mi o.  Eur o  umgesetzt ,  wobei  s i ch  di e  
Beschäf t i g tenanzahl  au f  279 bel i e f .  

ALTEC Solar technik  AG ist  e i n  e tabl ier ter  Anbi e-
ter  im Bereich  Montagesysteme für  PV-  und So-
lar thermieanlagen.  Im Kern  ei n  Metal lver ar bei -
tu ngs-Unternehmen entwickelt  und konst ru ier t  
ALT EC Montagesysteme u nd  Über d achu ngssyste-
me für  Solar analgen.  1993 i n  Cr i spend or f  ge-
gründet ,  unterhält  das  Unternehmen Standorte  in  
mehrer en  eu ropäischen Länd ern.   

A ls  Herste l ler  von  Heizsystemen is t  IBC  
Heiz techni k  au f  d ie  Entwick lung  und Herste l lu ng  
von Heizsystemen au s  Gu sseisen  spez ia l i s i er t .  
Mi t  über  40  Jahr en  Er fahr ung  konnte  IBC  
Heiz techni k  s i ch  a ls  e in  fü hrender  Herste l ler  von  
Gu ssgl iederkesseln  für  Festbrennstof fe  e tabl ie -
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ren.  Im Bereich  Solar thermie  s te l l t  das  Unter -
nehmen Hochleistu ngsvakuu m-  u nd F lachkol lekt -
or en  her .  

Gegr ü nd et  i m Jahr  199 7 hat  s i ch  d ie  Thüsola r  
GmbH au f  d ie  Pr odu kt ion  von Solar thermieanla-
gen spezia l i s i er t .  Dabei  werden Sonnenkol lekt -
or en  nach Maß gefer t igt ,  d .h.  es  können spezie l -
le  Pr o jekte  rea l is ier t  werden.  Di e  F i rma beschäf -
t i gt  momentan  an  ihrem Standort  Rudolstadt  11 
Mi tarbei ter .  

Weatec  GmbH mi t  Si tz  i n  Weimar  pr od uzi er t  So-
lar thermieanlagen sowohl  mi t  integr ier tem Spei -
cher  a ls  au ch ohne.  Weatec  is t  e i n  Fami l i enu n-
ternehmen mit  e i ner  internat ionalen  Au sr ichtung.  
D ie  hergeste l l ten  Solar thermiepr odukte  werden  
e i genständi g  ver t r i eben.  

2. 1.6. 2  Benchmar k-Analyse  

Das  k le inere  Au fdachsegment  is t  im Markt  für  
Solar thermie  in  Deutschland dominier end.  A ls  
Konsequ enz  is t  e i ne  V ie lzahl  an  Insta l lat ionsu n-
ter nehmen u nd  Pr ojekt i erer n  von Solar thermi e  i n  
a l len  Bu nd esländern  zu  f i nden,  au ch in  Thür in-
gen.  Im Bereich  des prod uzierenden Gewerbes  
s i nd  in  Thür ingen e in  Dutzend mit te ls tändische  
Unter nehmen tät i g  u nd  f ünf  Zu l i e fer er .   

Im Verg leich  zu  den nat i onalen  und internat iona-
len  Markt führern  im Bereich  Heiz technik  und 
Solar thermie,  zu  denen Viessmann u nd V ai l lant  
zählen,  is t  d ie  thür ingi sche  Solar thermie-
Br anche weni ger  s tar k  besetzt .  D ie  V iessmann 
Gr ou p,  d as  1917 gegrü nd ete  Fami l ienu nter neh-
men,  beschäf t i g t  mi t t le rwei le  10. 600 Mi tar bei ter  
in ternat ional  u nd er wir tschaftet  e i nen jähr l ichen  
Umsatz  von 1,89 Mrd.  Euro.  Solar ther mi e  gehör t  
zu  den etabl i er ten  Pr od ukten  der  F i rma.  V ai l lant  
is t  der  zwei te  deutsche  Gr oß konzer n  im Bere ich  
Heiz techni k ,  der  u nter  anderem au ch im Bereich  

Solar thermie  tät ig  ist .  Bei  V ai l lant  hand elt  es  
s i ch  ebenfa l ls  u m e in  t rad i t ionsreiches  Fami-
l i enu nter nehmen,  mi t  der zei t  12. 000 Mi tar bei -
ter n  u nd  e i nem Umsatz  von 2,3  Mr d.  Eur o.  Dar -

über  hi naus  s ind  verschiedene mit te ls tändische  
Unternehmen,  u .a.  Paradigma Deutschland GmbH 
mit  160 Mi tar bei ter n a ls  spezi a l i s i er ter  Anbi eter  
von  Solar thermie-Produ kten  au f  nat ionaler  Ebene  
akt iv .  Par ad igma i s t  a ls  100%  T ochteru nter neh-
men der  R i t ter  Ener g ie -  und Umwelt techni k  GmbH 
& Co.  KG au ch im inter nat ionalen  Kontext  au fge-
ste l l t .  Mi t  L i nu o Par ad i gma besteht  se i t  2001 e i n  
deutsch-chinesisches  Par tnerunter nehmen der  
chinesischen Li nuo  Grou p und der  deutschen 
Ri t ter  Gru ppe mit  mehr  a ls  1. 300 Mi tar bei ter n.   

Au f  g lobaler  Ebene s i nd  insbesondere  im Bereich  
der  F lachkol lektoren   chinesische  Herste l ler  ge-
messen an deren  pr o  Jahr  pr od uzier ter  Kol lektor -
f läche fü hr end .  Su nr ai n  pr oduzier te  2012 6  Mi o.  
qm Kol lektor f läche.  Wei tere  chinesische  Unter -
nehmen wi e  Himin  od er  Sunshore  er re ichten  mi t  
2 ,9  bzw.  0, 8  Mi o.  qm pr oduzier ter  Kol lektor f lä -
che  ebenfa l ls  Spi tzenwerte.  

2.1.7 Branchenbild Biomasse 

2. 1. 7. 1  Is t -Zu stand  

Thür ingen ver fü gt  ü ber  e inen gr oßen Agr ar sektor .  
Dementsprechend is t  d ie  Wärmeerzeugung mit -
te ls  B iomasse  ei n  nahe l i egendes  Geschäf ts fe ld,  
das  verschiedene Unternehmen fü r  s i ch  nu tzen.  
Da  für  den  Betr ieb  e ines  Bi omasse-Kraf twerks  
au ch e in  Blockheizkraf twerk  (BHKW)  benöt igt  
wi r d ,  s i nd  hi er  au ch  Unternehmen au fgefü hr t ,  d ie  
Komponenten von BHKWs her ste l len.  

Obwohl  s i ch  d ie  Geschäfts tät igkei t  ent lang  der  
Wertschöpfungsket te  eher  auf  den  a usführend en 
Bereich  konzentr ie r t ,  f i nd en s i ch  in  der  Thür inger  

Abbi ldung  32:  Indu str i eunter nehmen der  Thür inger  Solar thermie-Branche  
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ALTEC Solartechnik AG

Arnstädter Werkzeug- u. Maschinenbau
FEG-Elektronik GmbH

IBC Heiztechnik

KUMATEC GmbH

Möve equipment & design GmbH
Optima-Haustechnik GmbH

SeTT GmbH

Sunset Solar GmbH & Co. KG

Thüsolar GmbH
Vollmar Elektronik

Weatec GmbH
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Bi omasse-Branche au ch ei n ige  Unternehmen,  d ie  
im pr od uzierend en Gewerbe  tät i g  s i nd .  Insge-
samt  konnten zum Zei tpu nkt  der  Er hebu ng 5 8 
Unternehmen ident i f iz ier t  werden,  d ie  in  der  
Br anche tät ig  s i nd.  Von d iesen F i rmen si nd  17 
Unternehmen im pr oduzierend en Gewerbe  akt i v .   

Der  Br anchenu msatz  konnte  für  2012 mi t  212 
Mi o.  Euro  best immt  werden,  wobei  hi er  der  deut-
l i ch  ü ber wi egend e Antei l  mi t  161 Mi o.  Eur o  im  
Anlagenbetr ieb  er wi r tschaftet  wurde.  Im Bere ich  
Pr od ukt i on  und Di enst le is tu ngen der  B iomasse-
Br anche  wurden in  Thür ingen 42  Mio.  Euro  Um-
satz  er z ie l t  und du rch  d ie  Insta l la t ion  neu er  B i -
omasseanlagen konnten  13 Mio.  Euro  umgesetzt  
werd en.  Für  d i e  Thür inger  B iomasse-Branche  
wur d e i n  2012 e i ne  Gesamtbeschäf t i gu ng von 
462 Mitar bei ter n  er mi t te l t .  

Mi t  S i tz  in  Mühlhausen ste l l t  d ie  ener tec-
Kr af twer ke  GmbH Bloc kheizkraf twerke  in  den  
Lei s tu ngsgr öß en von 20 bis  500 KW  her .  D i e  pr o-
duzier ten  B HKWs wandeln  Erdgas  u nd r egener at i -
ve  Ener gi et räger  wi e  Bi o- ,  K lär -   od er  Deponiegas  
mi t  e iner  Ener gi eausbeute  von  über  90  % in  
e lektr ische-  und thermische  Energi e  um.  Das  
re lat i v  ju nge Unter nehmen (Grü nd ung 2004)  er -
wi r tschaftete  2011 e i nen Umsatz  von 30 Mi o.  
Euro  und beschäft ig te  ca.  15  Mi tarbei ter .  ener tec  
is t  Mi tg l ied  im Fachverband Biogas.   

Di e  Öko Ener gi esysteme GmbH pr od uzi er t  ku n-
denspezi f i sche Blockheizkraftwer ke  im Leis -
tu ngsber ei ch  von 5  b i s  500 kW.  A ls  Rohstof fqu el -
len  werden Bi ogas,  E rdgas  u nd Sond er brennstof -
fe  wi e  Pf lanzenöl  genu tzt .  Das  Unternehmen u n-
terhäl t  e i nen Standort  in  Deu na,  wo ei nzelne  

Komponenten  (bei spie lsweise  von  MAN)  zusam-
mengebaut  werd en.  

 

 

Di e  Sokr atherm GmbH & Co.  KG mi t  S i tz  im Nord -
rhei n-West fä l i schen Hi ddenhau sen bet re ibt  se i t  
1992 e i nen Pr odu kt i onsstand or t  für  B lockhei z-
kr af twer ke  (BHKW)  im Thür ingi schen Nordhausen.  
Hi er  bef i nd et  s i ch  neben d er  BHKW-  Her ste l lu ng  
und au ch das  Serv icezentrum des  Unternehmens.  
Di e  er fo lgre iche  Ar bei t  der  vergangenen Jahr e  
fü hr te  zu  Pr od ukt i onserwei terungen,  so  dass  am 
Standort  Nordhausen mit t lerwei le  70  Mitarbei ter  
tät ig  s ind .  Über  dre i  Ver t r iebsgesel lschaften  in  
Polen,  Ru ssland u nd I r land werden d ie  BHKW -
Pr od ukte  eu ropawei t  ver t r ieben.   

2. 1.7. 2  Benchmar k-Analyse  

Bi omasse  ist  von  v ie len  Branchentei lnehmer n  
au fgru nd  der  Gru ndlast fähigkei t  e i ne  bevorzu gte  
er neu erbar e  Ener g ietechnologie ,  d ie  besond er s  
im Agrarsektor  genu tzt  wi rd.  Durch  den gr oßen 
Bedar f  an  B iomasse-Anlagen haben s i ch  im le tz -
ten  Jahrzehnt  v i e le  deutsche  Unternehmen in  
dem Bereich  angesied elt ,  ob  im Bau  von Bio-
massekraf twerke  od er  BHKWs,  oder  der  Herste l -
lu ng  von Komponenten.  Unter  anderem s ind  au ch  
d ie  beiden groß en Heizungsbauer  Vai l lant  u nd 
Viessmann (ESS Energi e  Systeme & Serv ice  
GmbH)  im Bereich  Bi omasse  tät i g .  Mi t  e i nem 
Umsatz  von 346 Mi o.  Eu ro  u nd  e i ner  Mitarbei ter -
anzahl  von  942 i n  2011  zähl t  d ie  d eu tsche MWM 
GmbH mit  S i tz  in  Mannheim zu  den gr öß ten  Br an-

Abbi ldung 33:  Industr ieunter nehmen der  Thür inger  Bi omasse-Branche 
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Adapt Engineering GmbH

ADIB Energieversorgungsgesellschaft mbH

Aumaer Holz und Imprägnierwerk GmbH
EAW Energieanlagenbau GmbH Westenfeld

Enertec Kraftwerke GmbH

EPC Engineering Consulting GmbH

Kramer AG

M+P Energietechnik Mandel GmbH

NESTRO Lufttechnik GmbH

Öko-Energiesysteme GmbH
Optima-Haustechnik GmbH

Roth GmbH

SELECTA Bioenergie GmbH

SEVA Energie AG, NL Nordhausen

Sokratherm GmbH & Co. KG, ZNL Nordhausen

TH Thüringen Holz GmbH
UGN-Umwelttechnik GmbH
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chenver t retern  im Bere ich  der  BHKW-Herste l lu ng  
in  Deu tschland.   

E i ner  der  deutschen Markt führer  ist  d ie  Lambion 
Ener gy  Solu t i ons  GmbH.  Das  Unternehmen gr ei f t  
au f  90  Jahre  Er fahru ng im Bereich  Bi omasse  zu-
rück  und b ietet  heute  Bi omassekraf twerke  oder  
KWK-Anlagen an.  A l le  Stu fen  ent lang  der  Pr o-
jektwer tschöpfu ngsket te  können von Lambion 
Ener gy  Solu t i ons  au sgeführ t  werden.  Rund  50 
Mi tarbei ter  ar bei ten  derzei t  bei  der  F i rma und 
über  3 .400 Bi omasse Pr ojekte  in  72 Länd er n  
wurden b is lang  real is ier t .  Au ch d ie  Bosch Ther -
motechni k  GmbH ist  mi t  der  Bosch KWK Systeme 
GmbH im Bereich  Bi omasse tät ig .  A l le  Abwick-
lu ngsstu fen  des  Pr o jekts  können von Bosch KWK 
Systeme über nommen werd en.  Insgesamt  wu rden 
bi s  heute  1 .200 Systeme mi t  e i ner  kumu l ier ten  
Lei s tu ng von 200 MW r eal i s i er t .  

Das  däni sche  Unternehmen DP C leanT ech hat  
s i ch  sei t  d er  Grü ndu ng i n  2004 zum inter nat i ona-
len  Markt führer  im Bereich  Bi omasse  entwickel t  
und u nterhäl t  e i ne  s tar ke  Ste l lu ng  in  Eu ropa u nd 
Asien.  Das  Unternehmen bietet  ebenso wi e  Lam-
bion  Energy  Solut ions  schlüssel fer t ige  Konzepte 
an.  B is  heute  hat  DP  C leanTech 50  Biomasse-
kr af twer ke  gebaut  und ca.  30 unter  Konstrukt i on.  
Di e  F i r ma beschäft ig t  ü ber  300 Mitar bei ter .  

Di e  Thür inger  Unternehmen Sokr atherm und Ener -
tec-Kraftwer ke  s ind  etabl i e r te  Anbieter  von  
BHKWs,  wenngleich  der  Verg leich  auf  nat ionaler  
und internat ionaler  Ebene au fze igt ,  dass  deut -
l i ch  größ er e  Wettbewerber  in  d iesem Markt  ag ie -
ren.  Mit  über  1 . 000 i nsta l l i e r ten  BHKWs u nd  e i -

ner  mi t t ler wei le  36- jä hr igen  F i rmengeschi chte  
hat  Sokr atherm ebenso wi e  Ener tec  e i ne  gu te  
Marktposi t ioni er ung  er reicht .   

2.1.8 Branchenbild Elektrische Ener-

giespeicherung 

2. 1. 8. 1  Is t -Zu stand  

In  der  Branche der  e lekt r ischen Ener gi espei che-
ru ng  konnten i n  T hür i ngen 17 re levante  Unter -
nehmen ident i f i z ier t  werden.  Den Schwerpu nkt  
d ieser  Branche b i ld et  d ie  indu str ie l le  Herste l -
lu ng,  welche  d ie  Zu l ie feru ng  von Komponenten,  
den  Maschinenbau sowi e  d ie  Herste l lu ng  von  
Endprodukten  umfasst .  Daneben s ind  ei ni ge  Un-
ternehmen a ls  Groß händ ler  von  e lekt r ischen 
Ener gi espeichern  akt i v .  Ebenso konnten  drei  
Thür inger  Unternehmen mi t  Tät i gkei ts fe ld  in  der  
Pr o jekt ieru ng  u nd Insta l la t ion  von e lekt r ischen  
Ener gi espei cher n  i dent i f i z i er t  werd en.  Unter  d er  
Wertschöpfungsstufe  Serv ice  s ind  s ieben Unter -
nehmen am Standor t  Thür ingen au fgezei gt .  Di e  
hi er bei  subsummierten  Leis tu ngen umfassen 
Forschungs-  und Beratungsdienst le i s tungen so-
wi e  Wartungs-  und Überprüfungsdienst le is tu ngen.  

A ls  bedeutende Br anchenver t reter  au s  dem In-
dustr ieber ei ch  s i nd  hi er  d ie  Unternehmen GAIA  
Akkumu latorenwer ke,  Ro bert  Bosch Bat tery  Solu -
t ions,  EAS Germany  u nd Ku stan  anzu sehen.   

GAIA  Akkumulator enwerke  GmbH is t  berei ts  se i t  
20  Jahr en in  Entwick lung,  P rodukt ion  und Ver -
t r ieb  von Ener gi espei cher systeme der  L i thium-
Ionen-T echnologi e  befasst .  Sei t  2002 gehört  d as  

Abbi ldu ng 34:  Indu str i eu nter nehmen d er  „E lekt r i schen Ener gi espei cheru ng“  i n
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ATE - AKKU-Technik-Eisenach GmbH

Batterieservice Kausch GmbH

EAS Germany GmbH

Electronicon Kondensatoren GmbH

enaero GmbH

EnviTes Energy

Möve equipment & design GmbH
GAIA Akkumulatorenwerke GmbH

Geraer Batterie-Dienst GmbH

Hempe Akkumulatorenwerk GmbH

Jahn Akku- und Windanlagen

JenaBatteries GmbH

Kustan Umwelttechnik GmbH, Rudolstadt

MEG Mechanik GmbH

MTM Power Meßtechnik Mellenbach
Robert Bosch Battery Solutions GmbH

Sinusstrom GmbH 
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Unternehmen au s  Nordhausen zur  US-
amer ikanischen Li th iu m Technologie  Corpor at ion  
(LTC)  und b i ldet  neben der  Konzer nzentr a le  in  
Fai r fax ,  V i rg in ia/USA das  zwei te  Bet r iebszentrum.  
Di e  Pr odukte  der  GAIA  Akkumulatorenwer ke,  d .h.  
Bat ter iezel len  u nd Bat ter ien,  werden im Bere ich  
der  E lekt romobi l i tä t ,  f ür  Lu f t - ,  R au mfahrt  u nd 
Mi l i tär  sowi e  in  den  Er neuerbar en  Ener gi en  an-
gewendet.  

Am Standort  E isenach hat  der  Bosch Konzern  mi t  
dem  T ochteru nter nehmen Robert  B osch Bat ter y  
Solut ions  b is lang  75 Mio.  Euro  in  e i ne  Pi lotanla-
ge  für  d ie  Produ kt ion  von L i th ium- Ion  Bat ter ien  
invest ier t ,  um hier  d ie  nächste  Generat i on  d ieser  
Batter ien  vorzuberei ten.     

Mi t  EAS Germany  ist  e in  wei ter er  Batter ieherste l -
ler  im Bere ich  der  L i thiu m- Ion Technologie  in  
Thür i ngen tät i g .  EAS Ger many i s t  2011 a ls  Jo i nt  
Venture  zwischen dem in  Nordhausen ansässigen  
GAIA  Akku mu latorenwer ke  und Ener Sys,  e i nem  
fü hr enden US-amer ikanischen Herste l ler  von  
Batter ien  für  Industr ieanwendungen,  hervor ge-
gangen.    

A ls  Nieder lassu ng am Standort  Rudolstadt  is t  d i e  
Ku stan GmbH & Co.  KG im Maschi nenbau in  der  
Bat ter ieher ste l lu ng  tät i g .  Hi er bei  werd en Anla-
gen und E inzelkomponenten für  unterschiedl iche  
Pr od ukt i onsprozesse  in  der  Herste l lung  von Ble i -
Säure  Bat ter ien  gefer t igt .  P rodukte  von  Kustan  
s i nd  bspw.  Schwefe lsäuremischanlagen,  Säu-
rerein igu ngsanlagen od er  Gelmischanlagen.  

2. 1.8. 2  Benchmar k-Analyse  

Im Bere ich  der  e lekt r ischen Ener gi espeicherung  
s i nd  deutsche Herste l le r  im internat ionalen  Ver -
g lei ch  a ls  eher  k le i n  e i nzu ordnen.  Hoppecke ge-
hör t  bei spi e lswei se  zu  d en gr öß ten Unter nehmen 
in  Deu tschland  mi t  ca.  1 . 700 Mi tarbei ter n  u nd  
e i nem Umsatz  von über  300 Mi o.  Eu ro.  Hoppecke  
pr oduzier t  A kkumu lator en  fü r  Kr af twer ke,  IT  u nd 
Te lekommu nikat ion,  K l eint r akt ion,  Bat ter iesys-
teme für  fahrer lose  Tr anspor tsysteme,  aber  au ch 
Ener gi espei cher systeme für  er neu er bar e  Ener -
gi en.   

Der  g röß te  europäische  Bat ter ieher ste l le r  is t  d ie  
Saft  Gr ou p AG,  e iner  der  g lobalen  Markt führer  für  
e lektr ische  Speicher  im Industr ie -  und Ver teid i -
gu ngssektor .  Saf t  fer t igt  Bat ter ien  auf  Basis  von  
NiCd,  Ni MH und L i thium- Ion  für  verschiedenste  
Anwendungen,  unter  anderem au ch Ener gi espei -
cher  für  e rneuerbar e  Ener gi en,   Luf t -  und Raum-
fahr t  od er  mar i t ime Anwendu ngen.  Weltwei t  be-
schäft ig t  Saf t  i n  19 Länder n  über  4. 000 Mi tar bei -
ter .   

In  Korea  s i tz t  der  fü hr ende as iat ische  Chemie-
konzer n  LG Chemicals ,  der  im Bere ich  der  L i th i -
um- Ionen B atter i eher ste l lu ng  tät i g  i s t .  Pr od ukt i -
onsstandor te  besi tz t  das  Unternehmen in  Korea,  
China  und den USA.  Der  Er fo lg  des  Unternehmens 
is t  au ch auf  d i e  hohen Invest i t ionen im Bere ich  
Forschung zurückzuführ en.   

Der  amer ikanische Konzer n  Johnson Contr o ls  is t  
der  wel tgröß te  Herste l ler  von  Ble isäu re  basi er ten  
Au tobatter i en  u nd  pr od u zi er te  im Jahr  2012 13 5 
Mio.  Stück.  In  den  letz ten  Jahren  invest ier te  das  
Unternehmen au ch mehr  in  d ie  Entwick lung  neuer  
Bat ter ietechnologien  im Bereich  Hybr id-  u nd  
E lekt rofahrzeu ge.  

Im V erg leich  der  nat ional  u nd g lobal  fü hrenden  
Unternehmen im Bereich e lektr ische Ener gi e -
spei cher  zur  Thür inger  Branche zeigt  s i ch,  dass  
t r otz  der  Anzahl  von  17  Unternehmen,  h ier  e inz ig  
k lei ne  mi t te lständische  Unternehmen agieren.  
E i nz ige  Au snahme bi ld et  h ier  Robert  Bosch Bat -
tery  Solu t ions   a ls  Tochteru nter n ehmen ei nes 
deu tschen Groß konzer ns.  
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2.1.9 Branchenbild Thermische Ener-

giespeicherung 

2. 1. 9. 1  Is t -Zu stand  

Der  Wir tschaf tszweig  der  thermischen Energ ie -
spei cherung  umfasst  in  Thür ingen insbesond er e  
d ie  Herste l lung  von Endprodukten,  Zul ie fererun-
ternehmen und Herste l le r  von  Spei cherrohstof fen.  

E i ni ge  der  Herste l ler  von Endprodu kten s i nd  zu-
dem noch in  der  Pr o jekt ieru ng  u nd Insta l lat ion  
von thermischen Spei cher lösu ngen tät ig .  Insge-
samt  konnten  am Standort  Thür ingen d ieser  
Br anche 14 Unternehmen zugeor dnet  werden.  
Di ese  Unter nehmen er wi r tschaf teten  mi t  110 i m 
Geschäf ts fe ld  thermischer  Ener gi espeicherung 
tät igen  Beschäf t ig ten  e inen Umsatz  von knapp  
15 Mi o.  Eur o.   

Unter  den  Herste l lern  von  Endprodukten  is t  d ie  
H. M.  Heizkörper  GmbH & Co.  KG au s  Di ngelstädt  
a ls  Herste l ler  e i ner  neuar t igen Ther mobatter ie  
a ls  Latentwärmespeicher  au f  der  Basis  e iner  
Salzverb indung (Natr i umacetat -T r ihydrat )  h i er  
hervorzu heben.  Fü r  den innovat iven  Ansatz  der  
Ther mobatter ie ,  d ie  d ie  ver lust f re ie  Wärmespei -
cheru ng  über  e i nen länger en Z ei t rau m er lau bt ,  
wurde  das  Unternehmen berei ts  mi t  dem Thür in-
ger  Ener gi eEf f iz i enzpr ei s  au sgezei chnet .  

Di e  F i rma Thüsolar  is t  beispi e lhaf t  für  e inen 
k le inen mit te ls tändigen Betr ieb,  der  mi t  seinen  
11 Mi tarbei tern  neben seiner  Haupttät igkei t  im 
Bereich  der  Solar thermie  in  der  Fer t igung  von 
Wär mespei cher n  akt iv  is t .  Hi er  werd en sowohl  

Schichten-  a ls  au ch Puf ferspeicher  angeboten,  
d ie  den Kundenbedür fni ssen nach angepasst  
werden können.  Mi t  dem Bau e ines  v i er ecki gen  
24. 000 Li ter  Pu f fer spei cher s  wurd e aktuel l  e i n  
größ er es  Ku nd enprojekt  in  Mü nchen real is ier t .   

 

 

Au ch wei ter e  Herste l ler  wi e  d ie  Weatec  GmbH 
haben Ihren  Hauptgeschäf tszweck im Bereich  der  
Solar thermie  bzw.  in  der  Herste l lung  von  Wärme-
pu mpen u nd bieten  ebenfa l ls  ther mische Spei -
cher  a ls  Systemkomponenten mit  an.   Hi er  ist  
au ch d ie  OPTIMA-Haustechni k  GmbH au s  Ober -
maßfe ld-Gr immenthal  akt iv ,  d i e  zu m Sor t iment  
an  Solar thermieanlagen den se lbst  pr oduzier ten  
Wärmespeicher  CALO-bloc  anbietet .  

Zu l i e fer er  im Wir tschaf tszweig  ther mische Ener -
gi espei cherung  s i nd  typi scherwei se  im Behälter -
bau  tät i g .  D ie  Pr od ukt i on  der  Behäl ter  zu r  Ener -
gi espei cherung  ste l l t  zumeist  nu r  e i ne  unter  
mehr er en  zu  bel i e fer nden Br anchen dar .  A ls  akt i -
ve  Unternehmen im Behäl terbau  fü r  thermische  
Ener g iespeicheru ng konnten h ier  d ie  Apparate-  
und Behäl terbau Heldrungen,  Reha-Tec  u nd T WA  
Wärmeanlagenbau in  Thür ingen ident i f iz ier t  wer -
den.  

Salzverbindungen s i nd  zent ra ler  Be standtei l  e i -
ner  V ie lzahl  von  Wärmespei chern.  Am Standort  
Thür ingen s ind  v i er  Herste l le r  von  Salzverbin-
dungen ans ässig.  Das  Chemiewerk  Bad Köstr i tz  
GmbH is t  h ier  exemplar isch  zu  sehen.  D ie  Pr o-

Abbi ldung 35:  Industr ieunter nehmen der  „Thermischen Energi espei cher ung“  in  Thü-
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Apparate- & Behältertechnik Heldrungen
ASBIT Chemie Salz 

CWK Chemiewerk Bad Köstritz 

H.M. Heizkörper GmbH & Co. KG
K-UTEC 

Optima-Haustechnik GmbH

Power Tank GmbH 

Reha-Tec GmbH 

Saline Stadtilm GmbH 

Thüsolar GmbH

TWA Wärmeanlagenbau Thüringen
va-Q-tec AG
Verbundwerkstoff- und Kunststoff-
anwendungstechnik GmbH

Weatec GmbH
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dukt ion  von  Zeol i the  zu r  Anwendung in  der  ther -
mochemischen Ener gi espei cherung b i ldet  h ier  
nu r  e inen  k lei nen Au sschni t t  des  gesamten Pr o-
duktpor t fo l i os  des  Chemiewerks  Bad Köster i tz .  

2. 1.9. 2  Benchmar k-Analyse  

Solar thermie-Anlagen s i nd  in  der  Regel  au ch  mit  
Heizungs-/Warmwasserspeicher  ausger üstet ,  
weshalb  thermische Energi espei cher  s i ch  im Pro-
duktpor t fo l i o  von  a l len  groß en Heizu ngsbau ern,  
unter  anderem au ch bei  V ai l lant  oder  V iessman n,  
f i nd en.  V i essmann besi tz t  mi t  10. 600 Mi tar bei -
ter n  u nd  e i nem Umsatz  von 1,9  Mr d.  Eur o  ver -
g lei chbare  Größ enverhäl tni sse  wie  V ai l lant  mi t  
über  12. 000 Mi tar bei ter n  u nd  2,2  M rd.  Eur o  Um-
satz .   

E i ner  der  weltwei t  führ enden Herste l le r  von  
ther mi schen Ener gi espei cher n i s t  d as  Schwei zer  
Unter nehmen Ber t r ams Heatec,  d as  2007 mit  
e inem Umsatz  von 15 Mio.  Eur o  von der  L i nd e 
Gr ou p über nommen wu rde.  Sei t  über  60  Jahr en  
is t  der  Konzer n  im Ber eich  Salzschmelzen akt iv .  
1. 000 Pr ozesserhi tzer  mi t  Salz  a ls  Wär metr äger -
mediu m wurden bere i ts  verkauft .  E ine  der  Haupt-
anwendu ngen der  ther mischen F lü ssi gsalzspei -
cher  von Ber t rams Heatec  s i nd  solar thermische 
Kr af twer ke.  Di e  Spei cher  werden von dem Unter -
nehmen selbst  ausgelegt ,  hergeste l l t ,  insta l l ie r t  
und  über wacht .   

Au ch d ie  n ied er ländische  Chicago Br idge  & I ron  
Company  N.V. (CB&I)  prod uzier t  u nd insta l l ier t  
ther mi sche  Ener gi espei cher  weltweit .  Das  Unter -
nehmen hat  mi t  dem Strata-T herm® thermal  
ener gy  s tor age  (TES)  den gr öß ten  thermischen 
Speicher  der  Welt  mi t  e i ner  Kapazi tät  von  
160. 000 T onnen je  Stu nd e i nsta l l i er t .  

Di e  am Standort  Thür ingen ansässigen mit te l -
s tändi schen Unter nehmen im p roduzier end en 
Gewerbe  für  ther mische  Ener gi espeicher  wi e  das  
Unternehmen H. M.  Heizkörper  GmbH & Co.  KG 
au s  Dingelstäd t  s i nd  im nat ionalen  Verg leich  a ls  
k le i ne  Br anchenver t re ter  e i nzustu fen.  Im interna-
t ionalen  V erg leich  wi rd  deu t l i ch,  dass  berei ts  e in  
Unternehmen wie  Ber t rams Heatec  e inen ver -
g lei chbaren  Umsatz  wi e  d ie  gesamte  Thür inger  
Br anche fü r  ther mi sche  Ener gi espei cher  besi tzt .  
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2.2.2 Forschungseinrichtungen 
Neben den Hochschu len  gibt  es  mehr er e  pr ivate  
Forschungseinr ichtungen,  d i e  im Bereich  der  
er neuerbar en  Ener gi en  forschen,  entweder  in  
E i genr egi e  oder  i n  Zu sammenar bei t  mit  d en T hü -
r inger  Hochschu len.  Zu  den größ ten pr ivaten  
Inst i tuten  gehören das  Forschungsinst i tut  fü r  
Mikr osensor ik  und Photovol tai k  (C iS) ,  das  
Fr au nhofer - Inst i tut  fü r  Keramische Technologien  
und Systeme ( IKTS) ,  das  Forschungsinst i tut  fü r  
T ie f -  und Rohr lei tungsbau Weimar  (F IT R) ,  das  
Fr au nhofer - Inst i tut  für  Optronik ,  Systemtechnik  
und Bi ld auswer tu ng  ( IOSB) ,  davon spezie l l  der  
Inst i tutstei l  Angewand te  Systemtechni k  ( IOSB-
AST) ,  sowie  das  Thür ingi sche  Inst i tut  fü r  Text i l -  
und Ku nststof f -Forschung (T IT K) .  Des  Wei ter en  
forschen das  Inst i tut  fü r  Photonische Technolo-
gi en  e .V.  ( IPHT)  und das  F rau nhofer - Inst i tut  für  
Angewand te  Opt i k  und Feinmechanik  ( IOF)  im 
Bereich  der  regenerat iven Ener gi en.  

Di e  fo lgende Abbi ldung zeigt  d ie  Forschungsein-
r i chtu ngen in  Thür ingen sowi e  deren  Au sr ichtung 
au f  d ie  e inzelnen Er neuerbar e  Ener gi en-Spar ten.  
Posi t iv  is t  dabei  hervorzu heben,  dass  in  a l len  
Sparten  Forschu ngsakt iv i täten  zu  verzeichnen 
s i nd .  Insbesondere  d ie  Photovol tai k -Br anche is t  
durch  ei ne  s tar ke  Forschungslandschaf t  gepr ägt .  
A l lerd ings  ist  d iese  Forschung häuf ig  sehr  spez i -
f i sch,  sodass  s i e  weni ger  Re levanz  für  d ie  dor t  
ansässigen Unternehmen besi tz t .   

E i n  Beispi e l  dafür  is t  d ie  Forschung im Bere ich  
Wi ndenerg ie .  So  wi rd  zwar  von  der  FH  Nordhau-
sen und der  TU  I lmenau Forschung  betr ieben,  

jedoch ist  d iese  spezie l l  auf  das  Thema Bl i tz -  
und Über spannu ngsschu tz  ausger ichtet .  

 Forschungsi nf rastruktur  –  Photovol ta ik  

D i e  Thür inger  PV -Branche  s i eht  s ich  kü nf t i g  gr o-
ßen Herausforderungen gegenü ber .  Nachdem im 
März  2013  Bosch Solar  Ener gy  au fgru nd  von In-
solvenz  d ie  Schl ießung der  Produkt i onsstät te  in  
Ar nstadt  ankü nd igen musste,  wi rd  s i ch  d ie  Br an-
che  in  Thür ingen deut l ich  verk leiner n. 6 4  T r ot z -
dem bleibt  d ie  Photovol tai k  der  wi cht igste  Wir t -
schafts faktor  unter  den  ver schiedenen Er neuer -
baren  Technologien.  Es  ex is t ier t  e i ne  V ie lzahl  
spezi a l i s i er ter  Betr i ebe,  d i e  wel tweit  akt i v  s i nd 
und d ie  in  ihren  jewei l igen  Ni schen zu  den fü h-
rend en Unternehmen zählen.  Entspr echend  der  
hervorzu hebend en Bedeutu ng der  Photovol tai k -
Indu str i e  s i nd  i n  Thür i ngen ei ni ge  Hochschu len  
und Forschungsinst i tute ,  d ie  im PV -Ber ei ch  for -
schen,  ansässig.  In  Zuku nf t  wi rd  es  deshalb  
wi cht i g  sein ,  das  vorhandene Potenzia l  der  F i r -
men zu  nu tzen  und Synergien  mi t  den  in  Thür in -
gen  ansässigen  Hochschu len  und Forschungsin-
st i tuten  zu  erz ie len.    

Im Umfeld  der  bedeutenden opt ischen Industr ie  
in  Jena,  forschen d ie  dor t igen  Hochschu len  und 
Inst i tute  an  Nanomater ia l ien,  d ie  au ch fü r  d ie  
Photovol tai k  genu tzt  werden können.  Die  Fach-
hochschu le  Jena  b ietet  e i nen Bachelor  Stu dien-
gang an,  der  s i ch  au f  d ie  PV -  u nd Halb le i ter tech-
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nologien  fokussier t .  Im Studiengang „Photovolta -
ik -  u nd Halble i ter technologie“  er lernen die  Stu-
dierend en neben a l lgemei nen physikal ischen 
Grundlagen auch spezie l le  Kenntni sse  in  der  
Halb lei ter -  und Mikrochiptechnologie ,  welche  in  
der  PV- Ind ust r ie  e ingesetzt  werden.  Di e  Lernz ie le  
und Lehr inhal te  des  Studienganges  wurden ge-
meinsam mit  Ver t retern  der  Indust r ie  au sgearbei -
te t . 6 5  An  der  Fachhochschu le  Jena  ist  au ch  de r  
Kompetenzkreis  „Regener at ive  Energi en  und Res-
sourcenef f iz ienz“  angesi ed el t .  Dor t  forschen 
Wi ssenschaf t le r  und Ingeni eure  z .B.  an  Ver fahren  
zur  Char akter is ierung von Halble i terschichten  
au f  e i nem le i t fähi gen Subst rat  oder  an  Qu anten-
heterostrukturen  für  d ie  Nutzung heißer  La -
du ngst räger  in  Solarze l len.  Au ch an  der  F r ied-
r i ch-Schi l le r -Uni ver si tät  Jena  werd en Mater i a l i en  
er forscht ,  d ie  fü r  d i e  so lare  St romerzeugung e in-
gesetz t  wer den können.  So  wi r d  dort  z . B.  d i e  
langfr is t ige  Ver läss l ichkei t  von  Gläser n  von ge-
bäudei ntegr ier ten  Solarmodu len  e r forscht .  Der  
Uni ver s i tät  is t  d as  Abbe Center  o f  Photoni cs  
(ACP)  angel ied er t ,  an  dem s ich  Forscher  hau pt -
sächl i ch  mi t  der  Entwick lu ng  von photonischen  
Mater ia l ien  befassen.  Darü ber  hi naus  bef i nd et  
s i ch  am Standort  Jena  au ch das  Fr au nhofer -
Inst i tut  für  Angewand te  Opt i k  und Feinmechanik  
( IOF) .  Dor t  werd en u nter  anderem far bi ge  Mod u le  
er forscht ,  d ie  an  Häuser fassaden Strom aus  Son-
nenl icht  pr oduzier en  können. 6 6  

Aber  auch andere  Städ te  in  Thür ingen ver fügen 
über  Forschungsei nr ichtungen im Photovol tai k -
Bereich.  An  der  Techni schen Univer si tät  I lmenau 
exist ie r t  e in  e igenständ iges  Fachgebiet  für  Pho-
tovol tai k.  Forschungsschwerpu nkte  s ind  dor t  
hochef f iz iente  Tandem-Solarze l len  und die  Ent -
wi ck lu ng  ef f iz ienterer  Ober f lächenst rukturen  von 
Solarze l len.  Au ch die  Fachhochschule  Nordhau -
sen betät ig t  s i ch  im PV -Ber ei ch.  So  entwickel ten  
Wi ssenschaf t le r  im Rahmen ei nes  vom Bu ndes-
wir tschaftsminister ium geförder ten  Pr o jekts  e i ne  
Simu lat ionssof tware  zu r  V isu al is ieru ng  des  zu  
er wartenden Verhal tens  von Bi tumen-
Photovol tai k -Bahnen. 6 7  An  der  Bauhaus  Universi -
tät  in  Weimar  versuchen Wissenschaft le r  Ar chi -
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tektur -Konzepte  zu  entwickeln,  d ie  d ie  Photovol -
taik -T echnologie  in  Gebäude integr ieren.  

In  Er fur t  bef indet  s i ch d as Forschu ngsi nst i tut  fü r  
Mikrosensor ik  u nd Photovolta ik  (C iS) ,  das  s i ch  
au f  d ie  PV -T echnologie  spez ia l i s ier t  hat .  Im 
Inst i tu t  werden Solarzel len  u nd Wafer  analys ier t  
und an  der  S i l i z ium Solarze l lprozessentwick lung 
geforscht .  Außerdem fü hr t  das  Inst i tut  Solar tests  
und Solarmodulzer t i f i z ieru ngen durch.  Das  
Fr au nhofer - Inst i tut  fü r  Keramische Technologien  
und Systeme ( IKTS)  in  Hermsdor f  befasst  s i ch  
unter  anderem mi t  der  Di ckschi chttechnik  von 
PV -Z el len.  Kernkompetenz  des  Inst i tuts  ist  d ie  
Entwick lu ng  u nd fu nkt ionel le  Charakter is i eru ng  
von Dickschichtpasten  fü r  d ie  Photovol tai k .  

An  der  Fachhochschu le  Nordhausen befasst  s ich  
das  Insi tu t  fü r  Regener at i ve  Ener gi etechni k  ( i n-
RET)  u nter  anderem au ch mi t  der  Photovol tai k ,  
beispie lswei se  mit  „g lobal  d imming“-Ef fekten  
von nachgefü hr ten  Photovol tai kanlagen.  Im 
Rahmen e ines  Forschungspr ojektes  hat  das  inRET  
au ch ber ei ts  e ine  Qu al i f iz ieru ng von Dü nn-
schi chtmod ulen  gemäß IEC  Standards  fü r  d ie  
F i rma MASDAR PV  durchgeführ t . 6 8  

N icht  zu letz t  forscht  das  Thür ingische Inst i tu t  für  
Text i l -  u .  Ku nststof f -For schu ng e .V.  (T IT K)  an  der  
Photovol tai k -Technologie.  Das  Inst i tut  mi t  S i tz  in  
Ru d olstad t  testet  z . B.  or gani sche  Mater i a l i en  zur  
Herste l lu ng  von Solarze l len.  Auß erdem werden  
dor t  Module  mi t  Hi l fe  von  Laserst r uktur ier ungs-
schr i t ten  entwickel t .  Di e  or ganischen Solarze l len  
werden dabei  gebäudeintegr ier t  (z .B.  in  Fens-
tern)  angewend et.  

F o rs c h u n gs i n f r as t ruk tu r  –  S o l a rt h e r m ie  

Di e  Wärmeerzeugung mit te ls  Solar thermie  spie l t  
in  Thür ingen hi nsicht l ich  der  insta l l ier ten  ther -
mischen Le istu ng  nu r  e i ne  u ntergeordnete  Rol le .  
Im Jahr  201 2 war en d or t  178 MW an solar ther mi -
scher  Leistung  insta l l ier t . 6 9  Di e  Forschung an  der  
Solar thermie  ist  weni ger  mi t  Hochtechnologien  
verbunden,  so  dass  d ie  Forschungsvorhaben auf  
e i n ige  weni ge  Pr o jekte  beschränken.  

Di e  Technische Univer s i tät  I lmenau betei l ig te  
s i ch  berei ts  vom Ende der  neunzi ger  Jahr e  bi s  
2012 an e i nem vom Bundesu mweltmi ni ster iu m 
geförder ten  Pr o jekt  das  s ich  mi t  der  Wei ter ent -
wi ck lu ng  von Solar thermischen Anlagen beschäf -
t i g te .  Im Pr ojekt  „Solar ther mi e  200 0“ wur d en an 
der  Fakultät  fü r  Maschi nenbau im Fachgebiet  
Ther mo-  u nd Magnetof lu idd ynamik  Messu ngen  
durchgeführ t  und Mögl ichkei ten  der  Wärmespei -
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cherung  getestet .  Außerdem wurden solar thermi -
sche  Anlagen au f  ö f fent l i chen Gebäuden in  Thü-
r ingen erpr obt .  Das  Vorhaben war  e i n  Verbund-
pr o jekt  bestehend aus  mehr er en  Univer si täten  
und Forschungsinst i tuten  in  ganz  Deutschland. 7 0   

An  der  Fachhochschu le  Jena  entwickelten  For -
scher  e i nen Hochleis tu ngssolarkol lektor  zur  In -
tensiv ierung  der  Wärme-  und Energ iegewinnu ng  
durch  E insatz  ausgewähl ter  opt ischer  Komponen-
ten.  Dabei  wurden PV -  und Solar thermie-Anlagen 
kombinier t ,  um dadurch  e ine  bessere  Ausbeu te 
der  L i chte inst rahlung  zu  er reichen.  Wesent l i ches  
E lement  des  Forschungspr ojektes  war  der  E i nsatz  
e i ner  Sammel l i nse,  d ie  das  ei nfa l lend e L icht  
bünd el t  und somit  d ie  Strahlungsintensi tät  e r -
höht . 7 1   

An  den größ er en  Thür inger  Forschungsinst i tuten  
hi ngegen wird  weniger  an der  Solar thermie-
Technologie  geforscht .  Am  Frau nhofer  Inst i tut  
IOF  in  Jena  forschen Wi ssenschaf t ler  jedoch an  
absorbierenden Ku nststof fober f läc hen,  d ie  d ie  
E f f i z ienz  von  solar thermischen Anlagen stei gern  
können.  Dabei  wi r d  Ant i re f lexst ru ktur  au f  t r ans-
parente  Ku nststof f -Bau te i le  au fgebracht  u nd  
anschl ieß end metal l isch  beschichtet .  Darau s  
resu l t ier t  e i ne  e lekt r ische  Lei t fähi gkei t ,  d i e  d ie  
Leis tu ng  solar thermischer  Anlagen verbesser t . 7 2  

F o rs c h u n gs i n f r as t ruk tu r  –  W i n dk r a f t  

Mi t  e i ner  Anzahl  von über  600 Wi nd kr af tanlagen  
und e i ner  i nsta l l i er ten  Lei s tu ng von über  926 MW 
l i egt  Thür ingen bei  der  Energ ieerzeugung aus  
Wi ndkraft  im Bu nd esverg leich  im Mit te l fe ld.  E i ne  
Analyse  au s  dem Jahr  2011 er gab,  dass  Thü r i n-
gen hohes  Potent ia l  an  Landesf lächen  zu r  Nu t -
zu ng von Wind ener gie  besi tz t ,  im Moment  jedoch 
noch wei t  h i nter  seinem Potent ia l  zurü ckl i egt .  
Derzei t  s i nd u nter  0. 5% de r  Lan des f lä chen  im  
La nde se ntwick lung sp lan  zur  Nu tzu ng von Wind-
ener gi e  au sgewiesen.  Das  Z ie l  is t  jedoch b is  
2020 ca.  1 %  d er  F läche i n  T hür i ngen fü r  Wi nd-
ener gi e  au szuweisen.   Durch e ine  schnel lere  
Au swei su ng neuer  Wind vor rangf lächen,  
Repoweri ng  od er  der  Au fhebu ng der  Höhenbe-
gr enzung von WEAs au f  e i ne  Gesamthöhe von 100 
Meter n,  könnte  di e  Thür inger  Wi ndener gi e  wei ter  
au sgebau t  werd en.   

Di e  Windindustr i e  in  Thür ingen is t  re lat iv  k le i n  
und au ch d ie  Forschungsei nr ichtungen befassen 
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s i ch  weni g  mi t  dem Thema Wind kraf t .  A l le in  d ie  
Fachhochschu le  Nordhausen ar bei tete  an  ei nem 
BMWi /AiF  geförder ten  Forschu ngspr ojekt  z ur  
„Entwi cklu n g  e ines  innovat iven  Rotorblat tes  für  
Wi ndkr aftan lagen k le iner  u nd mit t ler er  Le istu n-
gen“.   Ange si ed el t  war  das  Pr o jekt  im Fachbe-
reich  Ingeni eurwissenschaften  unter  der  Lei tung  
von  Pr ofessor  Dr .  Ing .  Thomas L ink.  Z ie l  des  Pr o-
jektes  war  es  e i nen Prototyp  mi t  in tegr ier tem  
Bl i tzschu tz  zu  entwickeln.  Dazu  wu rde  ei n  Ku p-
ferband a ls  le i tendes Mater ia l  in  das  Rotorblat t  
e i ngelassen.   

Au ch d ie  TU  I lmenau befasst  s ich  innerhalb  des 
Forschungsclusters  „Antr iebs- ,  Ener gi e -   und 
Umweltsystemtechni k“  mi t  B l i tz -  u nd Über span-
nu ngsschutz  regenerat iver  Ener gi eversorgungs-
systeme.  Im Zu ge  der  Forschu ng sol len  Au sfa l l -
gr öß en und Bedrohungswerte ,  sowie  Schutzkon-
zepte  für  Wind kraf tanlagen u nter  a nderem er mit -
te l t  bzw.  entwickel t  werden.  In  I lmenau beschäf -
t i gt  s ich  auch d ie  Abte i lung  Energi e  des  IOSB  
(AST )  mi t  der  Wi nd ener g ie.  Es  werd en Wind pr og-
nosen er ste l l t  und Geschäftsmod el le  der  D i rekt -
vermar ktung  geprüf t .   

Das  Inst i tut  für  Regenerat i ve  Ener gi etechnk  
( in. RET)  an  der  FH  Nordhausen  setz t  seine  Ar -
bei tsschwerpu nkte  auf  d ie  Wei ter entwick lung 
und Opt imieru ng von Technologien  zur  Nu tzu ng 
der  er neuerbaren Ener g ien  in  der  Systemintegr a-
t ion.   E in  Bereich  des  in.RET  befasst  s ich  au ch 
mit  der  Wei ter entwick lung  von  Wind kr af tanlagen.  
St römu ngssimulat ion  bzw.  St r ömungsopt imie-
rung  in  energi etechnischen Anlagen durch  CFD 
(compu tat ional  f lu id  dy nami cs)  werd en u nter  
anderem an  der  Hochschu le  durchgeführ t .  Für  
Forschungszwecke  bef i ndet  s i ch  au f  dem Campus  
der  Hochschule  ei n  Wind rad.    

Von der  Forschu ng an  Bl i tzschutz  und der  St rö -
mu ngsopt imieru ng  werden in  Zu ku nf t  vor  a l lem 
die  S INOI  GmbH ,  d ie  Rotorblät ter  herste l len  und  
an  der  s tändigen Wei terentwick lung  von Produk-
t i nnovat ionen ar bei ten,  und d ie  KD Stahl -  und 
Maschinenbau  GmbH,  d ie  Ver t ika l r otor en  fü r  
K lei nwindkraf tanlagen p roduzieren,  pr of i t ie ren.  

Im wei ter en  S inne  beschäf t ig t  s i ch  auch d ie  For -
schu ngsgru ppe Biosphär ische Theor ie  u nd Mo-
del l ie ru ng  des  Max-Planck- Inst i tu ts  fü r  Bi ogeo-
chemie  in  Jena  mi t  der  Wi nd ener gi e.  E iner  der  
Schwer pu nkte  des  Inst i tuts  is t  d ie  Thermodyna-
mik  des  Erdsystems,  g enauer  der  E i nf lu ss  von  
Leben au f  d ie  g lobalen  geochemischen Kre is läu-
fe.  Mi t  Hi l fe  der  Ther modynami k  werd en mögl iche  
K l imaauswirkungen durch di e  Nu tzung  erneuer -
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barer  Energ ien,  insbesonder e  der  Wi ndenerg ie ,  
unter su cht . 7 3   

F o rs c h u n gs i n f r as t ruk tu r  –  W a s se rk r a f t  

Ei ner  der  maßgebl ichen Negat i vaspekte  bei  der  
Ener g iegewinnu ng au s  Wi nd od er  Sonne is t ,  dass  
beid e Naturkräf te  nur  vo lat i l  vorhanden si nd.  
E i ne  ver läss l ichere  Ener gi equel le  is t  im Ver -
g lei ch  dazu  d ie  Wasserkr af t .  Thür ingen besi tz t  
der zei t  fü nf  Pu mpspei cher kr af twer ke,  d as  gr öß te  
davon bef indet  s ich  in  Goldisthal .   E ine  Potent i -
a lanalyse  au s  d em Jahr  2011 konnte  i n  T hür i ngen  
zehn wei ter e  neue  Standorte  und drei  Standor te  
an  bestehenden Ta lsper ren  für  P umpspeicher -
kr af twer ke  i dent i f iz i er en.  N icht  nur  Potent ia l  is t  
in  Thür ingen vorhanden,  ansässige  Unternehmen 
au s  dem pr oduzierenden Gewerbe  und For -
schu ngsinst i tu te  t r agen akt i v  vor  Or t  zur  wei te -
ren  Etabl ierung  der  Wasserkraf t  a ls  Ener gi equel -
le  bei .    

Im Bere ich  Wasserkraft  forscht  der  Inst i tuts tei l  
Angewand te  Systemtechni k  des  Fr aunhofer  IOSBs.  
Am IOSB-AST  werden unter  anderem IT -Lösungen 
fü r  Ener gi e -  und Wasserversorger  und Hard-  und 
Softwaredesigns  für  e i ngebettete  Systeme entwi -
ckelt .  D ie  Arbei tsgruppe „Wasserversorgung und 
Abwasserbehandlung“  des  IOSB-AST  er ar bei tet  
Gu tachten,  Machbar kei tsstu dien  u nd Konzepte  
fü r  d en Au f -  u nd  Au sbau  von Tr i nkwasserver sor -
gu ng-  und Abwasserbesei t igungs-  und  Spei cher -
bewi r tschaf tungssystemen.  Auf  der  Basis  von  
Softwareprogrammen sol l  d ie  Bet r iebsführu ng 
von Wasserversorgu ngs-  und Abwassersysteme 
opt imier t  werden.  Dazu  hat  das  IOSB-AST  ei ne  
Reihe  von IT -Lösungen entwickelt ,  d ie  der  Daten-
analyse,  der  Model lb i ldu ng u nd der  S imu lat ion  
dienen.  Fü r  Pumpspeicher kr af twerke  kann bei -
spie lsweise  mi t  Hi l fe  von  Sof twarepr ogrammen 
das  Ei nzugsgebiet  und der  F luss lauf  model l ie r t  
werden.  Für  Stau seen kann der  Hochwasser -
schutz  und d ie  Spei cherbewi r tschaftung  opt i -
mier t  werden.  Des  Wei teren  kann die  Führung von 
Stau stufenkaskad en sowi e  d ie  Energi eerzeu gu ng 
opt imier t  werden.   

Di e  Bauhau s-Uni versi tät  Weimar  hat  in  der  Faku l -
tät  Bauingeni eu rwesen den Forschungsbereich  
Wasser -  und Rohr le i tungsbau angesied el t .  E i ner  
der  Schwer pu nkte  d ieses  Bereichs  befasst  s ich  
mit  dem sogenannten konst ru kt iven Wasser bau.  
Dabei  l iegt  der  Foku s  der  Forschung  au f  der  
Ener g ieumwandlu ng an  Ta lsper ren  u nd Wehren,  
der  Standsicherhei tsuntersuchu ngen an  Wasser -
bauten und der  Sani erung,  Reakt i v i erung,  Über -
wachu ng od er  Unterhal tung  von Großwasserbau-
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ten,  wie  Wasserkraf tanlagen,  Ta lsper ren  od er  
Wehren.   

An  d er  Fachhochschu le  Er fu rt  wir d  am Lehr stu hl  
fü r  Hydr omechani k  u nd  Wasser bau,  d er  an  d ie  
Faku ltät  Bauingenieurwesen und Konserv ie -
rung/Restau r ierung  angeschlossen is t ,  im B e-
reich  Stau anlagen,  Ta lsper ren  u nd Wasserkraft -
anlagen geforscht .  Der  Lehrstuhl  b ietet  Beratu n-
gen u nd Berechnu ngen an,  führ t  Bestandsau f -
nahmen dur ch  u nd entwickel t  Konzepte,  Entwü r fe  
und P lanu ngen.   

Von den Forschungsergebnissen des  IOSB-AS T  
und der  Bauhaus-Uni versi tä t  Weimar  prof i t ieren  
Thür inger  Unternehmen di e  in  der  P lanung oder  
dem Anlagenbau  von Wasserkraftanlagen tät ig  
s i nd ,  wie  beispi e lswei se  d ie  NPTECH GmbH  od er  
d ie  TWA Wasserkraf t  Anlagenbau GmbH .  

Forschungsinf rast ruktur  –  B ioe nergie  

Die  Bi oener gie  besi tz t  e ine  her vor gehobene Ste l -
lu ng  u nter  den er neuerbar en Ener g ien,  da  mit  ihr  
St rom grundlast fähig  gener i er t  werden kann.  In  
Thür ingen is t  d ie  Bi oenerg ie  nach der  Photovol -
taik  d ie  wi cht igste  Spar te .  Der  gr oß e  Bestand an  
Wäld er n  in  Thür ingen b ietet  ideale  Vorausset -
zu ngen für  d ie  Entwick lung  der  Bi oenergie  in  
dem Bu ndesland.  D ie  insta l l ier te  Leis tu ng  der  
Bi oenergie ,  d ie  zu r  St romerzeu gu ng genu tzt  wi rd ,  
bet ru g  im Jahr  2012 231  MW. 7 4   

D ie  Bi oenerg ie  Forschu ng an  den Hochschu len  
und Universi täten  Thür ingens  is t  dementspre-
chend sehr  gu t  ausgebaut .  An  der  Fachhochschu-
le  Nordhausen exis t i er t  sogar  e ine  P rofessur ,  d ie  
s i ch  e i gens  mit  B i oener gi esystemen befasst .  Dort  
wi rd  d ie  e f fekt ive  Schwefe le l iminierung  von Bio-
gasemissionen er for scht  u nd der  E insatz  von 
Membrantechnik  in  Bi ogasanlagen erprobt .  Au ch 
an  der  Bauhau s  Univer si tät  Weimar  forschen  
Wi ssenschaf t le r  an  der  Technologie .  An  der  Pro-
fessur  für  „Biotechnologie  in  der  Ressourcen-
wir tschaft“  werden nat ionale  u nd internat ionale  
Pr o jekte  zu  den Themen bio logische  Abfa l lbe-
hand lu ng,  Ener gi eef f iz ienzbet rachtungen sowi e  
Opt imieru ng  von Bi ogasanlagen u nd die  Entwick-
lu ng  von Testver fahren durchgeführ t .  

Di e  Fachhochschu le  Jena  ver fügt  über  e i nen  For -
schu ngsschwer pu nkt  im Ber eich  Bi oener gie .  E in  
vom Bu ndeswir tschaf tsmini ster ium geförder tes  
Pr o jekt  befasste  s ich  beispie lswei se  b is  2011 
mit  der  Model lb i ldu ng,  Regelu ng und Opt i mi e-
rung  von Biogaspr ozessen. 7 5  Schl ießl ich  setz t  
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au ch d ie  Fachhochschule  Schmalkalden ei nen 
Forschungsschwerpu nkt  auf  d ie  b iogene Strom-
er zeugung.  Wi ssenschaf t le r  testen  neue Bi oener -
gi eanwendungen und –verarbei tungen und for -
schen an  neuen Erntetechniken. 7 6  In  konkrete n  
Pr o jekten  wie  der  Untersu chu ng komplexer  An-
wendu ngsket ten  von nachwachsenden Rohstof fen  
mit te ls  Sensi t iv i tätsmodel len  oder  der  Entwick-
lu ng  ei nes  Erntever fahrens  zur  St roh/Spreu-Er nte  
gener ier en  d ie  Forscher  in  Schmalkalden prax is -
nahe Innovat ionen.  

T rotz  der  re lat iv  wi cht igen  Bedeu tung  der  Bi o-
ener gi e  im Fr ei staat  Thür i ngen exi st ie r t  ke in  
f r e i es  Forschu ngsinst i tu t ,  das  s ich  der  Technolo-
gi e  anni mmt.   Es  wurden zwar  e ini ge  Bi oenergie -
Netzwerke  gegründet ,  aber  d ie  Forschung an  In -
st i tuten  beschäf t igt  s ich  kaum mit  der  b iogenen 
Stromgewinnu ng.  

F o rs c h u n gs i n f r as t ruk tu r  –  B i om a ss e  B H KW 

Das Gegenstü ck  zur  B ioenerg ie  im St romber eich  
is t  im Wärmeber ei ch  d i e  Bi omasse.  Di e  Nu tzu ng  
nachwachsender  Rohstof fe  zur  Wärmeprodu kt ion  
is t  in  Thür ingen star k  verbrei tet .  Mi t  52  ansässi -
gen  F i rmen is t  d ie  B iomasse-Branche in  Thür in -
gen  etwas  größ er  a ls  d ie  der  Bi oenergie.  In  Thü-
r i ngen war en i m Jahr  2012 ru nd  178 MW thermi-
sche  Biomasse  Leistung  insta l l ier t . 7 7   

An  Thür inger  Hochschu len  und Univer si tä ten  do-
mini er en  eher  Forschungspr ojekte  im Bi oenergie -
Bereich.  S ie  drehen s i ch  im Wesent l ichen um die  
Emissi onsminderu ng vo n Biogasanl agen.  An  der  
Fachhochschu le  Schmalkalden ex ist ier t  jedoch 
ei n  Forschungsstandort ,  an  dem intensiv  an  
nachwachsenden Rohstof fen  für  d ie  B iomasse-
verarbei tu ng  zu  Wärme geforscht  wi rd.  Di e  For -
schu ngsgru ppe nachwa chsende R ohstof fe  is t  
dor t  in  der  Faku l tät  Maschinenbau  im Fachgebiet  
Pr od uktentwicklu ng  u nd Konst ru kt ion  angesie-
del t .  An  d ieser  Faku l tät  exis t i er en  spez ie l le  Aus-
bi ldungs-  und Weiter bi ld ungsangebote,  d i e  d ie  
b iogene Wärmeerzeu gu ng zum Gegenstand  haben.  
Lehr inhal te  s ind  dabei  unter  anderem Maschi -
nenelemente,  Pr odu ktentwi cklu ng und Gr u ndla-
gen zu  nac hwachsenden Rohstof fen.  Auß erdem 
bietet  d ie  Fachhochschule  au ch Dienst le is tu ngen 
wi e  z . B.  d ie  Konzeptentwi cklu ng fü r  E r nte-  u nd 
Ver arbei tu ngsmaschi nen od er  di e  techni sche  
Analyse  von Pr ozessket ten  an. 7 8  

Au ch im Bereich  der  Bi omasse  ex ist ie r t  wi e  
schon bei  der  B ioenergie  kein  größ er es  For -
schu ngsinst i tu t ,  das  s ich  mi t  d ieser  Form der  
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Wärmeerzeu gu ng befasst .  Dabei  könnten  Fo r -
schu ngsinst i tu te  am Standort  Thü r ingen die  I n -
novat ionsfähigkei t  der  Bi omasse-Branche för -
der n.  

Forschungsinf rast ruktur  –  Geothe rmie  

Geothermi e  is t  e i ne  wei ter e  r egener at i ve  Ener -
gi e for m,  d i e  den  Vor tei l  der  Unabhängigkei t  von  
Tages-  und K l imaeinf lüssen besi tz t  und laut  der  
Stu die  zu  „Wir tschaft l ichen Nu tzungsopt ionen 
der  T i e fen  Geothermi e in  Thü r i ngen“  d es  JENA-
GEOS Ingenieurbür os  Potent ia l  in  Thür ingen be-
si tz t .   Das  a ufged eckte  Potent ia l  für  Geothermie  
in  Thür ingen hat  dazu  beigetragen,  dass  s i ch  di e  
Forschu ngslandschaf t  im Geo-Bereich  entwickel t  
hat .  Hochschu len  haben Inst i tute  u nd Lehrstühle  
au sgebau t ,  d ie  u nter  ander em au ch mit  pr i vaten  
Forschungseinr ichtungen,  wie  der  F rau nhofer -
Gesel lschaft  zusammena rbei ten.   

An  der  Fachhochschu le  Er fu r t  is t  an  der  Faku ltät  
Bauingenieurwesen und Konserv ie-
rung/Restau r ierung  der  Lehr stuhl  Bodenmecha-
ni k  u nd Umwelt techni k  angesied elt .  Pr of .  Dr . - Ing.  
Ral f  L ippomann forscht  mi t  seinem Team u nter  
anderem an Bodenmechani k,  E rd- ,  Gru nd-  u nd 
Tunnelbau sowi e  Umwelt techni k ,  d ie  unter  ande-
rem für  d i e  Geothermi e  r e levant  se in  können.  
Das  Le istu ngsangebot  im Umfeld  der  Geothermie 
beinhal tet  be ispie lswei se  Beratungen für  Bau-
grunduntersuchungen,  au ch vor  Or t ,  geotechni -
sche  Standsicherhei tsberechnu ngen u nd -
nachweise,  d ie  dem pr oduzierenden Gewerbe 
nü tz l ich  se in  können.   

Das  Inst i tut  für  Regenerat i ve  Energi etechnik  der  
FH  Nordhausen forscht  im Bereich  der  Geother -
mie  an  der  „Wär me-  und st römungstechnischen 
Opt imierung von Er dwärmesond en im Bereich  der  
geothermi schen Ener gi enu tzu ng“.   E i n  Labor  fü r  
den  Fachbereich  ther mi sche  Ener gi esysteme 
wurde zur  Entwick lung und Leistu ngsopt imi er u ng 
von geother mischen Komponenten e inger ichtet .  
G le ichzei t ig  ist  das  Labor  so ausgestat tet ,  dass  
Pr ototypenuntersuchu ngen für  geothermische 
Bau tei le  getestet  werden können.    

An  der  F r iedr ich-Schi l le r -Uni versi tät  in  Jena  läuf t  
im Bereich  Geothermie  das  Forschungspr ojekt  
„ Integr i er te  F lu i ddynami k  i n  Sedimentbe-
cken“  ( INFLUINS) .  Das  Pr o jekt  ist  am Inst i tut  für  
Geowissenschaf ten  angesi ed el t   und 50 Wissen-
schaft ler  au s  den Fachgebieten  Geologie ,  Hydro-
geologie ,  Geophysik ,  Minera logie/Geochemie  
und K l imatologie  sowi e  Par tner inst i tu te  u nd –
unternehmen kooper ieren  in  d iesem Pr ojekt .   Zu  
den Forschungspar tnern  zählen  der  Fachbereich  
SciTec  der  FH  Jena,  das  Max-P lanck- Inst i tu t  fü r  
Bi ogeochemie  Jena  und wei ter e  Unternehmen au s  
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dem Raum Thür ingen und Forschungsei nr ichtun-
gen au s  ander en Bu ndesländer n.   Im Rahmen des  
Pr o jektes  wi rd  am Thür inger  Becken „die  gekop-
pelte  Dynamik  ober f lächennaher  u nd t ie fer  F lu id-  
und Stof fs t röme in  Sedimentbecken au f  a l le n 
re levanten  Skalen“  u ntersu cht .   Im  Zent rum des  
Pr o jekts  s teht  d ie  Forschungsbohr ung,  d ie  Auf -
schluss  über  d ie  Ströme und Sedimente  geben 
wird.  Du rch  INFLUINS konnte  e in  führ ender  
Standort  für  Forschung und Entwick lung  au f  den  
Gebieten  Geowissenschaf ten  und Geotechnik  in  
Thür ingen aufgebaut  werden.  Die  gewonnenen  
wi ssenschaf t l i chen und techni schen Kenntni sse  
können zu künft ig  u nter  ander em fü r  d ie  Nu tzu ng 
der  f lachen und t ie fen  Geothermie  d ienen.    

Zu  den pr ivaten  Forschungsei nr ichtungen in  Thü-
r i ngen,  d i e  im Bereich der  Geothermie forschen,  
zähl t  das  Forschungsinst i t ut  für  T ie f -  und  Rohr-
le i tungsbau Weimar  e.V .  mi t  seinem Fachbereich  
Ener gi e  und Umwelt .  Di e  Mi tg l i ed er  des  Vere ins  
s i nd  ru nd  um di e  Herste l lung  od er  P lanung  von 
Rohr lei tungen,  Lei tungssystemen-  und kompo-
nenten,  St raßen und T ie fbaus  sowi e  Ver -  und  
Entsor gu ng  tät ig .  Der  Fachbereich  Ener gi e  und 
Umwelt   war  zu nächst  pr imär  i m Ber ei ch  Bau -
stof fentwi cklu ng fü r  den T ie f -  u nd Rohr le i tu ngs-
bau tät ig ,  heute  l iegt  e iner  der  Schwer pu nkte  
au ch au f  d er  Nu tzu ng  er neuerbar er  Ener gi en ,  
insbesondere  der  Geothermie.  E i n  Beispi e lpr o-
jekt  ist  d ie  Entwick lung  ei nes  neuen Rohr mater i -
a ls  fü r  E rdwär mesonden und Wärmetau scher ,  e in  
wei ter es  Pro jekt  ist  d ie  Entwick lung  ei nes  Qu al i -
tätssi cheru ngs-  u nd Über wachu ngsver fahrens,  
das  d ie  Qual i tä t  des  E inbau s  von  Erdwär meso n-
den gar ant ier t .    

F o rs c h u n gs i n f r as t ruk tu r  –  S p e i c h e r   

Speicher technologien  s tecken noch in  den K in-
derschu hen,  könnten jedoch mit te l -  b is  langf r is -
t ig  e i ne  bedeu tsame Rol le  e i nnehmen.   In  Thü-
r ingen s ind  im e lektr ischen und thermischen 
Ener gi espei cherber ei ch  zu sammen 32 Unter neh-
men tät ig .  D ie  Unter nehmen der  Br anche können 
au f  e ine  v ie l fä l t ige  Forschu ngslandschaf t  im 
Fr ei s taat  Thür ingen zählen,  sowohl  Hochschu len  
a ls  au ch e ini ge  Forschungsinst i tute  s ind  im Be-
rei ch  der  En er gi espei cher for schu ng akt iv .  

An  der  Faku l tät  fü r  Werkstof f technik  der  Techni -
schen Universi tät  I lmenau wi rd  im Bereich  de r  
e lektr ochemischen Energi espei cher ung  und –
wand lu ng  gefor scht .  D i e  For schu ngsakt i v i täten  
z ie len  unter  anderem a uf  e ine  Verbesserung  der  
spezi f ischen Ener g ie -  und Leis tu ngsdichten,  E f f i -
z ienz  und Mater ia l -  und Ressourceneinsatz  von  
e lekt rochemischen Speicherzel len  ab.   

 

D i ese  Arbei ten  s i nd  eng  mit  dem Thür inger  Inno-
vat ionszentr um Mobi l i tä t  (Th IMo)  verknü pf t .  Im 
Rahmen der  ThIMo-Forscher gru ppe "eMobi l"  a r -
bei ten  d ie  Wi ssenschaf t le r  an  dem Desi gn  ei nes  
Ener gi espeichers  für  e ine  25  kW Antr iebseinhei t  
e i nes  E lekt roautos.  Darüber  hi naus  forschen s ie  
an  Nanostrukturen  au s  T i tandioxid  und Si l iz ium 
als  Akt i vmater ia l i en  für  d ie  negat i ve  E lektr od e  
von L i th iumionen-Bat ter ien.  E i n  anderes  For -
schu ngsgebiet  s ind  ionische  F lüss igkei ten  a ls  
E lekt ro ly te  in  e lekt rochemischen Spei cher n  u nd 
Wand lern. 7 9  

Au ch  an  der  F r iedr ich-Schi l le r  Univers i tä t  Jena  
wi rd  an  Batter iespeichern  geforscht .  E i n  For -
schu ngsvor haben befasst  s ich  mi t  Polymeren fü r  
Batter ieanwendungen.  Spezie l l  wu rden d ie  E i -
genschaf ten  von Ni t rox id  in  Bat ter ien  getestet  
und ihre  Per for mance  festgeste l l t . 8 0  Bi s  20 1 5  
sol l  auß erdem das  Zent rum für  Energ ie  u nd Um-
weltchemie  (CEEC)  entstehen,  das  der  Univer si tä t  
angegl ieder t  se in  so l l . 8 1  Im Mi t te lpu nkt  d er  
Ener gi espei cher -For schungen am CEEC Jena wer-
den drei  unterschiedl iche  Batter ie typen stehen:  
Or gani sche Radikalbat ter ien,  Redox-F low-Bat te-
r ien  sowie  Hochtemperatur -Batter ien  (u .  a .  Nat -
r ium-Schwefel -Bat ter ien) .  Insbesonder e  d ie  bei -
den le tz tgenannten Spei cher ar ten  sol len  d ie  
Speicher ung  von  gr oßen Energ iemengen ermögl i -
chen.  Derze i t  forschen berei ts  Chemiker  der  Uni -
vers i tät  an  Bat ter ien,  d ie  dru cktechnisch  herge-
ste l l t  werden können.  Darü ber  h inaus  wi rd  dar an 
gearbei tet ,  Batter i en  pr od uzier en  zu  können,  d ie  
nu r  organische  Akt i vmater ia l i en  enthal ten.  
Dadurch  könnten  fast  metal l f re ie  Bat ter ien  auf -
gebaut  werden.  

Di e  Themenfe ld er  des  Inst i tuts  für  Regenerat ive  
Ener gi etechnik  bef ind et  s ich  noch in  der  Ent -
wi ck lu ng,  d ie  Forschungsakt i v i täten  bezügl ich  
Speicher technologien  s ind  jedoch bere i ts  fester  
Bestandtei l  des  Inst i tuts.  Zwei  Studien  führ te  
das  inRET  ü ber  Speicher technologien  durch.  D ie  
Stu die  „Energ iespei cher technologien  – Kompe-
tenzen in  Thür ingen“  bi etet  e inen E inbl i ck  in  d ie  
Fachkompetenzen von Unter nehmen u nd For -
schu ngseinr ichtu ngen in  Thü r ingen bezü gl ich  
Ener gi espeicheru ng.  Di e  dargeste l l te  Matr ix  zeigt  
Kompetenzen und Ansatzpu nkte  zur  Bü nd elung  
von Potent ia len  au f . 8 2  Di e  zwei te  Studie  „Thermi -
sche Spei cher technologien  zur  e f f i z ienten  Nu t -
zung Er neuerbar er  Energi en  /  Über schu sswärme 
und ihre  Umsetzu ng  in  Thür ingen“  ver fo lgt  das 
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Z ie l ,  das  Forschungsengagem e nt  d er  T hü r i ng e r  
Unter nehmen i n  Bezug  au f  ther mi sche  Ener gi e -
systeme zu  förder n.  Kompetenzen im Bere ich  
ther mische  Ener gi esysteme in  Thür ingen und  
mögl iche  Verknü pfungspu nkte  zu  passenden 
Akteur en  werd en innerhalb  der  Studie  ident i f i -
z i er t . 8 3   

Sowohl  am Fr au nhofer  I nst i tut  für  Optr onik ,  Sys-
temtechnik  u nd Bi ldauswer tu ng ( IOSB)  in  
I lmenau ,  a ls  au ch am Fr au nhofer  In st i tut  IKTS  in  
Hermsd or f  forschen Wissenschaf t ler  an  Mögl ich-
kei ten  Ener g iespei cher  e f f iz ienter  zu  pr oduzieren.  
Am IKTS werden Hochtemper aturbat ter ien u nd 
Kohlenstof fnanoschichten  analysier t ,  d ie  für  
stat ionäre  Anwendungen geeignet  s i nd .  Insbe-
sond er e  d ie  Forschung an  keramisc hen Mater ia -
l i en  für  Spei cher anwendungen steht  dabei  im 
Vor d er gru nd .  In  I lmenau  am Fr au nhofer  IOSB wi rd  
d ie  Spei cher technologie  u nter  anderem au f  ihre  
Markteignu ng  untersucht .   Dabei  werd en s tat io -
näre  Ener gi espei cher  in  der  K lasse  von 0,1  b is  5  
MW mi t  e i ner  Spei cher kapazi tät  von 1  b i s  5 0  
MWh entwickelt .  D ie  marktor ient ier te  Au sr ich-
tu ng  d ieses  Forschungspr ojekts  spiegelt  s ich  
au ch in  den gewählten  Szenar ien  f l uktuier end er  
Erzeugung  und Netzbet r ieb  wider . 8 4  E in  and er e s  
Pr o jekt  am IOSB befasst  s i ch  mit  Stad tspeichern,  
bei  denen e ine  V ie lzahl  an  u nter schiedl ichen 
Speicher mögl ichkei ten  genutzt  wi rd,  um die  
Ener gi ever sor gu ng ei ner  Stad t  zu  s icher n.  Dabei  
werden dezentra le ,  rea le  Ener gi espei cher syste-
me (z .B.  Redox-F low-Batter ie ,  L i thiu m- Ione n-
Akku) ,  f lex i ble  Ener gi eerzeugung (z .B.  BHKW,  
Notst r omdiesel  im Krankenhaus)  und verschieb-
bare  Lasten  (z .B.  Wärmepumpe,  Warmwasserer -
zeugu ng)  zu  e i ner  r egelbar en Gesamtei nhei t  fü r  
den  Netzbet rei ber  kombinier t . 8 5  
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der  Thür inger  E rneuerbar en  Energ ie -  und Ener -
gi espei cherungsbranche.  Der  ThEEN e. V.  wurde  
am 06. 09. 13 von 40 Grü ndu ngsmi tg l i ed er n  au s  
Unternehmen,  Forschungseinr ichtungen und Ver -
bänden ins  Leben gerufen.  Das  Netzwerk  b i ld et  
d ie  P lat t for m für  Kooperat ionen zwischen Indu st -
r ie  und Forschung  zur  Entwick lung  spar tenüber -
grei fend er  Pro jekte  u nd Pr od ukte.  Zudem sol l  der  
ThEEN e.V.  d ie  Themen  er neuerbar e  Ener gi en  
und Ener gi espei cher  s tärker  in  der  Land es-  und  
Bu ndespol i t ik  verankern  u nd für  a l le  Akteu r e  
ei ne  professi onel le  Kommu nkat ionsbasi s  au f -
bauen.  Derzei t  bef i nd et  s ich  d ie  Struktur  des  
ThEEN e .V.  im Au fbau ,  vorau ssi cht l ich  ab  Janu ar  
2014 wi r d  d er  V ere i n  ar bei ts fähi g  sei n.    

Au f  regi ona ler  Ebene konzentr ieren  s i ch  d ie  
Netzwerkakt iv i täten  au f  d ie  Branchen Bi oenerg ie ,  
Photovol tai k  und Ener gi espeicherung.  Di e  Photo-
volta ik  Branche in  Thü r ingen wird  in  er s ter  L i n ie  
dur ch  den Solar Inpu t  e .V .  in  e inem Netzwer k  
zusammengefü hr t .  In  d ieses  Netzwerk  s i nd  Un-
ternehmen der  Region,  wie  Bosch Solar  Ener gy,  
Masdar  PV ,  asola  od er  JENOPTIK  Au tomat is i e -
rungstechnik,  verschiedene Hochschu len  und 
Forschungseinr ichtungen ei ngebunden.  A ls  Z ie l -
ste l lung  des  Netzwerkes  wurde  d ie  Wei ter ent-
wi ck lu ng  des  Thür inger  Solarstand ortes  und der  
Au f -  u nd  Ausbau  ei ner  land eswei ten Z ugangs-
plat t form für  den Solarstand or t  Thür ingen ge-
ste l l t .   

A ls  zwei tes  Netzwerk  in  der  Photovol tai k -Br anche 
steht  das „Solarval ley  Mi t te ld eu tschland“  mit  
S i tz  in  Er fur t .  A ls  Gewinner  des  er sten  BMBF  
Spi tzenclu ster wet tbewer bes  verbindet  das Netz -
werk  Akteur e  der  Photovolta ik -Branche au s  Wi r t -
schaft  und Wi ssenschaf t  au s  den Bundesländern  
Sachsen,  Sachsen-Anhal t  u nd Thür ingen.  Neben 
zahl re ichen Forschungspr ojekten  b i ld et  d ie  E i n-
r ichtu ng  ei ner  Au s-  und Wei terb i ldungsst ruktur  
fü r  d ie  Photovol tai k -Branche ei nen Eckpfei ler  
d ieses  Netzwerkes.    

Das  Netzwerk  T hermi e  ar bei tet  an  d er  Schnit t -
ste l le  zwischen Geo-  u nd Solar thermie  u nd hat  
s i ch  zur  Z i e lste l lu ng  gesetzt ,  Syner gi en  beid er  
Technologien  zu  fördern,  u m hier  d ie  Anwendu ng 
jener  zu  s tä rken.  Im Verbund aus  Forschungsein-
r ichtu ngen und mit te ls tändischen Unternehmen 
au s  Deutschland und dem Au sland werden h ier -
bei  For schu ngspr ojekte  real i s ier t .     

Im BMLEV Förderpr ogramm „Bioenergi e -
Regi onen“  ist  in  Thür ingen di e  Bi oenergie -Region  
Jena-Saale-Holz land gemeinsam mit  der  Par tner -
reg ion  im Land krei s  Saal fe ld-Rudolstadt  a ls  
Netzwerk  der  Bi oenergie -Br anche e inzu ordnen.  In  
der  B ioenergieregi on ar bei ten  d ie  verschiedenen 
Akteure  bspw.  in  Pr o jekten  wie  Stof fs t r omman-

agement  in  der  Wertschöpfu ngsket te  Holz  zu -
sammen.   Der  „BioEner gi e  Verbund Thür in-
gen“  agier t  a ls  Netzwerk  mi t  Schwerpu nkt  im 
Bereich  der  B iomassenutzung  und b ietet  seinen 
Mi tg l iedsu nter nehmen verschiedene Leis tu ngen 
von der  Unters tützung  in  der  Ant ragste l lu ng  fü r  
ö f fent l i che  Förderung  b is  hi n  zu  Unterstützung in  
Konzepterste l lu ng  u nd Pro jektmanagement  an.    

Im Bereich  der  Ener gi espei cherung  l iegen zwei  
Netzwerke  in  Thür ingen vor ,  wobei  zwei  Netzwer -
ke  nur  in  Thür ingen akt i v  s ind.  Das  regi onale  
Spei cher netzwer k  „PolymerT herm“ wur d e 2011  
gegründet .  Di e  Mi tg l ieder  s tammen au s  den Be-
reichen Chemie  und Rohstof ferzeu gung.  Z i e l  der  
Kooperat ion  is t  d ie  Entwick lu ng  von Latentwär -
mespei cher n  au f  Basis  von Paraf f in-Polymer-
Compou nd Mater ia l ien.  A ls  zwei te  Kooperat ions-
p lat t form in  der  thermischen Spei cheru ng agier t  
das  Netzwerk  Akt i v -Ener gi earchi tektur .  Hi erbei  
stehen insbesond ere  innovat i ve  Ansätze  zur  
Speicher ung  thermischer  Ener gi en  in  saisonalen  
Spei cher n i m V ord er gru nd .   

A ls  technologieü bergre i fend es  Netzwerk  wurde 
das  enag  Netzwerk  fü r  ener gi eef f iz iente,  nac h-
halt ige  Gebäu de in  Thü r ingen etabl ier t ,  um a ls  
Kompetenz-  und Forschungszentrum zum ener ge-
t i schen Umbau von Bestandsgebäuden zu  fungie-
ren.  Enag  is t  h ier bei  bewu sst  branchenüber grei -
fend  angelegt  und vereint  d ie  Kompetenzen von  
Ar chi tekten,  Anlagenherste l ler  der  E rneu erbar en  
Ener gi en,  Bauindustr ie  und Ener gi eberatung  b is  
h i n  zur  IT - I nd ustr ie  u nd wi rd  er gänzt  dur ch d ie  
umfassende Wissenschaf ts landschaf t  der  ver -
schi ed ensten  Di sz ip l i nen.   

Branchenve rbände 

Mit  S i tz  in  E r fu r t  is t  der  „Fachverband Bi o-
gas“  mit  se inem Regionalbüro  Ost  a ls  Ver t retu ng  
des  Bu ndesverbandes  f ür  Ostdeu tschland in  Thü-
r ingen ansässig.  Sei t  s einer  Gr ündung im Jahr  
1992 hat  s i ch  d er  Bu ndesver band  mi t  über  4 . 700  
Mitg l ieder n  zu  Eu ropas st ärkster  Or gani sat ion  im 
Bereich  Bi ogas  entwickelt .  Der  Fac hverband Bio-
gas  setzt  s ich  durch  intensive  pol i t ische  Interes-
senver t re tu ng  au ch  in  Thür ingen für  d ie  vers tärk -
te  Nu tzu ng der  B iogastechnologie  e i n.  Au ch der  
Bu ndesverband  Wind ener gi e  (BWE)  unterhält  im 
Thür ingischen Al tenbur g  e in  Regionalbür o  mit  
dem Z ie l  der  In teressenver t retu ng  der  Br anche 
vor  Pol i t ik  und Gesel lschaf t .  Der  „Bu ndesver -
band Deutscher  Wasserkr af twer ke“  besi tz t  mi t  
der  „Arbei tsgemeinschaf t  Thür inger  Wasser -
kraf twer ke“  ebenfal ls  e i ne  V er t retu ng in  Thür in-
gen.   

Der  Verband Erdwär me Thür ingen e. V.  is t  a ls  re -
g ionaler  Verband zu  verstehen,  bündel t  deren  
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Br anchenkompetenzen und z ie l t  auf  e i ne  Wei ter -
entwick lung  von Wi ssenschaft  und Forschung au f  
dem Gebiet  der  Geothermie ab.  E r  wurde im Jahr  
2007 gegr ü ndet  u nd  hat  se i nen Si tz  i n  Wei mar.   

In i t ia t iven  

Unter  dem Begr i f f  In i t ia t ive  werden h ier  Koopera-
t i onen zusammengefasst ,  d ie  anders  a ls  Netz -
werke und C luster  eher  z iv i len  Charakter  besi t -
zen.  Daru nter  fa l len  in  er ster  L ini e  Bürger ini t ia -
t i ven,  d ie  s i ch  im Bereich  der  Er neuerbar en  
Ener gi en  engagi er en.   

Di e  In i t ia t i ve  „Bür gerEnergie  Jena  eG“  wurd e  
2011 mit  d em Zi e l  d er  För deru ng e i ner  zu ku nfts -
fähi gen,  u mwelt f r eu nd l i chen,  k l imavert r äg l i chen  
Ener gi ever sor gu ng gegr ündet .  S i e  b ietet  Bür ger n  
die  Mögl ichkei t  deren  Geld  langf r i s t ig  in  der  Re-
gi on  zu  invest ieren  und übt  E inf lu ss  für  soz ia les  
und ökologisches  Hand eln  au f  Stadtwer ke u nd 
die  Wohnu ngsbau gesel lschaft  jenawohnen au s.  

In  Weimar  bef i ndet  s i ch  ei ne  wei ter e  Bürger ini t i -
a t ive  mi t  dem Namen „Energ ie  in  Bürger hand 
Weimar “.  S ie  setz t  s i ch  fü r  e i ne  s icher e,  reg iona-
le ,  nachhal t ige  u nd prei sgü nst ige  V ersor gu ng 
von Ener gi e  e i n.  Di e  Mi tg l i ed er  können s i ch d a-
bei  f i nanzie l l  an  Ener gi epro jekten  bete i l igen  und 
er halten  davon Rendi ten.  Di e  In i t ia t i ve  betr ei bt  
mehr er e  PV-Anlagen und e inen Wi ndpark  in  
Eckols tädt .  

Im Ener gi e -  und Umweltpark  Thür ingen e. V.  ha-
ben s i ch  Mitg l ied er  zusammengeschlossen,  d ie  
s i ch  i n  d er  Förd er u ng,  Koor di ni er u ng  u nd  Tr äger -
schaft  von  Erneuerbar en  Ener gi en-Pro jekt  in  Thü-
r ingen engagi er en.  Di e   Pr o jekte  umfassen hi er -
bei  von  der  Demonst rat ion,  Ber atu ng,  For schu ng 
und Entwick lung  bi s  h in  zur  P rodukt i on  und pr ak-
t ischen An wendu ng a l le  Bereiche.  D ie  Z ie lset -
zung des  K l imaschutzes  wi rd  zudem durch Pro-
jekte  zur  E rhöhung der  Ener gi eef f iz i enz  und der  
Nutzu ng Abfa l lenerg ien  im u nternehmer ischen,  
ö f fent l i chen u nd pr ivaten  Bereich  angest rebt .  

In form at ionsste l len  

„BIOBETH“ f ungier t  a ls  Pr o jektbegle i ter  für  Un-
ternehmen au s  der  B ioenerg ie  Branche Thü r in-
gens.  D ie  In format ionsste l le  ver fo lgt  das  Z ie l  
e i nes  Ausbau s  der  nachhal t igen  Nutzung von 
Bi oenergie  in  Thür ingen.  Zu  den Aufgaben von  
„BIOBETH“  zählen d ie  Abschätzung der  Markt re i -
fe  neuer  Konversi onstechniken,  Öf fent l i chkei ts -  
und  Bi ldungsar bei t  und  der  Vernetzungsgedanke,  
der  den E inbezu g  a l ler  Akteure  ent l ang  der  Wert -
schöpfu ngsket te  e i nschl i eß t .   

 

Verk nü pfu ngen zwischen den Netzw e rken 

Di e  ei nzelnen Netzwerke,  Verbände,  In i t iat iven  
und In format ionsste l len  s i nd  zu m Tei l  au ch u n-
tereinander  vernetz t .  So kooper ier en  beispi e ls -
weise  d ie  Netzwerke  „Solar inpu t“  u nd „Solarva l -
ley  Mi t te ld eutschland“  im Rahmen von Gemein-
schaftsprojekten.  E i n  anderes  Beispi e l  is t  der  
„BioEner gi e  Verbund Thür ingen“,  der  a ls  Mul t i -
p l ikator  fü r  d ie  Bi oenerg ieregion  „T hür inger  
Vogt land“  fungier t ,  und di e  In formationsste l le  
„BIOBETH“,  d ie  a ls  Forschu ngspartner  u nd Pro-
jektbegle i ter  des  Verbundes  akt iv  ist .  
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2.4 Faktoranalyse und Rating 
der Technologien nach ihrer 
Bedeutung in Thüringen 

2.4.1 Einführung und Modellüberblick 
Um Aussagen darüber  t re f fen  zu  können,  ob  e ine 
Sparte  der  E rneuerbaren  Energi en  besond er e   
Potenzia le  besi tz t ,  is t  es  notwendig,  sowohl  d ie  
aktuel le  a ls  au ch zu kü nft ige  S i tu at ion  zu  analy -
s i er en  und zu  bewerten.  Di e  Faktor analyse  b ietet  
h ier  a ls  methodischer  A nsatz  d ie  O pt ion  sowohl  
qu ant i ta t i ve  Kennzi f fern  der  durchgeführ ten  Ist -  
und Umfeldanalyse  a ls  au ch qu al i tat ive  Faktor en  
bspw.  au s  den Exper teninterv iews u nd -
workshops  in  d ie  Potenzia lbewer tu ng  mi t  e i nzu-
beziehen.   

Der  E i nf lu ss  d er  e i nzeln e n V ar iablen  wi rd  in  der  
Faktorenanalyse  ei ner  Gewichtu ng u nterzogen.  
Wenngle ich  d ie  Zu ku nftss icht  bedeutsam für  d ie  
Entwick lung  der  jewei l igen  Spar ten  der  Er neuer -
baren  Energ ien  ist ,  so  is t  der  aktu el le  Bestand 
bzw.  d ie  gegenwärt ige  Si tuat ion  der  Br anche  d ie  
entschei dender e  Komponente  um zukü nft i ge  Po-
tenz ia le  zu  rea l is ieren.  Entspr echend  wird  auf  
der  ober sten  Ebene zwischen Status  Qu o und 
Zuku nft  e ine  V er te i lu ng  von zwei  Dr i t te l  Statu s  
Qu o u nd  ei n  Dr i t te l  Zu ku nft  vor geno mmen.   

Der  Status  q uo setz t  s ich  au s  der  Is t -Analyse  des  
Unter nehmensstand or tes  Thür ingen und sowie  
dem Statu s  qu o der  U mfeldanalyse  zu sammen.  

Der  Statu s  qu o der  Umfeld analyse  besteht  au s  
der  Mar ktbewertu ng,  den Rahmenbedingu ngen 
und der  Bewertung  der  Wi ssenschaf t .  Di e  Bewer -
tu ng  der  Zu ku nft  fü r  d ie  e i nzelnen Technologien  
fu ßt  auf  der  er war teten  Entwick lung  der  Märkte  
und Rahmenbedingu ngen („Zukunf ts -Umfeld-
analyse“) .  

Di e  Ist -Analyse  beruht  au f  den Faktor en  F i rmen-
anzahl ,  Bes chäf t ig te  u nd Umsatz  ( jewei ls  bezo-
gen au f  Herste l ler  und Di enst le is ter ) .  Di e  Markt -
analyse  berücksi cht igt  bezogen au f  den Statu s  
qu o für  jede  Technologie  d ie  Größ e der  Markt -
segmente  in  Europa,  Deutschland u nd Thü r ingen 
sowi e  d ie  Marktante i le  jewei ls  in  Bezug  auf  d ie  
nächstgrößere  E inhei t  (a lso  Antei l  Thür ingen an  
Deutschland etc. ) .  Di e  Bewertung  der  Rahmenbe-
dingu ngen der  e inzelnen Br anchen er fo lgt  a ls  
Au swer tu ng  der  Exper tenmeinungen aus  Inter -
v i ews und Workshops  in  den Kategor ien  Rahmen-
bedingu ngen Thür ingen u nd Wettbewerbsu mfeld.  
A ls  le tz ter  Faktor  der  Ist -Analyse  wi rd  d ie  Wis-
senschaf t  in  Thür ingen beur tei l t .   

D ie  zu kü nf t ige  Mar ktentwi cklu ng  wi rd  nach den  
er war teten  Wachstu msr aten bewertet .  D ie  Rah-
menbedingu ngen werd en qual i tat iv  bewertet  und 
setzen  s i ch  zusammen au s  den recht l ichen und 
or gani sator ischen Rahmenbedingungen (Geneh-
migu ngsrecht ,  Landespol i t ik ,  Förder pr ogramme  
etc . )  sowi e  dem Wettbewer bsumfeld  (Konku r -
renzsi tu at ion,  Monopol ste l lu ngen etc . ) .  D ie  Ge-
wi chtu ng  der  Kategor ien  ist  aus  dem vorstehend 
au fgeführ ten  Schema er si cht l ich.  

Abbi ldung 40:  Überbl icksschema zu  Inpu t faktoren  u nd Gewi chtu ng  der  Faktoranaly -

se  

Quelle: EuPD Research 10/2013
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2.4.2 Methodik der Faktoranalyse 
Di e  Grundmethodi k  beruht  au f  der  Vergabe  e ines 
5-Pu nkte-Schlü ssels  von  „ top“  b is  „schwach“.  
Währ end d ie  qu al i ta t iven  Faktor en  d i rekt  nach 
dem Pu nkte-Schlü ssel  und nach Ei nschätzung 
der  Marktanalysen bewertet  werden,  müssen die  
qu ant i tat iven  Daten  fü r  d ie  Bewertung  noch in  
den Schlüssel  umgewandel t  werden.  Di e  Gr aphik  
ze igt  d ie  Faktoren,  ihre  jewei l igen  Ausprägu ngen 
und d ie  verwendeten  Daten.  

D ie  Bewertu ng  der  qu ant i tat iven  Faktor en  er fo lgt  
jewei ls  nach der  re lat iven  Bedeu tu ng der  Techno-
logien  je  Au spr ägu ng u nd Faktor  bezogen au f  d ie  
Summe al le r  Au sprägu ngen ei nes  Faktor s.  D ie  
er rechnete  re lat ive  Bedeutu ng e iner  Technologie  
in  Form e iner  %zahl  wi rd  nach ei nem qu ant i tat i -
ven  Punkteschlüssel  bewertet ,  der  nach  seiner  
Form dem qu al i ta t i ven  Pu nkteschlüssel  ähnel t .  
Au f  d iese  Weise  können in  jeder  Faktor -
au spr ägu ng maximal  5  Pu nkte  u nd minimal  1  
Pu nkt  vergeben werden.  Die  Technologien  sam-
meln  auf  d iese  Weise  Pu nkte  in  den 20 Fakto-
rausprägungen.  D ie  fo lg ende Abbi ld ung verdeut -
l i cht  nochmal  d ie  Method ik  zur  Bewertu ng  der  
qu ant i tat i ven Faktor en.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

* Die Marktgröße bei Speichern bezieht sich auf das Marktvolumen der Erzeugeranlagen, die mit Speichern ausgerüstet sind.
Die Marktbewertung der thermischen Speicher ist an diejenige von Solarthermie-Anlagen gekoppelt.
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Qualitative Faktoren

Quelle: EuPD Research 10/2013
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Das  Ergebnis  der  Faktor analyse nach der  be-
schr iebenen Methodik  er scheint  in  Abbi ldung  42.  
Da  jedoch ni cht  a l le  Faktoren  d ieselbe  Bedeu-
tu ng haben werden,  er fo lgt  im letzten  Schr i t t  
e i ne  Bewertung  der  Faktoren hi ns icht l i ch  ihrer  
Relevanz.  

2.4.3 Technologie-Rating nach der Fak-

toranalyse 
Di e  Bewertung  der  Faktor en  und Faktorau sprä-
gu ngen or ient ier t  s i ch  an  fo lgenden Regeln.  D ie  
Gegenwar t  wi rd  mit  zwei  Dr i t te ln  doppelt  so  s tark  
gewertet  wi e  d ie  Zuku nf t .  A l lerd ings  wi rd  d ie  
Gegenwar t  nach 15 Faktor au sprägungen bewertet ,  
d ie  Zuku nf t  nur  nach fü nf .  Daher  müssen d ie  
Zukunfts faktor en stärker  gewichtet  werd en.  Der  
Marktstand ort  Deutschland erhäl t  e i n  „Zu satz -
gewicht“ ,  da  der  Heimatmarkt  für  d ie  Unterneh-
men au s  Thür ingen ei ne  entschei dend e Rol le  
spie l t .  G le ichzei t ig  is t  der  thür ingi sche  Markt  
i .d . R.  zu  k le i n,  währ end d er  eu r opäi sche Mar kt  
schon schwier iger  zu  bedienen is t .   

Das  Pr oduzierend e Gewerbe  wi rd  s tär ker  bewer -
tet  a ls  der  Di enst le is tungssektor ,  da  von den 
Herste l lerbetr ieben in  der  Regel  e i ne  „Anzie-
hu ngswir ku ng“  für  Di enst le ister  und andere  Her -
ste l ler  derselben Technologie  ausgeht .  Der  
Grund hi er für  s i nd  Syner gi eef fekte ,  d ie  s ich  a us  
der  Regiona l i tät  von  verschiedenen Wertschöp-
fu ngsstu fen  ei ner  Technologie  („Technologie-
Clu ster “)  e r geben können.  Au snahmen hier von 
bestehen in  Konkur r enzsi tu at ionen u nd für  
Di enst le is ter  mi t  au sschl ießl ichem Endkunden-
foku s.  

Das  f inale  Ranking  nach der  Faktoranalyse  u nd 
Faktorgewi chtu ng  s i eht  d ie  Photovolta ik  (PV )  
nach  heut iger  und zukünft i ger  Bedeutung  für  den 
Wi r tschaf tsstandort  Thür ingen an  vorderster  
Ste l le .  Au sschlaggebend si nd d ie  durchgängigen 
Top-Werte  bei  der  Is t -Analyse.  D ie  PV -Branche 
ste l l t  nahezu  d ie  Häl f te  a l ler  Unt ernehmen im 
Er neuerbar en  Ener gi en-Sektor  in  Thür ingen und 
t r ägt  zu  mehr  a ls  der  Häl f te  des  Umsatzes  der  
Br anche bei .  Über  50  % a l ler  Beschäf t ig ten  s ind  
au sschl ießl ich  od er  auch  im Bereich  der  PV  be-

Quelle: EuPD Research 10/2013
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schäft ig t .  Der  deutsche  Markt  is t  der  gr ößte  
weltwei t  und d ie  Rahmenbedingu ngen s ind  au f -
grund der  gu ten  Förd erung  und der  opt imalen  
Rechtssi cherhei t  durch  das  EEG,  EnWG und Ge-
nehmigungsrecht  sehr  gu t  ausgesta l tet .  Zudem 
geni eß t  d ie  PV  groß e Unterstü tzung  in  Bevölke-
ru ng  und Pol i t i k .  Au ch  die  deut l i ch  schwier igere  
Zuku nftssi cht  der  PV -Branche am Standort  Thü-
r i ngen kann die  hohe Bedeu tu ng für  den Stand or t  
Thür ingen n icht  schmälern.  

Den zwei ten  Rang er re icht  d ie  Bi oener gie-
Ver st r omu ng,  obwohl  s ich  au fgru nd der  neu en 
Regelu ngen zur  Abwärme-Nu tzu ng von Bi ogasan-
lagen d ie  Rahmenbedingungen in  Deutschland 
(u nd  Thür in gen)  verschlechtern  u nd deu t l i che  
Sät t igungsef fekte  bei  den  landwir tschaft l ich  
betr iebenen  Gr oß anlagen au fgru nd  des  l i mi t i er -
ten  Au sbau potent ia ls  wei ter er  Subst ratanbau f lä -
chen ei nste l len.   

Di e  Wi nd kr af t  be legt  im Ranking  der  Er neuerbar e  
Ener gi en-Spar ten  au fgrund gu ter  Rahmenbedi n-
gu ngen u nd au ch zukü nf t ig  du rchschni t t l ichem 
Wettbewer bsdr u ck  den dr i t ten  P latz .  Grü nd e 
hi er fü r  l i egen vor  a l lem in  der  aktuel l  re lat iv  
schwachen Ste l lu ng  der  Wind ener g iebranche in  
Thür ingen.  Der  hohe Rei fegrad  der  Technologie  
bedingt  zudem verhäl tni smäß ig  ger inge  Mar ktan-
te i le  –  insbesond er e  von  Deutschland in  Bezug  

au f  Eu ropa.  

2.4.4 Potenziale der Erneuerbaren 

Energien-Branche in Thüringen 
Über  d ie  Ablei tung  ei nes  Rankings  der  e inzelnen 
Sparten  der  Er neu erbar en Ener g ien-Br anche hin-
au s  lassen s i ch  au s  der  Gegenüberste l lung  der  
aktuel len  Si tu at ion  u nd der  Zuku nftser war tu ngen 
die  Potenzia le  ablesen.  Entspr echend  werden in  
der  nachfolgenden Abbi ldung auf  der  Abszisse  
d ie  15  Faktor en  des  Status  Qu o abgetr agen und 
au f  der  Ordinate  er fo lgt  d ie  Darste l lu ng  der  fü nf  
Faktoren  zur  Beschr ei bung der  Zukunft .  Mit  der  
Gr öß e  der  B lasen  wird  der  Umsatz  der  jewei l igen  
Er neuerbar e  Ener gi en-Spar ten  abgebi ld et .  

Di e  vorstehend e Abbi ld ung spiegel t  d ie  S i tu at ion  
der  e inzelnen Sparten  der  Er neu er bar en Ener -
gi en-Branche in  Thür ingen wider .  Entspr echend 
is t  er s i cht l ich,  dass  d ie  Photovol tai k  vom Umsatz  
her  aktu el l  absolut  dominier end is t  u nd im Sta-
tu s  Qu o d ie  mi t  Abstand stär kste  Posi t i on  in  Thü-
r ingen e innimmt.  In  B ezug  auf  d ie  zukü nf t i ge  
Entwicklu ng  wi rd  deut l ich  s i chtbar ,  dass  s i ch  
d iese  Spar te  in  e i ner  schwier igen  S i tuat ion  be-
f i nd et ,  d i e  au f  d er  Absatzmar ktsei te  von e i nem 
deu t l i chen E inbru ch des  heimischen und europä-
ischen Marktes  gekennzei chnet  is t ,  wobei  hi er  
mit te l f r is t ig  au ch nur  mi t  e i nem ger ingen Markt -

Abbi ldu ng 45:  Status  Qu o u nd Zu ku n ftsau ssichten  der  E rneuerbar en  Ener gi en-Branche Thür ingens  
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wachstum gerechnet  wi rd.  Au f  Sei te  der  Unter -
nehmen is t  d ie  wei ter e  Entwick lung  zu nächst  
vom for tschr ei tend en Konsol id ierungspr ozess  
gekennzei chnet ,  d er  s i ch  i n  2014 i nsbesond er e  
mi t  dem Rü ckzug  des  absolu t  gr ößten  Akteurs  in  
Thür ingen –  der  Bosch Solar  Ener gy  –  vol lz ieht .  
Darüber  hi naus  wi rd  ei ne  wei ter e  Er höhung des  
Wettbewer bsdruckes  insbesond er e  au s  dem asia-
t i schen Raum er wartet ,  der  d ie  S i tu at ion  der  Pho-
tovol tai k  in  Thür ingen w ei ter  verschlechter t .   

D ie  Spar ten  Bi oenerg ie  St rom u nd Wi ndkraft  zei -
gen in  Bezu g au f  d ie  Real is ieru ng von Potenzia-
len  d ie  beste  E ignung.  Gemeinsam mit  der  B io-
ener gi e  Wärme bi ld et  d iese  dre i  Spar ten  d ie  mi t t -
lere  Ebene der  E rneuerbaren  Energ ien-Branche in  
Thür ingen ab,  d .h .  a l lesamt  s ind  deut l i ch  k lei ner  
d imensi onier t  a ls  d ie  P hotovol tai k ,  aber  heben 
s i ch  g lei chzei t ig  von  den wei ter en  sechs  k lei nen 
Sparten  der  Er neuerbar en Ener gi en-Branche  ab.  
Bi oenerg ie  (St rom u nd Wärme)  sowie  Wi ndkraf t  
s ind  Spar ten,  in  denen zum T ei l  mi t te ls tändische 
Unternehmen ag ieren,  d ie  aufgrund  ihrer  Größe 
au ch am internat ionalen  Marktwachstu m par t iz i -
pi er en.   

Unter  den sechs k lei nen Sparten  lassen s ich zwei  
wei ter e  Gruppen d i f ferenzieren.  Di e  dre i  Sparten  
Wasserkraft ,  Solar thermie  und ther mische  Spei -
cher  s ind  Spar ten,  d i e  in  der  Thür inger  Er neuer -
baren Ener g ien-Branche sowohl  im Status Qu o 
a ls  au ch in  der  zu kü nft i gen  Entwick lung  unter -
durchschni t t l iche  Werte  au fweisen.  Di e  Wasser -
kraf t  besi tz t  sowohl  in  Thü r ingen a ls  au ch au f  
nat ionaler  Ebene nahezu keiner le i  Au sbau poten-
z ia l ,  was  d ie  Wachstumschancen der  Akteure  hi er  
beschränkt .  D ie  Spar te  der  Solar thermie  weist  
zwar  e i n  s tetes  Wachstum im Thür ingi schen Ab-
satzmarkt  auf ,  jedoch is t  der  Absatzmarkt  im 
Bu ndesver g lei ch  sehr  k le i n  u nd au f  nat ionaler  
Ebene war en d ie  Zubauzahlen  zwi schen 2011  
und 2012 r ückläu f ig .  Da thermische Spei cher  
überwi egend in  Sola r thermieanlagen verbaut  
werden,  kann fü r  d iese  Spar te  e i ne  ähnl iche  
Entwick lung  zur  Solar thermie  angenommen wer -
den.   

Di e  le tz te  Gruppe bi ld en d ie  dre i  Sparten  Wär -
mepu mpen,  Geothermie  und e lektr ische  Spei cher ,  
d ie  ebenfa l ls  zu  den k l ei nen Spar ten  der  Erneu-
er baren  Energi en-Branche Thür ingens  zählen.  D ie  
Gegenü berste l lu ng  von Statu s  Qu o und zu kü nft i -
ger  Entwick lung  legt  o f fen,  dass  gegenwär t i g  hi er  
nu r  weni ge  k lei nere  Unternehmen in  e inem k le i -
nen Absatzmarkt  akt iv  s i nd ,  jedoch die  Wachs-
tumsau ssichten  s ich  a ls  über durchschni t t l ich  im 
Thür inger  Spar tenverg le ich  zeigen.  Di e  Wärme-
pu mpen weisen in  Thür ingen ei n  h ohes  Wachs-
tum an Inst a l lat ionen auf ,  wenngle ich  das  Au s-

gangsniveau hi er  a ls  sehr  ni edr ig  e i nzustu fen  is t .  
Hi er  werden au ch wei terhin  s te igende Insta l lat i -
onen von W ärmepumpen prognost iz ier t .  D ie  G e-
othermie  a ls  k le inste  Sparte  der  Er neuerbar en 
Ener gi en in  Thür ingen ist  aktu el l  mit  der  Real i -
s i erung  des  ersten  Kraf twerkes  befasst ,  wobei  
hi er ,  n icht  zu letzt  aufgrund  der  Grundlast fähig -
kei t  der  Er zeugung,  e in  höheres  Potenzia l  gese-
hen wi rd.  E lekt r ische  Spei cher  ge l ten  a ls  Er fo lgs-
faktor  der  In tegrat ion  der  E rneuerbar en  Energ ien  
im Energ iesystem der  Zuku nf t .  Di e  er sten  Insta l -
la t ionen an  Photovol ta ik -Speicher n  haben im  
Markt  gestar tet .  Langf r ist ig  s ind  neben k le inen 
Speicher lösungen im Haushaltsber ei ch  d ie  wich-
t i gsten  Spei cher  im Ei nsatz  im Stromnetz  zu  des-
sen  Stabi l is ierung  zu  sehen.  A l le  d iese  dre i  
Sparten  haben gemein,  dass  ei n  re lat iv  deut l i -
ches  Wachstum für  d iese  Technologien  in  der  
Zukunft  gesehen wi rd,  jedoch in fo l ge  des  ger in -
gen  Besatzes  mi t  h i er  akt iven  Unternehmen wi rd  
s i ch  d ie  Bete i l igu ng an  d iesem Wachstu mspfad 
fü r  Thü r ingen nur  au f  ger ingem Niveau  vol lz iehen.  
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2.5 Die Perspektive der Unter-
nehmen 
Zur  Abbi ld ung  des  Status  Qu o der  Er neuerbare  
Ener gi en-  und Ener g iespei cher -Branche in  Thü-
r ingen wurde  zwischen Mit te  Ju l i  und Mi t te  Sep-
tember  201 3 e i ne  Pr imär er hebu ng unter  d en hi er  
ansässigen  Unternehmen durchgeführ t .  Mi t te ls  
e i ner  Onl i ne-Befragu ng  konnte  aus  der  Grundge-
samthei t  vo n  280 Unternehmen 59 gü l t ige  Ant -
worten  er z ie l t  werden,  was  ei ner  RücklaufQu ote  
von 21 % entspr icht .  Der  F r agebogen umfasste  
v ier  Themenkomplexe  mit  21  Fr agen,  deren  Be-
antwor tu ng etwa 20 Minuten in  Anspruch nahm.  

Um die  Unternehmensperspekt ive  hi nr e ichend 
abdecken und evaluieren  zu  können,  wurd en fo l -
gend e v ier  Themenkomplexe  abgefr agt :  

 Al lgemeine  Unter nehmensangaben (Br anchen-

schwerpu nkt ,  Wertschöpfungsstufe  und Gr ün-

du ngsjahr )  

 Unternehmenskennzi f fe rn  (Umsatz ,  Expor t -

Qu ote,  Absatzmärkte,  Mi tarbei ter ,  Geschäf ts -

entwick lung,  Rentabi l i tä t ,  Wet tbewer bsum-

fe ld ,  Invest i t ionen und Forschung)  

 Br anchenvernetzu ng (Kooperat ionsfor m,  Ko-

operat ionspar tner ,  Kooperat ionszweck  sowi e  

mögl iche  Aufgaben e ines  Dachverbands  Er -

neuerbar e  Ener gi en)  

 Standortbewertu ng  (Er fo lgs-  u nd R is ikofakto-

ren  für  das  Unternehmenswachstum und Un-

terstü tzungsangebote  fü r  Auslandsakt iv i tä -

ten)  

E in  wesent l iches  Gü tekr i ter ium einer  so lchen 
Pr imär er hebung ist  d ie  Repr äsentat iv i tä t ,  um aus  
dem Bef ragungsrü cklau f  Rü ckschlü sse  au f  d ie  
Grundgesamthei t  z iehen zu  können.  Di e  unten  
stehende Abbi ldung  zeigt ,  dass  der  Rü cklauf  a ls  
repr äsentat iv  angesehen werden kann.  Werden 
d ie  Beschäf t igten-  und Umsatzgr uppen zwischen 
der  Grundgesamthei t  und  dem Rücklauf  der  P r i -
märerhebung verg l ichen,  werden ledig l ich  ger in-
ge  Abweichungen im Hinbl i ck  au f  d ie  Unterneh-
mensgröß enklassen deut l i ch.  Demzu folge  läs st  
s i ch  das  Gros  der  in  Thür ingen ansässigen  Un-
ternehmen der  Branche a ls  KMUs char akter is i e -
ren.  Im Rahmen der  Pr imär er hebu ng gaben ü ber  
50  % an,  w eni ger  a ls  1 0 Mi tarbei ter  zu  beschäf -
t i gen.  E twa 55 % sagten  au s,  unter  2  Mio.  Euro  
Umsatz  zu  erwi r tschaf ten.  
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Quelle: EuPD Research 09/2013

Abbi ldung  46:  Verg le ich  Rü cklauf  der  Pr imär er hebu ng und Gr undgesamthei t  
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B r a n c he n e nt wi ck l u n g he ute  u n d i n  d e r  Zu ku nf t  

Im Hi nbl i ck  au f  das  Umsatzwachstum zeigt  s ich  
bei  den bef ragten  Br an chenakteuren  e in  hetero-
genes  Bi ld.  D ie  aktu el le  Lage  wi rd  von den Un-
ternehmen im Durchschni t t  posi t iv  bewertet .  Fü r  
den Zei t r au m 2010 bi s  2012 gaben 29 %  an,  e i ne  
Umsatzstei gerung  zwischen 6  und 25 % gener ier t  
zu  haben.  E i nen besond er s  s tar ken Umsatzan-
st ieg  von  26 b is  50  % konnte  in  d ieser  Per iode 
von jedem si ebten Unter nehmen rea l is ier t  wer -
den.  A l le rd ings  gaben g lei chzei t ig  knapp 24 % 
der  Unter nehmen an,  e inen Umsatzrü ckgang zu  
verzei chnen.  Beim Beschäft ig tenwachstu m zeigt  
s i ch  ei n  ähn l iches,  ger in gfü gig  posi t iver es,  B i ld.  
Zwar  fä l l t  d ie  Anzahl  der  Unternehmen,  d ie  e i n  
Wachstu m zwi schen 26 und  50 %  er re i chen,  ge-
r inger  au s,  jedoch gaben e inen Rü ckgang der  
Mi tarbei terzahl  nur  10  % an.   

Di ese  Er gebnisse  der  aktuel len  La ge  geben d ie  
Kr isensi tu at ion  der  Pho tovol tai k -Br anche,  d ie  in  
Thür ingen  und damit  auch  in  der  Pr imärer hebu ng 
dominant  is t ,  wider .  D ie  schlechtere  Br anchensi -
tu at ion  mit  zum Tei l  rückläu f igen  Umsatz-  u nd  
Beschäf t ig tenzahlen  ist  h i er  spätestens  sei t  
2011 zu  beobachten.    

D i e  mit t ler e  Per spekt i ve  b i s  2015 d eutet  au f  e i ne  
wei terh in  schwier ige  Branchenlage  h in.  In  der  
Umsatzentwick lung  zeigen  s ich  zwei  gegensätz l i -
che T end enzen,  e i ner sei ts  n immt  di e  Anzahl  d er  
Unter nehmen ab,  d ie  e inen Umsatzr ückgang u nd 
sehr  ger inges  Wachstum ant iz ipi eren,  anderer -
sei ts  gab  kein  Unternehmen mehr  sehr  hohe  
Wachstu msr aten  von 26 % u nd mehr  an.  Im Ge-
gensatz  zur  er war teten  Umsatzentwick lung  wi rd  
in  Bezug  a uf  d ie  Besc häft igung e ine  negat i ve  
Entwick lung  au fgezei gt .  Etwa ei n  Dr i t te l  der  Un-
ter nehmen er war tet  e i nen Beschäft i gu ngsrü ck-
gang,  d ie  rest l ichen Unternehmen sehen hi er  
e i ne  minimal  posi t ive  Entwicklu ng  der  Beschäf t i -
gu ngssi tu at i on  bi s  2015.    

Di ese  E inschätzung  der  Branchenentwick lung  b is  
2015 spi egelt  d en For tgang d es  begonnenen 
Konsol id ierungsprozesses  der  E rneuerbar e  Ener -
gi en-Branche wider .  D ie  Unsicher hei ten  der  Ent -
wi ck lu ng  der  gesetz l ichen Rahmenbedingungen 
stützen  zudem di e  negat i ve  Au ssicht  der  Unter -
nehmen.  

Di e  Entwick lung  der  Unternehmensumsätze  las -
sen  s i ch  ebenso in  den  Angaben zur  Rentabi l i tä t  
der  Unternehmen nachvol lz iehen.  Im Jahr  201 2  
verzei chnete  gut  e i n  Fü nf te l  der  bef ragten Unter -
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Umsatzsteigerung Beschäftigtenwachstum

Rückgang 0%-5% 6%-25% 26%-50% >50%

Wie war die bisherige durchschnittliche Entwicklung Ihres Unternehmens im 
Geschäftsfeld „Umweltfreundliche Energien und Energiespeicherung“(2010 bis 2012) 
und welche Entwicklung erwarten Sie (2013 bis 2015)? 

Quelle: EuPD Research 09/2013

Abbi ldu ng 47:  Umsatz-  u nd  Beschäf t i gu ngsentwi cklu ng zwi schen 2010 u nd 2015  
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nehmen ei n  negat ives  Er gebnis.  A l le rd ings  gaben 
au ch 25 %  an,  e ine  Rend i te  zwischen 10 b is  
15 %  zu  er wi r tschaf ten.   

Di e  Pr ognose d er  Umsatzr endi te  b i s  2015  ver -
deu t l i cht ,  d ass  s i ch  e i ner sei ts  d ie  Mar ktber ei ni -
gu ng s ich  for tsetz t ,  d .h.  unrentable  Unter nehmen 
werden vom Markt  verdrängt ,  so  dass  der  Ante i l  
von  Unter nehmen mit  negat iver  Rend i ten  auf  
18  % si nkt .  Anderersei ts  fä l l t  der  An te i l  von  Un-
ter nehmen mit  höher en Rendi ten  mit  über  10  % 
ger inger  au s,  was  fü r  zunehmenden Wettbe-
werbsdruck  spr icht .  Entspr echend erwartet  jeder  
zwei te  d er  Befr agten zwi schen 2013 u nd  201 5  
e i ne  Rend i te  zwi schen 5  und  10 %  zu  gener i er en.  

 

Kooperat ionen a ls  Grundlage  für  er fo lgre iche s  
W i rt s c h af te n  

Kooperat ionen scheinen ei ne  sol ide  Basis  f ür  
er fo lgreiches  Wir tschaf ten  zu  sein,  denn das  
Gros  der  Unternehmen kooper ier t  mi t  For -
schu ngseinr ichtungen und Unternehmen –  insbe-
sond er e  beim Thema Forschung (68  % mit  uni -
vers i tären  Forschungsei chr ichtu ngen,  42  % mit  
außeruni versi tär en  Forschungseinr ichtungen) .  
Au f fa l lend ist  des  Wei teren,  dass  au ch bran-
chenüber gr e i fend au f  e ine  Zusammenarbei t  ge-
baut  wi rd  (58  %)  u nd demzu folge  auch interdis -
z ip l inär  Vernetzungsstrukturen  bestehen.  Bei  
den vor l iegend en Kooperat ionen hand el t  es  s i ch  
zudem ü ber wi egend um ver t ika le  Kooperat ions-
formen,  d .h.  Vernetzungen ent lang  von Wert -
schöpfu ngsket ten s i nd  ber ei ts  etabl i er t .   

Wi rd  d ie  reg ionale  Herku nf t  der  Kooperat ions-
par tner  betr achtet ,  ze igt  s ich,  dass  d ie  meisten  
au s  Deutschland stammen.  Di es  lässt  s ich  über  
a l le  Kooperat ionsfor men hinweg konstat ier en.  
Ledig l ich  bei  ver t ika l  au sger ichteten  Kooperat io-
nen is t  der  Ante i l  au sländischer  Par tner  höher  

(35 %,  Du rchschni t t  ü ber  a l le  Kooperat ionsfor -
men:  22 %) .  Zu dem zeigt  s ich  bei  der  Zu sam-
menarbei t  mit  auß eru niver si tär en Forschu ngsei n-
r ichtu ngen ei n  über  dem Du rchschni t t  l i egender  
Antei l  an  Thür inger  In st i tut ionen (38 %) .  Der  
Antei l  Thür inger  Kooperat i onspar tner  bei  ver t ika-
len  Kooper at ionen hingegen l i egt  nur  bei  20  %.  
Dies  kann a ls  Indiz  für  e i ne  k le ine  Br anche ge-
wer tet  werden,  wobei  Thür ingen genere l l  im bun-
deswei ten  Verg leich  aus  wi r tschaf t l i cher  Per -
spekt i ve  ei n  eher  k le i nes  Bu ndesland ist .  

Im Hinbl i ck  au f  d ie  Ko operat ionsber ei che  wi rd  
er s i cht l ich  s i ch,  dass  insbesond er e  d ie  Zusam-
menarbei t  be i  Fu E-Tät igkei ten  bedeutend is t  

(Durchschni t t  über  a l le  Kooperat ionsfor men:  
61  %) .  Hi nter grund dessen is t ,  dass  KMUs meist  
se lbst  n icht  über  ausrei chend ( f inanzie l le)  Mi t te l  
fü r  e igene  Forschung ver fügen.  Ledi g l ich  bei  ver -
t ika len Kooperat ionen ist  der  Antei l  an Zu sam-
menarbei t  bei  der  Pr od ukt ion  (39 %),  V er t r i eb  /  
Mar ket i ng  (28 % )  u nd  Fu E  (33 % )  re lat i v  ausge-
g l ichen.  

Wie arbeiten Sie mit anderen Branchenakteuren zusammen und aus welchen Regionen 
stammen die Kooperationspartner?

Kooperationspartner
kommt aus Region

Kooperation liegt
vor

vertikal

horizontal

branchenübergreifend

mit universitären 
Forschungseinrichtungen

mit außeruniversitären
Forschungseinrichtungen

44
%

Thüringen

Deutschland

Ausland

Quelle: EuPD Research 9/ 2013
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In welcher Region bzw. welchem Land sitzen die für Ihr Unternehmen  
wichtigsten Wettbewerber?

Wie wird sich der Wettbewerbsdruck aus diesen Regionen 
zukünftig entwickeln?

n = 51 n = 49

Quelle: EuPD Research 9/ 2013

Abbi ldu ng 49:  Wet tbewerber  nach Regionen u nd E inschätzu ng

des  Wettbewerbsdruckes  
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E r neu e rb a r e  E ne r g i e n B r a n c he  i m s ta r ke n  We tt -
bew e rb  

Genere l l  lässt  s i ch  bzgl .  der  Wettbewerbssi tu at i -
on  konstat ier en,  dass  d iese  von den Unterneh-
men a ls  re lat iv  s tar k  e i ngeschätzt  wi rd .  D ie  
meisten  Wettbewerber  s i tzen  au s  S icht  der  Br an-
chenakteure  in  Deutschland,  Thür ingen se lbst  
h ingegen macht  nur  e inen ger ingen Antei l  aus,  
was auch wied er  au f  d ie  Gr öße des  Bu nd esland 
und der  Branche zurü ckzu fü hren  ist .  So  is t  au ch  
der  Ante i l  an  Konkurrenz  au s  dem europäischen  
Au sland höher  a ls  au s  Thür ingen.   

Zukünft ig  wi rd  au s  S icht  der  Unternehmen diese  
Si tuat ion  in  Thür ingen kaum ändern,  da  di e  E in-
schätzungen zwischen Zu-  und Abnahme des 
Wettbewer bsdr ucks  innerhalb  Thür ingens  re lat iv  
au sgegl ichen s ind.  Jedoch wi rd  au ch angegeben,  
dass  aus  den übr igen  Regi onen mit  zunehmender  
Konkur renz  ger echnet  wi rd.  Insbesond er e  aus  
den as iat ischen Länd er n  wi r d  von e iner  zum Tei l  
s tark  zu nehmenden We ttbewerbssi tuat ion  au s-
gegangen.  Die  E inschätzung e ines  „star k  zu neh-
menden Wettbewerbsdruckes“  wurde  außer  für  
Asien  für  keine  andere  Regi on  abgegeben.  

Bei  der  Analyse  der  re levanten  Expor tmärkte  wi r d  
deu t l i ch,  d ass  2012 i nsbesond ere  das  eur opäi -
sche  Au sland für  Thür inger  Unternehmen re levant  
war ,  wobei  d iese  Angaben ledig l ich  d ie  Anzahl  
an  Nennu ngen u nd keine  Gr öß enordnung bzgl .  
Umsatzvolu men wied er g ibt .  Au f fa l lend  ist  des  
Wei ter en,  dass  Asien  sowi e  RoW (Rest  o f  Wor ld)  
noch vor  Amer ika  l iegen.   

Zukü nft ig  a l lerd ings  wi rd  d ie  Relevanz  des  eu ro-
päischen Au slands  a ls  Expor tmar kt  deu t l i ch  ab-
nehmen.  Nach den befr agten  Unter nehmen s inkt  
der en Antei l  von 72 au f  35 % .  Neu e Exportmär kte  
werden hi ngegen in  Regionen wi e  Südafr ika  und 

den MENA-Staaten  (Nahost  u nd Nordaf r ika)  ge-
sehen.  Hinter grund si nd  u .a.  deren  gu te  geogra-
phische V orau ssetzu ngen a ls  sonnenr ei che  Regi -
onen für  e rneu erbar e  Technologien  wi e  Photovol -
taik  und Solar thermie.  Insgesamt  ist  in  der  Be-
t r achtung  der  zu kü nf t igen  Absatzmärkte  zu  be-
achten,  dass  in  Relat ion  zu r  Gesamthei t  sämt l i -
cher  Auslandsmärkte  Deu tschland von 45 % der  
Befr agten  a ls  wicht igster  Absatzmar kt  genannt  
wi r d.  

 

 

 

Da  d ie  Rele vanz  au sländischer  Märkte  im V er -
g lei ch  zu  Deutschland noch ni cht  sehr  s tar k  au s-
gepr ägt  ist ,  s te l l t  s ich  d ie  F rage,  w ie  Unterstü t -
zu ng er fo lgen kann,  damit  von den Unter nehmen 
neue Märkte  erschlossen werden können.  Au s  
den Befr agungser gebni ssen wi rd  er s i cht l i ch,  
dass  vor  a l lem Länder markt informat ionen von  
den Befr agten  in  der  Vergangenhei t  bere i ts  in  
Anspru ch genommen wurd en.  A l ler di ngs  wurd en  
d iese  g lei chzei t ig  im Verg leich  zu  den anderen  
abgefr agten  Maß nahmen mit  der  g er ingsten  B e-
deutung  bewertet .  D ies  is t  wahr schein l ich  darauf  
zurückzufü hren,  dass  Länd er markt i nfor mati onen 
zumeist  sehr  genere l l  gehalten  und n icht  indiv i -
duel l  au f  d ie  Bedür fni sse  des  ei nzelnen KMUs 
zugeschni t ten  s ind.   

72%

5%

16%

7%

Europa Amerika Asien RoW

35%

28%

24%

13%

Quelle: EuPD Research 9/ 2013

Exportmärkte 2012 Exportmärkte Potenzial 2015

Abbi ldu ng 51:  Expor tmärkte  i n  2012  u nd  2015  
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Innovationsfähigkeit

Kapitalkraft

Qualifikation der
Mitarbeiter

Fähigkeit zur
Internationalisierung

Kooperationsfähigkeit

Wachstumsfähigkeit

Thüringen (n=59)

1

2

3

4

5

1 = sehr hoher Einfluss
2 = hoher Einfluss
3 = mittlerer Einfluss
4 = geringer Einfluss
5 = sehr geringer Einfluss

Quelle: EuPD Research 9/ 2013
Wie bewerten Sie Ihr Unternehmen im Hinblick auf die folgenden Erfolgsfaktoren für 
Unternehmenswachstum? 

Abbi ldung  53:  E r fo lgsfaktoren für  Unternehmensentwick lung  

Wei tau s  weni ger  in  Ans pruch genommen wu rden 
hi ngegen Maßnahmen wi e  Beratu ngsle istungen 
und d ie  Nutzung  deutscher  Repr äsentanzen im 
Au sland (A HKs) ,  wobei  d iese  a l lerd ings  re lat iv  
gu t  bewertet  werden.  E in  ähnl iches  Bi ld  zeigt  
s i ch  bei  Delegat ionsre isen.  Darau s  lässt  s i ch  
schl ießen,  dass  konkrete  Unterstü tzungsleistun-
gen  und damit  auch  d ie  Er schl ießung neuer  Ex -
por tmärkte  weniger  r e levant  s ind.  Wenn die  
Maß nahmen a l le rd ings  in  Anspru ch genommen 
werd en,  s i nd di e  Unternehmen mit  dem Angebot  
zu f r i eden.  

 

 
 

Mitarbei ter  a ls  größter  Er fo lgsfaktor ;  F i nanzie-
ru ng a ls  zentra le  Herausforderu ng  fü r  T hü r inger  
Unternehmen 

Bei  der  Bet rachtu ng  der  E r fo lgsfaktoren  für  d ie  
Unternehmensentwick lung  wi rd  deut l i ch,  dass 
d ie   Mi tarbei terqual i f ikat i on  von höchster  Be-
deutung  für  den Er fo lg  au s  Si cht  der  Unterneh-
men ist  –  g efo lgt  von  der  Innovat ionsfähigkei t .  
A l lerd ings  spiegelt  s ich  das  schwier ige  Bran-
chenumfeld  in  der  E inschätzu ng der  e igenen 
Wachstumsfähigkei t  wider .  Zudem wird  au ch d ie  
Internat ional i s i eru ng  a ls  weni ger  wi cht ig  wahr -
genommen,  was  er neut  d ie  In landsmarktor ient ie -
rung  der  KMUs bestät ig t .  
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Quelle: EuPD Research 09/2013

sehr hoch

hoch

mittel

gering

sehr gering

Welche Unterstützungsleistungen für ein erfolgreiches Engagement im Ausland haben Sie 
bereits einmal in Anspruch genommen und wie bewerten Sie diese? 
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Abbi ldu ng 52:  Unterstü tzu ngsleis tu ng  fü r  Au slandsengagement  
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Den Er fo lgsfaktoren s tehen R is ikofaktor en  ge-
genüber ,  wo bei  h ier  a ls  g rößtes  Ri s i ko  d ie  Ab-
hängigkei t  der  Er neu er bar e  Ener g ien-Br anche von 
den gesetz l ichen Rahmenbedingu ngen genannt  
wi rd.  Hi er  konstat ie ren  mehr  a ls  80 % der  befr ag-
ten  Unter nehmen e inen star ken bzw.  sehr  s tar -
ken E inf lu ss.  F inanz ieru ngsfr agen ste l len  ebenso 
ei n  zentra les  Thema dar .  70  % der  Unternehmen 
sagten  au s,  d ie  F inanz ierung  habe e inen star ken 
bzw.  sehr  starken E inf lu ss  au f  d ie  Unterneh-
mensentwick lung.  G lei chzei t ig  ze igt  d ie  E i n -
schätzu ng der  Kapi ta lkraf t  a ls  E r fo lgsfaktor  den  
ger i ngsten Wer t  im Verg le i ch  zu  den anderen  
Er fo lgskr i ter ien  au f .  D ies  lässt  den Schluss  zu ,  
dass  d ie  von  K le in-  und K le instunternehmen ge-
pr ägte  Br anche das  R is i ko  des  fehlenden Zu-
gangs  zu  Kapi ta l  wa hrni mmt  (R is ikofaktor ) ,  
g le i chzei t ig  deren  Er schl ießu ng bspw.  mi t te ls  
Pr ivate  Equ i ty  n icht  a l s  E r fo lgsgrundlage  (Er -
fo lgsfaktor )  er kennt .   

Di e  R is ikofaktoren  Fachkräf tever fügbarkei t  und 
Standortkosten  weisen  ei ne  ähnl iche  E inschät -
zu ng au f .  So  geben jewei ls  etwa 50 %  an,  d i ese  
Faktoren  hätten  e inen s tar ken bzw.  sehr  starken 
Ei nf lu ss.  Sehr  posi t iv  h ingegen wird  d ie  S i tu at i -
on  zur  Verkehrsanbi ndung in  Thür ingen od er  das  
Ri s i ko  mögl icher  Rohstof fengpässe  e ingeschätzt .  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

A ns p r ü c he  a n e i n e n D a c hv e rb a n d  E r ne u e r b a r e 
E ne r g ie n  

Au ch Sicht  der  Branchenakteure  sol l te  e in  Dach-
verband Erneuerbar e  Ener gi en  insbesond er e  Tä-
t igkei ten  im Hinbl i ck  au f  k lassi sche  Lobbyarbei t  
bzw.  Pol i t i kberatung  über nehmen,  um die  Br an-
che  Thür ingens  zu  s tär ken.  Di e  Ini t i ier ung  von  
Gr oß pr ojekten  und d ie  Förder ung  der  In ternat io -
nal i s ierung werden hi ngegen a ls  weni ger  wi cht i g  
er achtet .  Das  spiegel t  das  Ergebnis  wi der ,  dass  
die  Unternehmen der  Thür inger  E rneuerbare  
Ener gi en-Branche ei nen star ken Foku s  im nat i o -
nalen  Markt  besi tzen.  A ls  wi cht i g  wi rd  hi ngegen 

Gesetzesänderungen

Finanzierung

Standortkosten

Fachkräftemangel

Zunehmender Wettbewerb

Substitution

Abhängigkeit von wenigen Lieferanten

Abhängigkeit von wenigen Kunden

Verkehrsanbindung

Rohstoffengpässe

sehr starker Einfluss starker Einfluss mittlerer Einfluss wenig Einfluss gar kein Einfluss
n=59

Quelle: EuPD Research 09/2013

Abbi ldu ng 54:  E inschätzung der  Ri s i kofaktoren  f ür  den Unternehmenser fo lg  
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d ie  Zusammenarbei t  im Bereich  Forschung erach-
tet ,  was  durch  d ie  vor l iegend en a usgeprägten  
Kooperat ionsst ru ktu ren  val id ier t  wi rd.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zu sammenfassende  Betrachtung de r  Be f ragungs-
e r ge b ni s se  

Insgesamt  ze igen  d ie  Bef ragungser gebnisse,  
dass  s i ch  d ie  Thür inger  Er neuerbar e  Ener gi en-
Br anche gegenwärt ig  in  e iner  Konsol id ieru ngs-
phase  bef i ndet .  Wenngleich  s i ch  u nter  den zehn 
betr achteten  E inzelbranchen Wir tschaftszweige 
wi e  d ie  e lektr ische  Energi espei cherung bef ind en,  
d ie  aktuel l  am Beginn  e iner  Wachstu msphase 
stehen,  is t  au fgru nd  der  dominanten  Photovol ta -
ik  in  Thür ingen für  d ie  gesamte  Br anche mit  
schwächer en Wachstumsau ssi chten  zu  rechnen.  
Insbesondere  d ie  E i nschätzung zur  s i ch  ver -
schlechter nden Beschäf t igungslage  bestät ig t  
d ies.   

Au fgrund  der  ger ingen Branchengr öß e  und der  
zudem von K le in-  u nd K le instu nter nehmen ge-
pr ägten  Unternehmenslandschaf t  besi tzen  K o-
operat i onen e inen hohen Ste l lenwert  für  d ie  Thü-
r inger  Unternehmen der  E rneuerbaren  Ener gi en-
Br anche,  um s ich  im zunehmenden Wettbewerb  
zu  behau pten.  Die  Kon kurr enzsi tu at ion  is t  sehr  
au sgeprägt  und betr i f f t  das  d i rekte  Umfeld  der  
Unternehmen,  d .h .  der  Wettbewer b  besteht  ins-

1,00 2,00 3,00 4,00 5,00

Erreichen der kritischen Masse zur Durchführung
internationaler Großprojekte

Schaffung einer regionalen Ausbildungsstruktur

Clusterung für höhere Attraktivität der Region (z.B. für
pot. Kapitalgeber)

Internationale Positionierung / Branding des Erneuerbare
Energien Standortes Thüringen

Verbesserter Technologietransfer von Forschung in die
Produktion

Koordination des gemeinsamen Auftretens/ Marketing

Gemeinsame Forschungs- und Entwicklungsprojekte

Kooperationsplattform und -anbahnung

Politik- und Verwaltungsberatung

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Branche

Welche strategischen Schwerpunkte und Ziele könnte ein Dachverband Erneuerbare 
Energien in Thüringen haben und wie bewerten Sie diese? 

gar nicht                                          neutral                                    sehr wichtig
wichtig 

n = 59

Quelle: EuPD Research 9/ 2013

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Branche

Politik- und Verwaltungsberatung

Kooperationsplattform und -anbahnung

Gemeinsame Forschungs- und Entwicklungsprojekte

Koordination des gemeinsamen Auftretens/ Marketing

Verbesserter Technologietransfer von Forschung in die Produktion

Internationale Positionierung / Branding des Erneuerbare Energien 
Standortes Thüringen

Clusterung für höhere Attraktivität der Region 
(z.B. für pot. Kapitalgeber)

Schaffung einer regionalen Ausbildungsstruktur

Erreichen der kritischen Masse zur 
Durchführung internationaler Großprojekte

Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Branche

Politik- und Verwaltungsberatung

Kooperationsplattform und -anbahnung

Gemeinsame Forschungs- und Entwicklungsprojekte

Koordination des gemeinsamen Auftretens/ Marketing

Verbesserter Technologietransfer von Forschung in die Produktion

Internationale Positionierung / Branding des Erneuerbare Energien 
Standortes Thüringen

Clusterung für höhere Attraktivität der Region 
(z.B. für pot. Kapitalgeber)

Schaffung einer regionalen Ausbildungsstruktur

Erreichen der kritischen Masse zur 
Durchführung internationaler Großprojekte

Abbi ldu ng 55:  Anforderu ngen an  den Dachverband Erneu erbare  Ener g ien  in  Thü r ingen 
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besond ere  zu  Unternehmen in  anderen  Bu nd es-
ländern,  was  zudem di e  In landsfokussieru ng  a ls  
Absatzmarkt  fü r  d i e  Thür inger  Unternehmen an-
zeigt .   

Di e  Qual i f ikat ion  der  Mi tarbei ter  b i ld et  e inen  
wesent l i chen Grundstein  der  Thür inger  Er neuer -
baren Ener g ien-Branche,  d ie  s i ch  dem Ri s iko  der  
Abhängigkei t  von  gesetz l ichen Rahmenbedingu n-
gen au sgel ie fer t  s i eht .   
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2.6.3. Ableitungen  
Au s  der  V ie lzahl  von Stär ken,  Schwächen,  Chan-
cen u nd R is iken (s iehe  Anhang)  wurden St r ate-
g ien  zur  E r reichu ng des  Sol l -Zu standes  abgelei -
te t .  D ie  Stärken und Schwächen wurden in  e iner  
V ier -Fe lder -Matr ix  den  Chancen und Ri s i ken  ge-
genübergeste l l t ,  um im Anschluss durch  Ermit t -
lu ng  der  r icht igen St rateg ie ,  d i e  Stär ken und 
Chancen zu  er höhen u nd die  Schwächen u nd Ri -
s i ken zu  mi ni mi er en.  F r ageste l lungen war en 
hier bei :  Wi e  können die  e igenen Stärken mit  den 
Chancen verknü pft  werden?  Welche  Stär ke  kann 
man e insetzen,  um best immte  R is iken  zu  verk le i -
ner n?  In  wie  wei t  können Schwächen du r ch  Chan-
cen begegnet  werden?  Wie  können Schwächen  
abgebaut  w erd en um i dent i f iz i er te  R i s i ken zu  
vermei den?   

Im Fo lgenden wird  d ie  Able i tung  der  St rategi en  
au s  der  SWOT -Analyse  dargelegt .  Dabei  werden 
die  Ablei tungen bei  den Stärken-Chancen-
St rategien  noch exemplar isch  dargelegt .  Nach-
fo lgend si nd  a l le  au s  der  SWOT-An alyse  abgelei -
te ten  St rategi en  in  Grau  unter legt .   

2. 6. 3. 1  Stär ken-Chancen-Str ategi en  

Durch  d ie  in  der  SWOT-Analyse  ident i f iz ier ten  
Stär ken der  Wachstu msfe lder  so l len  d ie  ident i f i -
z ier ten  Chancen besser  genu tzt  werden.  

E r neu e rb a r e  E ne r g i e n  

Im Bereich  der  Er neuerbar en  Energi en  g ibt  es  
v i e le  Stär ken,  d ie  gez ie l t  genu tzt  werden können.  
Deutschland is t  Lei tmarkt  der  E rneuerbar en  
Ener gi en.  Daraus  resu l t ier t  e i ne  hohe Anzahl  von 
gu t  au sgebi ldeten  Fachkräf ten  in  den Er neu er ba-
ren  Energ ien  Br anchen.  Die  Akzeptanz  in  der  B e-
völker ung für  den Au sbau  und d ie  Nu tzung  der  
Er neuerbar en  Energ ien  is t  in  Deutschland sehr  
hoch.  

Di ese  Stärken b ieten  d ie  Grundlage  für  in terd is -
z i p l inar e  An sätze  im Bereich  der  Er neuerbar en 
Ener g ien  Systeme.  Thü r ingen sol l  e i n  Model l -
standort  fü r  d ie  Ener gi ewende werden.   

Ener gi egenossenschaf ten  b ieten  neue F inanz ie-
rungsmod el le  fü r  d ie  Er neuerbar en  Ener gi en.  

Str at egi e:  

D i e  Strategi e ,  welche  s ich  aus  d iesen Stärken 
und Chancen b ietet  ist ,  d ie  Er s te l lung  und Um-
setzung ei nes Gesamtkonzeptes  um Thür ingen zu  
ei nem Model lstandor t  für  d ie  Ener gi ewende zu  
entwickeln.  Dazu  gehör t  es  d iverse  Model lpro jek-

te ,  wi e  zu m Bei spi e l  e i ne  100 %  Er neuerbar e  
Ener gi en  Regi on,  zu  schaf fen.  

Bioene rgie/  B iogas  

Thür ingen is t  e i n  s tar ker  Bi oenerg iestandor t .  Di e  
Bi oenergie ,  welche  in  Thür ingen überwi egend  
durch  Bi ogas  au sgeprägt  is t ,  b ietet  Versor gu ngs-
si cher hei t  durch  regelbare  St rom-  u nd Wärmever -
sor gu ng.  In  Thür i ngen w erd en neue Ener gi epf lan-
zen  entwickelt  und getestet ,  d ie  a ls  wei teres  
Potenzia l  der  B ioenerg ie  genu tzt  werden können.  
Bi ogas  wi rd  in  Thür ingen über wi egend zur  
St romprodukt ion  in  BHKW genu tzt .  

Au s  neu en Ener g iepf lanzen er wachsen Chancen 
fü r  d i e  Bi oenergieerzeugung  in  Thür ingen.  D ie  
bei  der  E rzeugu ng von Strom in  BHKW anfa l lend e  
Wärme bietet  d ie  Chance  der  Wärmenutzung.  
Momentan  wird  d iese  Wärme überwi egend noch 
ni cht  genutzt .  

Str at egi e:  

Di e  wei ter e  Er forschung neuer  Ener gi epf lanzen 
sol l te  u nterstütz t  werden.  Dazu  gehört  d ie  E in-
b indung in  d ie  Prozesse  und in  d ie  landwir t -
schaft l ichen Kre is läufe  (neue Fr ucht fo lgen) .  
Ebenso muss  umfassende Aufk lärungsarbei t  und 
Kommu nikat ion  an  d ie  Landwi r te  er fo lgen,  u m 
diese  Pf lanzen au ch in  d ie  Praxis  über fü hr en  zu  
können.  

Ge oth e rm ie  

Di e Stär ken  der  Geothermie  in  Thür ingen  l i egen  
in  der  verg leichbar  hohen Forschungsakt iv i tät ,  
welche  in  d iesem Sektor  betr ieben wird.  

Chancen er geben s i ch  au s  der  E igenschaf t  der  
Geothermie,  dass  d iese  gu t  mi t  anderen  Er neuer -
baren  Energ ien  kombinierbar  is t .  

Str at egi e:  

Im Bereich  der  Geothermie  sol l  konsequ ent  der  
Au sbau  anwendungsor ient ier ter  Forschung und 
Pr o jekte,  in  denen d ie  Geothermie  mit  anderen  
Erneu erbar en  Ener g ien  gekoppelt  wi rd,  voran  
getr ieben werden.  

Energiespe iche rung 

Durch  d ie  gut  au sgebau ten  Wärmenetze  in  Thü-
r i ngen,  is t  man in  der  Lage  vorhandene Wärme,  
welche  bei  Arbei tsprozessen,  zum Beispi e l  in  
BHKW ensteht ,  in  d ieses  Netz  e i nzuspeisen  und 
zu  spei cher n.  D iese  Wärme kann an  anderer  Ste l -
le  entnommen werden,  um si e  beispi e lswei se  
di r ekt  zu  nu tzen od er  i n  e lekt r ische  Ener gi e  um-
zu wand eln.  Dami t  er r e icht  man ei ne  V er schi e-
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bung  e lektr ischer  Ener gi e  und hat  g le ichzei t ig  
e i ne  Mögl ichkei t  Ener gi e  zu  speichern.  

In  Thür ingen g ibt  es  e in  hohes  Potent ia l  für  sa i -
sonale  Energi espei cherung.  

Chancen bestehen h ier  in  der  Ar t ,  dass d ie  Spei -
cher entwick lung  a ls  Entwick lungstr ei ber  der  ge-
samten Er neuerbar en  Ener gi en  Br anche angese-
hen wird.  Auch  di e  Etabl ierung  ei ner  Marke  „Ma-
de  in  Germany“  für  Spei chertechnologien  is t  e i ne  
Chance  für  Thür ingen u nd Deu tschland.  

Str at egi e:  

In  Thür ingen sol l te  e i n  Pi lotpr ojekt  zur  Ther mi -
schen Spei cheru ng  u mgesetzt  wer d en.  

2. 6. 3. 2  Stär ken-Ri si ken Str ategi en  

Durch  d ie  in  der  SWOT-Analyse  ident i f iz ier ten  
Stär ken der  Wachstu msfe lder  so l len  Ri s i ken,  d ie  
das  Wachstumsfe ld  bedrohen,  entschär f t  werden.  

Das  Land Thür i ngen hat  i m Fr e i staat  stabi le  
Rahmenbedingu ngen für  den Au sbau der  er neu -
er baren Energi en  zu  schaf fen  und s i ch beim Bu nd 
dafür  e inzusetzen  sowie  d ie  Schaf fung  reg ionaler  
Wertschöpfungsket ten  zu  unterstü tzen.  

Für  Er neu er bar e  Ener gi en  sol len  i n  T hür i ngen  
au sr ei chend Vor rang-  und Vorbehal tsgebiete  
au sgewiesen werden (Landesentwi ck lu ngspro-
gramm,  Regionalplanu ng) .  

Für  Qu art ie r e ,  Indu str i e  und Gewerbezonen sol -
len  Nahver sorgu ngsmodel le  au f  Basis  von Erneu -
er bar en Ener gi en  (wir tschaf t l i cher  E i genver -
brau ch)  au sgewiesen werden mit  Umsetzung von 
Model lpro jekten.  

Im Bere ich  der  Wi ndener g ie  sol l  s tar ker  Foku s  
au f  der  Er höhu ng der  Leis tu ngsdichte ,  der  Ent -
wi ck lu ng  neuer  Typen u nd Repower ing  l i egen.  

2. 6.3. 3  Schwächen-Chancen St rategien  

In  dem die  Schwächen abgebaut  w erden,  so l len  
Chancen genutzt  werden.  

Im Bereich  Er neuerbar e  Ener gi en  und Energ ie -
spei cheru ng sol len  innovat ive  Konsor t ia lpro jekte  
zur  gemeinsamen Pr oduktenwick lung  (z .B.  über  
Forschungsvorhaben)  umgesetzt  werden mi t  der  
E i nbindu ng überregi onaler  Akteur e,  zur  Ansi ed-
lu ng von Her ste l ler n  u nd Schl ießu ng von  Wert -
schöpfu ngsket ten  sowie  mit  opt imaler  Nu tzu ng 
der  Unterstützungsmögl ichkei ten  (z .B.  Bund es-
för d eru ng) .  

Bei  der  Beantragu ng von konzentr ie r ten  Entwick-
lu ngsprojekten  sol len  d ie  Konsor t ien  durch  Bera-

ter/  Pr o jektentwick ler  der  Ener gi e -  und Gr een-
Tech-Agentur  (ThEGA)  unterstü tzt  werden.  Dazu  
is t  e i n  personel ler  Ausbau der  Energi e -  und Gr e-
enTech-Agentur  nöt i g.  

Für  d ie  f lu ktuierend e Ener gi eer zeugung von Pho-
tovol ta i k  u nd  Wi nd  s i nd  Spei cher  n öt i g .  In  T hü -
r ingen gi bt  es  zu  weni g  Speicher forschung und  
Pr od ukt ion  im internat ionalen  V erg leich.  E in  
Schwer pu nkt  zukü nf t i ger  Forschung,  Entwick lung,  
Pr od ukt i onsüber führungsprozesse  und Pr odukt i -
on  sol l te  im Bere ich  der  u mwelt f r eu ndl i chen  
e lektr ischen und bezahlbaren  Speicher  l iegen,  
ink lusive  di e  zei tnahe  Real is ierung  von  Pi lo tpr o-
jekten.  

Er neuerbar e  Ener gi en  b ieten  d ie  Mögl ichkei t ,  
dezentra l  und verbrauchernah den Strom zu  er -
zeugen.  Di e  Netze  müssen für  d ie  Anforderung  
der  d ezent ra len Ener gi eerzeu gu n g au sgebaut  
werden,  regenerat i ve  Ener gi en  zu  Netzstabi l i tä t  
e i ngebu nd en wer den.  

2. 6.3. 4  Schwächen-Ris iken  Strategien  

Durch  den  Abbau der  in  der  SWOT-Analyse  ident i -
f i z ier ten  Schwächen sol len R is i ken redu zier t  
werden.  

Im Bere ich  der  (T ie fen- )  Geothermie  sol len  Mo-
del lpro jekte  in  Thür ingen umgesetzt  werden.  Im 
Vor fe ld  muss  ei ne  umfassende und t r anspar ente  
Kommu nikat ion  der  Vor -  und Nachte i le  für  d i e  
Bürger  e r fo lgen.  

Di e  au s  der  SWOT -Analyse  abgele i te ten  Strate -
gi en  wurden in  Handlungsempfehlungen formu-
l i er t  und mi t  den  aus  den anderen  Analysetei len  
(Kapi te l  1  b is  2 .5)  abgelei teten  Hand lu ngsemp-
fehlungen mit  den  Exper ten  im zwei ten  Workshop 
disku t ier t  u nd pr ior is i er t  nach den fo lgenden 
sechs  Kategor ien:  

 
1.  Heimatmarkt/  Standor t/  In f r astr uktur  
2.  Au s-  u nd  Weiter bi ldu ng,  Nachwu chsför de-

ru ng  
3.  In ter nat ional i s ieru ng (u nter nehmer isches  

Hand eln  und staat l iche  Unterstü tzung)  
a.  Export förderung 

4.  Forschung und Entwick lung/  Forschungs-
inf r ast r uktu r  

a.  IP -Gener i eru ng  
b.  Begle i tung  Verbund-  und Förder -

pr ojekte  
5.  Unternehmensentwick lung  vs .  Wir t -

schafts förderung  
6.  Kommu nikat ion  

a.  ( i nter n/  exter n)  
b.  Umsetzung Netzwerk:  Organi sat i -

onsst ruktu r ,  Kommunikat i ons-  und 
Kooperat ionsst ru ktu r  (Geschäf ts -
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or d nu ng) ,  V er ne tzu ng  

 
 

Di e  Di skussionsergebnisse  und Pr ior is i erungen 
s i nd  im Anhang und in  d ie  wei tere  Au swer tu ng  
und  Formu l ier u ng  d er  Hand lu ngsempfehlu ngen 
ei ngef lossen.  
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2.7 Brancheneinschätzung aus 
Expertensicht 

2.7.1 Standort Thüringen  

2. 7.1. 1  Vor -  und Nachte i le  des  Standortes  Thü-

r i ngen 

V or t ei l e  des  Standortes  Thür ingen werden von 
den Exper ten  gener e l l  in  der  gu ten zentr a len  
Lage  in  Deutschland gesehen.  Ferner  g ibt  es  in  
Thür ingen keine  herkömmlichen Energi eerzeu ger  
wi e  Kohle-  od er  Atomkr af twer ke  und au ch keine  
entsprechende Interessenver t retu ng  vor  Ort .  Thü-
r ingen import i er t  e twa 50% seiner  E lektr oenerg ie .  
Di ese  S i tu at ion  b ietet  au s  S icht  der  Exper ten  
ei ne  exzel lente  Au sgangslage  für  den Ausbau  der  
Er neuerbar en  Energ ien.  Der  Ener gi ebedar f  in  Thü-
r i ngen wi rd  in  Zu ku nft  mehr  u nd  mehr  au s  Er neu-
er baren  Energ ien  Anlag en wie  Photovolta ik ,  B io-
gas  u nd Wasserkraf t  gedeckt .  Au ch der  reg ionale  
Ener gi ever sor ger  Thür i nger  Ener gi e  AG s i eht  g r o-
ße  Chancen in  Thür ingen durch  den wei ter en  
Au sbau  der  dezentra len  Erzeugu ngsanlagen e in  
„F lächenkraf twerk“  zu  schaf fen.   

Der  Systemged anke d er  Er neu erbaren Ener gi en  
is t  au f  KMU-Akteure  zugeschni t ten,  weshalb  laut  
e i n iger  Exper ten  d ie  in  Thür ingen vorhandene 
KMU-Stru ktur  in  der  Br anche mi t  v ie len  innovat i -
ven  technologieget r iebenen Unternehmen hi l f -
re i ch  is t .   

Posi t i v  wi rd  d ie  langjähr ige  Wasserkraf tnu tzung 
in  T hür i ngen,  d i e  Nu tzung von Pu mpspei cher -
kr af twer ken sowi e  d ie  Berei tschaf t  vom Fr ei staat  
und von Investoren  neue Pu mpspeicher kr af twer -
ke  zu  bauen,  gesehen.   

Di e  Exper ten  sehen zudem den Photovol tai kbe-
reich  in  Thür ingen gu t  au fgeste l l t ,  vor  a l lem  
durch  seine  industr ie l le  Stär ke,  auch wenn der -
ze i t  e in  har ter  Konsol id ier ungsprozess  s tat t f in -
det .  Es  g i bt  br ei te  Kompetenzen i n  der  Pr odu kt i -
on  und den Zu l i e fer er n,  insgesamt  ist  in  Thür in -
gen  d ie  gesamte  Wertschöpfungsket te  in  d iesem 
Ber ei ch  ver t reten.   

Im Bi oenerg iebere ich  wi rd  d ie  hohe Verbre i tung  
von Bi ogaskraf twer ken a ls  posi t iv  e rachtet .  D ies  
resu l t ier t  laut  den Exper ten  vor rangig  au s  den 
landwir tschaf t l ichen St ruktu ren,  den B e-
t r iebsgrößen u nd Sta l lanlagen.  Letz tere  erk lären  
au ch den hohen Gü l leei nsatz  (mehr  a ls  60% des  
Potent ia ls  werd en schon genu tzt ,  das  ist  in  
Deutschland ü berdu rchschni t t l ich) .   

Generel l  wi rd  di e  Thür inger  Forschu ngsland-
schaft  im Be reich  der  Er neuerbar en  Ener gi en  und 
Ener gi espeicheru ng  sowi e  di e  Qu al i f ikat ion  der  
Facharbei ter  von  Exper ten  a ls  V or tei l  bewertet .  
Exper ten  aus  F i rmen geben zudem die  n ied r igen  
Lohnkosten  in  Thür ingen a ls  Standortvor tei l  an.   

A ls  Vor tei l  werden ferner  d ie  Verbindungen zur  
und di e  gu te  Er reichbar kei t  der  Pol i t i k  gesehen.  
In  Thür ingen is t  der  pol i t i sche  Wi l le  stark  au sge-
pr ägt ,  den  Bereich  der  Er neuerbar en  Ener gi en  
akt iv  au szu bauen.  

N ac ht e i l i g  sehen d ie  Exper ten,  dass  in  Thür ingen 
im Bereich  der  E rneuerbar en  Energ ien  und Ener -
gi espei cherung  keine  au sgeprägte  Industr ie -
st ruktur  exist ier t ,  Gr oßunternehmen fehlen,  d ie  
technologische Innovat ionen voranbr ingen kön-
nen.  Der  unterdurchschni t t l ich  ausgeprägte  Mi t -
te ls tand  hat  durch  fehlende Invest i t ionskr af t  
weni g  Bu dget  für  Forschung und Entwick lung.   

Im V erg leich  zu  anderen  Bu nd esländern  s tehen 
durch den F rei s taat  Thür ingen weni ger  Mi t te l  für  
Forschung zur  Ver fügung.  Beispi e lswei se werden 
in  Baden-Würt temberg   s i gni f ikante  Akt i v i täten  
fü r  d ie  Er neuerbar en  Ener gi en  f inanzie l l  unter -
stütz t .  Laut  Exper ten  e ntsteht  h ier  e ine  groß e  
Konkurrenzsi tu at ion,  d ie  s i ch  au ch langfr is t ig  fü r  
Thür inger  Forschung und Unternehmerschaft  sehr  
nachte i l ig  auswirkt ,  wenn nicht  nachju st ier t  wi rd.   

A l lgemei n  is t  d i e  Meinung der  Exper ten,  dass  der  
Fachkräftebedar f  (auß er  derzei t  im Photovol tai k -
bere ich)  ni cht  aus  ei gener  Kr af t  gedeckt  werden 
kann.  Beispie lswei se  fehlen  Maschi nenbauer  fü r  
BHKWs od er  Ver fahrenstechni ker  im Bereich  Bio-
gas.  

Beim Au sbau der  Geothermie  fehl t  es  lau t  den  
Exper ten  an  ei ner  s t ru ktur ier ten  Regelung  mi t  
Def ini t i on  von Mei lenstei nen.  Es  ex is t i er en  P läne 
fü r  fü nf  Kr af twer ke,  wel che  bi s  202 0 entstehen 
sol len,  aber  es  is t  b isher  immer  noc h n icht  gere-
ge lt ,  wer  und wie  d iese  umgesetzt  werden.  Es  
fehle  e in  Masterplan.  

Im Bereich  der  Wasserkraf t  wi rd  d ie  rest r ik t ive  
Au slegung der  Wasserschutzr icht l i n ie  durch  das  
Thür inger  Minister ium für  Landwir tschaft ,  Fors -
ten,  Umwelt  und Naturschu tz  a ls  s tar ker  Nachte i l  
fü r  den  Standort  monier t .  Thür ingen sei  h ier  kein  
Vor r ei te r .   

Au ch im Bereich  der  Windkraf t  wi rd  von  Exper ten  
konstat i er t ,  dass  der  F r ei s taat  Thür ingen den 
Au sbau  in  der  Vergangenhei t  n icht  übermäßig  
voran getr ieben habe.  Wenn der  Markt  in  Thür in-
gen ni cht  gegeben is t ,  f i nd en au ch keine  F i rmen-
ansi ed lu ngen (Produkt ion,  e tc . )  s tat t .  Du rch  



86 
 

neu e Entwick lu ngen bekenne man s ich  lau t  Ex -
per tenmeinung mit t ler wei le  aber  zum Au sbau  der  
Wi ndenergie .  

Von Sei ten  der  Ener gi eversorger  werden d ie  de-
mographischen Entwick lu ngen (Bevölkeru ngsver -
schi ebung in  d ie  Städte,  A b wa nde rung  a us  de r  
Pe r iph e r ie ,  Über al teru ng)  a ls  g roßer  Nachtei l  
gesehen.  Di e  ländl ichen Gebiete  ver l ieren  an  
Bevölker u ngsdichte,  habe n aber  wei t er hin  e inen 
Ener gi ebed arf .  Dar au s fo lgen st r u ktur e l le  Her -
au sfor derungen,  d ie  le tz tend l i ch  fü r  di e  E r neu er -
bare  Ener gi eerzeugung aber  e ine  Chance  darste l -
len  können.  

2. 7. 1. 2  Br anchenspezi f ika  in  Thür ingen 

In  Thür ingen befassen s i ch  laut  der  Exper ten  
v i e le  Unternehmen in  den Betät igu ngsfe ldern  
Herste l lung,  Engi neer ing,  Di enst le is tu ng  und 
Ener gy-Contract ing  bzw.  bet reiben Pr o jekte  u nd 
Anlagen in  d iesen Bereichen.   

Genere l l  se hen die  Exper ten  d ie  k le i ntei l i ge  Un-
ter nehmensst ru ktur  u nd  ei n  überwi egend  i ndi v i -
duel les  Agieren  der  Akteure.   Di e  Struktur  zur  
gesamten Bündelung,  z .B.  des  Kn ow-hows der  
k le inen u nd mit t le r en  Unter nehmen,  fehl t .  Das  
neue Netzwerk  ThEEN e .V.  b ietet  Ansatzpu nkte,  
d ies  zu  beheben.  

Nach Meinu ngen der  Exper ten  sol l te  vor  a l lem 
der  systemische  Ansatz  der  E rneuerbar en  Ener -
gi en  in  Thür ingen gestär kt  werden.  Es  dür fen  z .B.  
ni cht  nur  Windkraft ,  Photovol tai k  u nd Spei cher  
get r ennt  voneinander  bet r achtet  werden,  son-
dern  es  muss  systemisch an  ei ner  Lösu ng gear -
bei tet  werden.  Ebenso muss  der  B l ick  n icht  nu r  
au f  d ie  e le kt r ische  Ener gi e ,  sonder n  auch auf  
anderen  Medien  wie  Gas,  Wärme und Käl te  ge-
r ichtet  werden,  um ganzhei t l i che  Lösu ngen zu  
schaf fen.  Hi er  werden durch  d ie  Exper ten  insbe-
sond er e  für  Thür ingen Vor tei le  gesehen.   

Der  E rneuerbare  Wärmebereich  is t  in  Thür ingen 
unter repräsent i er t  (von  Unternehmen wi e  von  
den Z ie lsetzungen der  Land esregi er ung ) .  In  d ie -
sem Se ktor  wi rd  aber  laut  Exper ten  d ie  Ener g ie -
wend e entschieden und hi er  her rscht  gr oßer  
Hand lu ngsbed ar f .    

Gestär kt  werden muss  nach Meinungen der  Ex -
per ten  au ch d ie  Zusammenarbei t  von  Hochschu-
len  und Forschungseinr ichtungen mit  Unterneh-
men u nd  Zu l i e fer er n,  u m ei ne  wei ter e  Indu str i a -
l i s i erung  und Herste l lu ng  von Pr odukten  im Be-
reich  der  Er neuerbar en Ener gi en zu  er mögl ichen.  
Es  müssen laut  Exper ten  dr ingend  mehr  Unter -
stützu ngsmögl i chkei ten  u nd gu te  Rahmenbedin-
gu ngen geschaf fen  werden,  u m den Über gang von 

Forschungsergebnissen in  d ie  Prod ukt i on,  d .h.  
z . B.  P i lot l i n i en  i n  di e  Pr odukt ion  zu  schaf fen.   

Der  Photovol tai kber ei ch  is t  derze i t  in  Thü r ingen  
gu t  au fgeste l l t ,  dennoch sol l te  d ie  l and essei t ige  
Unterstü tzung hi er  n icht  zurückgefahr en  werden.  
E i ne  i nnovat i ve  Forschu ngs-  u nd  Unter nehmens-
landschaf t  entsteht  derzei t  im Bere ich  der  Ener -
g iespei cher ,  d ie  nach Ansi cht  der  Exper ten  nach-
halt ig  gestärkt  werden muss.   

In  Thür ingen bef ind en s i ch  t radi t ionel le  Br an-
chen wi e  d ie  keramische od er  opt ische  Industr ie  
und Ku nststof f indu st r ie .  E ine  Zusammenar bei t  
mi t  den Br anchen zu m Heben wei terer  Innovat i -
onspotenzia le  u nd mögl icherwei se  E inr ichtu ng  
neu er  Geschäfts fe lder  so l l te  lau t  den Exper ten  
unterstütz t  werden,  gez ie l t  au ch durch  den Fr ei -
staat ,  z .B.  das  Thür inger  C lu stermanagement .  

2. 7.1. 3  Thür inger  Standortpol i t ik  in  dem Wachs-

tumsfe ld  

Di e  Thür inger  Standor tpol i t ik  in  dem Wachstums-
fe ld  wi rd  i m Al lgemei nen von den Exper ten  a ls  
gu t  empfunden.  Das  Land  ste l l t  durch  d ie  LEG 
Thür ingen Erschl ießu ngsf lächen für  d ie  Indu st r ie  
und insbesond er e  d ie  Erneuerbar e  Ener gi ebran-
che  zu r  Ver fügung.   

Ans ied lung ss t ra teg ie n  s o l l te n ,  s o  d i e  Exp e rten ,  
de ra r t  aufg ebau t  we rden ,  dass  Bran chen  orga n isch  
wa c hs en  u nd  d i e  k le in en  u nd  m i t t le r en  Un te r neh -
men  ge z ie l t  zu sa mm eng e füh rt  we rd en .  De r  S chwe r-
pun kt  d e r  Unte rs tü tzung  s o l l te  dort  l ie gen ,  wo d i e  
k r i t i s che  Ma sse  i s t ,  w ie  zu m B e isp ie l  be i  s ta t ion ä -
re n  Ene r g ies pe i ch e rn ,  P u mps pe i c he rn  und  an de re n  
de zen tra le n  Lösu nge n.  Dazu  mu ss  s i ch  d ie  Erne ue r-
ba re  En e rg ie n  B ran che  m it  Un te rs tü tzung  d es  La n-
des  Th ü r in ge n  b re i t e r  a u fs te l le n ,  um  d ie  g esa m t e  
We r t s ch öp fu ngs ke t te  ab z ude c ke n.  W e i te r e  F i r men  
und  A kteu re  im Wa chs tu msf e ld  de r  Umwe lt f re un d -
l i che n En e rg ien  und  Ene rg ie spe icherung  we rden  
s ich  be i  Ve rb ess e ru ng  von  Rah me n bed ing ung en ,  
du rch  s i ch  entwicke lnde  Mä rkte  und  übe r  Pro jekte  
i n  Th ü r ing en  an s ie de ln .  Be isp i e ls we i s e  im  W in db e -
re ich  s ind  d ie  F i rm en au f grun d de r  G röße d e r  Pro-
du k te  im me r  o r tsn ah  n i ed erge la sse n.   

Ein  Ansi ed lu ngsfoku s  sol l te  au f  der  spezi f ischen  
anwendungsor ient ier ten  Forschung (Systemtech-
ni k)  l i egen,  e i n  wei ter er  nach  Mei nu ng d er  Exper -
ten  auf  Spei chertechnologien  gesetzt  werden.  Es  
müssen zentra le  Ener gi espei cher lösungen ge-
schaf fen  werden,  d ie  s i ch  ni cht  nur  au f  d ie  e lekt -
r ische  Ener g ie ,  sond er n  au ch au f  den Wärmebe-
reich  konzentr ieren.  Hi er  werden Chancen gerade 
fü r  den  regi onalen  Markt  gesehen.  Au ch d ie  Un-
ter stü tzu ng  zur  Real is ier ung  des  Netzau sbaus  
sowi e  d ie  Nutzung von Erneuerbar e-Energ ien-
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St rom für  den ( indu st r ie l len)  E igenver brau ch 
sol l te  nach Exper tenmeinu ng u mgesetzt  werden.   

Wi e  schon im Kapi te l  zur  Branchespezi f ika  be-
schr ieben,  so l l ten d ie  K ompetenzen im Bereiche  
der  Photovol tai k  gesi cher t  u nd wei ter  u nterstü tz t  
werden.  

Im Bere ich der  Wasserkraf t  forder n  die  Exper ten,  
dass  a l le  Standorte  der  landeseigenen Wehre  
unter  Berü cksi cht igu ng ökologischer  Au f lagen 
au sgeschr ieben werden.   

D ie  Nutzu ng von Bi ogas  er fu hr  laut  der  Exper ten  
unter  dem vorher gehenden Land wi r tschaftsminis -
ter  e i ne  k lare  Ablehnu ng,  d i e  nu n sei t  2009 s o  
ni cht  mehr  au f t r i t t .  E i n  Schwer pu nkt  der  Anwen-
du ng sol l te  h ier  au f  standortangepassten  Anla -
gen (Su bstr atber ei tste l lung)  im S inne  der  kurzen  
Wege des  Wi r tschaf tskreis laufes  real is ier t  wer -
den.   

2. 7. 1. 4  Unterstü tzung  durch  das  Land  Thür ingen 

Es  g ibt  du rch  das  Land Thür ingen  wei t re ichend e 
Unterstü tzung,  so  d ie  Meinung  der  Exper ten.  
Dazu  gehören  di e  E i nbindu ng in  Gr emien,  Mach-
barkei tsstudien,  Forscher gruppen und gemein-
same Forschungspr ojekte.   

A l le  Exper ten  betonten  d ie  s tar ke E inbeziehu ng 
bei  Akt iv i tä ten  in  dem Wachstumsfe ld  durch  das  
Thür inger  Wir tschaf tsminis ter ium,  d ie  Thür inger  
Ener gi e-  und  Gr eenTech-Agentur  (T hEGA)  und der  
LEG Thür ingen.  Di ese  s i nd  in format iver  od er  kon-
zept ionel ler  Natu r .  Au ch d ie  Stärku ng der  S icht -
barkei t/  Wahr nehmung is t  durch  Erwähnungen 
und E in ladu ngen zu  T agungen sehr  wi cht ig .   

A l lerdings  werd en Bereiche bevorzugt  behandel t  
und andere  vernachlässi gt  so  ei n ige  Exper ten :  
D ie  Bere iche  Wi nd kraf t  u nd Photovolta ik  er fah-
ren  laut  e i n iger  Exper ten  e ine  gu te  Unterstü tzung.  
Au ch die  Hochschu len  u nd Forschu ngseinr ich-
tu ngen werden unterstütz t .  In  Hermsdor f  wu rde  
zum Beispie l  der  GreenTech Campus,  an  der  
F r iedr ich  Schi l ler  Univer si tät  Jena  das  Center  for  
Ener gy  and Envi ronmental  Chemist ry  (CEEC) ,  e i n -
ger i chtet .  

Andere  Bere iche  vermissen d iese  Unterstü tzung.  
So  gi bt  es  v om TMLFUN momentan k einen groß en 
Rü ckhalt  für  d ie  Wasserkraf tnu tzung.  Und au ch 
d ie  Exper ten  der  B iogasbranche moni er en,  dass  
d ie  Rol le  von Bi ogas  in  Stu dien  of t  vernachläs-
si gt  u nd a ls  zu  ger ing  bet rachtet  wi rd .  Au ch der  
Bereich  der  E rdwärme wü nscht  s ich  noch mehr  
Unter stü tzu ng.  

2.7.2 Branchensituation 

2. 7.2. 1  Aktu el le  S i tuat ion  der  Branche 

Die  aktuel le  S i tu at ion  der  Branche in  Thür ingen 
sehen die  Exper ten  je  n ach Spar te  unterschied-
l i ch,  dabei  entsprechen die  Bewertungen zu  Thü-
r ingen auch über wi egend den E inschätzungen z u  
Deutschland.  Di e  Bevölkerung  s i eht ,  dass  d ie  
Ener gi ewende notwendig  ist ,  was  ei ne  posi t ive  
Si tuat ion  fü r  d ie  Unternehmen in  dem Wachs-
tumsfeld  schaf f t .   

D i e  F i rmen im Tät i gkei ts fe ld  der  Er neuerbar en  
Ener gi en  stehen,  so  d ie  Exper ten,  nat i onal  wie  
internat ional  u nter  Dru ck  u nd s i nd  a l le  von pol i -
t i schen Entscheidungen abhängig.  Dabei  wü rde  
s i ch  laut  der  Experten  das  Agieren  der  Bu ndesre-
gi eru ng  au ch i nter nat i onal  au swir ken.  Dur ch d en 
„pol i t ischen  Entscheidungsstau “  au f  Bu nd es-
ebene her rschen derzei t  Invest i t ionsunsi cher hei t  
und  Schwier igkei ten  bei  der  Markt i ntegrat i on.  

Im Bereich  der  Wasserkraf t  is t  d ie  S i tuat ion  in  
Thür ingen w ie  nat ional  angespannt ,  in ternat ional  
s i eht  es  vor  a l lem in  Südosteuropa,  so  d ie  Exper -
ten,  besser  au s.   

Au ch  di e  S i tu at ion  der  Solarbranche is t  in  Thü-
r ingen,  nat ional  wie  internat ional  angespannt .  
Es  f i nd et  e in  s tar ker  internat ionaler  Wet tbewerb  
mit  e inem wel twei ten  Konsol id ierungspr ozess  
bei  den  Herste l le rn  s tat t ,  der  noch  andauern  wi rd .  
Im Bereich  der  Insta l la t ion  moni eren  Exper ten,  
dass  Thür inger  F i rmen kaum Projekte  in  Thür in-
gen haben und der  Anschlu ss  neuer  Anlagen an  
das  Netz  der  Thür inger  Ener gi e  zu  lange  dauer t .  

Dennoch werden internat ional  der  Solar -  ebenso  
wi e  der  Wi ndener gi eberei ch,  so d ie  Meinung der  
Exper ten,  d ie  gr ößten  W achstu msmärkte  im Be-
reich  „Umwelt f reundl iche Ener gi en  und Ener gi e -
spei chung“  b le iben bzw.  s ich  dahi n  wei ter entwi -
ckeln.   

Im Wind energi ebere ich  s ind  Thür inger  Akteure  
eher  Zul i e ferer ,  beispie lswei se  Gieß er ei en.  H ier  
g i bt  es  keine  geschlossenen Wertschöpfungsket -
ten.  Der  Markt  in  Thür ingen fü r  Windener gi eanla-
gen hat  laut  Exper ten  derzei t  für  d i e  F i rmen kaum 
ei ne  Bedeu tung u nd noch v ie l  Entwick lu ngspo-
tenz ia l ,  da  der  Au sbau  der  Wi ndenergi e  au s  S icht  
der  Exper ten  n icht  opt imal  läu f t .  Der  Au sbau  der  
Wi ndenerg ie ,  so  d ie  Exper ten,  is t  au fgrund  der  
reg ionalplaner ischen R ahmenbedingu ngen ge-
hemmt.  

Nat ional  is t  d ie  S i tu at ion  im Windener gieu mfeld  
re lat iv  gut ,  so  d ie  Exper ten.  Au f  nat ionaler  Ebene 
is t  a l le rd ings  au ch e ine  konstante  Abnahme au f  
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ni ed r igem Niveau  festzuste l len,  w obei  „Of fsho-
re“  derze i t  n i cht  fu nkt i onier t  (zu  teuer ,  zu  v i e le  
Pr obleme)  u nd  der  Schwer pu nkt  au f  Repoweri ng  
und neu e „Onshor e“-Anwendu ngen l iegt .  In ter na-
t ional  ist  e in  posi t ives  Wachstu m zu  verzei chnen.   

Di e  Geothermie  hat  in  Thür ingen,  aber  au ch  ganz 
Deutschland,  e i n  eher  schlechtes  Image au fgrund 
ei nzelner  negat iver  Er ei gnisse  (Erdbeben von 
Basel ,  Land au  u nd St .  Gal len) .  In  Deutschland,  
aber  insbesond er e  in  Thür ingen,  besteht  so  d ie  
Exper ten  ei ne  schwier ige  Genehmigungspr axis  
(Thema Grundwasser ) .  Bayern,  Baden-
Würt temberg  und Niedersachsen ge hen posi t iver  
mi t  der  Ener gi e for m um.  E i n  wei teres  Pr oblem sei ,  
dass  d ie  Geothermie  in  Thür ingen keine  star ke  
Interessenver t retung  hat ,  sodass  häuf ig  der  Öf -
fent l i chkei t  Hi nter grundwissen fehl t .  Es  bedar f  
e iner  s tar ken Kommu nikat ion,  um dem Erdbeben 
von Basel  und den Hebungser scheinungen von 
Stau fen  etwas  entgegenzusetzen.  Di e  Exper ten  
sehen insbesond er e  in  der  mi t te l t ie fen  Geother -
mi e  (300-2. 000m)  i n  T hür i ngen e i n  gr oß es  Poten-
t ia l ,  u m gru ndlast fähige  Energ ie  für  Gemeinden,  
Stad t tei le  und Neubau gebiete  zur  Ver fügung  s te l -
len  zu  könn en.  Bei  der  f lachen Geothermie  (ober -
f lächennahe Geothermie)  is t  ebenfa l ls  e in  sehr  
gr oß es  Potenzia l ,  welches  in  der  Menge schwer  
abschätzbar  is t ,  dazu  bedar f  es  Er hebungen.  
In ternat ional  g i bt  es  b isher  nur  weni ge  geother -
mische  Pr o jekte.  

Der  Bereich  der  B ioenergie  entwickelte  s i ch  in  
Thür ingen s ehr  gu t ,  meinen d ie  Exper ten.  Sei t  
2012 hat  im Au sbau  e i ne  Stagnat i on  e i ngesetzt ,  
in  Thür ingen wie  au ch nat ional  pa ssier t  so  gu t  
wi e  gar  ni chts  mehr ,  d ie  Beschäf t igtenzahlen  
s i nd  rü cklaufend.  Grü nde l iegen in  den recht l i -
chen Verunsicherungen (s iehe  Diskussion  zur  
St rompreisbremse im EEG von Bu nd esmini ster  
A l tmaier ) .  H inzu  kommt,  d ass  d i e  R ohstof fpr ei se  
fü r  Mais  und Get reide  stei gen.  Dennoch is t  
Deutschland wel twei ter  Vor rei ter  im Bioenerg ie -
bere ich.  Derze i t  sei  das  gr öß te  Wachstum in  I ta -
l i en,  so  d ie  Exper ten.  

Negat i v  wi rd  von  den Exper ten  ang emerkt ,  dass  
der  Netzau s-  und -umbau in  Deutschland n icht  
schnel l  genug voran  get r ieben wird.   

Di e  Ener gi espei cherung und d ie  Systemführung  
s i nd  Zu ku nftsthemen,  welche au ch in  Thür ingen  
Relevanz  haben werden,  so d ie  Exper ten.  In  Thü-
r ingen g ibt  es  starke  reg ionale  St romver sorger .  
D ie  Thür inger  Energ ie  a ls  neu er  Regionalver sor -
ger  muss  s ich er st  e inmal  neu au fste l len.  Di e  
Stad twer ke  in  Thür ingen s ind  insgesamt  innova-
t i v ,  werden aber  mi t  Vorhaben gebremst  (abhän-
g ig  von den Antei lsmehr hei ten) .  Gener e l l  
her rscht  bei  den  Energ iever sorger n  in  Deutsch-

land Au fbruchsst immu ng,  reg ionale  V ersorger  
stehen in  den  Star t löcher n.  D ie  V ersor ger  neh-
men akt iv  am Ener gi emar kt  te i l ,  invest ieren  z . B.  
in  Ener gi espei cher  u nd  Bürger kr af twerke.   

D ie  Spei cherbranche is t  noch  re lat iv  k le i n  in  
Deutschland,  in  Thür ingen bestehen überwi egend 
Forschungsakt iv i täten  (z .B.  am Fr aunhofer - IKT S  
und dem CEEC Jena) .  D ie  Technologien  s i nd  im  
Anfangsstad ium u nd  d i e  Anwendu ngen au f  Ni -
schen begr enzt ,  so  d ie  Exper ten.  Man er hof f t  
s i ch  mit te l f r is t iges  Wachstu m in  der  Spei cher -
branche.  

Der  Au sbau der  E rneuerbar en er fordert  e ine  
grundsätz l iche  Neukonzipi erung  des  energet i -
schen Gesamtsystems.  Es  wi rd  e ine T ransfor ma-
t i on  bei  der  Er zeugung  und dem Netz  geben,  da  
d ie  Ener gi eversorgung umgebaut  werden muss.  
G le iches  g i l t  fü r  den  Hand el  und Ver t r ieb,  so  d ie  
Exper ten.   

Di e  Ener gi ewende an  s ich  ist  über wi egend e in  
deutsches  Thema,  so d ie  Exper ten.  In ternat ional  
geht  es  v ie lmehr  um Versor gu ngssicherhei t ,  denn 
beispie lswei se  bestehen in  den USA oder  China  
und Korea  unterentwickelte  St romnetze.  Dor t  hat  
das  T hema Ener gi espei cheru ng  zur  Systemstabi -
l i tä t  e i ne  wicht i ge  Bedeutung.  Ni schen werden 
wachsen und neue  Anwendungen kommen,  zu m 
Beispi e l  Dr uckluf tspeicher  und verschiedene 
Formen der  Batter iespeicher .  Di e  Exper ten  mei -
nen,  dass  es  noch lang e  dauern  w i rd,  b is  d ie  
Speicher produkt i on  in  den  Massenmarkt  e int r i t t .  
D ie  Marktdu rchdr ingu ng wi rd,  laut  den Exper ten,  
noch lange  ger ing  b leiben.  A l le rd ings  kann ei n e  
Subvent ionierung  zur  Fo lge  haben,  dass  au s  de-
zentr a len Ener gi espei cher n  e i n  r i esi ger  Wachs-
tumsmarkt  wi rd .  Di es  hängt  le tztendl ich  von  der  
Au sgesta l tu ng in  den e inzelnen Län der n  ab.  

In ternat ional  wi rd  der  Standort  Deu tschland den  
Vorsprung  in  dem Wachstumsfe ld  nur  hal ten,  
wenn die  Forschungs-  und Entwick lungskapazi tä -
ten  auf  Stand gehalten  werden und diese  For -
schu ngslandschaft  im Wachstu msfeld  au sgewo-
gen is t ,  so  d ie  Exper ten.      
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2. 7.2. 2  Zuku nftspotent ia le  

Di e  Exper ten  sehen gr oße Zukunftspotenzia le  in  
den Erneu erbaren  Ener g ien  u nd vor  a l lem in  de-
zentr a len  A nwendu ngen.  Die  Nutzu ng dieser  Po-
tenzia le  is t  s tar k  von den Länder n  u nd der en  
Ener gi epol i t ik  und Förder ung  sow ie  von  der  
Pr ei sentwick lung  konvent i onel ler  Ener gi en  ab-
hängig.  Dem deutschen Markt  wi rd  von den Ex-
per ten  für  a l le  Technologien  au ch in  Zuku nft  e ine  
gr oß e  Bedeutung  zugesprochen.  

Re levante  Länd er märkte  werd en in  China,  Indien,  
Japan,  Südafr ika,  Brasi l ien,  Chi le  u nd die  USA  
gesehen,  wobei  d ie  Wind-  u nd Solar technologien  
d ie  größ ten  Zuwächse weltwei t  haben werden.  

Für  d ie  Wi ndener g ie  s i nd  Osteu r opa,  Skandinavi -
en,  Rus s la nd ,  China,  I nd ien ,  Ka na da ,  La te in ame r ika  
und  di e  USA d ie  Zu ku nftsmärkte.  A l lerd ings  se i  
es  in  den  USA schwier i ger ,  da  d ie  Gewinne au f -
grund der  Steuersparmodel le  ni cht  ka lku l ierbar  
s i nd .  D ie  s teuer l i che  Absetzbar kei t  mu ss  a l le  
zwei  Jahr e  von  der  Regier ung  bestät igt  werden,  
was  ei nen Unsi cher hei ts faktor  für  Investor en  
beinhal tet .  Au fgrund  des se h r  d yn a m is ch en ,  h o -
hen  Wa ch s tums  wi rd  a u ch  in  de r  Tü rke i  Wa ch s-
tu ms poten z ia l  g ese he n.   

Genere l l  w i rd  d ie  Hauptan we nd ung  de r  Windkra f t -
nu t zu ng  ü be r w ie gen d  On sh o re  e r fo lg en ,  Techno lo-
g ien  „ m it  Ge tr ie be“  un d  „ohne  Ge tr ie be“  bes te he n  
neb ene ina nd er  un d K le inan lag en werden  in  N i -
sche na n wen dun gen  (z .B .  au tar ke  Insta l lat ionen :  
Bet r e iben e i ne r  Mobi l funks ta t ion  m i t  Wind ene rg ie  
und  Spe iche r )  zu neh me n.   

V ie l e  F i rm en  im  Be r e i ch  B i oga s  au s  Deu t s ch l an d  
hab en  s i c h  auf  den  in t er na t i on a le n  Ma r k t  k on -
ze n t r ie r t  und do r t  ih re  Ma rktante i le  au sgebaut .  
Re levante  Z ie lmä rkte  s ind  laut  de r  Expe r ten  West-
eu ropa  (F ra n kre ich  un d I ta l ien  wa chs en )  un d Os t -
eu ropa  (We iß ru ss la nd ,  U k ra ine ,  Ge o rg ie n ,  Rus s -
land) ,  abe r  auch  Kore a  ( i m B ioabfa l lbe re ich) .  B io -
gas  i s t  im au s län d is che n Ma rkt  vor  a l lem d a  at t ra k -
t iv ,  w o  a uf  d ez en t ra l e  V e rs orgung  gesetz t  w i rd ,  z .B .  
in  Af r ika  g ib t  es  ve rm eh rt  k le ine  A n la gen  a uf  B as i s  
von  Spe ise re sten  zur  häus l i che n E igenve rs orgung .   

Di e  Geothermie  is t  derze i t  in ternat ional  noch  
stark  u nter repr äsent ier t  u nd hat  ebenfa l ls  g roß e  
Wachstu mspotent ia le .  E in  V or tei l  l iegt  au ch in  
der  mögl ichen Koppelu ng  u nd Speicheru ng  dar -
gebotsabhängiger  Energi et räger  (PV,  Wi nd) .  Zu-
ku nf tsmärkte  werden neben dem deutschen 
Markt  an  d en sogenannten  Hot  Spots  ( Is land,  
Chi le ,  USA,  Phi l ippi nen,  Japan)  gesehen.  Dor t  
besteht  ni cht  d ie  Notwendigkei t  sehr  t i e f  zu  boh-
ren,  da  es  dor t  berei ts  durch d ie  vorherrschende 
Tektonik/  d ie  vorhandene Geologie  schon re lat iv  

warm is t .  Das  gr öß te  Entwick lungspotenzi a l  in  
Deutschland mit  dem daraus resu l t ierend en 
gr öß ten  Expor tpotent i a l  für  t ie fe  und mit te l t ie fe  
Geothermie  ste l len  lau t  der  Exper ten  pet rother -
male  Systeme dar ,  bei  denen das  Gestei n  erst  
noch au fgebrochen werden muss  und die  T ie fe  an  
den Ku nden und den Ener gi everbr auch indiv i du -
e l l  anpassbar  is t .  Di eses  System wird  laut  der  
Exper ten  wel twei t  am meisten  Zu ku nft  haben.  

Bei  der  Nu tzung  der  Wasserkraf t  s i nd  F rankr ei ch  
und Osteuropa d ie  Zu ku nf tsmärkte.  

Im Photovol taikbereich  sehen d ie  Exper ten  ganz  
k lar  d ie  Wachstu msmär kte  auß erhalb  von Europa,  
aber  au ch d ie  Wicht i gkei t  des  s tabi len  Heimat-
marktes  Deutschland.  Dabei  werden systemische  
Anwendungen,  Komplet tsysteme (Photovo l ta ik  mi t  
Spe iche rung )  im me r  wich t ig e r .  Ebenso haben In -
se lsysteme mit  und ohne Anbindung an  e in  
Stromnetz  in ternat ional  gu te  Zuku nf tsau ssichten,  
gerade  in  Of f -Gr id  Märkten  wi e  Af r ika.  

Im Bereich  Entwick lung  der  Netz inf rastr uktu r  
l i egt  der  räumli che  Fokus  laut  den  Exper ten  k lar  
im e igenen Land  (T hür ingen) .  Mi t  der  Entwick-
lu ng  von v i r tuel len  Kr af twer ken könnte  Thür ingen  
Model l reg ion  sein.   

Im Wärmeberei ch  ist  e in  g roß es  Potenz ia l  in  der  
Nachrü stu ng  i n  Bestand sgebäud en i n  T hür i ngen  
und Deutschland zu  sehen (Ersetzen  von foss i len  
Ener gi eber ei chen,  Heizkessel ) .   

Di e  Speicher märkte  entwickeln  s ich  wel twei t  
mit te l -  b is  langfr is t i g .  

2. 7. 2. 3  Chancen u nd Ris iken 

Chancen werden von den Exper ten  insbesond er e  
in  der  Kombinat ion  verschiedener  er neuerbar er  
Ener g ietechnologien  in  der  Anwendung gesehen.   

D ie  Thür inger  Speicher branche mu ss laut  Exper -
ten  je tz t  schnel l  reagieren  und mit te ls  konzen-
t r ier ter  Akt i onen ei ne  kr i t ische  Masse  und d ie  
indu st r i e l le  Anbindung er reichen.  Dabei  is t  d ie  
Beschaf fung  der  Ressourcen (Mi tarbei ter ,  F i r -
menku nden,  Ri s ikogeld ) ,  z . B.  u m eine  Bat te-
r ie fabr ik  für  Forschu ng und Technologieentwick-
lu ng  aufzubau en,  e in  gewi sses  R is iko.  Derzei t  
seien  Groß -(Speicher )  noch ni cht  vo l l  wi r tschaf t -
l i ch.   

Chancen werden im Angebot  von qu al i tätsvol len  
Nischenprodukten  gesehen,  d ie  neue  Absatz -
märkte  er schl ießen.  A ls  R is iko  in  dem Bereich  
wi r d  von den Exper ten,  d ie  e i nsei t i ge  s tar ke  Be-
tonu ng au f  d ie  E -Mobi l i tä t  gesehen,  d ie  v i e le  
Ressourcen verbraucht ,  aber  industr ie l l  nur  
schleppend anläu f t .   
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In  der  Photovolta ikbranche sehen d ie  Exper ten  in  
Thür ingen e inen s ich  t r ansfor mier enden Wachs-
tumskern  mi t  Forschungsstärke,  der  e in  internes  
Ri s i ko  in  der  langjähr igen  Besetzung von V or -
stands-  und Ste l lver t reterposten durch  d ieselben 
Personen in  s i ch bi rg t .  R i s i ken bü rgen der  er -
schwerte  Zugang zu  Kap i ta l ,  d ie  Entwick lung  des  
Weltmarktes  und der  weltwei te  Kostenwettbe-
werb,  den die  e inheimischen Unternehmen nu r  
mi t  Technologievorspru ng u nd Qu al i tät  begegnen  
können.  Der  Photovol tai kbranche b ieten  s ich  mi t  
in tegr ier ten  Systemlösungen Chancen für  d ie  
Zukunft .  Unternehmen die  d iesen Systemgedan-
ken berei ts  au f  Pr od uktebene umgesetzt  haben,  
besi tzen  ei nen Technologievorspru ng u nd kön-
nen s i ch  so  vom Massenmarkt  abheben.   

Di e  Exper ten  der  Wi nd branche sehen ihre  Chan-
cen  in  der  Über t r agung  der  Ener gi ewende und 
somit  dem Au sbau  der  e rneuerbaren  Ener gi en   
au f  den  internat ionalen  Bereich.  Insgesamt  bi e -
ten  s ich  gu te  Chancen durch  den Au fschwu ng der  
Of fshore-Technologie  u nd den K lei nwindanlagen.   

Gr oß e Ri s iken  sehen d ie  Exper ten  der  Wind bran-
che,  wi e  au ch a l len  an deren Sparten  der  Erneu-
er baren  Energ ien,  in  den pol i t ischen Rahmenbe-
di ngungen und d ie  dami t  verbundenen Regu lato-
r ien  (z .B.  EEG,  EnWG).  D erze i t  führ en  be re i ts  Äu -
ße ru ng en  von  Po l i t i ke rn  dazu ,  dass  Pro jekte  abge -
sag t  und  Inves t i t ionen  n ich t  rea l i s ier t  we rde n.  
Dur ch Änder ungen der  Rahmenbedingu ngen ent -
stehen Unsi cher hei ten,  d ie  dazu fü hr en,  dass  
Pr o jekte  abgesagt  und Invest i t ionen n icht  getä-
t i gt  werd en.  Der  Markt  is t  instabi l .  Zu sätz l iche  
Ri s i ken  der  Wi ndbranche s ind  d ie  Land es-  und 
Regionalplanu ng in  Thür ingen.  

Chancen l i egen in  den neu en Märkten,  au ßerhalb  
von Deutschland,  a l le rd ings  s ind  d iese  so  d ie  
Exper ten  im Wind bereich  zu  80  % beschränkt .  
Ri s i ken  so  d ie  Exper ten  s i nd  d ie  Kapi ta lver fü g-
barkei t ,  d ie  Pr ei spol i t ik ,  d ie  Invest i t ionssu mmen 
pr o  insta l l ie r ter  Leis tu ng  und für  d ie  Zu l ie fer in -
dust r ie  d ie  Mater ia lversor gu ng in  Eu ropa.   

R i s i ken bei  der  Nutzung  der  Wasserkraf t  sehen 
die  Exper ten  in  der  Au slegung  der  europäischen 
Wasserr i cht l in ie  und der  daraus  abgelei teten  
Maß nahmenplanu ng für  Thür ingen.  Exper ten  kr i -
t is i er en  au ch a ls  internes  Ri s i ko  (Schwäche) ,  
dass  ei n ige  F i rmen der  Wasserkraf t  maxi male  
Er t räge  herausholen  wol len,  d ie  Anlagen so  lange  
au f  Maximum gefahr en  werden,  b is  Gewässer  
t rockengelegt  s i nd.  D ies  sei  ökologisch  n icht  
t r agbar .  

Bei  der  B ioenerg ie  l i egen lau t  Exper tenmeinu n g 
die  Chancen dar in ,  dass  Bi oenerg ie  regelbar  is t  
und im Ausbau der  Energi eerzeu gu ng im Bi oab-

fa l lbere ich.  R is iken l iegen in  der  Abhängigkei t  
von Substr aten,  in  der  Bi ndung an  Marktpreise  
und di e  L imi t i erung  von  Substr aten.  

Di e  Exper ten  sehen ei ne  gr oß e Chance  in  der  
internat ionalen  geothermischen Erschl ießu ng  
und Nutzung sowi e  e in  gr oß es  R is iko  in  unsach-
l i chen Disku ssi onen,  d ie  d ie  Geothermie  "kaputt  
red et“ .  

Di e  Stromnetzbetreiber  wachsen in  d ie  neue Rol -
le  a ls  F lächenversorger ,  d ies  bedingt  d ie  Über -
nahme wesent l icher  Antei le  an  Systemdienst le i s -
tu ngen,  so  d ie  Exper ten.  Di e  Chance  besteht  
hi er bei  in  der  Entwick lung  von  Cont ract ing- ,  Be-
t re i ber -  u nd Umsetzu ngsmodel len  a uf  Basis  von 
KWK,  Er neuerbar en  Energi en  od er  auch d ie  Kom-
binat ion  von beiden.  S ie  pr of i t ie ren  von d er  Wei -
terentwi ck lu ng  der  E rneuerbar en Energ ien-
Technologien,  insbesonder e  bei  Wi nd kraf t -  u nd 
Photovol tai kanlagen u nd setzen  verstärkt  P ro jek-
te  um.  

2. 7 .2. 4  Herausforderungen und Hand lu ngsbed ar f  

Der  gr öß te  Hand lu ngsbed ar f ,  und da  s ind  s ich 
a l le  Exper ten  e ini g ,  l iegt  in  der  Schaf fu ng  s tabi -
ler ,  langf r ist iger ,  p lanba rer  ener g iepol i t ischer  
Rahmenbedingu ngen u nd e inem koordinier ten  
Au sbau  der  Er neuerbar en  Ener gi en.  Zudem muss 
der  Vor rang  fü r  d ie  Er neuerbar en  Ener gi en  er hal -
ten  b le iben.  Es  mu ss  d ie  Mar kt t r ansfor mat ion  
real is ier t ,  e in  Marktmodel l  mi t  ü ber wi egendem 
Antei l  Er neuerbar e  Energi en  au fgebaut  werden,  
be i  dem die  Er neuerbar en  Ener gi en  immer  mehr  
Vol l lasten ü bernehmen.  Dabei  s ind  d ie  Abst im-
mu ng der  E rneuerbar e  Ener g ien-
Erzeugungssysteme aufeinander  und d ie  syste-
mische Vernetzung,  d ie  Spei cherbere i ts te l lu ng  
und d ie  kostengünst i ge  Spei cherung  sowi e  au s-
reichend  Reservekraf twerks le istung  notwendig.   

Betont  wi rd  von  den Exper ten,  dass in  der  D is -
ku ssion  ni cht  nu r  d ie  V erst romu ng beachtet  wi rd,  
sond er n au ch di e  Wärmever sorgu ng mi t  E r neuer -
baren Ener g ien  berücksi cht ig t  wi rd ,  da  bei  le tz -
teren noch v ie l  Hand lu ngsbed ar f  her rscht .  Zudem 
entstehen deut l i che Synergieef fekte  in  der  Ver -
bi ndung  von St rom,  Wärme und Gas.   

Ebenso besteht  laut  den Exper ten  Hand lu ngsbe-
dar f  in  der  Regionalplanung in  Thür ingen.  Es  g ibt  
kei ne  Wi nd vor r anggebi ete  mehr;  d er  Kr i ter i enka-
ta log  für  Wind vor ranggebiete  so l l te  überarbei tet  
und neu festgelegt  werden.  

Da m i t  me h r  Geo t he rm i e- P r o j e kt e  i n  T hü r in gen  u m -
gesetz t  we rden,  bedarf  es  e iner  Road map b is  2020 ,  
i n  d e r  e i n ze l ne  Z ie l e  u nd  Me i l ens t e in e  fes t geh a l te n  
we rden .    
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Hand lu ngsbed ar f  besteht  dar in ,  dass  EE-Anlagen 
wir tschaft l ich  bet r ieben werden u nd ei ne  Stei ge-
ru ng  der  Akzeptanz  in  der  Bevölkerung  (Wind und 
au ch Bi oenergi e)  erz ie l t  wi r d.  

Für  d ie  wei ter e  industr ie l le  Fer t igung  in  Thür in -
gen  is t  es  wi cht i g ,  Arbei tsplätze  zu  s ichern  und  
Wettbewer bsfähigkei t  ü ber  Kosten,  Technologie-
fü hr er schaft ,  Qu al i tät  zu  er langen und wei ter h in  
innovat i v  und schnel l  zu  b le iben.  D ie  gr ößte  
Her au sfor deru ng is t  d ie  F inanzieru ng von Invest i -
t ionen in  Prod ukt ionsanlagen u nd Pro jekte.  

Wi cht ig  is t  zudem,  dass  Forschu ngskapazi täten 
vor  Or t  ( in  Thür ingen)  s i nd  u nd d iese  in  a l len  
Sparten  der  Er neuerbar en  Ener g ien  gestär kt  wer -
den,  r aten  d ie  Exper ten.  

2. 7. 2. 5  Synergien  zu  anderen Thür inger  Branchen 

Gr oß e Potenzia le  l i egen in  der  Vernetzung  der  
Sparten  der  Er neuerbar en  Ener gi en  mi t  der  Mess-  
und Regel technik  sowie  der  In formationstechni k,  
so  d ie  Exper ten.   

Im Bi oenergiebereich  gi bt  es  deut l i che Synerg ien 
zwischen dem klassi schen Metal lbau (Behäl ter -
bau) ,  zur  Ver fahrenstechni k  und zur  Land wi r t -
schaft .   

Di e  Photovol tai k  i s t  sehr  gu t  ver netz t ,  z . B.  zur  
opt ischen Industr ie  und zum Maschi nen-  und 
Anlagenbau  u nd prof i t ier t  von  Synerg ien.  Au ch 
d ie  Wind branche is t  zum Maschinenbau  vernetzt .   

Der  Wärmeber ei ch  pr of i t ier t  von Syner gi en  zwi -
schen Heizu ngsbau er n,  I nsta l lateu ren,  der  Hau s-
technik  und der  Automat is i erung.  

2. 7.2. 6  T ransformati onsprozess  Photvol tai k  

Di e  Exper ten  wurden gefr agt ,  ob  das  vorhandene 
Potent ia l  (u .a .  Mi tarbei ter )  der  s i ch  in  starker  
Konsol id ieru ng  bef indenden Photovol tai k -
Br anche in  Unternehmen und in  Forschung in  
andere  Anwendungen und Br anchen in  Thür ingen 
über fü hr t  und gehalten  werden kann.   

Di es  wurde  von  den Exper ten  unterschiedl ich 
gesehen bzw.  konnte  auch gar  n icht  e i ngeschätzt  
werden.  E in ige  betonen,  dass  der  Photovol tai k -
bere ich  wei ter hi n  erhal ten  werden muss  und sa-
hen e ine  T r ansfor mat ion  h in  zu  ander en Spar ten  
der  E rneu erbaren  Ener g ien  a ls  k r i t isch  an.  D i e  
Zu kunft  l ieg e  be i  de r  Ph otovo l ta ik  in  den  Ins e ls ys -
te men  m it  ode r  oh ne Ne tza nb ind un g  und  a uf  Sp ez i -
a l i s ie rungen  im Sy s tembere ich ,  d .h .  Photov o l ta ik -
An lage  +  S pe ich e r ,  E ig enve rb ra u ch sopt im ie run g ,  
Ne tzen t las tu ng  etc .  Da raus  la sse n  s ich  neu e  G e -
schä f ts -  un d Fors ch ung sfe lde r  e rs ch l ie ße n.    

Andere  Exper ten  wi ed erum sehen in  der  Über -
nahme des Know-how aus  der  Photovolta ikbran-
che  ei ne  Chance  u nd ein  R iesenp otent ia l .  D ie  
Mi tarbei ter  seien  zum Beispi e l  gu t  in  den  Bat te -
r ie -Ber ei ch  (Redox-F low,  k le i ne  Bat ter ien)  über -
fü hr bar .  D ie  techni sche  Durchd r ingung is t  be i  
der  Photovol tai k  t ie fer  a ls  bei  e iner  Bat ter ie ,  
dar au s  fo lgt :  „Wer  Photovol tai k  fe r t i gen kann,  
kann au ch Batter ien  fer t igen.“ ,  so  d ie  Exper ten.   

E insatzgebiete  sehen die  Experten  au ch i n  der  
Halb lei ter industr ie  (z .  B .  Pr ozessbeschleu ni -
gu ng) ,  im Maschi nenbau ,  im Ber e ich  der  Le i s -
tu ngselektr oni k ,  bei  d er  Ener g iespei cheru ng  u nd  
im si cherhei ts technischen Bereich  von Bi ogasan-
lagen.   

Di e  Kenntni sse  der  Mi tarbei ter  au s  der  Photovol -
taikbranche s i nd  sehr  wer tvol l ,  um komplexe  
integr ier te  Systeme zu  schaf fen.  Hi er  s i nd  Mi tar -
bei ter  aus  der  Entwick lungsabtei lung  pr ädest i -
ni er t ,  um die  Verbindu ng der  Photovolta ik  mi t  
Systemfü hrungsansätzen herzuste l len.  

Im Bereich  Erdwär me bestehen pro jektbezogene 
Potent ia le  bei  der  Kopplung,  daru m is t  der  Au s-
tau sch mi t  d er  Photovol tai kbr anche sehr  i nter es-
sant .  Au ch  bei  der  Pr o jekt ieru ng  im Bioenerg ie-
bere ich  könnten  Syner gi en  entstehen.  

2.7.3 Zusammenarbeit und Netzwerk-

arbeit 

2. 7. 3. 1  Vernetzung  der  Unternehmen/ Inst i tu t io -

nen  

Di e  Mehrzahl  der  Exper ten  sagt  aus,  dass  ihre  
Unternehmen und Inst i tut ionen gu t  b i s  sehr  gut  -
vor  a l lem deu tschlandwei t -  vernetz t  s ind.  E ini ge 
Exper ten  geben an,  dass  d ie  Netzwerkar bei t  auf -
baufähig  ist .  Di e  Vernetzung reicht  von  Land es-  
und Bu ndesebene bis  h in  zu  inter nat ionalen  V er -
netzu ngen u nd Pr o jekten  im Er neu erbar en  Ener -
gi en  Bereich.  Neben den d i rekten  Geschäf tskon-
takten  (z .B.  Zul i e fer er ,  Ku nden)  d ie  je  nach Un-
ter nehmen und Inst i tut ion  mar ktspezi f i sch  s ind,  
wi rd  d ie  Zusammenar bei t  über wiegend über  
Netzwerke,  Interessensver t r etungen,  Bei räte ,  
Gr emien  usw.  or gani s ier t  und au ch intensiv  ge-
nu tz t .   

Au f fä l l ig  is t ,  dass  k lei nere  Unternehmen eher  
d i rekte  Geschäf tskontakte  pf legen.  Di e  Exper ten 
der  Hochschu len  vernetzen s i ch  nach ei genen  
Angaben über wi egt  in  Thür ingen und auf  der  na-
t ionalen  Ebene.  Internat ionale  Kontakte,  d ie  
über  konkr ete  Pr o jekte  h inau sgehen,  se ien  zu  
ze i tau fwändig.  
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Genere l l  wi rd  internat ional  lau t  den Exper ten  
meist  in  Pro jekten  mit  ( in ter nat ionalen)  Par tnern  
zusammengear bei tet .  E i ni ge  Akteure  (g rößere  
Unternehmen)  s ind  au ch in  internat ionalen  Br an-
chenverbänden tät ig .   

2. 7. 3. 2  Bedeutung  der  Netzwerkar bei t  

Di e  Netzwerkarbei t  wi rd  von den Exper ten  a ls  
wi cht i g  b is  sehr  wicht i g  angesehen.  Den gr oßen 
Vor tei l  sehen die  Exper ten  im Informationsaus-
tausch,  dem Er kennen,  Setzen  und Gesta l ten  
wi cht i ger  T rends,  dem Ausloten  gemeinsame r  
Tend enzen,  zur  Er schl ießung neuer  Geschäf ts fe l -
der  und um andere  Aspekte  und S ichtweisen  
kennenzu ler nen.  Au ch besi tze  man dur ch  die  
Mi tarbei t  in  Netzwerken und Br anchenverbänden 
ei nen n icht  unwesent l ichen Wi ssensvorsprung.  
E i n  Netzwerk  kann a ls  Verbund schnel ler  pol i t i -
sche  Unterstützung  er reichen.   

Generel l  so l l ten  Verbü nde,  so  d ie  Er fahru ng ei n i -
ger  Exper ten,  n icht  hochschu l -  sond er n  u nter -
nehmensget r ieben sein,  damit  resu l t ierend e 
(For schu ngs-)Pro jekte  mi t  dem Kommit tent  der  
Wi r tschaf t  ge l i ngen.  

2. 7. 3. 3  F i nanz-  und Zei tbudget  für  Netzwerkar bei t  

Bi s  au f  wenige  Au snahmen (gr oß e Unter nehmen)  
g i bt  es  laut  der  Exper ten  weder  e in  F i nanz-  noch 
ei n  Ze i tbudget  für  Netzwerkarbei t  in  den  F i rmen 
und Inst i tut ionen.  Di e  Netzwerkarbei t  wi rd  mehr -
hei t l ich  nebenbei  und in  der  F r ei zei t  e r ledi gt ,  
meist  vom mit t ler en u nd  ober en Management .  
Di e  Ar bei t  in  d iversen Gremien wird  dann je  nach 
Gr öß e des  Unternehmens bzw.  der  Inst i tut ion  
intern  abgest immt  und aufgete i l t .  

2.7.4 Forschung 

2. 7. 4. 1  For schu ngsf ör deru ng  

Im Hi nbl i ck  au f  d ie  Forschungsförderung  is t  e ine  
pr axisor ient ier te  Au sr ichtung  bzw.  d ie  Stär ku ng  
von Maß nahmen fü r  anwendu ngsor ient ier te  For -
schu ng ei n  wesent l icher  Aspekt  a us  S icht  der  
Exper ten.  Demnach sol l te  der  Foku s  ni cht  au s-
schl ießl ich  au f  der  Förderung  von  Grundlagenfo r -
schu ng l iegen,  da  d iese  insbesonder e  für  d ie  
Unternehmen ni cht  umsatzre levant  und damit  
von  seku ndär em Interesse  sei .  Wenn Thür inger  
Unternehmen se lbst  im Bereich  Forschung akt i v  
s i nd ,  e r fo lgte  d ies  zumeist  anwendungsor ient ier t ,  
da  Gru nd lagenfor schu ng für  d i e  mei sten  der  Un-
ter nehmen a ls  KMUs zu  kostenintensiv  is t .   

Wei ter hi n  wi rd  angemerkt ,  d ass  f ür  Thü r i nger  
Unter nehmen mi t  e i gener  Forschu ng ei ne  V er bes-
serung  der  Förders i tuat ion  notwendig  sei .  
Dadurch  wäre  es  mögl ich,  d ie  Förder Qu ote  zu  

ste igern.  Häuf ig  ist  an  d ie  Vergabe von Förder -
mit te ln  e i nen  gewissen Antei l  an  E i genmit te ln  
geknüpft .  Di es  hemmt –  insbesondere  fü r  KMUs – 
den Zugang zu  d iesen Förder instrumenten.  Denn 
es  wi rd  au ch deut l i ch,  dass  der  Fu E-Bere ich  bei  
den Unter nehmen selbst  häu f ig  n icht  vor handen 
is t .  So  wi rd  bspw.  angegeben,  dass  von e ini gen 
Unternehmen se lbst  keine  gez ie l te  Forschung 
betr ieben wi rd,  sond er n  der  Ku nde d ie  Wei ter -
entwick lung  der  P rodukte  determinier t .  Insge-
samt  werden Thür inger  Forschungspr ojekte  aus  
S icht  der  Un ternehmen a ls  weni ger  e r fo lgre ich  im 
Sinne von ger inger  Umsatz re levanz  ei ngeschätz t ,  
sodass  d iesbezügl i ch  Hand lungsbedar f  besteht .   

Um dieses  Potent ia l  zu  heben,  wi rd  vorgeschla-
gen,  gez ie l t  Unternehmen für  P i lo tpr o jekte  zu-
sammenzubr ingen,  d ie  gemeinsam Ver fahren  
entwickeln  und d iese  dann in  der  Pr axis  anwen-
den.   Auch d ie  Förder ung  von Fe ldtests  b ietet  
au s  S icht  e i n iger  Exper ten v i e lverspr echend e 
Ansätze.  So  können die  techni sche  Machbarkei t  
und wi r tschaft l iche  Umsetzung demonstr ier t  
werden.  Solche Pro jekte  sol l ten  auch vorder -
grü ndi g  mot iv i er t  werd en,  um d i e  Förd er Qu ote  
langfr is t ig  zu  s tei gern.   Dabei  so l l ten  Mögl ich-
kei ten  gefu nd en werden,  den Ei genmit te lantei l  
und dami t  d ie  Barr i er e  für  KMUs mögl ichst  ger ing  
zu  hal ten.  D ies  is t  auch  vor  dem Hi ntergrund von  
Bedeu tu ng,  dass  ei ne  Forschu ngslandschaf t  über  
e i ne  gesamte  Wertschöpfungsket te  hi nweg für  
das  Bu ndesland ei nen Hebel  fü r  d ie  Wertschöp-
fu ng  dar ste l len  kann,  wenn die  T hür inger  For -
schu ng auch in  d ie  Wertschöpfungsket te  vor  Or t  
in tegr ier t  werden kann.  Pr odu kt ionsstandorte  
s i nd  aus  S icht  e i n iger  Exper ten  zwar  au ch we-
sent l ich  für  d ie  Wertschöpfung,  ste l len  aber  
ni cht  den  gr öß ten  Hebel  dar .  Hi nter grund dessen 
is t ,  d ass zwar  e i ni ge  Gr oß konzer ne Pr od ukt i ons-
standorte  in  Thür ingen haben,  d i e  Stammsitze  
und dami t  auch  der  Bereich  Fu E  in  anderen  Bun-
desländern  od er  dem Au sland veror tet  s ind.  

Bevor  a l le rd ings  e ine An passu ng der  Förder land-
schaft  vorgenommen wi rd,  bedar f  es  gemäß den 
Exper ten  zu folge  e iner  genau en Unter su chu ng 
der  Forschu ngslandschaf t .  Der  Bere ich  „Erneu er -
bare  Energi en  und Energi espei cher ung“  l i e fer t  
e i ne  V ie lzahl  an  fördergeei gneten  Themen,  je -
doch wi rd  geford er t ,  e ine  z ie lger ichtete  Förde-
rung  zu  etabl i er en,  d ie  –  über  Br anc hen hi nweg –  
ineinand er  g rei f t .  So  s ol l te  das  „ Gieß kannen-
pr inz ip“  vermieden werden.  Zudem muss  d ie  För -
derung  an  Marktbedingu ngen angelehnt  se in,  
bspw.  kann ei ne  Markte inführu ngsphase mit  Hi l -
fe  e ines  Ma rktanr ei zprogr ammes su bvent i onier t  
werd en (z . B.  d as  „1. 000-Kel ler -Progr amm“ i n  
Sachsen) .  Dabei  so l l ten  au ch g lobale  Marktent -
wi ck lu ngen berücksicht i gt  werden.  Das  beinhal -
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te t  bspw. ,  dass  Forschungsförderung zyk lenun-
abhängig  gesta l tet  wi rd,  d .h.  d iese  sol l te  n icht  
dann r edu zier t  werden,  wenn e in  Mar kt -
abschwu ng zu  er warten  ist .  V ie lmehr  sol l ten  d ie  
Zyklen  genau  beobachtet  u nd entsprechend 
agier t  werd en.  

Genere l l  s te l l t  s i ch  in  Deutschland die  Schwie-
r igkei t ,  d ie  Wertschöpf ung im Land zu  hal ten,  
wenn die  Pr od ukt ion  abwand er t .  Demzu folge  is t  
es  fü r  deutsche  und so  auch Thür inger  Unter -
nehmen schwer ,  s ich  im Rahmen ei nes  Pre is -
kampfes  zu  posi t ionieren.  Di e  Auswirku ngen 
dessen haben s i ch  in  der  Vergangenhei t  bere i ts  
in  der  Photovol tai k -Branche gezeigt .  Skal ie -
rungsef fekte  wurden insbesond ere  in  As ien  rea-
l i s i er t .  Mi t  dem Wachstum and er er  Br anchen i s t  
d ies  bei  e infach  zu  t r anspor t i er enden (Massen- )  
Pr od ukten  auch zu  er war ten.  Um dem entgegen 
zu  wi rken,  müssen Innovat ionen e ntwickelt  w er -
den.  Aus  d iesem Grund muss  d ie  Forschungsför -
derung  so  a usgesta l tet  sein ,  dass  s ie  f rühzei t ig  
innovat i ve  Produkte  und Systemlösungen förd er t ,  
um technologisch  an  der  Spi tze  zu  b le iben u nd 
Wertschöpfu ng zu  gener ieren.  Somit  so l l te  d ie  
Förder ung  von  Spin-of fs  und Star t  ups  intensi -
v i er t  werden  und d ies  insbesond er e  au s der  For -
schu ng heraus.  E in  Aspekt ,  der  dabei  au ch  e ine  
Rol le  spie l t ,  is t ,  dass  d ie  Indu st r ia l is ieru ng  von  
Pr ozessen geförder t  werden sol l te ,  um so  auch 
nachhalt ig  den Arbei tsmar kt  (a l lerd ings n icht  nu r  
Ingeni eur e)  zu  stärken.  

Di e  Au sführungen zeigen,  dass  d ie  Thür inger  
Potent ia le  genau analys ier t  werden müssen (z .B.  
mi t  Hi l fe  e i ner  fachl i chen Task  Force) ,  bevor  e i ne  
Au sr ichtung  der  Forschungsförderung  vorgenom-
men wird.  Di es  ist  auch  vor  dem Hi nter grund 
wi cht i g ,  Syner gi eef fekte  zu  erz ie len  und au szu-
schöpfen.  Im Zuge  dessen is t  au ch anzumerken,  
dass  von den Exper ten  geforder t  wi rd,  dass  spar -
tenübergrei fend gedacht  wi rd.  E i n  Beispi e l  dafü r  
is t ,  dass  ganzhei t l i che  Lösungen für  Wärmebe-
rei ts te l lung  und Spei cherung  in  Gebäuden entwi -
ckelt  werden.   

Di e  themat ische  Ausr ichtung  der  F orschungsför -
derung  zeigt ,  dass  vom Gr os  der  bef ragten  Exper -
ten  –  wie  berei ts  angedeutet  –  e ine  branchen-
übergr ei fende Sichtweise  e ingenommen werden 
sol l te ,  d .h.  e i ne  Stärku ng der  Inte rdisz ip l inar i tät .  
Demnach sol l te  e in  Konsens  über  a l le  Technolo-
gi en  der  Er neuerbar en  Ener gi en  sowie  den Ener -
gi et ransport  her rschen.  So  kann das  Z ie l  e ines  
e f f i z ienten und ef fekt iven  Ener gi emixes er re icht  
werden.   

Au s  S icht  der  Exper ten  b ieten  zahl re iche  Themen 
Potent ia le ,  d ie  inhal t l i che Schwerpu nkte  ei ner  
gez ie l ten  Forschungsförder ung  sein  können.  Di e  

fo lgende Tabel le  fasst  d iese  Vorschläge  zusam-
men:  

Erzeugung  Speicher  Themenüber -
gr ei fend

Bi omasse   
in te l l igente,  
dezentra le  
Lösu ngen

Stromspeicher  
 S tat ionäre  

Speicher  

A l ter nat i ve  
Mater ia len  zu r  
Wärmed äm-
mu ng,  Isolat ion

BIPV  Wärmespei -
cher   inte l l i -
gentes  Wär -
memanage-
ment

(Komplet t - )  
Systeme 

Wi nd   Ma-
schi nenbau ,  
Getr i ebetech-
ni k

Latentspei che-
ru ng  

Systemi ntegra-
t i on,  System-
technik  

Bi ogas   Wie-
derau f lage  von 
Förder pro-
gr ammen,  
brei tere  Förde-
ru ng  für  Hoch-
schu len

Speicher  fü r  
indu str i e l le  
Nutzu ng  

Anlagentechni k  
mit  Schwer -
pu nkt   Netz in-
tegr at i on  

 Power -To-Gas  Bi otechnologie  
 Polymere,  

Nanotechnolo-
gi e  

  Bi ochemie   l i -
Ion-Bat ter ie

  E lekt rochemi-
sche  Pr ozess-
technik

 

Es  wi rd  dabei  deut l ich,  dass  au s  Si cht  der  Exper -
ten  e ine  V ie lzahl  an  Potent ia len  im Fu E-Bere ich  
fü r  T hür ingen besteht .  U m aber  Thür ingen nat io-
nal  wi e  internat ional  gu t  zu  posi t ioni er en,  sol l te  
in  andere  Bu ndesländer  geschaut  werden,  um 
der en Schwer pu nkte  zu  u nter su chen u nd so  lä n-
derspezi f i sche Kooperat ionen au f  pol i t ischer  
Ebene au fzubauen. 8 6  Di es  kann auch a uf  Pro jekt -
ebene ini t i ier t  werden,  um so  Syner gi eef fekte  zu  
er z ie len.  Wi cht ig  is t ,  dass  Wi ssensvorsprünge,  
d ie  in  Thür ingen berei ts  e r reicht  wurden,  a ls  
Wettbewer bsvor tei le  genu tzt  u nd vor  a l lem Ak-
teure  aus  dem ei genen Bundesland bei  Pr o jekten  
stärker  berü cksi cht ig t  werden.  

Posi t i v  wi rd  im Rahmen der  Forschungsförd er ung 
in  Thür ingen hervor gehoben,  dass  die   Verbund-
forschung berei ts  –  zu mi nd est  in  e i n igen The-

                                                                        
8 6  S o  s o l l t e  b s p w .  k e i n e  K o n k u r r e n z  z u  a n d e r e n  B u n d e s l ä n d e r n  ( z . B .  

R W T H  A a c h e n )  a u f g e b a u t ,  s o n d e r n  e h e r  s i n n v o l l e  E r g ä n z u n g e n  d a z u  

e t a b l i e r t  w e r d e n .  
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menber ei chen –  fu nkt i onier t .  Dabei  wi rd  insbe-
sond er e  der  ThEGA e ine  wi cht ige  Rol le  zu ge-
schr ieben.  Der  In formationsf luss  und d ie  Ab-
sprachemögl i chkei ten  b ieten  au s  S icht  der  Ex -
per ten e ine  gu te  Basis ,  um V erbu ndprojekte  an-
zustoß en.  A l lerd ings  wi rd  angemerkt ,  dass  d ie  
Agentur  wei ter  au fgebaut  und zusätz l iche  The-
men wi e  K l ima und Nachhal t igkei t  in  das  Por t fo-
l i o  au fgenommen werden sol l ten.  Au ch sol l ten  
gez ie l t  In formationen über  Förder programme an 
die  Mi tg l i ed er  kommu ni zi er t  werd en.  

2. 7. 4. 2  For schu ngsbed ar f  

Bzgl .  des  Forschu ngsbedar fes  f ind et  s ich  au ch 
die  Notwendigkei t  e i ner  anwend ungsor ient ier ten  
Au sr ichtung  au s  Perspekt ive  der  Exper ten wieder .  
Demnach s i eht  d ie  Mehrhei t  der  Befr agten  For -
schu ngsbed ar fe  au f  der  Anwendungsebene,  was  
insbesondere  für  d ie  Thür inger  KMUs von Bedeu-
tu ng  i s t .  

Bei  der  anwendungsor ient ier ten  Forschung  be-
stehen bere i ts  e inzelne  Baustei ne,  sodass  eher  
interdisz ip l inäre  Forschung zur  Netz integrat ion  
real is ier t  werden sol l te ,  u m die  vorhandenen 
Bausteine  zusammenzuführen.   

A l lerd ings  wi rd  au ch deu t l i ch,  dass  t rotz  e iner  
eher  anwendungsor ient ier ten  Forschungsau sr ich-
tu ng  gemäß den Exper ten  d ie  Gr undlagenfor -
schu ng ni cht  gänzl i ch  abgeschni t ten  werden dar f .   
Insbesondere  in  den Bereichen Speicher techno-
logien  und Tei len  der  Photovolta ik  sowi e  der  
Er schl ießu ng neu er  Ener g iequ el len  wi rd  noc h 
Bedar f  gesehen,  wobei  keine  komplet t  neue  
Grundlagenforschung etabl ier t ,  sonder n  beste-
hend es Know-how genu tzt  und wei ter  au sgebau t  
werden sol l te.  E ine solche In f rast ru ktur  kann au s  
S icht  e ini ger  Exper ten  entscheidend  für  e ine  
langfr is t ige  Entwick lung  des  Standortes  sein .  

Au f  thematischer  Ebene stehen je  nach Techno-
logie  unterschiedl iche  Bere iche  im Fokus.  D ie  
nachstehende Tabel le  fasst  d ie  V orschläge  der  
Exper ten  zusammen:  

Technologie  Forschu ngsbedar f  
Wi ndenergie  •  Stei geru ng des  Wi rku ngs-

gr ad s  
•  Verbundmater ia l ien,  Fes-

t i gkei t  der  Baustof fe
Bi oener gi e  •  Anlagenopt imieru ng 

•  Netzi ntegr at ion  
Photovol tai k  •  Ef f i z i enzsteigerungen 

Systemtechni k  •  Zusammenspie l  E rneuer -
barer  Ener gi en  

•  Netzi ntegr at ion  
Speicher  •  Elekt rochemie:  Anwe n-

du ng von Bat ter ietechnik  
•  Wi rkst r om,  Regelener gie

Marktmod el le  •  Sinnvol les  Zusammen-
spie l  Er neuerbar er  Ener -
g ien  (wi r tschaft l iche  Pe r -
spekt i ve)  

 

Au s  S icht  der  Exper ten  wi rd  insbesond er e  der  
Systemsi cht  Bedeutung geschenkt .  Di es  bez ieht  
s i ch  e i ner sei ts  au f  d i e  Zu sammenfü hr u ng  d er  
e i nzelnen Ener gi esysteme sowi e  d ie  Netz infr a -
st ruktur .  A l lerd ings  wi rd  angemerkt ,  dass  d ieser  
Bedar f  unzu reichend  abgedeckt  wi rd,  da  das  EEG 
bspw.  zu  technologisch  u nd n icht  systemisch 
au sger ichtet  is t .  Das  hemmt au s  der  Perspekt ive  
ei n iger  Bef ragten  Innovat ionen in  dem Bere ich.   

Neben den technologischen Forschungsbedar fen  
bestehen je doch au ch Bedar fe  au f  Verbrau cher -
ebene,  da  groß e Verbraucher  in  Zuku nf t  zuneh-
mend  selbst  St rom erzeugen und verbrauchen 
werden,  d .h.  es  muss  auch zum Verbraucherver -
halten  geforscht  werden.  Dazu  bedar f  es  Studien  
und Analysen zum Stromverbrauchsver halten,  zur  
F lex ibi l is ierung  dessen und der  Entwick lung  des  
E i genver br auchs  bei  ener gi ei ntensi ven Unter -
nehmen.  Dazu  sol l ten  P i lotpr o jekte  ini t i ier t  u nd 
d iese  au f  d ie  A l lgemei ngül t i gkei t  geprüf t  werden.  

2. 7.4. 3  Forschungskompetenzen und -potenzia le  

Di e  Stärken Thür ingens  auf  Forschungsebene  
werden von den Exper ten  insbesond er e  in  den 
Bereichen Chemie  (chemische  Ver fahren) ,  Mate-
r ia lwissenschaft  (TU  I l menau,  FSU Jena) ,  Opt i k  
(Konzentratorsolarze l le ) ,  Energ ieef f iz i enz  (z .B.  
LED-Beleuchtung  am IOF  in  Jena) ,  E lektr otechnik  
(T U I lmenau ) ,  Netz i nf r ast ru ktur  (z . B.  For -
schu ngsprojekte  im Bereich  Glei chstromübert ra -
gu ng /  Maschinengle ichst r omnetze  in  I lmenau ) ,  
Mikr oopt ik ,  Mikr osystemtechnik  sowi e  Mess-
technik  gesehen.   

Dabei  wi rd  deut l i ch,  dass  insbesondere  Hoch-
schu len  u nd Fachhochschu len  ei ne  prägende 
Rol le  der  Forschu ngslandschaf t  in  Thür ingen e in-
nehmen.  Neben der  TU  I lmenau und der  FSU Jena  
werden au ch gez ie l t  d ie  FH  Nordhausen,  d ie  FH  
Schmalkalden u nd die  Bau hau s-Uni vers i tät  Wei -
mar  hervor gehoben.  D iese  s ind  laut  Exper ten  
au ch mit  der  Wi r tschaf t  und bestehenden Netz -
werken bere i ts  gu t  vernetz t ,  was  ei ne  geford er te  
enge V erza hnu ng von Pr odu kt ion,  Anwendu ng 
und  Forschung bere i ts  er mögl i cht .  Neben d er  
vor handenen u niver s i tären  For schu ng wir d  von 
den Exper ten  zudem posi t iv  gesehen,  dass  in  
Thür ingen ju nge,  innovat ive  Unter nehmen Poten-
t ia le  b ieten.  

Daraus  lässt  s i ch  ablei ten,  dass  a us  S icht  der  
Exper ten  d ie  Forschungskompetenzen auf  univer -
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s i tärer  und unternehmer ischer  Ebene  vorhanden 
si nd ,  wobei  d iese  nu n in  e ine  kr i t ische  Masse  
über fü hr t  werden müssen.  Dabei  b i ld en  a l le r -
d ings  ver fü gbares  Kapi ta l  u nd P lanu ngssi cher -
hei t  zent ra le  Ste l lschrauben.  

Die  Potent ia le ,  d ie  s ich  gemäß  den befr agten  
Exper ten  aus  Forschungskompetenzen und Bedar -
fen  er geben,  l i egen in  verschiedenen Bereichen.  
Im Bereich  Solar thermie  bspw.  bestehen Potent i -
a le  in  der  K ol lektorentwick lu ng,  im Bereich  Bio-
masse  bei  der  Wei ter entwick lung  von  Pel le ts  und 
der  Entwick lung  neuer  Ener gi epf lanzen (For -
schu ng i n  Jena) .  Aber  au ch Spei cher  wer den a ls  
zuku nfts t r ächt ig  e i ngeschätz t .  Spezi e l l  i n  d er  
E lekt romobi l i tä t  wi rd  mi t  Bosch in  E isenach u nd  
den Motorenwer ken in  K öl leda  Potent ia l  gesehen.  
E i n  wei terer  v i e lversprechender  Ansatz  ste l l t  
gemäß  e ini ger  Exper ten  Bi ogas  dar .  Zwar  beste-
hen noch An bindu ngslü cken,  d ie  Gru ndlast fähig-
kei t  d ieses  Ener gi et rägers  b ietet  aber  zukünft ig  
e inen Lösu ngsansatz  zur  Gewähr le istu ng der  
Versor gu ngssicherhei t .  Au ch d ie  Spei cher fähi g-
kei t  im Erdgasnetz  b ietet  gute  Chancen fü r  d iese  
Technologie .  Hi nzu  kommt au f  themat ischer  Ebe-
ne  d er  Bereich  Smar t  Gr id ,  denn zu r  Systemfüh-
rung  bei  der  e lektr ischen Ener gi ever sorgung be-
stehen bere i ts  e rste  Ansätze.  
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3. Zusammenfas-
sende Auswertung 
der Analyseergeb-
nisse 
3.1 Methodik und Vorgehen 
Um eine  umfassende Auswertung  a l l er  Analysen 
vornehmen zu  können,  werden diese im nächsten  
Schr i t t  integrat iv  bet rachtet .  Demnach f l ieß en  
d ie  v i er  Säulen  der  Sekundärrecherche,  der  Pr i -
märerhebung,  der  Exper tengespräche sowi e  der  
Workshops  in  d ie  Auswertu ng  g lei cher maßen ei n .  
Daraus  werden schl ießl ich  im letzten  Schr i t t  
Hand lu ngsempfehlu ngen zur  Stär ku ng des  
Wachstu msfelds  abgelei tet .   

Zu  de n  Workshops  wurde n Akteure  s ä mt l i che r  h ie r  
be t ra ch te te n  B ra n che n e inge lad en ,  w o be i  n icht  
le tz te nd l i ch  n ich t  a l le  Te chnolog ie n  ver t re ten  wa-
re n.  De r  e rs te  Worksh op fan d End e  Ju l i  2 0 13  s ta t t ,  
der  zwe i te  Mi t te  September  2013.  

 
 
 
 
 

 
 
Das methodische  Vorgehen des  er sten  Work-
shops  bestand dar in ,  dass  zunächst  in  e i nem 
Impu lsvor t rag  d ie  b is  dahi n  erarbei teten  Er geb -
ni sse  der  Umfeld-  und Ist -Analyse  vorgeste l l t  
wurden.  Darauf  aufbau end wurde  in  zwei  Gr up-
pen mit  je  ca.  zehn Personen ei ne  Diskussion  
angeregt ,  d ie  d iese  Er gebnisse  vor  dem Hinter -
gru nd der  e igenen Br anchenkenntni sse  u nd –
er fahru ngen bewerten  sol l te.  Das  Z ie l  dabei  be-
stand dar in ,  d ie  Thür inger  Branche nach Stärken,  
Schwächen,  Herau sforderu ngen u nd Chancen zu  
bewerten.  Demzufolge  l ie fer ten  d ie  Er gebnisse  
d ieses  Workshops  ei ne  wesent l iche  Grundlage  
fü r  d ie  SWOT-Analyse.   

Das  methodische  Vorgehen im Rahmen des  zwei -
ten  Workshops  s te l l te  s i ch etwas  anders  dar .  
Nach e iner  kurzen  Vorste l lungsrunde wurden d ie  
Hand lu ngsempfehlu ngen der  Tei lnehmer  vorge-
ste l l t  und st ruktur ier t ,  danach d ie  Hand lu ngs-
empfehlu ngen se i tens  der  Au toren  aus  der  SWOT-
Analyse,  au s  den Exper teninterv iews u nd der  
Pr imär er hebung vorgeste l l t .  Anschl ießend  wur -
den die  gesammelten  Hand lu ngsempfehlu ngen 
disku t i er t  (d ie  Au swer tu ng d i eser  Di sku ssi on  
bef i nd et  s ich  im Anhang)  und anhand  des  fo l -
gend en Ablaufschemas in  d ie  Auswer tu ng inte-
gr i er t :  

Abbi ldung 59:  Vorgehen zur  in tegr at iven  Auswertung  der  Analyseergebnisse  

Überprüfung der Handlungsempfehlungen auf 
Machbarkeit

Bewertungsampel

Informationsquellen

Quelle: DCTI / EuPD Research 2013

PrimärerhebungExperten-
interviews

SWOT-Analyse 
1. Workshop

Expertenmeinung  
2. Workshop

Umsetzungs
-kosten

Bedarf in 
Thüringen

Realistischer 
Zeitrahmen

Konsens-
fähigkeit

Bedarfsgerechte Handlungsempfehlungen

Kategorisierung der abgeleiteten Handlungsempfehlungen

Heimat-
markt/ 

Infrastruktur

Aus- und 
Weiterbildung/ 

Nachwachs-
förderung

Internatio-
nalisierung

Forschung 
und 

Entwicklung

Unternehmen 
vs. 

Wirtschafts-
förderung

Erhöhung 
Kapital-

verfügbarkeit
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3.2 Handlungsempfehlungen 
Um den komplexen Anforderu ngen und Bedar fen  
der  Thür inger  Er neuerbar e  Ener gi en-  und Spei -
cherbranche gerecht  zu  werden,  wurden au f  Ba-
si s  der  vorangegangenen Analysen sechs  Hand-
lu ngsschwer pu nkte  ident i f i z ier t .  Di ese  lassen 
s i ch  gemäß der  jewei l igen  Z i e lste l lu ng  in  kurz-  
bzw.  mi t te l f r is t ige  und langfr is t ige  Maßnahmen 
e inor d nen,  wi e  Abbi ldu ng 60 verdeut l icht .  

Bei  der  Formulieru ng  der  Handlu ngsempfehlun-
gen ist  zu  konstat ieren,  dass  s i ch  verschiedene 
Aspekte  so  au swirken,  dass  ei ne  Konkret i s i erung  
er schwert  wi rd .  Für  d ie  Umsetzung der  Hand-
lu ngsempfehlu ngen is t  e in  mögl ichst  genau er  
Detai lgr ad  zwar  wü nschenswert ,  aufgrund unter -
schied l i cher  Parameter  gesta l tet  s ich  e ine  solche  
Konkr et is ier ung jedoch schwier ig .  

Ganz  aktu el l  is t  d ie  ener g iepol i t ische  Au sr ich-
tu ng  der  Bundesregier ung  in fo lge  der  im Sep-
tember  2013 stat tgefundenen Bund estagswahl  
und der  zu m Zei tpu nkt  d er  Fer t igste l lu ng  d es  
Gu tachtens  anhal tenden Koal i t ionsgespräche 
unklar .  Das  betr i f f t  u .a .  Themen w ie  d ie  Ände-
rung  des  Erneuerbar e  Ener gi en-Gesetzes  (EEG)  
sowi e  d ie  zukü nf t i ge  Ar t  und Umfang von Techno-
logie - ,  Anwendungs-  und Forschungsförder ung.  
Au fgrund  der  Tatsache,  dass  d ie  Marschroute  der  
Ener gi ewende wie  e ine  V ie lzahl  der  d ie  Ener gi e -  
und Umweltpol i t ik  bet re f fend en Gesetze  auf  
Bu ndesebene vorgegeben werden,  t r i t t  zwangs-
läu f ig  e in  temporär es  Abwarten  au ch au f  Länder -
ebene ei n .   

Darüber  h inaus  gi l t  es  e i nen Au sgleich  zwischen 
Indiv idual interessen ei nzelner  Branchen (PV,  
Wi nd etc. )  und dem Zu sammenwir ken  mehrerer ,  
d .h .  der  E rneu erbar en  Ener g ien  a ls  so lche,  zu  
f i nden.  Di e  Au fgabenste l lu ng  umfasst  e i ne  Po-
tenzia lanalyse zu   „Umwelt f reu ndl ichen Ener g ien  
und Ener gi espei cherung  in  Thür ingen“.  In  Au fga-
be  u nd Bearbei tu ng  is t  damit  angelegt ,  e ine  u m-
fassende und ganzhei t l i che Betr achtu ng im Sin-
ne  von V er netzu ng u nd systemischer  V er zahnu ng 
der  Technologien  u ntereinander  vorzu nehmen.  
Insbesondere  d ie  Workshops haben gezeigt ,  dass 
ei n  groß es  Interesse  an  branchen-  und technolo-
g ieü bergre i fenden Lösu ngen (St ichwort  P i lotan-
lagen)  in  Thür ingen besteht  und in  d i esem Zu-
sammenhang vorgetragene,  spez i f ische  Pr oblem-
ste l lungen ei nzelner  Br anchen eher  a ls  hi nder -
l i ch  bzw.  deplatz ier t  fü r  den  Umsetzungspr ozess  
gemei nschaft l i cher  Lösu ngen empfu nd en wer d en.   

Schl ießl ich  steht  d ie  Kurz fr is t i gkei t  der  Umset -
zu ng von Maß nahmen in  der  Regel  in  Wider -
spru ch  zu  den  Zei t räumen,  d ie  übl icher weise  für  

P lanungspr ozesse  au f  Land esebene zur  Ver fü-
gu ng s tehen bzw.  zur  Ver fügung s tehen müssten.  
Hi er  f i nd et  der zei t  jed och ei n  Wandel  s tat t ,  d er  
Gesetzgeber  und Wir tschaf t  und Wi ssenschaf t  
insgesamt  (aktuel l  in  der  Debat te  z .B.  V ersorger  
und die  Bu nd esnetzagentur )  vor  gr oß e Schwie-
r igkei ten  s te l l t .  Di e  fü r  Forschung und Entwick-
lu ng,  fü r  Standortentwick lu ng  benöt igten  P la-
nu ngshor izonte  s i nd  kaum noch in  E inklang  zu  
br ingen mit  den s i ch  g lobal  immer  schnel ler  än-
dernden Faktoren  wie  z .B.  Technologiezyklen,  
Para l le lentwick lu ngen (St ichwort  Netzau sbau  vs.  
Dezent ra l i tä t ) ,  g lobaler  Wettbewer b,  gesetz l i che  
Rahmenbedingu ngen u nd gesel lschaf t l iche Ak-
zeptanz  von Technologie lösu ngen.  Es  bedar f  zur  
Er haltung  der  Wet tbewerbsfähigkei t  und zur  
Standortentwick lung  e ines  Landes  demnach e i -
nes  enor m hohen Maßes  an  F lexib i l i tä t  zur  Ent -
wi ck lu ng  u nd  Umsetzu ng von wettbewer bsfähi -
gen Lösu ngen.  

Di eser  Hera usforderung  kann Thür ingen jedoch 
au fgrund  se iner  St ruktur  ggf .  besser  a ls  andere  
Bu ndesländer  begegnen.  Thür ingen hat  –  wie  d ie  
Potenzia lanalyse  deta i l l i er t  au fzei gt  –  im Be-
reich  der  Er neuerbar en  Ener gi en  ebenso wi e  in  
den ander en Wir tschaftsz wei gen ei ne  best immte  
Unternehmens-  u nd Forschu ngslandschaf t ,  d ie  
s i ch  zusammenfassend a ls  eher  k le i ntei l i g  be-
schr eiben l ässt .  Es  ist  unreal ist isch,  dass  s i ch  
daran  in  den nächsten  Jahr en  etwas  s i gni f ikant  
änder t .   

Demzufolge  muss  d ie  K l ei ntei l i gkei t ,  d ie  Vor te i le  
wi e  z .B.  e i n  hohes  Maß  an  persönl icher  V ernet -
zu ng ei nher gehend  mit  spürbar  hohem Engage-
ment ,  kurzen  Wegen und verg leichbar  n iedr iger  
Bürokrat ie  und fehlender  T r äghei t  von KMUs in  
Thür ingen a ls  V or tei l  nutzen.  Wie  zuvor  au fge-
ze igt ,  passt  genau d iese  St ruktur  zu  der  au f  g lo -
baler  Ebene wet tbewerbssei t ig  ver langten  Dyna-
mi k  und F lexib i l i tät  der  Märkte ,  um z. B.  Ni schen-
technologien  od er  innovat ive  systemische Lö-
su ngen anzu bi eten.   

Der  Ansatz ,  Netzwerke a ls  Matchmaking-
P lat t formen für  Branchen u nd Technologien,  f ür  
Wi r tschaf t ,  Wi ssenschaf t  und Pol i t i k  zu  nu tzen,  
is t  h i er  d er  r i cht i ge,  u m darau s  d ie  konkreten  
Schr i t te  und Lösungen abzulei ten,  d ie  au s  den 
oben genan nten Grü nden aus  dem Gutachten 
ni cht  in  der  Konkret i s i er ung  abzu lei ten  s ind.  Di e  
Betonung der  Wi cht igkei t  der  Demo-  und Pi lo t -
pr o jekte  a ls  echte  Markchancen in  den u nter -
su chten  Wi r tschaf tszweigen s ind  Wege für  nach-
halt iges  Wachstu m in  Zuku nf tsmär kten  u nd  
Grundlage  potenzie l ler  Ansi ed lungsst rategien.  

1 .  Handlu ngsschwerpu nkt :  Mark tentwick lu ng  
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Di e  Er gebnisse  der  Is t -Analyse  zeigen,  dass  das  
Gr os  der  Thür inger  Unternehmen der  Er neuerbar e  
Ener gi en-Branche sowi e  im Bereich  Ener gi espei -
cheru ng keinen Foku s  auf  e i ne  Internat ional is i e -
rung  setzen.  Of tmals  wi rd  d i es  du rch Kapi ta l -
mangel  gehemmt.  V or  d iesem Hintergru nd sol l te  
zur  Stärku ng der  Branche zu nächst  e i n  Schwer -
pu nkt  au f  der  reg ionalen  Markterschl i eßu ng l i e -
gen.  Wi rd  im er sten  Schr i t t  der  regi onale  Markt  
nachhalt ig  er schlossen,  kann darauf  aufbauend 
der  nat ionale  u nd dann der  in ternat ionale  Markt  
entwickel t  werden.  

Um  d i es  z u  e r re i c he n ,  mu ss  Th ü r ing en  se in e  P o te n -
z ia le  und  C h an ce n in  e in igen  Sp a rten  m it  P i lot -  un d  
De mons trat ionsproj ekten  nutzen ,  um Vorre i ter  im 
Be re ich  d e r  Erne ue rb a ren  Ene rg ien  un d Ene rg ie-
spe iche ru ng  zu  se in .  Som it  so l l ten  P i lo t -  und  De-
mons tra t ions pro je kte  e in e  ze n tra le  Ro l le  in  de r  
po l i t i s ch -s t rateg is che n  Aus r i chtung  s p ie le n .  Mi th i l -
fe  d ie se r  P r o j ekt e  k ön nen  in n ov at i ve  P r o du k t e ,  
D ie ns t le i s tu n gen  und  An we nd ung en  aus  de m  Bu n-
des l an d  he r aus  en t w i c k e l t  un d  a uf gr un d  d ie se s  
inn ov a t ive n  Ma rktg es che hen s  a u ch  neu e  A ns ie d -
lung en  ge ne r ie r t  we rd en .   
Aus  dem re g ion a len  Markt  (a uch  mi t  Schwerpunkt  
E ig enve rs org ung )  he ra us  b ie te n  s i ch  Mög l i chke i te n  
dann  Ma rktante i le  na t ion a l  w ie  in te rnat iona l  zu  
ers ch l ießen  (He imatm arkte n twick lung  zum Export ,  
s iehe  auch  Handlungss chwe r pu nk t  5 ) .  Exe mp l a r is c h  
kön nen  f o lg e nde  Pro jekte  in i t i ie r t  we rden :  

 
 Er ar bei tung  ei nes  Energi ekonzeptes  für  

Thür ingen mit  konkreten  Z ie len  u nd Pr o-

jekten  

 Er ste l lu ng  e ines  ganzhei t l i chen Konzep-

tes  fü r  das  Thür inger  Ener gi esystem der  

Zuku nft   

 Konzipier u ng  u nd Umsetzu ng von Pi lot -  

und Demonst rat ionspr ojekten  „Ener gie-

wend e in  Thür ingen“  im Rahmen ei nes  

abgest immten Gesamtkonzepts   

 Ver r ingeru ng Komplexi tät  u nd V er kürzu ng 

der  Bear bei tungszei t ,  d . h.  Vereinfachung 

behördl i cher  Genehmigu ngen für  B io-

ener gi e ,  Geothermie,  Wind  

 Demonst rat ionspr ojekte  Hybr idsysteme 

(z .B.  PV  mit  T ie fengeothermie)  

 Demonstr at ionspr ojekte  Nahver sor -

gu ngsmod el le  Qu ar t i er e/  Industr ie ,  Ge-

werbegebiete  

 Eruieru ng von Potent ia len  u nd Umset -

zu ngsmögl i chkei ten  von Demand Side  

Management  im gewerbl ichen Bereich  in  

Thür i ngen 

Abbi ldu ng 60:  Über si cht  ü ber  d i e  Hand lu ngsschwer pu nkte  

Thüringer Wachstumsfeld 
„Umweltfreundliche Energien und Energiespeicherung“
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 Au sbau  ther mische  Speicher ung  und  

Kopplu ng e lekt r ische  Spei cher  

 Pi lotpr o jekte  Netzstabi l is i eru ng dur ch 

Speicher ung  regenerat i ver  Ener gi en  

 Demonst r at i onspr ojekte  skal i er bar e  

e lektr ische  Ener gi espei cher   

 Entwick lung  neuer  Pr odukte  in  der  Ver -

marktu ng (z .B.  T ar i fe ,  Nahverbr au chsr e-

gelu ngen mit  Energ iever sorger n)  

 Demonstrat ionspr ojekte  zur  Energ ieef f i -

z ienz  in  kommunalen  Gebäuden und bei  

k le i nen u nd  mit t ler en  Unter nehmen (KMU)  

 Innovat ive  Konzepte  zur  Abwärmenu tzu ng  

(z .B.  B iogas,  Pr ozesswärme)  

 

Au ch die  „Power  to  Gas“  Technologie  kann e in  
Ansatzpu nkt  zu r  Posi t i onierung  der  Thür inger  
Br anche sein.  D iese  Technologie  bef i ndet  s i ch  
noch in  der  Entwick lungs-  bzw.  E inführungsphase.  
Somi t  besteht  d ie  Mögl ichkei t ,  durch  ei n  P i lot -
pr o jekt  „Power  to  Gas“  und d ie  Bete i l igung  von  
Thür inger  Kommunen und Landkr e isen  am Wett -
bewerb  100% Erneuerbar e  Ener gi e  d ie  Re-gion,  
bei  dem Thür inger  Akteur e  derzei t  unter -
repr äsent i er t  s i nd ,  nachhalt ig  zu  entwickeln.  

2.  Handlu n gsschwerpu nk t :  Fachk räf tes icheru ng,  
Au s-  u nd We i t e rb i ldu ng  

Ei n  wei terer  wesent l icher  Aspekt ,  der  insbeson-
dere  d ie  Au swertung  der  Unternehmensperspek-
t i ve  gezeigt  hat ,  is t  d ie  a ls  vorwiegend posi t iv  
bewertete  Fachkräf tever fügbarkei t .  E i ne  Heraus-
forderung  besteht  demnach dar in ,  d iese  Fach-
kr äf te  zu  s i cher n  –  insbesond ere  d ie  qual i f iz ie r -
ten  Beschäf t igten  aus  dem Bere ich  der  schrump-
fend en Photovolta ik -Branche.  

Vor  d iesem Hi nter grund ste l l t  d ie  Fachkr äf tesi -
cherung  sowi e  ei n  mi t  Thür inger  Hochschu len  
und Bi ld ungst rägern  abgest immtes  Aus-  und Wei -
terb i ldu ngskonzept  im Bereich  Erneu erbar e  Ener -
gi en  ei ne  zentra le  Säule  fü r  d ie  Entwick lung  der  
Br anche dar .  Im Rahmen dessen können beste-
hend e Strukturen  und Know-how genu tzt  werden,  
indem au f  das  Aus-  u nd  Weiter bi ldu ngskonzept  
der  Photovol tai k -Br anche au fgesetzt  wi rd .  E ine  
V ie lzahl  an  verschiedenen Bi ldu ngst räger  hat  
s ich  in  den vergangenen zwei  Jahr en  schon au f -
grund der  geänder ten  Markt lage  se lbständ ig  dem 
Por t fo l i o  der  Er neuerbar en  Ener gi en  und Energ ie -
spei cheru ng  zu gewend et  u nd  Au sbi ldu ngsi nhal te  
er wei ter t .   

 

Bei  der  Au sr ichtung  der  Aus-  und Weiter bi l -
dungsmögl ichkei ten  muss  darauf  geachtet  wer -
den,  dass  d ie  Thür inger  Unternehmen in  Au sbi l -
du ng u nd  Studiu m stär ker  e i ngebu nden werd en,  
um Fachkräf te  f rühzei t ig  an  den Standort  zu  b in-
den  und Pr axisnähe der  Au sbi ldung zu  er höhen.  
Zudem sol l te  au ch e in  Foku s  au f  Pro jekten  der  
Nachwu chsför deru ng  (K inder gar ten-  u nd  Schu l -
pr o jekte)  l iegen  und der  Austausch mi t  dem Thü-
r i nger  Kultusmini s ter iu m und dem Thür inger  
Inst i tu t  für  Lehrer for tb i ldu ng,  Lehrplanentwick-
lu ng  und Medien  (ThILLM)  gesu cht  werden,  um  
f r ühzei t ig  Ki nd er  für  Nachhal t igkei t  und Er neuer -
bare  Ener g ieerzeu gu ng im Schu la l ter  zu  sensibi -
l i s i e ren.  

3.  Handlu ngsschwerpu nk t :  Forschung u nd Ent-
wick lu ng,  Forschu ngsinfrastru ktu r  

Forschung und Entwick lung  s i nd  fü r  das  Prospe-
r ie ren  der  Unternehmen und der  Thür inger  Br an-
che  der  E rneuerbar en  Ener gi en  und Ener gi espei -
cherung  essent i e l l .  Di e  Is t -Analyse  hat  gezeigt ,  
dass  d ie  Thür inger  Unternehmen se lbst  re lat iv  
weni g  e igene Forschung betr ei ben,  sond er n  vor -
nehmli ch  mi t  Forschungsei nr ichtungen kooper ie -
ren.   

Um die  Forschungsakt i v i täten  zu  ste igern  und 
Innovat i onen voranzut reiben,  s ind  er stens  d ie  
Bü ndelung,  d ie  Stär ku ng  und der  Ausbau der  in  
Thür ingen bestehenden Forschungs-  und Entwick-
lu ngskompetenz  im Bere ich  der  Systemtechnik  in  
Verbindungen zu  den Er neuerbaren  Ener gi en  
wi cht i g ,  um di e  Posi t i onierung  der  Thür inger  
Br anche nat ional  wi e  internat ional  zu  s tär ken.  
Ferner  is t  d ie  Thür inger  Forschungskompetenz  im 
Photovol tai kbere ich  zu  hal ten.   

Wei ter e  Schwerpu nkte  s i nd  zwei tens  d ie  For -
schu ng und Entwick lung  sowi e  d ie  Beschleu ni -
gu ng der  Pr od ukt ionsü ber fü hru ng von For -
schu ngsergebni ssen im Bere ich  a l l er  Technolo-
g ien  (Photovolta ik ,  B io energ ie ,  Systemtechnik,  
Ener gi espeicher)  sowi e  dr i t tens  d ie  stärkere  Ver -
netzu ng der  Er neu erbar e  Ener g ien-Br anchen bei  
der  Forschung und Entwick lung  von  Kombinat i -
onslösu ng (z .B.  Koppl ungen von Wärme-  u nd  
Stromerzeugung/  nu tzung) .  

Um die  Akt iv i täten  in  dem Bereich  zu  unterstü t -
zen,  kann e ine  au f  d ie  Anfor d eru ngen u nd Bedar -
fe  konkret  au sger ichtete  Forschungsförderung  
ei nen wesent l ichen Bei t rag  le is ten.  Di ese  sol l te  
zum einen e ine  Pr ax isor ient ieru ng au fweisen,  d . h.  
anwendungsor ient ier te  Forschung foku ssieren.  
Dabei  so l l te  a l lerd ings  Gru ndlagenforschu ng 
ni cht  gänzl i ch  außer  Ac ht  ge lassen werden,  da  
so  –  insbesond er e  au s  dem Bere ich  der  Photo-
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vo l ta ik  –  bestehendes  Wi ssen genu tzt  werden 
kann.  

Di e  Er gebnisse  der  anwendungsor ient ier ten  For -
schu ngsarbei t  so l l ten  zudem darau f  au fbau end 
gez ie l t  bzgl .  der  Kommerz ia l is i er ung  geförder t  
werden.  Demzufolge  kann ei n  wei ter er  Förder -
schwerpu nkt  d ie  Subvent i onierung  v on  Spin-Of fs  
im Rahmen d er  Beihi l femögl i chkei ten  sei n.  
Dadur ch  kann au ch di rekt  e in  Wer tschöpfu ngsef -
fekt  e rz ie l t  werden.  

Um diese  komplexen Anforderungen hi nrei chend  
zu  er fü l len,  sol l te  branchenüber grei fend  mit  
sämtl i chen Akteuren zu nächst  e ine  Roadmap 
er ste l l t  werden,  d ie  a ls  Basis  für  In i t i ie rung  von  
Konsor t ia lpr ojekten  dient .  So  wer d en au ch br an-
chenüber gr e i fende Vernetzungsst rukturen  ge-
stärkt ,  was  den aktu el len  Marktentwi cklu ngen 
(St i chwort  Systemgedanke)  entspr icht .  Dabei  
so l l ten  au ch überregionale  Akteure  ei ngebu nden 
werden,  u m Wertschöpfungsket ten  ganzhei t l i ch  
zu  schl ießen.  D ieses  Vorhaben sol l te  vom neu 
gegründeten  Netzwerk  ThEEN e .V.  in  Zusammen-
ar bei t  mit  Thür ingern  C lustermanagement  (T hCM)  
umgesetzt  werden.  

4.  Handlungsschwerpunk t :  Wi r tschaf ts förderung 
und  U nt e r ne hm e ns e nt wi ck l u n g  

Au fgrund  der  Tatsache,  dass  d ie  Thür inger  Br an-
che dur ch e ine  starke  F ragment ier u ng mit  e iner  
k le i n-  b i s  mit te lständisch-or ient ier ten  St ruktur  
gepr ägt  is t ,  muss  auch wei terh in  ei n  Hand lungs-
schwerpu nkt  konkret  auf  der  Unterstü tzung  von  
KMUs in  dem Wachstumsfe ld  l iegen.  Di es  bein-
haltet  Maß nahmen der  endogenen,  aber  au ch  
exogenen Wir tschaf ts förderung  durch  das  Thü-
r i nger  Mi ni ster iu m für  Wi r tschaf t ,  Arbei t  u nd  
Technologie  (TMWAT ) ,  das  Wachstu msfeldma-
nagement  des  T hür inger  C lustermanagements  
(ThCM)  und der  LEG Thür ingen.  Für  d ie  Umset -
zung is t  e i ne  enge  Zusammenar bei t  mi t  den F i r -
men und den  Inst i tut ionen der  Thür inger  Wi r t -
schafts förderung  notwendig.  

 Exogene Maß nahmen umfassen vor  a l lem die  
Er ar bei tung  und wei tere  Umsetzung ei ner  Ansied -
lu ngsst rategie  im Wachstumsfe ld  „Umwelt f reund-
l i che  Ener gi en  und Energi espei cherung“.  

Bei  den endogenen Maß nahmen sol len  insbeson-
dere  KMUs die  Z ie lgruppe se in  und d iese  Maß-
nahmen au ch akt iv  von den Unternehmen genu tzt  
und in  ihre  Unternehmensentwick lung  ei nbezo-
gen werden.   

So sol l te  e ine  Kooperat ionsst rategie  er ar bei tet  
werd en,  z . B.  für  überregi onale  Pr o jektkonsort ien,  
bei  d enen auch di e  Unter nehmen i n  d i e  Pf l i cht  

genommen werden sol len  (s iehe  au ch Hand -
lu ngsschwer pu nkt  Forschung und Entwick lung,  
Forschungsinfr astruktur ) .  

Ferner  empf iehl t  es  s i ch,  verstärkt  d ie  Instru-
mente  zur  Unterstü tzu ng von Technologiet rans-
fers  der  Wi ssenschaf t  in  Wir tschaf t  durch bspw.  
EX IST  Existenzgründer  Programm zu  nutzen.  

Zudem sol l ten  den KMUs zur  e i gen en Unterneh-
mensentwicklung  In formationen zum Bu si ness  
Development  methodisch  wi e  branchenspezi f isch,  
z . B.  bei  Veransta l tungen,  berei tgeste l l t  werd en.  
Di es  kann durch  Berater ,  den ThEEN e. V.  
und/oder  das  ThCM organi si er t  u nd bere i tgeste l l t  
werden.  

 E i n  wei ter er  wesent l icher  Aspekt  bet r i f f t  eben-
fa l ls  d ie  Pr ozesse in  den Unternehmen,  denn von  
Sei ten  sämtl icher  Akteure  muss  ei n  umfassendes  
Verständ nis  e iner  gemeinsamen Ident i tät  vo r -
hand en sein.  Demzufolge  muss  ei n  ganzhei t l i -
ches  Br anchendenken implement ier t  werden u nd 
ni cht  d ie  e i nzelnen Technologien  im V order gru nd  
stehen.  

Das  im September  neue  gegründete  Netzwerk  
„T hEEN e. V.“  b ietet  fü r  Unternehmen,  For -
schu ngs-  und Bi ldungsei nr ichtungen ei ne  gu te  
P lat t form si ch  spar tenübergrei fend im Wachs-
tumsfe ld  „Umwel t f reundl iche  Ener g ien  und Ener -
gi espei cherung“  zu  vernetzen  und b isher  ger ing 
genu tzte  Ko operat i onschancen über  Länder gr en-
zen h inweg,  au ch im Ra hmen konzer t i er ter  Ent -
wi ck lu ngsprojekte  zu  n utzen.  Deshalb  sol l te  der  
ThEEN e.V .  dur ch  d en Fr e i s taat  T hür i ngen ge-
stärkt  werden.  Ansatzpunkte  b ieten  Unterstüt -
zungen durch  d ie  C luster förderung  sowi e  das  
Thür inger  C lu stermanagement ,  z .B.  durch  ge-
meinsame st rategi sche  Beratu ngen bei  der  wei te -
ren  Pr of i l ierung  des  Wachstumsfe ldes,  bei  der  
Unterstü tzu ng von Fachveransta l tu ngen,  Arbei ts -
gru ppen u nd bei  der  Pro jektentwi ck lung.  

Genere l l  wi rd  empfohlen  e inen St rategieprozess 
zu  etabl i er en,  der  in  dem Wachstumsfe ld  vom 
ThEEN e.V.  und dem T hCM du r ch-  u nd  for tgefü hrt  
wi rd .  Dabei  so l len  au ch regelmäßige  Unterneh-
mensbef ragungen (Panel)  rea l is ier t  werden.  

5.  Handlungsschwerpu nkt :  Erhöhu ng de r  Kapi ta l -
ve r fü gb arke i t  

Im Rahmen der  Is t -Analyse  wurde  herausgeste l l t ,  
dass  ei ne  Herausforder ung  für  d i e  Thür inger  Un-
ter nehmen der  Zu gang zu  Kapi ta l  dar ste l l t .  Au f -
grund der  mit te lständischen Stru ktur  s te l l t  der  
Mangel  an  Kapi ta l  häu f ig  e in  Wachstumshemmnis  
dar ,  was  gez ie l t  angegangen werden sol l te .  
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Wi cht i g  is t  dabei ,  dass  ei nersei ts  gezi e l t  In for -
mat i onen zu  Pr ivate  Equi ty  zur  Ver fügung  geste l l t  
werden.  D iese  Ar t  der  Kapi ta lbeschaf fung  scheint  
häu f ig  noch mit  V orur te i len  belastet  zu  sein  u nd 
wird  aus  d iesem Gr und ni cht  so  in  Anspru ch  ge-
nommen,  wie  es  mögl ich  wäre.  D iese  Vorbehal te  
sol l ten  durch  In format ionsveransta l tu ngen u nd 
die  V orste l lung  von Pr ivate  Equi ty  Gebern  abge-
baut  wer d en.  

E in  wei ter er  Pu nkt  s ind  Informat ionen zu  Förder -
pr ogrammen.  Di ese werden von den KMUs häuf ig  
ni cht  gänzl i ch  abgeru fen,  sodass  dabei  Potent ia l  
te i lweise  n icht  ausgeschöpft  wi rd.  A l lerdings  
besteht  dabei  das  Problem nicht  nur  dar in ,  dass  
d ie  In forma tionen u nzu reichend  s ind ,  sonder n  
häuf ig  ist  d ie  Vergabe von  Fördermit te ln  an  e i -
nen gewi ssen Ei genantei l  an  f ina nzie l len  Res-
sourcen geknü pft ,  was  KMUs zu m Tei l  n i cht  er fü l -
len  können.  Demzu folge  sol l te  bei  der  Implemen-
t i erung  der  Förd er inst ru mente  der  E igenante i l  im 
Rahmen der  Beih i l femögl ichkei ten  mögl ichst  
ger ing  gehal ten  werden,  um diese  Bar r iere  abzu-
bauen.  

Im H inb l i ck  auf  d ie  Kap ita lv e rfügbarke i t  i s t  e i n  
we i te re r  wicht ige r  As pe kt  d ie  He rkunf t  des  Kap i ta l s .  
Be re i ts  i n  d er  S tu d ie  „A us w i r ku nge n  de r  En erg ie -
we nde  auf  Os tde u ts ch land“  konnte  fe s tge ste l l t  
we r den ,  da ss  e i n  Prob le m der  Ne ue n  Bundes länder  
da r i n  b es te h t ,  da ss  Ka p i ta l  h äu f ig  n i c h t  a us  de r  
Re g i on  se l b st ,  s o nde r n  a us  d en  we stde u ts ch en  
Bun des l än de rn  b z w .  dem  Au s la nd  k o mm t un d de m-
na ch  Re nd i te n  a u ch  wied er  d orth in  a bf l ie ße n.  S o l l  
abe r  d ie  reg ion a le  We rts chöpf ung  ma x im a l  ges te i -
ge rt  we rden,  s o l l te  auch  das  Kap i ta l  aus  de r  Re g ion  
s tammen.  D ies  läss t  s i ch  auch  auf  Thür ing en  übe r -
t ragen.  Demnach  g i l t  es ,  n i cht  nur  d ie  Kap i ta lve r -
füg ba r ke i t  i m A l lg eme i n en  zu  s t e ig er n ,  s on de r n  
d ies  a u ch  im  Spe z i e l le n  au s  Th ü r ing en  s e l bs t .    

6.  Handlu ngsschwerpu nkt :  Internat ional i s ieru ng   

Al l  d iese  er sten  fünf  Handlu ngsschwerpu nkte  
s i nd  d ie  B asi s  für  den sechsten  Handlu ngs-
schwerpu nkt  In ternat ional i s i erung.  Derzei t  agie -
ren  d ie  Thür inger  F i rmen der  Branche über wi e-
gend  au f  dem deutschen Markt ,  a l lerd ings  hat  
d ie  Umfeld a nalyse  gezeigt ,  dass  mi t te l -  b is  lang -
f r is t i g   au sländische  Märkte  –  insbesond er e  As i -
en,  Af r ika  und Amer ika  –  verstärkt  in  den  Fokus  
der  Unternehmen rücken werden,  sodass  lang-
f r is t i g  auch Thür inger  Unternehmen ihre  Wachs-
tumsst rategie  darau f  au sr ichten  sol l ten.    

P i lo t -  u nd Demonstrat ionspr ojekte  sol len  in  dem 
Wachstumsfe ld  zuerst  h i er  vor  Or t  umgesetzt  
werden.  Di ese  Er fahrungen sowie  d ie  wei ter e  
Entwick lu ng  von Systemen u nd Komponenten  fü r  
den Export  so l len  den Thü r inger  Unternehmen 

neue  Märkte  und Chancen erschl ießen.  Dafür  is t  
au ch die  F inanzieru ng und Unter stützu ng ü ber  
Expor t ini t ia t iven  re levant  u nd sol l  genu tzt  wer -
den.  H ier  so l l te  das  Wac hstumsfe ld  und das  neu 
gegründete  Br anchennetzwerk  „T hEEN  
e.V.“  durch  Thür ingen Internat ional  unterstütz t  
werden,  z .B.  durch  Delegat ionsrei sen,  Ber ichte  
zu  Länd er märkten und bei  der  E rs te l lu ng  ei ner  
In ternat ional i s i erungsstrategie .  

A d re s s at e n  

In  der  Umsetzung  der  vorstehend  dargeste l l ten  
Hand lu ngsempfehlu ngen s i nd  a l le  Akteure  der  
Br anche „Umwelt f reundl iche  Ener gi en  und Ener -
gi espei cherung“  in  Thür ingen,  sowohl  au s  Pol i t i k ,  
Wi r tschaf t ,  Wi ssenschaf t ,  Bi ldungseinr ichtungen 
und Kommunen geforder t ,  gemeinsam zu  agieren,  
um den zu künft igen Er fo lg  zu  i n i t i i e r en.  Den V er -
t reter n  der  Pol i t ik  fä l l t  insofern  ei n e  Sonderste l -
lu ng  zu ,  da  der en  Hand eln  maßgebl ich  den Rah-
men für  d ie  Entwick lung  der  ansässigen  Erneuer -
baren  Energi en-Branche beeinf lu sst .  Vor  dem 
Hi nter gru nd  der  k le i ngl i edr igen,  von  KMUs ge-
pr ägten  Unternehmenslandschaf t  mi t  e inem star -
ken  Foku s  au f  den  thür ingischen bzw.  in ländi -
schen Absatzmarkt  wi rken  h ier  d ie  Anre ize  oder  
Bar r ieren  besond er s  star k.  Wenngleich  das  Er -
neuerbar e  Ener gi en  Gesetz  a ls  wicht igstes  In -
st rument  der  Marktst i mul ierung des  Absatzmark-
tes  auf  Ebene des  B undes  entschieden wi rd,  
s teu ert  d as  Land  T hü r ingen mit  dem ei genen 
Z ie lsetzung  und dem damit  e i nher gehenden F lä -
chenau sweis  den Zubau an  Erneuerbar en Ener -
gi en.  Zudem besi tz t  d ie  Pol i t i k  e ine  koordinie -
rend e Funkt ion,  da  h ier  das  Gesamtkonzept  der  
Er neuerbar en  Ener gi en  vorgegeben sowi e  d ie  
Förd er u ng  gesteu er t  wi r d.  

D ie  Unternehmen a ls  e i gent l iche  Branchenakteu-
re  par t iz ipi eren  an  den A kt iv i täten  der  Pol i t ik ,  ob  
es  s ich  um Förder programme od er  au ch um die  
Insta l lat ion  von P i lot -  od er  Demonstrat ionspr o-
jekten  handelt .  Um vom Standor t  und den Rah-
menbedingu ngen zu  prof i t ieren,  is t  d ie  Adressa-
tengru ppe der  Wir tschaf t  insbesondere  zur  Mit -
wi rkung  aufgerufen,  d .h.  Bedar fe  in  Forschung  
und Entwick lu ng  oder  auch h insicht l i ch  der  V er -
fü gbar kei t  qual i f iz i er ter  Mi tarbei ter  s i nd  ei ndeu -
t i g  zu  kommunizieren  und in  der  pr akt ischen 
Umsetzu ng sol l ten  d ie  Unternehmen ei ne  akt ive  
Rol le  e i nnehmen.  Insgesamt  s teht  d ie  Wir tschaf t  
a ls  e in  Adressat  der  Ha nd lungsempfehlu ngen im 
Mi t te lpu nkt ,  da  s ich  n icht  zu letz t  an  deren  Ent -
wi ck lu ng  d ie  Wi rksamkei t  derer  misst .   

Di e  Wi ssenschaft  a ls  Ad ressat  der  Hand lungs-
empfehlu ngen d ieser  Untersuchung s teht  im 
Spagat  zwischen den A nforderu ngen des  Stan-
dor tes  Thür ingen,  der  technologischen Exper t ise  
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und den Ra hmenbedingungen der  Er neu er bar en 
Ener gi en-Branche.  Während aus  S icht  des  Stan-
dor tes  es  bedeutsam ist ,  Forschungsle istu ngen 
fü r  d ie  ansässige  Wir tschaft  anzubieten,  so  b ie -
tet  s i ch  mi t  Au snahme der  Photovol tai k  durch  d ie  
K le inte i l i gkei t  der  ver schiedenen Sparten  der  
Er neuerbar en  Ener gi en-Branche das  Pr oblem,  
dass  nur  e ine  ger inge  Nachf rage  von den ansäs-
si gen  Unternehmen au sgeht.  Entsprechend muss  
s i ch  d ie  Wissenschaf t  um Koope rat ionen und 
Au f t räge  au ßerhalb  Thür ingens  bemü hen,  was  
zum Tei l  dazu  fü hrt ,  dass  d ie  Forschung am 
Standort  Thür ingen nur  weni ge  oder  keinen Be-
zug  zur  Unternehmenslandschaf t  vor  Ort  au fweist .  
Insbesondere  im Kontext  der  Entwick lung  der  
Erneu erbar en  Energ ien  von E inzel technologien  
hi n  zur  Systemtechnik  a ls  Verbindung der  ver -
schi ed enen Technologien  er gi bt  für  d ie  Wi ssen-
schaft  e ine  V ie lzahl  neuer  Anforderungen.   

Bi ldungseinr ichtungen werden in  Hand lungsemp-
fehlu ngen benannt ,  d ie  d ie  Au s-  u nd Wei ter bi l -
du ng  der  Ar bei tskräf te  der  Thür inger  E rneuerbare  
Ener gi en-Br anche bet r ef fen.  Au fgru nd  d er  hohen 
Bedeu tu ng der  Mi tarbei terqu al i f i kat ion  fü r  den  
Unternehmenser fo lg ,  is t  h i er  au ch e in  Schlüssel  
fü r  d ie  Br anchenentwick lung  zu  sehen.  Der  Ad-
ressat  der  Bi ldungseinr ichtung  muss somit  in  
Zusammenhang mit  den  Unternehmen betr achtet  
werd en,  d a  e i ner sei ts  h ier  d er en Wachstu msba-
si s  mi t  neuen Mi tarbei tern  ge legt  wi rd ,  anderer -
sei ts  is t  d i e  E inziehu ng der  Unternehmen in  d i e  
Au sbi ldung wü nschenswer t ,  um e ine  s tär kere  
Pr axisnähe und mehr  Standortbi nd ung zu  erzeu-
gen.   

Kommunen besi tzen  a ls  Ad ressat  der  Hand lu ngs-
empfehlu ngen d ie  Bedeutung,  dass  hi er  der  Aus-
bau der  Er neuerbar en  Ener gi en  stat t f indet .  Ent -
sprechend wird  durch  das  akt ive  Mi twi r ken der  
Kommu nen zur  Umsetzung von P i lot -  u nd De-
monstrat ionsanlagen der  Au sbau  der  Erneu erba-
ren  Ener gi en  ei nersei ts  und d ie  Arbei t  der  bete i -
l i g ten  Unternehmen und Wi ssenschaftseinr ich-
tu ngen au s  der  Regi on  a nderersei ts  gestär kt .  

Im Anhang s i nd  sämtl iche Hand lu ngsempfehlu n-
gen mit  den entsprechend en Adressaten  bzw.  
Er neuerbar e  Energ ien-Spar ten  tabel lar isch  au fge-
fü hr t .       
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Anhang 
Matrix der Handlungsempfehlungen 

 

Politik Wirtschaft Wissenschaft Kommunen Bildungsträger
Erarbeitung eines Energiekonzeptes für Thüringen mit konkreten Zielen 
und Projekten

x (x) (x)

Erstellung eines ganzheitlichen Konzeptes für das Thüringer 
Energiesystem der Zukunft 

x (x) x

Konzipierung und Umsetzung von Pilot- und Demonstrationsprojekten 
„Energiewende in Thüringen“ im Rahmen eines abgestimmten 
Gesamtkonzepts 

x x x alle

Verringerung Komplexität und Verkürzung der Bearbeitungszeit, d.h. 
Vereinfachung behördlicher Genehmigungen für Bioenergie, Geothermie, 
Wind

x

Demonstrationsprojekte Hybridsysteme (z.B. PV mit Tiefengeothermie) x x x Strom-Bereich
Demonstrationsprojekte Nahversorgungsmodelle Quartiere/ Industrie, 
Gewerbegebiete

x x x alle

Eruierung von Potentialen und Umsetzungsmöglichkeiten von Demand 
Side Management im gewerblichen Bereich in Thüringen

x x

Ausbau thermische Speicherung und Kopplung elektrische Speicher (x) x x
elektr. u. therm. 

Speicher

Pilotprojekte Netzstabilisierung durch Speicherung regenerativer Energien x x x elektr. Speicher

Demonstrationsprojekte skalierbare elektrische Energiespeicher x x x elektr. Speicher

Entwicklung neuer Produkte in der Vermarktung (z.B. Tarife, 
Nahverbrauchsregelungen mit Energieversorgern)

x

Demonstrationsprojekte zur Energieeffizienz in kommunalen Gebäuden 
und bei kleinen und mittleren Unternehmen (KMU)

x x x x alle

Innovative Konzepte zur Abwärmenutzung (z.B. Biogas, Prozesswärme) (x) x x (x) Bioenergie

Pilotprojekt „Power to Gas“ x x Wind, PV

Beteiligung von Thüringer Kommunen und Landkreisen am Wettbewerb 
100% Erneuerbare Energie die Region

x

EE-SparteHandlungsempfehlungHandlungsschwerpunkt

Marktentwicklung 

Adressat
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Politik Wirtschaft Wissenschaft Kommunen Bildungsträger
abgestimmtes Aus- und Weiterbildungskonzept im Bereich Erneuerbare 
Energien mit Thüringer Hochschulen und Bildungsträgern entwickeln

x x x x alle

Standortbindung und Praxisnähe der Ausbildung erhöhen x x x

Projekte zur Nachwuchsförderung im Austausch mit Thüringer 
Kultusministerium und dem Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, 
Lehrplanentwicklung und Medien (ThILLM) entwickeln

x x

Bündelung, Stärkung und Ausbau der in Thüringen bestehenden 
Forschungs- und Entwicklungskompetenz im Bereich der Systemtechnik in 
Verbindungen zu den Erneuerbaren Energien

x (x) x alle

Beschleunigung der Produktionsüberführung von Forschungsergebnissen x x x alle

Thüringer Forschungskompetenz im Photovoltaikbereich aktiv erhalten x x PV

Unterstützung von Spin-Offs x

stärkere Vernetzung der Erneuerbare-Energien-Branchen bei der Forschung 
und Entwicklung von Kombinationslösung

x x x alle

Roadmap für Initiierung von Konsortialprojekten erarbeiten x x x alle

Erarbeitung einer Ansiedlungsstrategie im Wachstumsfeld 
„Umweltfreundliche Energien und Energiespeicherung“

x alle

Kooperationsstrategie erarbeiten für überregionale Projektkonsortien x (x) x alle

Unterstützung von Technologietransfers der Wissenschaft in Wirtschaft 
durch bspw. EXIST Existenzgründer Programm 

x x x alle

Unterstützung des ThEEN e.V. durch den Freistaat Thüringen mittels 
Clusterförderung sowie Thüringer Clustermanagement

x alle

Strategieprozess mit regelmäßigen Stakeholder-Befragungen etablieren x alle

Informationsbereitstellung, Business Development für KMU x (x) (x) alle

Fachkräftesicherung, 
Aus- und Weiterbildung 

Forschung und Entwicklung, 
Forschungsinfrastruktur

Wirtschaftsförderung und 
Unternehmensentwicklung

Handlungsempfehlung
Adressat

EE-SparteHandlungsschwerpunkt
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Politik Wirtschaft Wissenschaft Kommunen Bildungsträger
gezielte Informationsvermittlung für alternative Kapitalbeschaffung bei 
KMUs (bspw. Private Equity)

x alle

gezielte Informationsvermittlung über Förderprogramme für KMU x alle

Absenkung des Eigenanteils bei Förderprogrammen im Rahmen der 
Beihilfemöglichkeiten für KMU

x alle

Pilot- und Demonstrationsprojekte vor Ort umsetzen, um damit die 
Erschließung von Exportmärkten vorzubereiten 

x x x alle

Finanzierung und Unterstützung über Exportinitiativen x alle

„ThEEN e.V.“ durch Thüringen International unterstützen 
(Delegationsreisen, Berichte zu Ländermarktberichte, Erstellung einer 
Internationalisierungsstrategie)

x (x) alle

Adressat
EE-Sparte

Erhöhung der 
Kapitalverfügbarkeit

Internationalisierung

Handlungsschwerpunkt Handlungsempfehlung
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Fragebogen der Primärerhebung 
Fr agebogen „Umwelt f r eu nd l i che  Ener gi en  u nd  Ener gi espei cheru ng“  i n  Thür i ngen 

 
A.  A l lgem ei ne  Unternehmensangab en 

A. 1  In  welcher  Br anche bzw.  Br anchen ist  Ihr  Unternehmen tät ig?  Bei  Angabe von mehr er en  Br anchen 
nehmen Si e  bi t te  e i ne  Gewi chtung  anhand  des  Umsatzantei les  vor !  (Mehr fachantwor ten  mögl ich)  

 

  Akt iv i tät  Umsatzantei l   
(ggfs.  schätzen)

Str om 

Photovol tai k  ________%
Wi ndkr aft  ________%
Bi oener gi e  ________%
Geothermi e  ________%
Wasserkraft  ________%

   

Wärme 
Solar thermie  ________%
Geothermi e  ________%
Bi omasse/  BHKW ________%

   

Speicher ung  
e lektr isch  ________%
ther mi sch  ________%

   
auß erhalb  der  umwelt f r eu ndl i chen 
Ener gi en  und Ener gi espei cherung,  
und  zwar  __ _________ _ _________ _ _ 

 ________%  

 

A. 2  Au f  welcher  Wer tschöpfungsstufe  is t  Ih r  Unternehmen schwerpu nktmäßig  tät i g?  (Mehr fachantwor ten  
mögl i ch)  

 

Wertschöpfungsstufe  Akt iv i tät  Umsatzantei l   
(ggfs.  schätzen)

Maschinenbau   ________%
Zu l i e fer er  (T ei le/  Rohstof fe)  ________%
Herste l ler  (End produ kt )   ________%
Gr oß hand el   ________%
Pr ojekt ier er /  Insta l lat ion   ________%
Anlagenbetr ieb  (O&M)   ________%
 

A. 3  Bi t te  benennen Sie  d ie  3  Hau ptpr odu kte  Ihr es  Unternehmens im Geschäfts fe ld  „Umwelt f reundl iche  
Ener gi en  u nd Ener gi espei cheru ng“!  

1)  ________ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _ 

2)  ________ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _ 

3)  ________ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _ 

 

A. 4  In  welch em Jahr  wur de Ihr  Unter nehmen am Standort  Thür ingen gegründet?  

________ ( Jahr )  
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B .  Unternehmenskennzi f fern  

 

B. 1  Welchen Umsatz  hat  Ihr  Unter nehmen am St and ort  Thür i ngen i m Jahr  2012 er wi r tschaf tet?  

 u nter  250. 000 €   ü ber  2  b i s  10 Mi o.   €   ü ber  100 bi s  250 Mi o.  €  

 250. 000 bi s  1  Mi o.  €   ü ber  10 bi s  50 Mi o.  €  
 

 ü ber  250 Mi o.  €  

 ü ber  1  b i s  2  Mi o.  €   ü ber  50 bi s  100 Mi o.  €   
 

 

 

B. 2  Wie  hoch war  d ie  E xpor tQuote  Ihres  Unternehmens  im Geschäf ts fe ld  „Umwelt f reundl iche  Ener gi en  
und Energ iespei cherung“  im Jahr  2012?  

 

______  %  (ggfs .  schätzen)  

 

B. 3  Was war en 2012 Ihr e  wi cht i gsten  Absatzmär kte  im  Au sland  u nd  i n  welchen Absatzmär kten  sehen Si e  
mit te l f r is t i g  b i s  2015 für  Ihr  Unter nehmen di e  gr öß ten Potent i a le?  

wi cht i gste  Absatzmär kte  i m Au sland  in  
2012  2015
1)_________ _________ _ _________ _ _________ 1)_________ _________ _ _________ _ _________
2)_________ _________ _ _________ _ _________ 2)_________ _________ _ _________ _ _________
3)_________ _________ _ _________ _ _________ 3)_________ _________ _ _________ _ _________
 

B. 4  Wi e  v i e le  Mi tarbei ter  beschäf t i g te  Ihr  Unter nehme n im Jahr  2012 ( i nkl .  Auszu bi ldend e,  ohne Zei tar -
bei ter )  am Standor t  Thür ingen?  

 

 u nt er  10   51  bi s  250  
 

 501 bis  1 . 000 

 10 bi s  50  
 

 251 bis  500   
 

 ü ber  1. 000  

 

B. 5  Wie  war  d ie  bi sher ige  durchschni t t l iche  Entwick lung  Ihres  Unternehmens im Geschäfts fe ld  „Umwelt -
f r eu nd l i che  Ener gi en  u nd  Ener gi espei cheru ng“  beim Umsatz  und den Beschäf t ig ten  über  den  Zei t raum 
2010 bis  20 12?   

Gr öß enor d nung 
 

Umsatzstei gerung  Beschäf t ig tenwachstum

0%-5%   
6%-25%   
26%-50%   
>50%   
Rü ckgang  
 

B. 6  Welche  durchschni t t l iche  Entwick lung  er war ten  S ie  für  Ihr  Unternehmen im Geschäf ts fe ld  „Umwelt -
f r eu nd l i che  Ener gi en  u n d  Energiespei cheru ng“  beim Umsatz  u nd  d en B eschäf t i g ten   i m Zei t r au m 2013  
bi s  2015?  
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Gr öß enor d nung 
 

Umsatzstei gerung  Beschäf t ig tenwachstum

0%-5%   
6%-25%   
26%-50%   
>50%   
Rü ckgang  
 

B. 7  Wie  hat  s i ch  d ie  Rentabi l i tä t  (Umsatzrendi te)  Ihres  Unternehmens im Geschäf ts fe ld  „Umwel t f reundl i -
che  Energ ien  und Ener gi espeicherung“  in  der  Vergangenhei t  entwickel t  und wie  schätzen  S ie  d ie  zukünf -
t i ge  Entwick lung  ei n?  

durchschni t t l iche  
Umsatzrendi te  

2010 bis  20 12 2013 bis  20 15 

negat iv   
unter  5%   
5  –  10%   
10 –  15%   
über  15%   
 

B. 8  In  welcher  Region bzw.  welchem Land  s i tzen  d ie  für  Ihr  Unternehmen dre i  wi cht igsten  Wettbewerber  
im Geschäfts fe ld  „Umwelt f reundl iche Ener gi en  und Ener gi espeicherung“?  Wird  der  Wettbewer bsdruck  
au s  d iesen Regi onen zukü nft i g  zunehmen oder  abnehmen?  

 Wet tbewer bsdruck… 

Wi cht i gste  Wettbewer ber  s i nd  ansässig  in  … 
ni mmt  
star k  
zu   

n i mm
t  zu  

b le ibt  
kon-
stant  

ni mm
t  ab  

ni mm
t  
star k  
ab  

keine  
Anga-
be 

1.  _____ ___ _________ _ _________ _ _________ _        

2 .  _____ ___ _________ _ _________ _ _________ _        

3 .  _____ ___ _________ _ _________ _ _________ _        

 

B. 9  Wi e  hoch war en di e  Invest i t i onen Ihres  Unter nehmens am Stand or t  T hür i ngen i m Jahr  2012  u nd  i n  
welchem Bereich  wurden d iese  vorgenommen?  

 Umsatzantei l  %   
(ggfs.  schätzen)

 
Pr od ukt ionsmit te l  

 
________ %

 
immater ie l le  Werte  (bspw.  Patente)  

 
________ %

 
Forschung und Entwick lung  

 
________ %  

B. 10 Wie  hoch waren  Ihre  laufenden Au fwendungen fü r  Forschung und Entwick lung  (ohne Invest i t ion)  im 
Geschäf ts fe ld  „Umwelt f r eu nd l i che  Ener g i en  u nd  Ener g i espei cheru ng“  i n  2012?  Bi t te  geben Sie  d en ge-
schätzten  %ualen  Antei l  des  Unternehmensumsatzes  an.  
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_________ _ ___ %  (Umsatzantei l ;  ggfs .  schätzen)  

 

B. 11  Wenn Ihr  Unternehmen e igene Forschung durchführ t ,  b i t te  umreißen Sie  ku rz  Ihr  Forschungsgebiet/  
Thema.  

 

For schu ngsgebiet  1  _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________   
_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________  

For schu ngsgebiet  2  _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________  
_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________  

For schu ngsgebiet  3  _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________   
_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________  

 

C.  Branche nve rnet zu ng 

C.1  Wie  arbei ten  S ie  mi t  anderen  Branchenakteuren zusammen und aus  welchen Regi onen stammen die  
Kooperat ionspar tner?  

Kooperat ionsfor m 

mit  Par tnern  au s  Zweck  keine  
Ko-
opera-
t i on  

Thür i n-
gen 

Deutschl
.  

Au s-
land 

Pr od ukt i on Ver -
t r i eb/Ma
rket i ng  

Fu E  

ver t ika l  ( innerhalb  der  
e i genen Branche mit  
anderen  Wertschöp-
fu ngsstu fen)  
 

       

hor izonta l  ( innerhalb  
der  e igenen Br anche 
au f  der  g le ichen Wert -
schöpfungsstufe)  
 

       

b ranchenüber grei fend 
 

       

mi t  univer s i tären  For -
schu ngseinr ichtungen 
 

       

mi t  auß eru niver si tär en  
Forschungseinr ichtun-
gen 

       

 

C . 2  Wenn Sie  in  branchenübergre i fend en Koop er at ione n akt iv  s ind ,  mi t  welchen Br anchen arbei ten  S ie  
hi er  zu sammen?  

1)  ________ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _ 

2)  ________ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _ 

3)  ________ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _ 

C. 3  Welche  st rategi schen Schwer pu nkte  und Z ie le  könnte  ei n  Dachverband Erneuerbar e  Ener g ien  in  Th ü-
r ingen haben u nd wie  bewerten  S ie  d iese?  B i t te  antwor ten  S ie  au f  e iner  Skala  von  1  b is  5 .  1  bedeu tet  
„sehr  wicht i g“  und 5  „gar  ni cht  wi cht ig“.  Mi t  den  Werten  dazwischen können Sie  Abstufungen vorneh -
men.   
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St rategi sche  Au fgaben 

sehr  

wi cht i g

1  

 

 

2  

 

 

3  

 

 

4  

gar  
ni cht  

wi cht i g

5  

Kooperat ionsplat t form u nd -anbahnu ng      

Gemeinsame Forschungs-  und Entwick lungspr ojekte       

Verbesser ter  Technologiet ransfer  von  Forschu ng in  d ie  
Pr od ukt i on  

     

Po l i t i k -  und  Verwal tungsberatu ng       

Schaf fu ng gu ter  Rahmenbedingu ngen fü r  Unter nehmen 
(Stärkung  der  Wettbewerbsfähigkei t  der  Br anche)  

     

Schaf fung  e iner  regi onal en  Au sbi ldungsstr uktur       

C lusterung  fü r  höhere  Att rakt i v i tä t  der  Regi on  (z .B .  für  
pot .  Kapi ta lgeber )  

     

In ternat ionale  Posi t ionieru ng  /  Branding  des  Erneu erbar e  
Ener gi en  Standortes  Thür ingen 

     

E r re ichen der  kr i t ischen Masse  zur  Durchführung  interna-
t ionaler  Großpr ojekte  

     

Koor dinat ion  des  gemeinsamen Au ft retens/  Mar ket ing       

Sonst i ges___________ _ _________ _ _________ _ _________ _      

 

D.  Standortbewertung 

D. 1  Wi e  bewerten S ie  Ihr  Unternehmen im Hi nbl i ck  au f  d ie  fo lgenden Er fo lgsfaktoren  für  Unternehmens-
wachstum? (Bi t te  nehmen Sie  e ine  Bewertung  der  E r fo lgsfaktoren  zwischen sehr  hoch  und sehr  ger i ng  
vor . )  

 

 Au sprägu ng der  E r fo lgsfaktoren  ist  
im e igenen Unter nehmen:  
 
sehr  
hoch 

hoch mit te l ger ing  sehr  
ger ing

Innovat ionsfähigkei t   
Kapi ta lkraf t   
Qu al i f ikat ion  der  Mitarbei ter  
Fähi gkei t  zur  In ternat ional i s i erung   
Kooperat ionsfähigkei t   
Wachstu msfähigkei t   
Sonst i ges: __________ _ _________ _  
 

     

 

D. 2  Wi e  s tark  schätzen  S ie  den Ei nf lu ss  der  fo lgenden Ri s i kofaktoren  au f  Ihr  Unternehmenswachstu m 
ei n?  (Bi t te  nehmen Sie  e ine  Bewertung  der  R is i kofaktor en  zwischen sehr  s tar k  und gar  kein  E i nf lu ss  vor . )  
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 Beei nf lu ssung des  e igenen Unternehmens durch  
Ri s i kofaktor en:  
 
sehr  
star ker  
E i nf lu ss

star ker  
E i nf lu ss

mit t ler er  
E i nf lu ss  

weni g  
E i nf lu ss  

gar  
kein  
E i nf lu ss  

Gesetzesänd erungen   
F inanzieru ng   
S tandortkosten    
Fachkräftemangel    
Zu nehmend er  Wettbewer b   
Subst i tu t i on    
Abhängigkei t  von wenigen L ie fe-
ranten  

     

Abhängigkei t  von  wenigen Ku n-
den 

     

Verkehrsanbindung    
Rohstof fengpässe    
Sonst i ges:  
_________ _ _________ _ _ 
 

     

 
D. 3  Von öf fent l i cher  Sei te  werden v erschiedene Unterstü tzungsle istu ngen für  e in  er fo lgre iches  Engage-
ment  im Au sland geboten.  B i t te  geben Sie  an,  ob  S i e  d iese  bere i ts  genu tzt  haben und bewerten  S ie  d ie -
se  nachfolgend.    

 
wur d e  
bere i ts  
genu tzt

Bedeutung  von Unters tü tzungsleis tu ngen fü r  
e i n  er fo lgre iches  Engagement  im Au sland:   

sehr  
hoch 

hoch mit te l  ger ing   gar  
ni cht  

Länd ermarkt informati onen (Ex-
por thand bu ch,  Ländermarkt repor te  
etc . )  

      

Beratu ng    
Messeför derung    
Gemei nschaf tsstand  La nd  T hür i n-
gen au f  Messen 

      

Delegat ionsr ei sen    
deutsche  Repr äsentanzen (AHKs)  
vor  Or t  nu tzen  

      

Sonst i ges___________ _ _________ _     
 

E.  Anmerk ungen/  Kommentare  

Wi r  möchten  Ihnen an  d ieser  Ste l le  noch d ie  Mögl ichkei t  geben,  h ier  a l l gemeine  u nd persönl i che  Anmer-
ku ngen a ls  Kommentar e,  Anr egu ngen oder  Wü nsche zum Themenfe ld  „Umwel t f reundl iche  Energ ien  und 
Ener gi espei cheru ng“  i n  Thür ingen e inzubr ingen.    

_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________   

_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________   

_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________   

_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________   

_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________   
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_________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________ _ _________   

 

Di e  in  d ieser  Bef ragung er hobenen Daten  werden au sschl ießl ich  anonym gespeicher t ,  verarbei tet  und  
au sgewertet .  Es  wi rd  an  keiner  Ste l le  e i ne  personen-  od er  unternehmensspezi f ische  Nennung er fo lgen.  

 

F.  Kont ak t date n  

Dürfen  wi r  S ie  für  ver t ie fend e  Angaben zu  Ihrem Unternehmen im Rahmen dieser  Studie  nochmals  kon-
takt ieren?  

 

   Ja        Nei n  

 

Anspr echpar tner  _________ _ _________ _ _________ _ __
Unter nehmen _________ _ _________ _ _________ _ __
Telefon _________ _ _________ _ _________ _ __
Emai l  _________ _ _________ _ _________ _ __
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Leitfaden für die Experteninterviews 
 

Fragen an je den Expe r ten  

1.  Standor t  Thür ingen 

1. 1  Besi tz t  der  Standor t  Thür ingen spezi f ische  Vor tei le/  Nachte i le  fü r  Unternehmen der  E rneuerbar en 
Ener gi en-Branche?  

1. 2  Welche  Br anchenspezi f ika  im B ereich  der  E rneu erbaren  Ener gi en  l iegen in  Thür ingen vor ,  d ie  gez ie l t  
gestär kt  werden sol l ten?  

1. 3  Sol l te  das  Land Thü r ingen e ine  spezie l le  Standortpol i t ik  (Ansiedelu ngsst rategie)  im Bereich  der  E r -
neuerbar en  Ener gi en  ver fo lgen?  

1. 4  Wie  unterstü tz t  das  Land  Thür ingen d ie  Branche/  Ihr  Unternehmen?  

 

Spezi f is che Fragen je  nach Hint ergrund de s  Ex per ten  

2.  Branchen si cht  ( jewei l ige  Br anche im Akt iv i täts fe ld  des  Exper ten)  

2. 1  Wie  bewerten  S ie  d ie  aktuel le  S i tu at ion  Ihrer  Br anche ( in  T hü r ingen,  nat ional  &  internat ional )?  

2. 2  Welche  Länd ermärkte,  Marktsegmente  u nd Technologien  haben d ie  besten  Wachstumschancen in  den 
Er neuerbar en  Ener gi en?  

2. 3  Wo l iegen Chancen u nd R is i ken  für  d ie  wei ter e  Entwick lu ng  Ihrer  Branche?   

2. 4  Wo l iegen d ie  gr öß ten  Herausforder ungen und der  gr öß te  Hand lungsbed ar f  aus  Ihrer  S icht?  

2. 5  Wo l iegen Synergieef fekte  zu  anderen  Br anchen in  Thür ingen/  Deutschland?  

3.  Zu sammenarbei t/  Netzwerkarbei t  

3. 1  Wie  is t  Ihr  Unternehmen in  Thür ingen/  Deutschland/  internat ional  vernetzt?  

3. 2  Wie  bedeutend is t  Netzwerkarbei t  fü r  Ihr  Unternehmen/ spez ie l le  Bereiche  im Unternehmen?   

3. 3  Haben Sie  e i n  best immtes  F i nanz-  und/  od er  Ze i tbudget  fü r  Netzwerkar bei t  im Unternehmen?  

4.  Forschu ng 

4. 1  Forschungsförd er ung  

4. 1.1  Wie  sol l te  d ie  Forschu ngsförderu ng  im Bereich  der  E rneu erbar en  Ener g ien  au sgesta l tet  werden,  u m  
mögl ichst  v i e l  Wertschöpfung im ei genen Bu ndesland zu  schaf fen?  

4. 1.2  Welche  inhal t l i chen Schwerpunkte  (bspw.  Systemrelevanz)  so l l te  d ie  Forschu ngsförder u ng in  den  
Er neuerbar en  Ener gi en  besi tzen?   

4. 2  Forschungsbedar f  

4. 2 .1  Wo sehen Sie  den gr öß ten  zukünf t i gen  Forschungsbedar f :   

  a .  u nter  den Erneu erbar en  Ener g ien  Technologien  

  b .  Gru ndlagenforschu ng vs.  anwend ungsor ient ier ter  Forschung?  

4. 3  Forschungsstär ke  
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4. 3. 1  In  welchem Gebi et  l i egen Ihr er  Mei nu ng nach besond er e  Kompetenzen in  der  Thür inger  Forschungs-
landschaf t  vor?  

4. 3.2  Welche Potent ia le  bestehen,  u m tech ni sche Innovat i onen zu  entwickeln?   

5.  T ransfor mati onsprozess  Photovoltaik  

5. 1  Wie  kann das  vorhandene Potent ia l  der  Photovol tai k -Branche ( in  Unternehmen u nd Forschu ng)  in  
neu e Anwendu ng über fü hr t  werden?  

5. 2  Welche  Br anchen ei gnen s i ch  fü r  d ie  Integrat ion  von Photovol tai k -Wi ssen?  
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Liste der interviewten Experten 
Bi anca  Je l i nek  Bi obeth  

Holger  F r i tsch  Bachmann Moni tor ing  

Lars  Waldmann Agor a  Ener g iewende 

Fr ank  Gr oß  Bu ndesverband  Wind ener gi e  /  juwi  

Pr of .  Dr .  Gerd-Rainer  V ol lmer  BNT-Bi otechnologie  Nordhau sen GmbH 

Dr .  Michael  Ste l ter  IKTS  Hermsdor f  Bat ter ie  2. 0  

Volkmar  K laus  F lanschwer k  Thal  GmbH 

Dr .  Ingo  Raufuß  Erdwär me Thür ingen 

Dr .  Peter  Br etschnei der  F r au nhofer  I OSB 

E lmar  Dr äger  Geotechnik  Hei l igenstadt  GmbH 

Pr of .  Dr .  V iktor  Wesselak  FH  Nordhausen 

Dr .  Matthi as  Sturm Thür i nger  En er gi e  AG 

Dr .  Ruth  Br and-Schock  Ener con GmbH 

Dr .  Wol f -Peter  Schi l l  Deutsches  Inst i tut  für  Wi r tschaf ts forschu ng  

Her r  Ru pprecht  Stad twer ke  Jena,  ATW 

Herr  Schu lze   Fachverband Bi ogas  e. V.   

Dr .  Armin  F roi tzheim Bosch Solar  Ener gy  AG  

Wol fgang  Schwarz  Si nu sst rom 

Nie ls  Ludwig  S INOI  

Dr .  Peter  F r ey  Solar  V al ley  GmbH 

Kar l -Heinz  Stephan EAS Germany  
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1. Expertenworkshop: SWOT-Analyse - Ideensammlung (geclustert, 
nicht ausgewertet) 
Er fu r t ,  31. 07. 2013 

 

Stärken 

•  E r neu e rb a r e  E ne r g i e n 

o  Lei tmarkt  Deutschland 

o  Br ei te  Au sbi ldu ng mit  Au sbau potenzia l  

o  Modu lerwei teru ng  der  Au sbi ldu ng mögl ich,  schnel le  Reakt ion  au f  externe  Anforderu ngen 

mögl i ch   

o  Gu t  au sgebi ldete  Facharbei ter  (1  Pu nkt )  

o  Know-how 

 Hoher  Spezia l i s i eru ngsgrad der  Branche 

 Abbi ldung  der  Wer tschöpfungsket ten  und Downst ream-Player  

o  Hohe Akzeptanz  (1  Punkt )  

o  Umwelt f r eu ndl ich  

o  Ansätze  beim Bürger  

o  Vie lsei t ig  und f lexib le  Industr iest ruktur  

 

•  Bioene rgie  

o  Bi omasse-BHKW:  St romnetz:  hohe Nutzungsdauer ;  grundlast fähig  

o  Versor gu ngssicherhei t :  Regelbar e  St rom-  /  Wärmever sorgung 

 

•  PV 

o  Unendl ich  Rohstof f  +  Ver fügbarkei t  (2  Pu nkte)  

o  Kosten  - >  10  Eurocent  

o  Kei n  Lärm,  gute  Opt ik ,  hohe Akzeptanz,  modu larer  Au fbau  (von mW+GW),  E insatz  g lobal ,  

Stad t  +  Land  

o  Sinkende Mar ktkosten  

 

•  Wind 

o  Hohe Ener g iedichte,  re lat iv  ger inger  F lächenverbrau ch 

o  Kosten/  kWh 

o  Er höhung Le is tu ngsdichte  (1  Punkt )  

o  Neue Entwick lung  Typen 

o  Repower ing  

o  Vorrangig  Zu l i e fer u ng von Groß anlagen 
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•  Ge oth e rm ie  (St rom / Wärme) :  

o  Hohe Forschungsakt iv i täten  

 Au ch interdisz ip l inär  (PT J ,…)  

o  Dauer lei s tung=Grundlast  

o  Vorhandene Wärmenetze  nu tzbar  - >  senkt  Kosten  

 

•  S pe i c he r :  

o  Star ke  Chemische Indust r ie  in  Mi t te ldeutschland  

o  The r m is c h e S pe i c he r :   

 Wärmenetze:  Pu f ferung  thermische  Ener gi e  er mögl icht  Verschiebung e lekt r i -

scher  Leistung  

 Hohes  Potenzia l  fü r  saisonale  Ener gi espeicherung  (2  Punkte)  

 

•  Ne tze  

o  Stromnetze:  

 Nutzung  vorhandener  In f r astruktur  

 Anbind ung Ener gi en  una bhängig  vom Au sgang Ener gi et räger  

 

•  S ys te me  

o  Rentabi l i tä t  der  Anlage  +  Kombinat ion  ver schiedener  Ener gi e for men (bei  E inhaltu ng  

Gr enzwer te)  

 

•  Eigenverbrauch 

o  PV:  

 Wi rtschaf t l i cher  E igenverbrau ch,  Resident ia l  u nd Commercia l  (1  Pu nkt )  

o  Str omverdr ängu ng 

o  Selbstnutzu ng 

 

 

Schwächen 

•  E r neu e rb a r e  E ne r g i e n 

o  Unterkr i t i sche  Masse  Herste l le r  

o  Fehlende Wertschöpfungsket ten/  nur  Te i le  der  Wer tschöpfungsketten  ver t reten  

o  Zu  ger i nger  Vernetzungsgrad  der  Akteur e  

o  z .T .  wenig  ausgeprägte  Innovat ionskul tur  

o  in terdisz ip l inär e  Lösu ngsansätze  fehlen  of t  

o  Kooperat ionen au ch ü ber  Landesgrenzen z .T .  weni g  entwickel t  

o  Mögl ichkei ten  der  reg ionalen  Wertschöpfu ng  nu r  u nzu re ichend  real is ier t  
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o  Ganzes  Spektrum der  Unterstützungsmögl ichkei ten  unzureichend  genu tzt  (z .B.  Bund es-

för d eru ng)  

o  Groß e Kooperat ionschancen ni cht  genu tzt  z . B.  ü ber  Forschu ngsvorhaben gemeinsame 

Pr od uktentwick lu ng  (kan n bei  Nutzu ng  bzw.  Ausbau  au ch zur  Stär ke  werd en)  

o  Entwick lungspr ojekte  zu  weni g  konzentr ier t ,  l i egt  an  

 Inhal ten   

 Kooperat ionsst ru ktu r  

 Förder ung  

 Champi ons  fehlen  

 

•  Bio  

o  Wettbewer b  mit  Nahrungsmit te ln  

o  Begr enzte  Rohstof fe  

o  Hoher  F lächenverbrauch/  kWh 

o  Hohe Betr iebsmi t te l  (Dü nger)  

o  Nutzu ngspotenz ia l  nahezu ausger ei z t  

 

•  PV 

o  Kau m Systemanbieter  

o  Klei ner  Kapa zi täts faktor  im V erg leich  zu  anderen EE  

o  Speicher  e r forder l i ch  

 

•  Wind 

o  Begrenzte  Akzeptanz  Bevölker u ng  

o  Bewegte  Tei le  - >  begr enzte  Lebensdauer  

o  Im ur banen Ber eich  kein  E i nsatz  - >  T ransmiss ion  

o  Genehmigungsver fahren 

o  Weni ger  soz ia le  Akzeptanz  

 

•  GT  

o  Klei ntei l i ge  Unter nehmensst ru ktu r  

o  Hohe Invest i t ionskosten  zu  Pr o jektbeginn  (T ie fenGT)  (1  Pu nkt )  

o  UV P-Pf l i cht  

o  Schwier ige  Vorher sage  über  Er gi ebigkei t  - >  Kosten/  kWh (T ie fenGT)  

o  Hohe Kosten  fü r  Er schl ießung (T ie fenGT)  

o   

•  Wasserk raf t   

o  Nutzu ngspotenz ia l  nahezu ausger ei z t   

 

•  Ne tze  

o  Er höhte  Komplexi tät  der  Netz fü hrung  (1  Pu nkt )  
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o  Ei nbindu ng regenerat iver  Ener gi en  zur  Netzstabi l i tä t  

o  Langer  V or lauf ,  hohe Kosten,  ger inge  Akzeptanz  

o  Netzau sbau  

o  Gasnetz  

 Hohe Anbindungskosten  Bioenerg ie/  Bi ogas  (Au fbere i tu ng  2 -3  Mio  EUR Netzan-

schluss)  

o  W ä rm e ne tz  

 teuer  +  E f f iz ienz  

 

•  Speicher  

o  Uni ver s i tär e  St ru ktu r  für  Spei cher forschung sowie  Gr oßindustr ie  fehlen  

o  Für  PV-Ber e i ch  Marktneu heit ;  o f fene/  zu  k lär ende Ver fahrensweisen zur  E inbindu ng/  An-

bindung ans  St romnetz  (Er fahrung/  Know-how fehl t )  

o  Noch zu  hohe Kosten  (1  Pu nkt)  

o  Weni g  Kopplung e lekt r ische/  ther mische Spei cher  (Umwandlung)  

o  Elek t r i s c he  S pe i c he r  

 Hohe Kosten  

 Kosten-Nu tzen Relat ion  

 Wi rtschaf t l i cher  Bet r ieb  von Speicher n  n icht  gegeben (2  Punkte)  

 Keine  Spei cher industr ie/  Batter ien  

 

•  Ge se tz l i che  Rahm e nb e di ngu nge n  

o  Au sbau  Stromnetze  (1  Punkt)  

o  Kostenumwälzung EEG Umlage,  Netzentgel te  (auch Ri s i ko)  

o  Veränderu ng der  gesetz l ichen V orschr i f ten  u nd R icht l inien  Bsp. :  D IN  V DE AR-N 4105;  TAB 

2007 Au sgabe 2011 (1  Pu nkt)  (auch  Ri s i ko)  

o  Vergütungsredu zi erung  EEG/  KWK (auch  Ri s iko)  

o  Z.T .  s tar ke  Abhängigkei t  von  Förder ung  z .B.  BE+PV (auch Ri s i ko)  

 

Chancen 

•  E r neu e rb a r e  E ne r g i e n 

o  In terd isz i p l inärer  Ansatz  fü r  EE-Systeme (Chance  +  Stär ke)  (5  Pu nkte)  

o  KWK mit  r egener at iven  St r om 

o  gr oß es  Marktpotenzia l  

o  Thür ingen a l s  Model lstand ort  für  Ener gi ewende (kei ne  KKWs und AKWs)  (4  Pu nkte)  

 

•  Verb rau cherebene 

o  100%  EE Model l r egi onen (z . B.  I lm-Kr ei s)  (2  Pu nkte)  

o  Ener giegenossenschaf ten  ber ei t  für  I nvest i t ionen (3  Pu nkte)  
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o  Kapi ta l  durch  Bürger betei l igu ngen bei  dezent ra len  Pr o jekten  (1  Pu nkt )  

 

•  Rol le  de s  Landes  

o  „Wettbewer b“  der  Bu nd esländer  in  RES - >  Spie lstar t  

o  Getei l tes  Z ie lverständ nis:  RES Kompetenzaufbau 

o  Potenzia le  zur  Steu erung  mit  Z i e lb i ld:EE-Au sbau,  Commitment  (ThEEN)  Round Table  

o  regi onalgesteuer ter  Zubau PV /  Wind  u .a.  

 

•  Bio:  

o  Rohstof fabfä l le  au s  der  Agrarwi r tschaf t  

o  Entwick lung  neuer  Ener gi epf lanzen 

o  Ei nbindu ng in  landwir tschaft l ichen Krei s lau f  

o  Bi omethan 

 

•  PV:  

o  Gr öß ter  Bei t rag  zur  St romerzeu gu ng weltwei t  

o  Kosten/kWh <  fossi l  +  nuklear  

 

•  W i n d:  

o  Innovat ives  Potenzia l  fü r  K le inanlagen 

 

•  GT:  

o  Pr od ukte  au s  Forschung (hohe Fu E  in  Thür ingen)  

o  Versor gu ngssicherhei t ,  P lanbarkei t ,  Kosten  kombinierbar  mi t  anderen  EE-Systemen (1  

Pu nkt)  

o  Weni g  Pr o jekte  umgesetzt  - >  enor mes Potenzia l  

 

•  Wasserk raf t  

o  Nutzung k lei ner  Er zeugerstandorte  (a l te  Mühlen/  Repower ing)  

 

•  Speicher  

o  Speicher  a ls  (T r i t tbret t - )Produkt  im Rahmen der  Systementwick lung  

o  Speicher entwick lung  a ls  Entwick lungst reiber  der  gesamten EE-Br anche  

o  Pi lotpr o jekte  (2  Punkte)  

 Al ternat ive  Mobi l i tä tskonzepte  

 power - to-gas   

o  Ger inge  Erzeugungsst ruktur :  Potenz ia l  zum Ausbau  EE  

o  Star ke  Chemische Indust r ie  in  Mi t te ldeutschland  

o  Elektr ische  Speicher  (1  Pu nkt)  

 Au sgleich  zwischen Erzeugung und Bedar f  

 Einbindu ng PV -Kleinanlagen/  Pr ivatkunden 
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 Kopplu ng BHKW/ E lekt .  Speicher  

 Sinkende St romspeicherkosten  a ls  Chance  für  d ie  Anwendu n g von Spei cher n   

(Chance  für  Fu E  u nd Produkt ion  Thür ingen)   

o  Neue Spei cher technologien  -  made in  Germany  

o  Speicher  für  Er neuerbar e  Ener gi en  essent i e l l  (2  Pu nkte)  

o  neue Ansätze  umwelt f r eundl i cher  Spei cher :  dafü r  er höhter  Forschungs-  und Entwick-

lu ngsbed ar f   

 

•  Ne tze  

o  Erzeuger naher  Verbrauch  

o  Dezent ra l  +  hohe Ver läss l ichkei t  

o  Au sbau  an  Anforderung  der  dezentra le  Ener gi eerzeugung 

Risiken 

•  E r neu e rb a r e  E ne r g i e n 

o  „di f fu ses“  Agi er en d er  Land esr egi er ungen/  Bu nd (4  Pu nkte)  

o  Abhängigkei t  von  Gesetz regelu ng  Bu nd  

o  Fehlende stabi le  Rahmenbedingungen (1  Punkt )  

o  Konkur renz  au s  Asien  

o  Nachwu chsmangel  (au ch Abwander ung spez ie l ler  Fachkräf te)  

 

•  GT  

o  Rü ckwi rku ng geologische  Format ion  ( fehlende Techni k)  

o  Bohranlage=Fr acking;  e i nzelne  Havar ien  werd en von Geologie  entkoppel t  u nd für  a l le  Sys-

teme vera l lgemeinert  

o  Fehlende sozia le  Unterstü tzung (Erdbeben)  

o  Bürger ini t ia t i ven;  hoher  Au fwand (Kommunikat i on) ;  schr eckt  Investor en  ab  (1  Pu nkt)  

 

•  Wasserk raf t  

o  Repower ing  der  Mü hlen  

 Denkmalschutz  

 Natu rschutz  

 

•  Speicher  

o  Falscher  Marktanreiz  (nicht  umwelt f r eundl i cher  Spei cher)  (3  Punkte)  

o  In ternat ional  unterkr i t i sche  Förd erung  ( in  Thür ingen/  in  Deutschland)  

o  Zu  star ker  Focu s  au f  Mobi l i tät  

 

•  Ne tze  

o  Stromnetze:  

 Au sbau  schaf f t  mehr  S icherhei t  a ls  „Smart  Gr id“  –  Lösu ngen 
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o  „Smarte  Netze“  Kraftwer ke  

 

•  Ge se tz l i che  Rahm e nb e di ngu nge n  (4  Pu nkte)  

o  Wi nd/Solar  

 F lächenpotenzia l  u ngenügend  (2  Pu nkte)  

•  Land esplanu ng  

•  Regelungsbedar f  

o  „al les  nach dem EEG wird  komplexer“  - >  Nahversorgung-Model le  (1  Punkt)  

o  Kostenumwälzung EEG Umlage,  Netzentgel te  

o  Veränderu ng der  gesetz l ichen V orschr i f ten  u nd R icht l inien  Bsp. :  D IN  V DE AR-N 4105;  TAB 

2007 Au sgabe 2011 (1  Pu nkt)   

o  Vergütungsredu zi erung  EEG/  KWK  

o  Z.T .  s tar ke  Abhängigkei t  von  Förder ung  z .B.  B ioenergie+PV  

 

•  Eigenverbrauch 

o   maximaler  E igenver brauch is t   n icht  gut  fürs  Netz ,  Puf ferung  im Netz  muss  bestehen 

ble iben F lat rate  (2  Punkt)  

 

•  In ternat ionale  Märk te  

o  ExportQuote  fü r  Systemprodukte  (1  Punkt)  

 

gez.  MA,  LK,  JL;  06. 08. 2013 
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2. Expertenworkshop: Diskussion der zusammengeführten Hand-
lungsempfehlungen  
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